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er sechzehnte Jahrgang konnte bereits einige Monate vor dem 
Ablauf des Jahres 1872 ausgegeben und mit 7 Tafeln ausgestattet 
werden. Wir dürfen uns indessen nicht verhehlen, dafs es von 
Jahr zu Jahr schwieriger wird, unserer Berliner entomologischen 
Zeitschrift die für sie wfinschenswerthe Ausstattung zu geben, da 
erst wieder im letzten Jahre der Preis für den Druckbogen um 
25 pCt. erhöht ist, Künstler, Buchbinder etc. neuerdings ebenfalls 
bedeutend höhere Ansprüche machen als bisher. Möchten daher 
vor allen Dingen unsere wohlhabenderen iniSndischen Mitglieder 
sich erinnern, dafs sie den Jahrgang 1871 für 2| Thlr. franco er- 
hielten, obwohl sich dessen Buchhändlerpreis auf 4| Thlr. stellt, 
der des Jahrgangs 1872 auf 4 Thlr., und möchten sie den Verein 
durch Einsendung eines etwas erhöhten Beitrags (etwa von 3 — 4 Thlr.) 
in Stand setzen, eine deutsche Zeitschrift mehr und mehr auf eine 
ihrem Inhalte wfirdige Weise auszustatten. Ueber eine Erhöhung 
des Jahresbeitrags auf 4 Thlr. wäre es von Interesse, gelegentlich 
die Ansichten der auswärtigen Herren Mitglieder zu vernehmen. 

Glücklicher Weise war das Jahr 1872 nicht so reich an Mit- 
glieder-Verlusten als das vorhergehende, indessen hatten wir immer- 
hin den Tod von 4 Mitgliedern lebhaft zu bedauern^ nämlich des 
bekannten Hemipterologen 

Dr. X. Fieber in Cbrudim (f 23. Februar), 

des Herrn Ed. Vogel in Dresden, welcher noch kurz vor sei- 
nem Tode eine gröfsere Arbeit über südafrikanische Chysomelinen 
veröffentlicht hatte, 

des Herrn Hauptlehrer Braselmann in Düsseldorf, welcher 
namentlich die Käfer seiner Gegend mit Eifer sammelte, 

des Herrn A. Calix in Berlin, welcher am 31. October im 
Alter ▼on 75 Jahren sanft verschied, und als eifriger Coleopterolog 
dem Verein seit seiner Gründung angehörte. 

B«rL Batomol. Z«ltt«lir. XYL ^ 



2 VereimangelegenluUen. 

Die zoologischen Forgcbungen in Afrika, welche seit iirri Jahr- 
zehnlen in für die Wigseuscbaft »ehr ersprieralicher Weise beson- 
ders von deutschen Gelehrten betrieben wurden, haben die vreslli- 
cben Theile dieses Erdtheils im VerbSltnifs zq anderen Gegenden 
desselben arg vernachlässigt; insbesondere ist Ober-Guinea, freilich 
aus gevricbligen Gründen, zoologisch noch wenig untersucht. Um 
diese Lücken ausrollen tu helfen, hat in diesem Frühjahr ein Hit- 
glied unseres Vereins, Herr Dr. Reichenow aus Charlollenburg, 
in Gemeinsr.hall mit den Herren Dr. Bucbhols ood Dr. Lühder 
aus Greifsvrald eine Forschungsreise nach dem Cameruo-Gebirgc 
(Guinea -Bucht) angetreten. Die Beisenden gedenken xnnSchsl nach 
der Gotdküsle (Accra) zu fahren, werden dort Toraussichtlich einige 
Monale sammeln, um sodann nach Camerun weiter zu gebeo. Da 
Weslafrika dem Reisenden durch sein flir EnropSer sehr nnzulräg- 
liebes Klima grofse Scbwierigkeiten bereitet, so lassen sich specielle 
Pläne nicht wohl im Voraus fassen; doch ist es die vorläufige Ab- 
sicht, vom Camerun- Gebirge nordwärts gegen den ßinni ins Innere 
vorzudringen nod diese zum Tbeü auch geographisch noch unbe- 
kannlen Gegenden zu durcbforscben. 

Von dem nach Zanzibar abgereisten B. Hildebrand sind noch 
keine entomotogische Nachrichten beim Verein eingetroffen. 

Herr Bibbe von hier ist nach Dr. Staudinger's Millheilung in 
Panama angelangt, wo er hauptsächlich Lepidoplereo zu sammeln 
beabsichtigt. 

Herr Dr. Thieme (Berlin) unternabm eine nicht unergiebige 
Excursiou nach dem Monte Rosa und traf dabei mit Herrn Szwa- 
lina (Königsberg) zusammen; Über die interessanteren Arten wird 
in unserer Zeilschrift berichtet werden, 

Herr Dr. Staudinger kehrte von einer Excursion nach Nor- 
wegen nicht unbefriedigt beim; ebenso B. Keitel aus Lappland. 

Excnrsionen anderer aoswSi'liger Mitglieder nach Tyrol, den 
Karpalben etc. waren von keinem besonderen Erfolge begünstigt. 

Ein viermonalliches Kraukenlager verhinderte den Unterzeich- 
neten fast an jedem persönlichen Verkehr mit auswärtigen Ento- 
mologen und leider auch am Besuch der Naturforscher- Versa moi- 
iipzig; nach brieflicher Millheilung von H. v. Kieaen- 
■en die Entomologen dort nur achwach vertreten, ebenso 
sehe Vorträge. 

taron V, Chaudoir thellle bei seinem längeren freund- 
iche mit, dafs er in den letzten Jahren wieder mehrere 
beiten Ober Carahicineo vollendet nnd stellte eine Revi- 
pHindU-Arltn für di« Zeitschrift in Atuälcht. 



Verein$angelegenk€iien, 3 

Durch den Tod verlor der Verein: 
Herrn Hanptlebrer J. G. Braselmann in D Assel dorf. 
A. Calix IQ Berlin. 
Dr. X. Fieber in Chradim. 
Ed. Vogel in Dresden. 

(Vergl. oben S. I.) 

Seit dem Mfirs dieses Jahres sind dem Verein folgende neue 
Mitglieder beigetreten: 
Herr Bartels, Ober-Staatsanwalt in Marienwerder. (Col.) 

- Anton Fleischer, Stud. med. in Prag. (Col.) 

- Prof. Dr. Jäger, Docent am Polytecbuicum in Stuttgard. 

- Siegm. Leyfert, Lehrer in Graz. (Col.) 

- Alb. Sam. Mortons on in Göteborg-Majorna. 

- £d. Mahlenbeck in Ste. Marie-Aux-Mines im filsafs. (Col.) 

- Dr. Richter in Alienberg per Wehlau in Ostpreufsen. (Col.) 

- Serafin de Uhagon in Madrid, Calle del Sordo 27. 

- Lad w. Weber in Cassel. (Col.) 

Ihren Austritt aas dem Verein erklärten: 
Herr Felix in Leipzig. 

- Dr. Signoret in Paris. 

- G. Waterhonse in London. 

Aas der Mitgliederliste wurden gestrichen wegen rückständiger 
Vereinsbeiträge: 
Herr Pablo Gagel in Malaga. 

- Metzger in Norden. 

ihren Wohnsitz veränderten: 
Herr Belli er de la ChaVignerie jetzt in Evreux, rue St. Louis 26. 

- Dr. Baddeberg, jetzt Director der Realschule in Nassau an 

der Lahn. 
• Waldemar Fachs, jetzt in Frankf. a. M., GiuheimerWeg 17. 

- G. Loh de, gegenwärtig in Leipzig. 

. F. A. Wachtl, gegen w. erzherzogl. Forstyerwalter in Sa;^- 
basch (Galizien). 

Im Mitglieder- Verzeichnisse sind nachzutragen: 
Herr Gerhardt, Lehrer in Liegnitz. (Col.) 

- Ant. Srnka, Kgl. Böhm. Landesbeamte in Prag. (Col.) 
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A Vereinsa$ig€teg€nheUetl> 

SchriftentaQsch wurde eiDgeleitet mit: 

1) der asiatischen Gesellschaft von Bengalen, nach- 
dem von derselben durch ihren Secretair Ferd. Stolicska in Cal- 
catta darauf angetragen war. Gegen den naturhistoriscben Theil 
des Journals der genannten Gesellschaft von 1865 giebt d^ Verein 
in Folge besonderen Vereinsbeschlusses Jahrgang 1865 der Berliner 
entom. Zeitschrift n. flg. 

2) der Kgl. Schwedischen Akademie der Wissenschaften. 

3) der Peabody Academie of Science in Salem auf An- 
trag ihres Secretairs H. S. A. Packard. 

Um freundliche Einsendung ihrer Photographie för das Ver- 
eins-Album werden alle Herren Mitglieder, welcLe dieselbe bisher 
unterlassen, wiederholt ersucht; auch ist der Unterzeichnete gern 
zum Umtausch bereit. 

Von der Kgl. schwedischen Academie der Wissenschaften gin- 
gen in letzter Zeit folgende Separata entomologischer Aufsätze aus 
der öfversigt af Kongl. Vetenskaps-Academiens Förhandlingar 1869 
und 1870 im Tausch gegen neuere Jahrgänge der Berliner entomol. 
Zeitschrift ein: 

J. A. Wahlberg: Coleopiera Caffrariae (Helerwnera). — öfv. 1870. 

No. 4. p. 243—358. 
A. W. Malm: Om twa nya Amfipod-Species fran Bohuslan' etc. 

— Öfv. 1870. No. 6 p. 543—548. cum tab. (V.) 
J. €. Neuman: Vester^ötblands Hjdrachnider. — öfv. 1870. 

No. 2. p. 105—110. 
O. V. Porath: Zoologisk resa i Skäne och Blekinge. ^- Öfr. 1869. 

No. 6. p. 631—653. 
Ders.: Om nägra Myriopoder frän Azorerna. — öfv. 1870. No. 7. 

p. 813—824. cum tab. (X.) 
O. M. Reuter: Öfversigt af Sveriges Bel'ytidae. — öfv. 1870. No. 6. 

p. 597— 603. 
C. Stäl: Bidrag tili Membracidernas kännedom. — öfv. 1869. No. 3. 

p. 231—299. 
Ders.: Hemiptera insularnm Philippinarum. — öfv. 1870. No. 7. 

p. 607—776. cum 3 lab. (VII— IX.) 
Ders.: Orthoptera qoaedam africana. — öfv. 1871« No.3. p, 37$ — 401. 
A. Stuxberg: Bidrag tili Scandinav. Myriopodelogie. I. Sveriges 

Chilodognatber. Öfv. 1870. No. 8. p. 891-916. 
T. Thoreii: Araneae nonnuUae Novae IluUandiae. — öfv. 1870. 

No. 4. p. 367—390. 
J. Wall eng ren: Anfeckningar i Entomologi. — Öfv. 1870. No.3 

p. 145—182. (Neuropt, Dipi.^ mmipL) 

G. Kraatz. 



Verzeichnifs der Bücher des Entomologischen 

Vereins. 

Zweiter Nachtrag. Mai 1872. 



Aus diesem Nachtrage zu den Verzeichoissen von 1866 u. 68 
werden die Mitglieder des entomologischen Vereins entnehmen, dafs 
der Verein, trotz seiner beschränkten Mittel, es sich angelegen sein 
l^Tsty seine Bibliothek auf allen Gebieten der Entomologie durch 
literarische Hülfsmittel, sowohl durch Werke der Neuzeit, als auch 
durch ältere Werke zu vermehren. Bei den Werken, die der Verein 
durch Geschenk erhalten hat, ist, wie in früheren Verzeichnissen, 
der Name des Gebers in Parenthese beigefügt. Mag der Verein durch 
die geschätzten Mitglieder und Gesellschaften auch fernerhin Unter- 
stutzung finden. F. Blücher. 

A. Vereins- und Zeitschriften. 

Aufser den laufenden Jahrgängen der schon in den vorigen 
Verzeichnissen angeführten Schriften sind folgende neue hinzuge- 
kommen, resp. ältere Jahrgänge ergänzt: 

Berlin. Sitzuogsber. der K. Äcad. der Wissensch. LVIL, 5. 1868. 

(April und Mai.) 
Boston. Proceedings of the Boston soc. of natur. histor. Vol. XII. 

p. 1--272. 1868. 
— Hi&tor. Notes on the Earthquakes of New England, 1638—1869. 

By Will. T. Brigham. 1869. 
Cfamtiaaia. Nyt magazin for natnroidenskaberne. Udgives af den 

physiographiske forening. Bd. VII. 4. 1853. 
Königsberg. Schriften der Königl. pbysik. - öconom. Gesellschaft, 

10. Jahrg., 1. u. 2. 1869. (Gesch.) 
Man^etter. Hemoirs of tbe Liierary and Philos. Soc. of Manclie« 

ster 1868, third Ser., third Vol. 
^ Pfoceed, of tbe Mterary etc., V— VIL 1866—68. 



6 Biblioiheks- Ver»eichni/t, 

New HaveD. TraDsactions of the CooDect. Acad. of Arls and Scien- 
ces. Vol. II. 1. 1870. 

Salem. The American Naturalist, a popnlar illosfrated Magazine of 
Nat. Bist. Vol. IL, 1—12. 1868 n. 1869. 

— Peabody Aeademy of Science. 1869. (Gesch. d. Ant.). 

Daraus: a, Karte des nordamerican. Territorioros ohne Namen. 

b, Notes on the stridnlation of some New-England Orthoptera, 
by Saro. H. Scudder. Boston 1868. (Sep.) 

c. Supplement to a list of the Butterflies of New-England, by 
Sam. H. Scudder. Boston 1868. (Sep.) 

d, Entouiological Notes I u. IL, by Sam. H. Scndder. Boston 
1868. (Sep.) 

e. Revision of the large, stylated, fossorial Crickets by S. H. 
Scudder 1869. (6. d. A.) 

— BulL of the Essex Inst. 11. 1—12. 1870. 

— Record of Americ. Entomol. for the year 1869. EdiL by A. S. 
Packard. 1870. 

Turin. Bull, della soc. entom. ital. II n. IIL 1870 n. 71. 
Wien. Schriften des Vereins znr Verbreitung natnrwissenschaftL 
Kenntnisse. II— VIII. (1862—68.) 

B. Einzel-Werke. 

Abhandl. ▼. d. Wickelranpe nebst einigen Vorschlägen zu derselben 

Vertilgung. Berlin n. Leipzig 1779. 
Aichinger, Valentin ▼., Beiträge z. Hymenopteren- Fauna Ty- 

rols. Innsbruck 1870. (G. d. A.) 
Ankum, H. J. van, [Note sur la nidification de Vespa Germanica 

Fabr. (Sep. a. Archives Neerland. V. 1870.) 

Inlaodsche sociale Wespen. Groningen 1870. (Gesch. d. Ant.) 

Baudi, Flam. et Eugen. Truqni, Studi entomoL, poblicati per 

cnra di B. etc. Fase. I — III. 
Blankaart, Steph., Schauplatz der Ranpen , Wfirmer, Maden and 

fliegenden Thierchen etc., aus dem Niederländischen fibers. durch 

J. Ch. Rodochs. Leipzig 1690. 
Boisduval, Dr., Icones historiques des L^pidopt^res nonveaux oa 

pen connus. T. I et IL Paris 1832. 
Brauer, Frdr., Cephenomyia Ullrichii, die Rachenbremae d. Elenn- 

thiers. Sep. Abdr. Wien 1862. (G. d. A.) 
Brefeld, Dr. Oscar, Untersuchungen über die Entwicklung der 

Eropnsa Muscae und Empnsa radicans, und die durch sie verur- 
sachten Epidemieen der Stubenfliegen u. Ranpen. Halle 1871, 



Bibiiotheks. Fer»eickni/0. 7 

Bülow-Rieth, y., Neue Beobacht. üb. d. Kieferspinner (Phalaeoa 

bombyx piDi) etc. Stettin 1828. 
Buroieister, Herrn., De inseetoruro aystemate natarali. Diss, 

inaagur. Halis Saxonum 1829. 
Candeze^ Dr. £. M., Notices sor TU. Lacordaire. Braxelles 1872, 

(Gescb. d. Aat.) 
Charpentier, Verzeicbnifs d. europ. Schmetterlinge (ohne Angabe 

des Aatornamens). Breslau 1818. 
— , Toussaint de, Horae entom., adjectis tabuKs noyem coloratis. 

Wratislaviae 1825. 
Chevrier, Fred., description de deux Cbrysides du bassin du Le- 

man. 1869. Sep. (Gesch. d. Aut.) 
Dahlbom» Gust., conspectus Tenthredinum, Siricidum et Oryssi- 

norum Scandinaviae. Havniae 1836. 
, examen historico-naturale de Grabronibns Scandinavigis. Lun- 

dae 1839—40. 
— , A. G., dispositio metbodica specierum Scandin. ad famiiias Hy« 

menopt. naturales pertinentium. I. Sphex in sensu Linnaeano. Lun- 

dae 1842. 
Dejeau, Catalogne de la collection des Coleopteres. Paris 1821. 
Dupont, Monographie des Trachyderides. Paris 1836. 
fiiselt, Dr. Job. Nepom., Geschichte, Systematik und Literatur 

der Insecienkunde, von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenyrart. 

Leipzig 1836. 
Erichson, Dr.^ systematische Auseinandersetzung der Familie der 

Borkenkäfer, Bosirychidae, 1836. 
Fairmaire, Leon et le Dr. A. Laboulb^ne, faone ent. fran^. 

oo description des insectes, qoi se trouvent en France. Tom. I. 

Coleopteres. Paris 1856. 
Ferte -Senect^re, M. F. de la, monographie des Anthicus et 

genres voisins, Coleopt. heteroro^res de la tribu des Trachelides. 

Paris 1848. 
Fischer de Waldheim, Orthopt. de la Rnssie. Nouv. Mem. de 

la soc. imp. des nat. de Moscou. T. VIII. 1846. 
Frauenfeld, Ritter y., offenes Sendschreiben an Hrn. Franz Mau- 
rer wegen Nicobariana. 1868. (Gesch. d. Aut.) 
^- -r-, die Pflege der Jungen bei den Thieren. Wien 1871. 

, a. Der Vogelschutz (Verb. d. Zool. bot. Ges. Wien 1871). 

h. Die Grundlagen des Vogelschutz-Gesetzes. Wien 1871. 
Frisch, Joh. Leonh., Beschreibung yon allerlei Insecten in 

Teutschland etc. Berlin 1720— 32. 



8 BMioihekS' VerMeiehniß. 

Fuessly, Job. Casper, Archiv d. losecteDgeschichie. Zöfidi u. 

Wintcpthur 1781. 
-i— — , Veraeicbnifs der , ihm bekannten schweizerischen Inaecten. 

Zörich u. Winterthur 1775. 
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Insectenepidemien, 

welche durch Pilze hervorgerufen werden. 

Von 
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Is ich am 22. December 1870 im entomologischen Vereine zu 
Berlin einen Vortrag fiber ^Insekfenpilze^ hielt, erregte dieser Ge- 
genstand ein 80 allgemeines Interesse, dafs mich mehrere Mitglieder 
aufforderten, doch meinen Vortrag in der Vereinsschrift abdrucken 
zu lassen. Ich komme diesem Wunsche mit so gröfserer Bereit- 
willigkeit nach^ als es mich sehr freudig überraschte, bei Entomo- 
logen ein so grofses Interesse f&r einen Gegenstand xu 6nden, der 
fast mehr auf botanischem als auf entomologischem Gebiete He^t. 
Es ist nun seitdem in dieser angegebenen Richlong wieder so viel 
Neues und Wichtiges geliefert worden — ich will nur auf Bre- 
feldU Yortreffliche Schrift über Empusa muscae und Empusa ra- 
dicans ^) hinweisen — dafs ich meinen Vortrag nicht nur theil- 
weise völlig umarbeiten, sondern auch um ein Bedeutendes erwei- 
tern mafste. Hoffentlich findet er in dieser neuen Form eine ebenso 
freundliche Aufnahme wie in seiner ersten. 



') Untersuchangen über die Entwickelang der Empusa muscae und 
Empusa radicans und die durch sie Terursachten Epidemien der Fliegen 
und Raupen tou Dr. O. Brefeld. Halle 1871. 
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Sonohl unsere Bejliaer entomalogiBcbe Zeitschrift ') aU anch 
die Sietliner entoraol. Zeiliing ') lenkle sclion vor einigea Jahren 
die Aafnierkiianikeil ihrer Le»er aof die verheerende Epidemie an- 
ter den loseclen hin, welche durch Pilie hervorgernfen ncrdeo. 
Der Zweck dieser Abhandlungen war hauptalchlicb der, in den 
Enloinologeu ein dnuerndes Interesse für die ihnen so feindlichen 
Parasiten wachturnfen, damit sie im Bunde mit den (Uycologen lo- 
nohl den Verlauf der Epidemieeo als auch die fiufseren Bedin- 
gungen, deneu dieselben unterworfen sind, eingehender beohachle- 
len und erforschten. Dies mufs natfirlich dem Entomologen viel 
leichter werden als dem Botaniker, der weder die Lebensweise der 
von den Pilzen befallenea Inseclen kennt, noch die LocalilSteu, in 
denen dieselben sich vorzugsweise aufhalten. Desgleichen gicbt die 
Zucht der Inseclen dem Enlouiologen liftere gute Gelegenheit, die 
Epidemie eu beobachten und ihren fiufsereu Verlauf zu verfolgen. 
Wichtig wäre auch eine Zusaminenstellung derjenigen Inseclen, 
welche besonders unter der Epidemie zu leiden haben. Man kftnsle 
dann vielleicht, indem man die Lebensweise derselben unter einan- 
der vergliche, diejeuigen UmsISnde ausfindig machen, welche eine 
Pillepidemie begünstigen. WSbrend t. E. die haarigen Ranpen der 
Eaprepien und Gaetropachen , die oacklCD der Nociuen und Geo- 
metren besonders bSußg von Pilzeo befallen werden, scheinen die 
Domeoraapen der Vanessa- und ^imenffla-Arten völlig von einer 
derartigen Epidemie vcrscl)ont zu bleiben. Ebenso ist bis jetzt 
keine Gatlong ans der ganzen Klasse der Neoropteren bekannt, 
welche den Pilsen zum Opfer fielen. Mit Hülfe der Entomologen 
liefse sich vielleicht doch eine Epidemie unter ihnen cooBJaliren, 
welche möglicher weise durch einen noch unbekannten Pils hervor- 
g«-ufen würde. 

Die Botaniker haben besonders in den letzten Jabren den In- 
sectcnpilzen ihr Interesse zugewandt, und sowohl die schwierig xu 
verfolgende Eolwickelungsgeschichte derselben als auch ihren zer- 
stfirenilen Einflofg auf den Organismus der befallenen Inseclen vdl- 
lig aufgeklärt. Daf« sie so wenig von den Entomologen nnterstülzl 
worden, lag wohl hauptsächlich daran, dafa Letxlere kranke oder 
" *~~'~~ae Thiere ans der Znebt eotferneu, ohne sich weiter um 
che der Erkrankung zu kfimmern. Und doch Botlten sie 
-e Forscher ein gleiches Interesse für ihre kranken, wie fQr 

d. II.: lieber die gegenwirlig herrschende Erankbeit des Insects 

9 von Prof Dr. Leber t. 

, p.455. UeberEpidemien derlnsekten dnrchKlie vonDr.Bail. 
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ihre gesanden LiebÜDge hegen, schon defshalb, am in der Folgesett 
Alles, was eine Epidemie beg&nstigen könnte, zu vermeiden. Wenn 
wir jetzt in der vegetativen Eotwicklang der Haaptformeu der In- 
sektenpiize die Krankheit des befallenen Insekts selbst zu schildern 
versuchen, so werden wir nicht nnierlassen, die Momente hervor- 
zuheben, welche der Epidemie besonders günstig und förderlich sind. 

Man hat bis jetzt stets vermieden, den Entomologen die Art 
und Weise zu veranschaulichen, mit der der Pilz sich allmäblig zum 
Herrn seines Opfers macht, indem man von der Ansicht ausging, 
dafs dies in das Fach der Botaniker, aber nicht in das der Ento- 
mologen schlage. Wir sind jedoch der Meinung, dafs gerade die 
genaue Beschreibung des Verlaufs der Krankheit, sowohl wie sie 
sich innerlich als auch äufserlich an dem Thiere vollzieht, wohl 
Anspruch auf das Interesse eines jeden wahren Entomologen ma- 
chen darf. Ein solcher wird sich nicht mit dem Namen und der 
Ursache der Krankheit begnfigeu, sondern wird vielmehr bemüht 
sein, die Krankheit selbst gründlich kenneu zu lernen. Zu diesem 
Zwecke mufs er jeduch sich mit dem Bau und der Entwickelungs^ 
geschichte der einfachsten Pilzformen bekannt machen. Sowohl 
um das Verständnifs des Folgenden wesentlich zu erleichtern, als 
auch am uns wiederholte Erklärungen zu ersparen, wollen wir die 
Geschichte der einfachsten Pilzformen jetzt in aller Kürze folgen 
lassen. 

Die einfachste Form des Pilzes i^t ein einfacher oder verzweig* 
ter Zellfaden, der aus einer oder mehreren Zellen bestehen kann, 
die Hypbe. Vereinigen sich mehrere solcher Hyphen zu einem 
Filze oder zu locker oder fester verbundenen Strängen, so entateht 
ein Mycelium. Die Fortpflanzung der Pilze geschieht entweder 
durch ein Zerfallen der Hyphe, indem dann jeder Tbeil ein selbst^ 
ständiges Individuum bildet, oder durch Sporen, d. h. durch Zellen, 
die sich aus dem Mycelium in verschiedener Weise entwickeln. 
Sie können sieh nämlich an dem Ende eines Hyphenfadens einfach 
abgliedern und so bei wiederholter Abgliederung eine Sporen- oder 
Conidienkette aus ihm machen, oder sie sprossen aus dem Faden 
hervor, lassen ihn unverändert und werden bei vollendeter Ent- 
Tvickelung von ihm abgeschnürt. Von ihnen sind wesentlich ver- 
schieden die Ascosporen. Diese werden nämlich im Innern einer 
schlaucbartig angeschwollenen Endzelle .eines Hyphenzweiges (einem 
Ascas) durch Entstehung freier Tochterzellen im Zellinhalle (dem 
Protoplasma) gebildet. Peritheeium nennt man einen rundlieheii Be- 
hälter, der von dicht veischlungenen Pilzfäden gebildet wird, und 
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in dem eine AduLI Abc! eingebftlel lind. 0(1 geht «ih dam Hj- 
eeÜHin ein fester, fleischiger Prachllrfiger tiervor, vrelcber von vie- 
leD fett mit eioander verwachsenen Hyphen gebildet wird, ond auf 
oder in dem dann die Pructilicaiion erfolg), — Die Sporen sind 
MD- oder mehrteilig nnd von aehr verschiedener Form, genfibnlich 
rond, oval oder cj^lindHacb Aus ihnen entwickeln sich bei der 
Keimung eine, mehrere oder sehr viele Bjphen uim neuen Pilze, 
der dann denselben Kreiilfluf wieder vollendet. 

Die bekaunleite von allen PiUkrankheit«i der Insekten ist 
wohl die Hnskardioe der Seidenraupen, welche in der Mitte dieses 
Jahrhunderls Buertl im sBdIicLen Frankreich in gröfaerem Maafsstabe 
auftrat und dorl in den Zuchten fQrchterliche VerheeruDgeo anrieh- 
tele. Sie nahm von Jahr zu Jahr an Umfang und Stirke «i, ver- 
breilete sid) Bber das ganze südliche Europa and Iflhmte einen In- 
dnilriexweig, welcher Tausende von Menschen ernfibrte. Diese 
Krankheit wird dureh den Pilz Botrytis Bassiana hervorgerafen ; 
ein Pilz, der nicht nur Jen Seidenraupen altein, sondern auch den 
verschiedensten Raupen und Larven unserer einheimischen Fauni 
geßlirlich wird. So hat man in der Natur hSnSg die Raupen von 
Gaalropacho Piui. G. Auii, Sphhtx Phtatlri, PaiwAU Piniperda 
und Fidonia Pinarid'vQD diesem Pilze heimgesuchl gefunden. Des- 
gleichen wurden Hymenopteren, Hemipteren und Coleoptereu von 
ihnen hefallen, unter den lelztereo besonders die Maikäfer '), de- 
ren Engerlinge nach Bail ') einer Pilzepizootie ebenso unterliegen, 
wie das vollkommene Insekt. Prof. de Bary *) in Halle bat dureli 
AussSen der Sporen auf lebende Insekten conittalirt, dafs die Bo- 
trytis au«^ in den Raupen von Gaalropacha Quct-cw«, Euprtpia 
Cata, ^hitut Enphorbiae ond in den Larven des Ttn«6rio molUar, 
den Mehlwttrmern, sieb frisch entwickelt. Zugleich bewies er, in- 
dem rr die Sporen dieses Pilzes auf Indien Ranpen nicht zur Kei- 
mung bringen konnte, dafs der Pilz die Ursache, nicht aber die 
Folge einer tödilichen Krankheit der Insekten sein mOsse; eine Be- 
'■■"">"— deren Richtigkeit erst er durch viele glflckücbe Experi- 

de Bary: Znr Kenatoifs insekteniadtender Pilze. Bot. Zei- 
Leipzig 1869. 
Biih Aoszag an« seiner Rede: Heber Pilikrankheilen der In- 
tten in der 43. Versimmlnng denlscher Pfalurforacher in Iqs- 
I. Sept. 1869. BotiD. Zeilong 1869. S. 711. 

de Bary: Zar KesatnlGi iuselitenlOdteniler Pilie. Bat. Kei- 
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menle evident bewies. Derselbe scharftionige Forscher hat aucji 
die KeimoDg und Entwickelang des Pilzes Im Innern der lebenden 
Raupen beobachtet and zugleich die vernichtende Wirkung, welche 
der Pilz auf die Organe des Thieres ausübt, festgestellt. Zu die- 
sem Zwecke mufste er sich natQrlich einer Raupe bedienen, die 
eine möglichst durchsichtige Haut besitzt, damit er den Weg, den 
die Keimschläuche der Sporen in die Haut nehmen, deutlich ver- 
folgen konnte. Die Raupe der Sphinx Eupharhiae geuögt dieser 
Anforderung. Die grofsen, gelben Flecke nftmlich, welche dieses 
schöne Thier zu beiden Seiten zieren, sind nicht etwa gefärbte 
Stellen der Haut, sondern es sind Stellen der Haut, die, an sich 
völlig durchsichtig, ein gelbes Pigment, das die Hypodermis an die- 
ser Stelle enthält, durchscheinen läfst. Die Haut selbst besteht aus 
einer Hauptmasse und einer yV ^^' dicken Chitimembran, wchhe 
wiederum mil einem festen, dünnen Ueberzug bekleidet Ist. De Barj 
beobachtete nun, wie die Keimschläuche der Conidien zuerst hori- 
zontal auf den glashellen Hautstellen sich ausbreiteten, dann senk- 
recht in dieselbe eindrangen und, während sie aufsen abstarben, 
von ihrem Eintrittspunkte aus sich strahlig nach allen Richtungen 
in der Haut verbreiteten. Die Spitzen der Aeste traten dann all- 
roählig in die Theile ein, welche sich unter der Haat befinden, alao 
in die Hypodermis und zwischen die Muskelbundel und die Läpp- 
chen des Fettkörpers. Diese Theile zerfielen vollkommen unter der 
Einwirkung des Pilzes, während die Haut zuerst eigenthümlich 
blasse, dann braune Flecken zeigte^ die dadurch entstanden waren, 
dafs die Haut sich um die Hyphen des Pilzes braun färbte, so dafs 
diese wie helle, durchsichtige Röhrchen in einer dunklen Scheide 
verliefen. Diese Flecken waren anfänglich nur mit der Lupe zu 
erkennen, später aber schon mit blofsem Auge sichtbar. Sobald 
nun die Pilzföden die Theile unter der Haut durch wucherten, be- 
gannen sie Conidien von cylindriscber Gestalt abzuschnören (Taf. I. 
Fig. 1.), die sofort in die Blutflflssigkeit gelangten, welche den gan- 
zen Körper der Raupe durchspöhlt. Hier schnürten diese Conidien 
nene Conidien ab, diese wieder neue, und so ging es mehrere Ge* 
nerationen hindurch fort, bis die Blutmasse von ihnen ganz erfüllt 
und getröbt erschien. Schlielslich hörte die Conidienbildung auf, 
und aus den Conidien entwickelten sieh nun Myceliumfäden , die 
den ganzen Körper der Raupe durehwucherten und zuletzt aeinea 
einzigen Inhalt aasmachten. 

Während nun Prof. de Bary die Vorgänge, die sieh hm Innern 
der Raupe' vollzogen, beobachtete, vergafs er nicht auch die Erschei- 
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DODgen, welche sieb an den Raupen bemerkbar machten, aufsu- 
zeichnen. Er hielt die Raupen in yollkoramener trockener Uoige- 
bong, sorgte hauptsächlich anch dafür, dafs sie das Futter stets 
trocken erhielten. 

Während nun die Pilzsporen im Wasser verhältnifsmäfsig rasch 
keimten, zeigte es sich, dafs sie auf der Raupe nicht vor dem drit- 
ten Tage ihre Keimschläuche trieben. Die Feuchtigkeit übt aber- 
hanpt einen grofsen Einflufs auf die Entwickelang des Pihes aus. 
So beobachtete de Bary bei feuchter Umgebung das Erscheinen der 
braunen Flecke schon am vierten Tage nach der Infection, während 
sie bei trockener Umgebung erst am achten oder neunten Tage auf- 
zutreten pflegten. Es ist dies ein Wink für die Entomologen durch 
Trockenheit im Raupenkasfen. der Verbreitung des Pilzes möglichst 
Eintrag zu thnn. 

Die ersten braunen Flecke wurden von keinerlei Veränderung 
im Appetite oder im Wachsthum der Raupen begleitet. Erst mit 
der Vergröfserung der Flecke vom 8ten bis Uten Tage nach Atr 
Aussaat der Sporen wurden die Tbiere träge und hörten auf zu 
fressen, bis sie endlich regungslos am Boden lagen, nur bei der Be- 
röhrnng zuckende Bewegung zeigten und statt der normalen Excre* 
mente eine schmierige, mifffarbene Materie durch den After aus- 
sonderten. Der Tod trat am 12ten, spätestens 14ten Tage ein. 
De Bary fand, indem er in den verschiedenen Stadien den kranken 
Thieren Blut entzog und dasselbe mikroskopisch untersuchte, dafs 
die Conidienbildung an den eingedrungenen Fadenenden begann, 
sobald die braunen Flecke auf der Haut mit blofsem Auge zu er- 
kennen waren, l bis 2 Tage vor dem Tode der Raupe war das 
Blut ganz mit Conidien erfüllt; ihr Auswachsen zum Mycelium be- 
gann kurz vor dem Tode der Raupe. 

Aus dem Umstände, dafs der Körper der Raupe nach dem Er- 
scheinen der braunen Flecke immer schlaffer und weicher w^urde, 
mufs geschlossen werden, dafs die Conidienvermehrung auf Kosten 
des Blutes geschah. Unmittelbar nach dem Tode war der Körper 
am schla£foten, aber 24 Stunden darauf besafs er schon wieder seine 
völlige Rundung, indem nämlich d<')s Pilzmycelium sich zu ent- 
wickeln begonnen und in dieser kurzen Zeit das ganze Innere der 
Raupe mit Atisschlufs des Darmkanals erfüllt hatte. Interessant ist 
es, dafs der Darmkanal allein von dem Mycelium frei blieb, wozu 
noch die Erfahrung tritt, dafs Raupen ohne Schaden Blätter, die 
mit Pilzsporen bestreut sind, fressen können. Nur auf der Säfseren 
Haut keimen die Sporen. Dafs jedocii nicht immer der Darmknnal 



InsekienepidemUn durdk Pii%e, 33 

▼OD den Pilsen verschont bleibt, beweist eine Stelle in dem Auf* 
satz des Professor Lebert: «^Ueber die gegenwärtig herrschende 
Krankheit des Insekts der Seide^^ '), in dem er von 10 Terschiede* 
nen niederen Pflanzen spricht, welche ein Naturforscher zu Pbila* 
delpfaia, Leidy, im Darmkanal amerikanischer Ju/tis- Arten und ei- 
nes Käfers, Posso/im comniu«^ häufig beobachtet habe. *) Auch 
Lebert selbst fand ähnliche Parasiten in dem Darmkanal eines Jti- 
lus vor, eine Entdeckung, die später Robin und Monlini^ durch 
neoe Arten aus den Darmkanälen der verschiedensten Käfer er« 
weiterte. 

Am Massenhaftesten entwickelten sich die Pilzzweige in dem 
FeHkörper, der völlig durch ein Gewirr von Pilzfäden ersetzt wurde. 
Seine Bestandtheile schienen direct von dem Myceliom aufgenom- 
men worden zu sein, denn de Bary beobachtete in den Fäden glän- 
zende, zusammenhäogende Fettmassen. Die wässrige Fi&ssigkeit, 
die im Innern der Raupe enthalten ist, wurde von dem Pilze auf- 
fi;esogen. Zerbricht man den Leichnam, der nach der Entwickelung 
des Pilzmyceliums hart und fest wird, so bemerkt man in seinem 
Innern eine schmutzig -weif sc oder schmutzig -röthliche oder auch 
grfinliche, bröckliebe Masse, das Pilzmycelium, das, wenn man den 
Leichnam feucht hält, die Haut desselben durchbricht und Frucht- 
träger entwickelt, die dann Conidien zu neuen Raupenepidemien in 
die Welt senden. Hält man dagegen den Leichnam trocken, so 
schrumpft* er zu einer Qlumie zusammen, ohne dafs aber das Leben 
des Pilzes gestört wurde; denn noch nach Monaten vermag derselbe 
bei Wiederbefeuchtung Conidienträger zu entwickeln. 

Was nun die Entwickelung des Pilzes auf den todten Raupen 
anlangt, so bilden dieselben auf den verschiedenen Wirthen ver- 
schiedene Formen und haben auch meistentheils verschiedene Fär- 
bung. Auf den Seidenraupen zeigen sie sich z. B. als ein dichtes, 
knrzfilziges, graues Hyphengeflecht, dessen einzelne Fäden Conidien 
bilden (Taf. I. Fig. 2 und 3.), während sie auf Gasiropacha Rtibi 
und G. Qßtercuä gewöhnlich als grofse, keulenförmige, ästige Trä* 
ger (Taf. I. Fig. 4.) auftreten, die von orangenrother Färbung sind 
und an der Spitze conidientragende Zweige ausbreiten. Man hat 
erstere Form Botrytis Bassiana, letztere Isaria farinosa genannt. 
Ein dritter Pilz ist Cordyceps militaris, ein Pilz, der sich von den 
beiden eben genannten durch orangeurothe, fleischige Peritheeien- 



>) S. Seite 18. Anm. 

'} Smithsonians contribations Lo knowledgv Vol. II. 



34 tltmrg I^Adn H&«r 

(riger (Taf. I. Fig. 6 und 6^) unterseheidet , ■brr in leioer ganten 
Entmckeluugsgescbi eilte aefar viel Aehnlichkeit mit ihnen bat. I>e 
Bary glaubt sie deshalb auf einen Pili EurQckfSbrea zu k&naen, der 
je nach der Venchiedenheit det Substrat« verschiedene Frnetifica- 
tionsformeD aniunebmen veroiag. Die Cordycep« ist nur die vnlU 
kommensfe Prucblfonn der Torrnbia, einer Piligattnng, deren we- 
niger boch entv«ickelle Frachtforni die [«aria ist. — Was jedocli 
die Botrytis viel geflbrliclier macht als die Isaria, ist der Umtatid, 
dafs die Sporen des ersten Piltes in jede Stelle der Haut des Thie- 
res eeiae KeimschlSncbe senden kanD, mSbrend die Sporen dea leta- 
tea nur dann keimcD and dem befalleneo Tbiere gcAbrlich werden, 
wenn sie in die TracheeDÖffnnngen desselben gelangen '), itss auf 
eine Verscbiedenbeit beider PiUe hinzudeuten scheint. 

Erwfihnen will ich noch, dafs die genannten Pilze in und auf 
der Poppe, ja selbst in und auf dem Tollknmmenen Insekt ebenfalls 
£ur Eutwickeinng kommen können, soUlen sie Raupen bebllen bä- 
hen, welche der Verpuppnng schon nahe sind. 

Dafs mao in der Natur fast nur solche Banpen *on leiten 
heimgesucht findet, welche fiberwinlem, erklSrl sieh dadurch, dafs 
der feuchte Boden, auf dem sie unter Lnub und Moos rnhen, unter 
diesen Raupen eine Pilzepidemie besonders begSnsligt. Wie wir 
schon oben sahen, keimen die Pilzsporen viel eher und leichter in 
feuchter als in trockener Luft. Atifserdem setzen sieh die an Bo- 
den lebenden Raupen ungleich mehr der .Iiifection durdi Sporen 
aus, weil sie mehr mit den Pilzen, welche auf den dureh sie ge- 
tödleten Insekten fructificiren, in BerQhrnng kommen, als die Rau- 
pen, welche Bäume oder hfthere SirSucher bewohnen. So kfiouen 
wir uns auch erkISren, weshalb die Raupen der Tagfalter tou den 
bisher genannleo Pilzen fast ganz verschont bleiben. Erstens leben 
dieselben zum gröfsten Theil in einer Jahreszeit, wo die Tempera- 
tur eine anhalteude Feuchtigkeit nicht aufkommen Ifibl, und awei- 
tens meistentheils auf höheren Gewachsen, auf denen die IMlaspo- 
ren sie nicht in der Anzahl und mit der Sicherbeil erreichen, wie 
diea bei den in ihrer Nihe lebenden Insekten der Fall ist. Wenn 
die Lepidoplerologen so wenig fibenvinternde Ranpen in der Zncbt 
'urebbringen, so sind bauptslchlich die Isarienpllze daran Schuld. 
>en de Bary von vier Gaälropacha Rubi zwei an diesen 
D. Wenn auch die Raupen, besonders wenn sie im Prfih- 
gesammelt werden, wie dies bei Gatlr, ItuÜ zu geschebcn 

loun. Zeiluag 1809, 8. S93 n. fl04. 
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pflegt, zam Theil schon die Keime za der tödtlicben Krankheit an 
Dod in sicli tragen, so kann man doch durch möglichst trockene 
Umgebang der Raupen in der Zucht dem Umsichgreifen einer Pilz- 
Epidemie vorbeugen. Das beste und sicherate Mittel ist jedenfalls, 
sobald man die Erkrankung einer Raupe in der Zucht bemerkt hat, 
sofort die noch gesunden übrigen in einen neuen Raupenkasten zu 
bringen. Das Entfernen der Erkrankten allein giebt nicht genfi- 
gende Sicherheit. Leunis giebt in seiner Synopsis (Zoologie §. 407. 
S. 538) als Mittel eine RSucherung mit Schwefetsfiure und Chlor 
an, weiche die Sporen der Botrytis zerstört, ohne den Ranpen zu 
schaden. Dies Mittel wSre nur da anzurathen, wo gröfsere Zuch- 
ten eine Dislocation der gesunden Raupen unmöglich machen. 

Ein kaltes, nasses Frühjahr, das die Raupen lange in ihren Win- 
terquartieren zurückhält, befördert die Verbreitung des Pilzes un- 
gemein, der überhaupt in dem Hanshalt der Natur eine gröfsere 
Rolle spielt, als man denkt. Von den Verheerungen, welche die 
Pilze unter den Insekten anrichten können, kann man sich einen 
Begriff machen, wenn man erfahrt ^), dafs im Jahre 1869 iu dem 
Revier der Oberförsterei Balster, Regierungs-Bezirk Köslin, 68 pCt. 
Raupen der Gasiropacha Pini durch die Cordyceps militaris ihren 
Tod fanden. In demselben Jahre starben bei Neustadt-Ebers w aide 
59 pCt. derselben Raupen an derselben Krankheit. Doch bat man 
nach Bail durch statistische Zahlen ermittelt, dafs dieses Verhält- 
nifs unter gleichen Umständen nicht immer dasselbe ist, dafs trotz 
der Menge der Raupen, trotz eines nassen Fröhjabrs nur sehr we- 
nige Thiere an den Schmarotzern sterben können. So wfttheten 
in dem letzten^ gewifs doch recht kalten nnd nassen Frühjahre die 
Gasiropacha Pini- und PanolU Piniperda -Raupen in den Tbeilen 
des Cöpnicker Porstes, welche den Mfiggelsee bekränzen, so unge- 
heuer, dafs dieser Lieblingsort der Berliner völlig abgeholzt werden 
mnfs. Die Forstverwaltung kann also nicht die Ausrottung der 
forstachädlichen Insekten allein den Pilzen überlassen, wie man zu- 
erst wohl hoffen konnte. 



') Dr. Bail: lieber Pilzepizootieen der forstverheerendan Raupen. 
Danzig 1869. Von demselben: lieber Krankheiten der Insekten durch 
Pilze. Posen, 



26 Georg Lohdei iAer 

Wir gehen jetzt zu einer neuen Pilzform fiber, die erst im ver- 
gangenen Jahre von Professor Cohn in Breslau genauer besrhriebeo 
worden ist. ') Er entdeckte sie in den Ranpen der Agrotü segi' 
ium^ welche im Seplember 1869 in Schlesien so massenhaft anflra- 
ten, dafs sie auf den jungen Roggenfeldern schwarze Flecke von 3 
bis 4 Quadratruthen bildeten. Aehnlich wutheten sie nnffer dem 
jungen Raps. Mitte Oktober gingen die Raupen, um zu überwin- 
tern, in die Erde. An mehreren der ihm übersandten Raupen be- 
merkte nun Professor Cohn Krankheitserscheinungen, die er auf eine 
neue Pilzepidemie zurückführte. Er bemerkte nämlich, wie die vou 
Natur grauen Ranpen vom Kopfe aus allmählig schwarz zu werden 
anfingen, wie der Kopf und die Beine eine glänzende Ebenholzfarbe 
annahmen, und der Körper immer mehr zusammenfiel, bis er zu- 
letzt zu einer völlig schwarzen Mumie eingetrocknet war, die ge- 
wöhnlich eine sicheUörmige Gestalt annahm. Als er darauf den 
Körper zerbrach, fand er in ihm eine kohlschwarze, z«inderartige. 
trockene Masse, die aufser dem Darmkanal und den Tracbeensträn- 
gen das ganze Innere der Raupe anfüllte. Unter dem Mikroskop 
zeigte sich ihm dieselbe als eine Unmasse grofser donkelbrauoer 
Pilzsporen, deren oberste Haut faltig gewellt und sehr dick war. 
Sie lagen besonders dicht um den zusammengeschrumpften Fettkör- 
per gelagert, dessen Bestandtheile sie in Form von Fetttröpfcben 
aufgenommen hatten. Das Piizmycelium selbst fand sich nur oocb 
in kleinen Theilchen vor. Er nannte diese Epidemie Im Gegensats 
zu der Epidemie der Seidenraupen die schwarze Mnskardine, wäh- 
rend der Pilz von ihm den Namen Tarriohium megaspcrmnm er- 
hielt. Die Entwickelung des Pilzes geschah so, dafs sich aus den 
Keimschläuchen der Sporen, die durch die Haut in den Körper ein- 
gedrungen waren, durch Theilung runde Zellen bildeten, die als 
Conidien frei im Blute herumschwammen und, während sie dasselbe 
zersetzten, neue Keimschläuche trieben, weiche sich verästelten und 
zu einem Myceiium in einander verwirrten. Das Mycelidm ent- 
wickelte sich gleich nach dem Tode des Wirthes. Die Fadeneoden 
füllten sich darauf dicht mit Protoplasma und schnürten dann an 
einem dünneren Stielchen die eigentlichen Dauersporen ab, die eine 
zweite innere Haut und eine dunkelbraune Farbe erhielten. 

Interessant für den Entomologen sind die Veränderungen, ^^1' 
che dieser Pilz im Blute der kranken Raup« hervorruft. Die Krank- 
heit macht sich, wie schon oben gesagt wurde, zunächst durch die 



*) Prof. Cohn: Beiträge zur Biologie der Pflanzen. Breslau 1870. 
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Schwariförbung des Blates bemerkbar^ indem nfimlich an die Stelle 
der Blaikörperehen acbwarze PQnktcben auftreten, die dem umprung- 
licb geblicbeneo Blute der Raupe die Farbe der cbinesischen Tusche 
geben. Später zeigt 8icb im Verlauf der Krankheit ein schwarzes 
Pigment im Blute. Zugleich treten verschiedene Krystalle anf, thcils 
Raphidenbündel , theils klinorbombische Sfinlen mit ausgebildeten 
Endflächen. Aufserdem scheiden sich noeh Octaeder von oxalsau« 
rem Kalke ans. 

Aufser diesem PiUe, der sich sowohl in seiner Entwickelung 
und Form der Sporen, als auch in den Krankheitserscheinungen, 
welche er an und in dem befallenen Insekt hervorruft, sehr anfTal- 
lend von den frHher beschriebenen unterscheidet, giebt es noch zwei 
andere Tarrichium-Species, von denen die eine schon im Jahre 1866 
als die Feindin der Raupe der Pierh Bras»icae^ des Kohlweifslings, 
entdeckt worden ist und die sich von der eben beschriebenen durch 
bedeutend kleinere Sporen unterscheidet. Sie wurde von Fresenius 
als Entomophtora sphaerospenium beschrieben, während die dritte 
nach ihrem Wirtbe Entomophtora aphidis von Demselben benannt 
wurde. Letztere vegetirt nämlich in der Blattlaus des Strauches 
Cornus sangninea. Cohn änderte den Gattungsnamen der beiden 
Pilxe, Entomophtora in Tarricbium um, weil schon Fresenius in 
seiner Monographie derEntomopbtoren ^) zugiebt, dafs diese beiden 
Pilxe auffällig sich von den anderen, von ihm beschriebenen Ento- 
mophtoren dadurch unterscheiden, dafs sie in der geschlossenen Lei- 
besböhle des befallenen Insekts zur Sporenentwickelung gelangen, 
während die anderen Entomophtoren mit der Spitze ihrer fructifi* 
cirenden Zellen an die Oberfläche traten und daselbst die Sporen 
abschnüren. Er hält es deshalb f&r billig, wenn sie später einer 
anderen Pilzgattung zugeordnet würden. 



Wir kommen nun auf eine dritte Pilzgattung zu sprechen, 
welche wohl deshalb das Interesse Aller im höchsten Grade ver- 
dient, weil sie das Ueberhandnehmen von Insekten verhindert, wel- 
che zn den widerwärtigsten Stubenbewobnern gehören. Einem je- 
den meiner Leser wird v\ohI schon die in den Herbstmonaten stets 
wie(]orkebrende Krankbeil an der Stubenfliege (Mnsca domestica) 



') Dr. G. Fresenios: Ueber die Pilzgattaog Entomophtor«!. Abband- 
luDgen der Senkenberg'schen Datarforschendeo Gesellschaft Band II. 2te 
Abtheilang S. 201. 
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aufgefallen sein, nie dieseg Thier mit krampfhafl au igesperrten Bei- 
nen an den WSitden und an den Gardinen des Zimmerti sich ao- 
klammed, wfihrend die PIfigel v^eit ausgebreitet sind, »od der dick 
anfgeacli wollene Hinterleib eine weifsliche Farbe zeigl. Die Seg- 
mente desselben erscheinen vrie drei vteifse G&rtet. — Einige Keil 
nach dem Tode findet man das Tbier mit einem SlaubboCe umge- 
ben- Schon Goethe ') hat „dieses NalurereigntfaV beBchrteben, aber 
scioeti Grund noch nicht gekannt. Er schreibt die Krankheil einer 
Verstaubung des Insekts zu, die aus den Seitenporen de« Binter- 
leibes vor sich gebe. Erst Piofeeeor Cohn gab eine genanere Er- 
klSrunp und Beschreibung davon. ') Er nannte den Pilz, der diese 
Krank hei Jserscbeinung hervorruft, Enipusa muscac. Da er aber die 
Sporen dieses Pikes auf lebenden Fliegen nicht zur Keimung brin- 
gen, also seine Geschichte niehl von AnfaDg an verfolgen kennte, 
■e enIhSIt seiae Scbrift einige IrrthOmer, die erst kOrzlieh Dr. 0. 
Brefeld ') au^fühiüch berichtigt hat. Derselbe sfite die I^tuporen 
(Taf. II. Fig. 1.) auf der weifsltcben Unterseile des Fliegeuleibes an« 
(auf der bepaaierten Obertteile konnte auch er die Infectiou nicbt 
mit Erfolg durcblDbren) und halle die Befriedignng, die Pitzsporen 
keimen zu sehen. Er beobachtete, ^e der knrse, runde Keim- 
(chlaucb (Taf. II. Fig. 3.) gleich senkrecht in den Fliegenleib ein> 
drang und wie dann derselbe die Mntlerzelle von vieleu kleinen 
Tochtcrzelleo wurde (Taf. II. Fig. 3), die nach allen Seiten aas ibm 
heraussprofsten, zuletzt abgescbuQrt wurden und nun als selbetsllD- 
dige Individuen sich auf dem nahegelegenen Fe((k5rper ansiedelten- 
Cohn, der die Entstehung dieser kleinen Zellen im K5rper der 
Fliege aiclit hatte beobachten kSnnen, ISfal sie durch freie Z«llbil- 
dnng entstehen, spricht aber zugleich die Vermathung aus, dafs sie 
ancli möglicherweise durch Tbeilung aus den KeimscfalSucben her- 
vorgegangen sein könnten, eine Ansicht, die dem wahren Sachver- 
halt sehr nahe kommt. — Die Tochterzellen werden nun im Fett- 
körper die Mutlerzellen von unzählig vielen neuen Zellen (Taf. II. 
Fig. 4.), welche ebenfalls durch Sprossung aus ihnen hervorgehen, 
80 dafs der Feltkörper scbliefslicb von unzähligen Coloniea dieser 
Pilsteilen durchsetzt ist. Nacti einem bestimmten Zeitpunkt beginnt 

rte zur Morphologie I. Goethe's Werke TollstSndige Ausgabe 

id 1842. Bd. 58. S. 175. 

iL Coka: Etujiuta Muteat and die Krankheit der Stubenfliege. 
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non eine jede von diesen Zellen flcblaucbartig aasKuwachsen , und 
zwar kann dies »o^obl nach einer Seite hin wie nach beiden Seiten 
zagleicb erfolgen. Auf diese Weise wird allaiählig der ganze Flie- 
genlcib von einem verworrenen Pilzmyceiium durchwuchert. Die 
einzelligen Fäden desselben besitzen Aussackungen, kurze, dicke 
Portslitze, sind fiberhaupl selten regelmäfsig. Das enorme Wachs- 
ibum des Mycelinms spannt die Segmente des Hinterleibs bis zum 
Platzen aas. Indem nun die Enden der einzelnen Ffiden keulen- 
f5rmig anschwellen, durchbrechen sie die Segmente und beginnen 
je^zi auf der Fliege ihre Pructification (Taf. II. Fig. 5.). Dieselbe 
geschieht so, dafs die äufserstcn Enden der dicht und gerade an 
einander gereihten PilzschlSuche, während sie sich mit feinkörni- 
gem Protoplasma und Fetttröpfchen anfallen, zu einer mit einer 
Spitze gezierten Kugel anschwellen (Taf. II. Flg. 6). Diese trennt 
sich durch eine einfache Wand vom Schlauche und wird zur Spore 
(Taf. II. Fig. 7.) Cohn vergleicht einen solchen mit einer Spore 
gekrönten Schlauch sehr anschaulich mit einem Spielkegel. 

Sehr interessant ist nun die Art und Weise, wie eine solche 
Spore in die Welt gesandt wird. Gleich nach der Ausstölpung der 
Sporen treten nämlich Wassertheile in dem unteren Theile des 
Scbiauches auf, die sich vergröfsern und in Form einer grofsen 
Wasserblase das Protoplasma des Schlauches gegen die Scheide- 
wand der Spore drängen. Die Macht dieses Druckes wird endlich 
so grofs, dafs der Protoplasmaklumpeo aus dem Schlauche oben 
heraosgeschnellt wird und die Spore mit sich reifst. Der entteerte 
Schlauch sinkt zusammen und wird sogleich durch einen neuen er- 
setzt, der in derselben Weise eine Spore von sich schleudert. Die- 
ses Bombardement mit Piltsporen dauert ununterbrochen fast drei 
Tage lang. Von der Kraft, mit der die Spore fortgeschlendert 
wird, kann man sich einen Begriff machen, wenn man den Staub- 
hof, der die Fliege nmgiebt und der nichts anderes als die von den 
Sporen bedeckte Fläche ist, mifst. Derselbe bat gewöhnlich einen 
Durchmesser von einem Zoll, während die fortgeschleuderte Spore 
selbst höchstens nur 0,0231 Mm. lang und 0,0107 Mm. breit ist. 
Die Blase, welche nach Cohn noch die Spore umgeben soll, ist 
nichts weiter als das geronnene Protoplasma, welches aus dem 
Scblaaehe herausgetrieben wurde und die Spore mit sich rifs. Sie 
dient dazu, die Spore leichter haften zu lassen. Hiermit wären 
wir zugleich bei der Frage angelangt: wie pflanzt sich diese Epi- 
d«niie unter den Fliegen fort? — Da die Sporen nur an dem Un- 
terleib einer Fliege keimen können, so mufs dieselbe gerade ia 
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dem Aageabliuke Qb«r die v«readete Scbvretter hiBwegtehreilui, 
wo auf derselben da» Sporen bouiltardement vor «icb geht. Do 
LeUlere« aber nur vun TerbSllDifsmirsig kurzer Dauer iat, so würde 
die Verbreitung der Krankheit nur in «ehr geringem Haafte «lall- 
findeui aber auch dafOr iat gesorgt: jede Piliapore treibt «ioilieh 
bei genti(;end feucbler Luft einen Keimaehlaucb, der io aeioem obe- 
ren Ende zu eiaer neuen Spore (Taf. II. Fig. i.) anichwillt, die auf 
die bekannte Weise fortgeschleudert wird. Dadurch wird oatär- 
licb die Mä(;lichkeit der Verbreitung der Epidemie bedeutend ver> 
grdfserl. Bedenkt man ferner, dafs die todteu Thiere durch die 
acheinbar lebcade Haltung ihres Körpers audere Fliegeu Ifiuichen, 
zur Begattung herbeiziehen und sie so in den Bereich der leindli- 
cben Sporen briuj^en, so wird man sich die weite Verbreitung ei- 
ner Epidemie erklären können. Dafa man die Weibchen lioupt- 
afichliuh au dem Pilze gestorben findet, erklärt sich dadurch, dala 
bei ihneu die Fläche des Unterleibs bedeutend grör>er iat als hü 
deu Männchen, sie also dem Pilzsporen eine weit gröfaere Ziel- 
scheibe bieten als diese. Äufserdem findet der Pils, wie wir gese- 
hen haben, seine Nahrung hauptsicbliob im Fettkftrper, der bei den 
Minncheu zu wenig entwickelt ist, um deu Pil» cur Froctificalion 
gelangen zu lasse». Die lUSnuehen sterben wobi auch au der Epi- 
demie, die Todesursache ist aber an ihnen weniger auBallmd und 
ersichtlich als an den Weiheheu. — Da die Sporen schon nach 
vierzehn Tagen ihre KeimfShigkeit verlieren, so entsteht eine s weite 
Frage: »ie kann )tie Epidemie im Herbste des folgenden Jahres 
wieder auftreten, wenn ihre Erzeuger, die Sporen, fehlen? — Da 
die Sporen ihre Keimfähigkeit iu so verhält nifsmäfsig kurver Zeil 
verlieren, so mufs die Krankheil das ganze Jahr unter den Fliegen 
grassireu. Wenn wir sie im Winter und Frühjahr nicht bemerken, 
ao liegt dies daran, dafs die Aberwinterndeu Fliegen sowohl durch 
ihre geringe Anzahl, als auch durch ihren Aufenthalt sieh unserer 
Beobachtung entziehen. 

Mit dieser ErkUruug Brefeld's stimmt völlig ein Fall, d«n ieh 
Anfang Juni d. J. zu beobachten Gelegenheit hatte. In der dun- 
keln Ecke eines Zimmers fand ich eine Fliege, auf der so eben die 
Entwickelang der Sporen begann. Im Sommer bemerken wir die 
ie deshdb so wenig, weil die DOire desselben sie nicht ao 
li greifen UCit, wie ihr dies der kalte und feuchte Hartwt 
lt. Die Vermutbung, dafs der Pils vielleicht in den Hadea 
ippen fortlebt und in den Fliegen zur vSlligen Entwickelnng 
, mufa deshalb von der Hand gewiesen werden, weil Brefeld 
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die Sporen auf PliegeDlarven iioH der verschiedensteu Vemuehe 
nicht zur Keimung bringen konnte. 

Nabe verwandt mit der Euipusa mascae, aebr verschieden von 
den anderen achon genannten Insektenpilzeu ist die Empusa radi- 
cana, ein Pilz, welchen Dr. O. Brefeld in Halle aU ein Hauptfeind 
des Kohlwetfslings, der Pieris Brassicae^ entdeckte and dessen Eol- 
wickelungsgeschicbie er eingehend beschrieb. ') Die Symptome 
der Krankheit werden von ihm so klar und anschaulich geschildert, 
daf« ich im Interesse meiner Leser za handeln glaube, wenn ich 
die betreffende Stelle '} hier wörtlich wiedergebe: „Kaum durch 
irgend ein äufserliches Zeichen veri^th die vom Pilze befallene 
Raupe den Keim der tödtlichen Krankheit, den sie an sicli trägt. 
Regungslos, als ob sie nach vollendeter Mahlzeit ausruhe, sitzt sie 
langgestreckt an den Nerven eines Kohlblattes, und die trägen Be- 
wegungen, welche Aufsere Berührung hervorruft, können ebenso gut 
als Ausdruck des Unbehagens fiber die Ruhestörung wie als Zei- 
chen sinkender Lebenskraft gedeutet werden. In dieser Haltung 
ereilt der Tod sie bald nachher, anscheinend plötzlich. Erst die 
eingetretene Starre öberzeugl uns, dafs sie nicht mehr lebt, so na- 
türiich wie im Leben ist ihre Stellung. Auch der Körper hat sein 
volles Volumen (Taf. Hi. Fig. la.), sogar ein straffes, gesundes Aus- 
sehen. Doch noch innerhalb des Todestages bricht wie mit einem 
ZauberschUge der Pilz aus allen Theilen des Körpers der Raupe 
hervor. Bald ist sie wie von einem grünlich weifsen Schimmel 
eingehölll (Taf. HL Fig. 1 b.), der schon in wenigen Stunden ab- 
blüht und sie völlig unkenntlich in Form einer braunen verschrurapf- 
ten Haut zuröckläfst, in unmittelbarer Nähe umgeben von ganzen 
Haufen weifser Sporen, den abgeworfenen Samen des verblühten 
und wieder verschwundenen Pilzes.^' (Taf. HL Fig. 1 c.) — Diese 
Sporen benutzte nun Brefeld zur könstlichen Infection gesunder 
Raupen. Er tauchte letztere ganz in Wasser, welches zahlreiche 
frische Pilzsporen enthielt, so dafs er eine gründliche Infection aller 
Theile der Raupe erwarten konnte. Schon nach zwei Tagen be- 
merkte er eine auffallende Veränderung im Wesen der Raupen. 
Während sie vorher miinter und frefslustig gewesen waren, began- 
nen sie jetzt unruhig an den Wänden des Glascylinders, in dem 
«ie aufbewahrt wurden, hinauf und hinunter zu laufen. Als Bre- 
feld sie ö&ete und die Haut mikroskopisch untersuchte, fand er an 
aUen Stellen deräelhen giekeimte Sporen, welche in gerader oder 



<) S. Seit« 17. Atim. 
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scbrSger Richtung dicke Keimscliläacbe in die Haut getrieben hat- 
teu. Der Weg, den der Schlauch genommeu hatte, war nm so 
leichter zu erkennen, als sich unter seinem sersetsenden Einflafs 
die Haut in seiner Nähe gebräunt hatte. Die Untersucbnog ergab 
ferner, dafs am dritten Tage nach der Infection die allein mit Pro- 
toplasma gefüllte Endzelle des zwei- oder mehrzelligen Schlauches 
den Fettkörper erreicht, in dem nun der Pilz seine eigentliche Thft- 
tigkeit beginnt. Mit rapider Schnelligkeit nimmt er an Grobe za, 
verästelt sich und fQllt zuletzt den ganzen Raum des Pettkörpers 
aus, mit dessen Bestandtheilen er sein enormes Wachsthum bestritt. 
Trotz dieses furchtbaren Feindes, der schon von einem beträchtli- 
chen Theil ihres Leibes Besitz ergriffen hat, lebt die Ranpe wei- 
ter. Sie bewegt sich noch vorwärts, wenn auch steif und schwer- 
fällig; bald aber tritt ein Zustand der Rohe ein, der nur dorch 
den Tod seinen Abschlufs finden soll. Die Fadeoenden des Pilzes 
sind allmählig in die Blotfifissigkeit gelangt, welche im Innern des 
Thieres circuliit. Die rasche Bewegung derselben reifst die in das 
Blut hineinragenden Zweige der Pilzfäden mit sich, welche darauf 
als Zellen von der verschiedensten Gröfse und -Gestalt in Menge 
frei im Blute herumschwimmen, um alsdann zu grofsoi Schläuchen 
auszuwachsen, die Bestaudtheile des Blutes in sieh aufnehmend. 
Je mehr der Pilz sich im Blute ausbreitet, desto näher ist das Tbier 
seinem Ende. Endlich erstarrt es, der Körper wird aufgetrieheu 
und streckt sich lang aus. So liegt der Leichnam, mit Ausnahme 
des Darmkanals, der Muskeln und Tracheen völlig vom Pilze er-- 
füllt, etwa einen halben Tag; da breehen zwischen den Beinen 
glänzend weifse Hyphenmassen hervor, welche das Thier fest auf 
seine Unterlage heften (Taf. III. Fig. la.), Sie gehen der Fructifi- 
cation des Pilzes vorher; denn sobald sie ausgewachsen sind, durch- 
bricht der Pilz die Oberseite der Raupe in zahllosen feinen Fäden, 
welche sich verästeln, in einander wirren nnd zusehends ihr Opfer 
mit einem undurchsichtigen weifsen Schleier bedecken (Tafel IIL 
Fig. 2.). Die letzten Zweige eines |eden Fadens trennen sich nun 
durch eine Membran vom Hanptfaden ab, füllen sich reichlich mit 
Protoplasma und tineiben dann an ihrer äuftersten Spitze einen fei- 
nen Fortsatz, welcher zn einer spindelförmigen Spore ansgestöipt 
wird (Titf. IIL Fig. 3). Dieselbe trennt sieh dnreh eine Membran 
von der Stielzelle nnd wird daraof in derselben Weise in die Welt 
hinein geschossen, wie dies oben attstflhrlieh hei der Emposa jHoaeae 
beschrieben wurde. Während nun bei letzterer nach dieaem Vor- 
Ijange der ganze Faden zusammenfiel und zu einer neuen Fruetifica- 
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tion nickt mehr gelaogen konnte , sinken bei der Empaäa Tadioeos 
nor die Stiefeellen der Sporen uMammen, w&hrend der Haaptflideo 
je nach seinem Reielithom an Protoplasma im Stande Ist« von Nevem 
Zweige und Sporen ui treiben. Die Frnelification des Pilzes ge- 
schah in der Regel am fönfften Tage nach der Infection. Schon 
nach wenigen Standen war der Protoplasmagebalt der Fftden cor 
Sporenhildong verbraoefat, die Ffiden sanken aas%mraen, nod mit 
ihnen der Raapenkörpicr« der nor durch sie in seiner natürlichen 
Randang erhalten wurde. In Form einer braunen uBkennUiefaen 
Hant bleibt er xurflck. Die FractifiealSon d^s Pilzes unterblieb bei 
EU troekener oder zu feuchter Lofl. In beiden FftUen verjaocbte 
die R<inpe. Ebenso wie bei Empasa muscae vermag die Spore ton 
Emposa radicaps bei genügend feuchter Ijuft eine Seeundirapore zu 
Ireiben, welche ebenso wie die PrimSrspore durch E^acnlation fort* 
geschlendert wird. 

Mit Empusa radicans-Sporen beatreote Blätter konnten die Raa» 
pen ohne Schaden für sich fressen ; es starben allerdings einige von 
ihnen, doch nur in Folge der äufaeren Infection, welche beim Fres* 
sen durch die Berübrurtg der Blätter mit der Haut erfolgte. — 
Während die Sporen von Emposa moscae .auf Raupen nicht kein^ea 
wollten, keimten die Sporen von Emposa radicans sowohl auf den 
Raupen von Mumtnira BrasaicM als auch auf den Unterleib der 
Stubenfliege und führten den Tod dieser Insekten mit derselben 
Schnriligkeit herbei, wie sie es bei den inficirten Raupen an Pt>- 
rts Brassicme thaten. Brefeld glanbt deshalb annehmen zu müssen, 
data die Empasa moscae allehi auf Fliegen lebt; ein Punkt, auf den 
wir später noeh einmal zurückkommen werden. 

Bei einigen Raupen, welche Brefeld mit den Sporen der Em- 
pasa radicans infieirte, bemerkte er nicht die Symptome der Krank- 
heit, welche sieh nach der infection einzustellen pflegten. Er 
brachte dieselben vorsichtig in einen anderen Behälter und beob- 
achtete nun, wie alle diese -Raupen von den Larven des PieromO' 
hu fmparum einer Hymenoptere bewohnt wurden. Erst wenn 
diese thierisohen Parasiten die Ranpen verlassen hatten, konnte sich 
der Pilz welter entwickeln und kam zur Froctification, fe nachdem 
ihm seine animalischen Nebenbuhler Nahrungsstoff genug in seiner 
lebenden Behausung zurückgelasBen hatten oder nieht. Dass^lb^ 
hat de Bary an inficirten Wolfsmildnchwärmerranpen beobachtet, 
welche Larven aus der Gattung TVbcAmm, einer Diptere, in sich be- 
herbergten. Durch die mikroskopische Untersuchung des Blates 
kam Brefeld bald dahin, gesunde Raupen von solchen, die von La^- 

Btrl. Batoaol. Z«ltaelir. XVI. 3 
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ven bewohnt wurden, zu unterecheiden. Bei den letzteren tiad die 
weifsen BlatkdrperGben in dem ersten Stadiam der Laof^enkrank- 
beit in die Länge gezogen and fein zngcapilBf ; apiter aehwellen sie 
durch Wasaereinlagernng stark an und erbalten kagelige Gestait; 
ihr Plasma ist geronnen nnd enthält grofse Vacoolen. Darob sie 
wird das Blot getr&bt, so dafs man es von dem gesunden, heilen, 
leicht anferscheiden kann. Die feinen Nadelatiebe, mit denen man 
den zu untersuchenden Raupen Blut entzieht^ schaden den Thieren 
in ihrer Entwickelong in keiner Weise. Mit Hftlfe eines Mikros- 
kops könnte also ein jeder Lepidopterologe das Vorbandensdn yon 
Parasiten in einer Raupe mit Sicherheit, and ohne die i Raupen 
opfern zu brauchen, constatiren. 

Dafs die Empusa radicans gänzlich versebiedeo yon den: oben 
geschilderten Raopenpilzen ist, sagt uns nicht our ihre Frotiifica- 
tion, welche mit der von Botrytis, Tsaria, Cordyceps und Tarrichium 
gar nichts gemein hat, sondern auch der Verlauf der Krankheit an 
der Raupe selbst. Bei Botrytis und den anderen Pilzen wird die 
Raupe schlaff, um erst nach ihrem Tode von de» sich «im Blute 
entwickelnden PilzfSden wieder aufgetrieben zu werden, bei der 
Empusa behält die Raupe in allen Stadien der Krankheit ihrea nor- 
malen Turgor. Dies erklärt sich dadurch, dafs die Pilze Botrytis, 
Isaria, Cordyceps und Tarrichium, den Hauptsitz ihrer Vegetation 
im Blute haben, während die Empusa hauptsächlich sich im Fett- 
körper entwickelt, und erst^ nachdem sie diesen völlig verdrängt 
hat, dadurch in das Blut gelangt, dafs durch die Cirkulation des- 
selben die äufsersten Zweige der Pilzfäden abgerissen werden. Sie 
entsendet nicht wie die anderen Raupenpilze Coaidien in das Blut. 
Die an den drei zuerst beschriebenen Pilzen gestorbenen Baupen 
trocknen zu Mumien ein, aus denen der Pilz ii<^b: naeh Monaten 
bei Wiederbefeucblung hervorbrechen kann, um auf ibueodie Prnc- 
tification zu beginnen, während die Raupen^ welche an der Empusa 
radicans zu Grunde gegangen sind, schon nach ( Tagen völlig un- 
kenntlich in Form einer zusammengefallenen, braunen Haut von dem 
Pilze zurückgelassen werden, der nach «rfolgter Frttciificatipn selbst 
▼erschwindet. Die von den Tarrichium «Piken befallenen Inackten 
trocknen zwar auch nach ihrem Tode zu Mumien ean, erbaltm aber 
in ihrem Innern kein Pilzmycelinm, sondern unzählige ronde, ziem- 
lich grofse Sporen, welche sofort die Art der Insektenknmkhmt er- 
kennen lassen. Diese kurzen, charakteristiacben KennzeicheD der 
einzelnen Raupenkrankfaeiten, wvldie durch Pilze hervorgerofen we^ 
den, genögen, am sie sogleich von. einander unterscheiden zu kennen* 
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Ich habe desbdb die Beschreibong cler Empasa radicana gleich 
der TOD EjBpaaa moaeae folgen lasaen, and nieht erst vorher die 
in der Natar beobachteten, darch Empuaa muacae hervorgerufenen 
EpidemieD gegeben, eretena weil ich die VerschiedcAheit beider 
Pilze dem Leaer recht nahe rficken wollte, und sweitena weil die 
Botaniker, welche «olehe Empusa-Epidemien in ihren Schriften an- 
fahren, in ihren Beschreibungen oft nicht recht erkennen lassen, 
welchen der beiden Pilae sie vor sich gehabt haben. Sie nennen 
ihn oft einfach nur Eoipuaa ond geben dem Leser die Species 



Wfthrend Dr. Brefeld annimmt, dafs die Empusa muscae nur 
Fliegen hefiiUt, werden meine Leser bald Raupen -Epidemien ken- 
nen lernen, welche nach den Autoren von der Empusa moscae her- 
vorgerufen waren. Da nach Dr. Brefeld die sich so zahlreich ent; 
wickelnden Sporen der Empasa radicans. so aofserordentlich leicht 
sowohl anf Raupen wie auf Fliegen keimen, so wäre es doch wun- 
derbar^ wenn die biaher verzeicbneten Empusa-Epidemien derRau« 
pen allein darch Empasa muscae hervorgerafen sein sollten. Weil 
man bis vor einem Jahre die Empasa radicans nicht kannte, so hat 
man aie sicherlich oft mit der Empusa muscae verwechselt. Die 
ftlycologen, welche solche Epidemien beobachteten, führen wohl die 
Symptome der Krankheit an, beschreiben wohl das Aussehen der 
Raupen, setzen aber den Pilz selbst als bekannt voraus. Auf diese 
Weise wird es sehr schwierig, ja fast anmöglich, zu entscheiden, 
von welchem der beiden Pilze die beobachteten Epidemien hervor- 
gerafen waren. 

Ein Hauptanterschied zwischen beiden ist der, dafs . die Hyphe 
der Empasa radicans mehrzellig und verzweigt, die von Empusa 
mascae dagegen einzellig und unverzweigt ist. Aufserdem sind bei 
der letzteren die Sporen glockenförmig, während die ersteren spin* 
ddförmige Sporen entwickeln. Ein weniger sicheres Merkzeichen 
für die Empusa radicans ist das Zusammenfallen und Unkenntlich- 
werden des Raupenkörpers nach der Fructification des Pilzes. Bei 
der Empasa mascae bleiben die Schläuche mit noch einigem Proto- 
plaamagehalt in dem Körper zurück, bewahren denselben vor einem 
Znaammenfallen und trocknen mit ihm zu einer Mamie ein. Wo 
wir mit Sicherheit in der folgenden Aufzählung der bisber beob- 
achteten Empusa • Epidemien einen der beiden Pilze zu erkennen 
glauben, werden wir nicht unterlassen, unsere Grande anzugeben. 

Pafa die Krankheit der Fliegcta nicht nur im Zimmer, sondern 

3* 
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auch im Freien auftritt, hat Ball <) in Danzig im Jahre I8t6 an 
der gdbbehaarten Dangfliege Seatophaga etereoraria beababhtet. Er 
fand dieses Thier in Unmasae Ende Mai an den Grashalmen lodt 
angeklammert mit den Empnsaringen am den Ldb. In demselben 
Jahre beobachtete er aaeh das Änftrelen dieser Epidemie an der 
Diptere Pöttenia rudis^ an verschiedenen, nicht nflher Ton ihm he^ 
stimmten Enlen- and Spannerraupen and an den Ranpen der Or- 
gyia aniiqua. Derselbe wies im Jahre 1868 die Eropasa (spec?) 
als Retter der Forstknitaren nach, indem er nSmlich in der Tncfaler 
Haide anf Tausenden von Morgen die Raupe von PanoUs phiiperda 
durch diesen Pdz ^Snzlich vemlditel fand. Die tödten Raupen 
waren grauweifs bestfinbt und enthielten in ihrem eingetrooköeten 
Innern als Hanptbestandtheil die Ueberreste der Piididen. Die Havt 
war schwarzbraun. 

Eine Empusa-Epidemie beobacbfelii auch Colin an der Zwerg- 
cicade, Jassus sexnotatus. Vor Ihnen hafte diese Krankheit schon 
Ritter v. Frauenfeld an den Raupen dei^ Tagfalter Atg^nis Agtsria^ 
Meliiaea Omxia^ M. Aihaiia nnd endlich an den Raupen von Eu- 
prepia Antica beschrieben. Letztere bekamen dntth das massen- 
hafte Hervorbrechen der Pilze ans dem Leibe und dtffch das Haf* 
ten der Sporen an den Haaren ein weifses Aasseheb. Die Epide- 
mie wöthete so unter den Raupen, dafs seil der Zeit Euprepia An- 
Uca in dieser Gegend selten wurde. 

Meine Leser werden sich nun auch einen Vorfall erklären kön- 
nen, der sich in der Zucht des Herrn P. Mertens in BeirKn JmFrfih- 
jähr 1868 zutrug und unter den dortigen Lepidopteroiogen einiges 
Aufseben erregte. Herr Mertens zöchtete in einem zieralieb klei- 
nen und dunkeln Raupenkasten 200 Raupen der Euprepia VÜUca^ 
die er sich aus ihren Winterquartieren in der Jungfernheide gelK4t 
hatte. Er entdeckte nun eines Tages, wie einige der bis dahin 
scheinbar gesunden Raupen unruhig hin und her liefep, nach eini* 
ger Zeit lang ausgestreckt auf dem Boden lagen, und als er bald 
darauf den Kasten wieder besichtigte, stark aufgedunsen waren nnd 
statt ihrer natürlichen schwarzen eine schneeweifse Farbe «etgten. 
Was ihn aber fast noch mehr in Erstaunen setzte, war der Um«- 
stand, dafs die noch lebenden schwarzen Raupen d4e todten weis- 
sen verzehrten, nach dieser curiosen Mahlzeit ebenftdis nnmUg im 
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Aufserdem: Mittheilangen über das yorkommen and die Entwickelang 
einiger Pilzformeo. Danzig 1867. 
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KiMlieo herannliefep, um darauf wie ihre Schwester ein 
chcDgewand anzulegen. Dreifsig voq den Thieren, die noch keine 
Symptoffle der Epidemie zeigten, nahm er noch bei Zeiten an» dem 
Kasten uad aog van ihnen 20 gesunde und normale Schmetterlinge, 
Bis auf das Verzehren der todien Raupen durch die noch lebenden 
wfire wähl Alles klar: wir haben es hier mit einer Empusa-Epide- 
mie AU thnn. Daßir b&rg;t uns die Analogie mit der von Ritter 
V. Frauenfeid an Eupr^pAa Auiica beschriebenen. Das unruhige 
Umherlaufen der Raupen bemerkte auch Brefeld nach der InfecUon 
an seinen Raupen von PierU Braaaicae. Dafs die noch lebenden 
Raupen auf dieselbe Weise umkamen, wie die schon gestorbenen, 
erkUrt sich aus ihrer Berühruog mit den von fruclificirenden Pil- 
xeo bedeckten Leichnamen. Nur au£faUend und neu ist das Ver- 
mehren der todten Raupen durch die noch gesunden. Trotz meiner 
vielen uiiglättbigen Einwürfe blieb Herr Merteos bei der Behauptung 
stehen, er hfttte es deutlich gesehen. Wenn auch die Raupe der 
Eüprspia ViUica mancherlei Pflanzen zur Nahrung benutzt, so wird 
sie doch keinesfalls Pilze fressen, die jedes n&hrenden Chlorophylls 
entbehren! Andererseits wäre es doch etwas zu viel Instinct, wenn 
die lebenden Raupen die todten gefressen hätten, um den Pilz an 
seiner Fructjfication zu hindern oder seine Sporen unschädlich zu 
machen. 

Ohne der Wahrheitsliebe des Herrn Rfertens nun nahe treten 
zu wollen, wage ich doch diesen Vorgang dahin zu erklären, dafs 
die Raupen nach vollendeter Fructification des Pilzes so in sich zu- 
sammenfielen, wie dies Dr. Brefeld an seinen Raupen von Pieris 
Brassicae beschreibt, die von der Empusa radicans nach wenigen 
Standen in Form einer unkenntlichen braunen Haut zur&ckgelassen 
worden. Dafs wir es hier mit einer Empusa radicans-Epidemie zu 
thun haben, glaul^ ich auch aus dem raschen Verlauf der Krank- 
heit and ans dem plötzlichen Hervorbrechen der Pilzfäden ans dem 
K&rper der Raupe schliefsen zu können. Herr Mertens wird sich 
nun eine so grofse auffallende VeräDderung in Gestalt und Farbe 
an seinen noch kurz vorher grofsen und weifsen Ranpen nicht an- 
ders za erklären gewnfst haben, als dafs die noch lebenden Rau- 
pen, die er vielleicht gerade zufällig um die todten dicht gelagert 
fand, wie dies bei der grolsen Anzahl der Raupen in dem engen 
Kasten sehr leicht möglich war, die todten gefressen hätten. Ich 
ffir meinen Theil kann mich eher zu dieser Annahme entschliefsen, 
als zn dem Glauben an die Raupenmahlzeit, die meines Wissens bis 
jetzt aliein dasteht. Bevor nicht ein aweiter analoger Fall ihr 
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BChtttKeDd ZDF Seite tritt, anita ich meiDe Amubme da i 
lieber anfrechl erhatteo. 

Im Oktober de§ vorigen Jahres hatte ich Gelegeniieit, auf dem 
Sophienkirclibofe zu Berlio die verbeerende Wirkiamkeit der Em- 
pasa keanea zd lernea. Von Herrn Woltemade aDfinerkMm ge- 
tnacht, besncble ich genannten Kirchhof nnd fond die Panpen dw 
Euprepia fuliginota zu Hunderten an den Striacbcn ond Grisam 
todt angekhmmert. Die lang aiugeatrecklfln Ranpen naran von 
normaler Randnng, hatten aber atatl der natflrUcben braunen eine 
gelblich vreifse Farbe. Dieselbe wurde von nnziblig vielen inaam- 
mengeaunkenen Pilzffiden hervorgerufen, welch* die Baut bedeck- 
ten. Die Haare der Raopeii waren achon atark aoagefatlen; die 
noch vorliandenen aafaeu nur loae in der degenerirlen Hant, Zier- 
brach man die festen Raupen, so aab man in ihrem Innern eine 
weifalicbe Masae, die sich nnter dem Mikroakop ala nn Gewirr von 
dicken, unregelmSfatgeD, einzelligen, anTenweigten EmpuaafSdeB er- 
kennen liefa. Leider fand ich nur Raupen, auf denen die Fractifi- 
catiou dea Pilzea acbou vor sich gegangen war, m dafs ieb eine In- 
fection und Cultur deseelben an gesunden Ranpen niebl voroebmen 
konste. Doch glaube ich, bOrgl acboo allein die Einzelligkeil der 
FBden dafitr, dafa dieae Raupenepidemie duri^ Empuaa muaeae her- 
vorgerufen worden war. Brefeld'a Annahme, dafa die Empuaa moscae 
nur Fliegen befiele, lief^ aieb daher wohl kaum aufrecht erhalten. 
Die Reihe der von der Empnaa heimgeanchten Euprepieu be- 
rächerl Dr. Bail ') durch die Euprepia Ctüa, deren Raupen er bei 
Meve in Preufaen bia zur H&he von 4 fnX» auf Eichen, Birken nnd 
Kiefern vom Pilte gelödtet in deraelben Weiae aitcen aab, wie ich 
dies so eben an EuprtpUt ßdigütota beachrieben hahe. Die Rau- 
pen hatten wohl in der Todeaangat diese BSnme, die aonat ni.cbt 
zu ihren gewöhnlichen NSlirpflanzeo gehftren, erstiegeoi 

Eine gleiche I^lzepidemie beobachtete Herr Kalisoh an Beriin 

unter den Raupen der Evprepia Hebe. Zugleich tbeiüe derselbe 

mir auch mit, dafs man diese Raupen nur denn mit Erfolg sieben 

k&nne. wenn man aie soviel wie möglich dem Saanenli<^te aos- 

aderer Lepi dopte rologe erzBblte mir, dafs er aoa den- 

a erat dann Schmettarlinge erhallen habe, ala er den 

auf den warmen Ofen stellte; vorher wiren sie ihm 

Theil an Pilzen zu Grunde gegangen. Damit tat ana 

che Beweis geliefert, dafa ein Vertreiben der FemA- 

e «0. Anm. 1. 
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ti^eii aus dem Raupenkasten (in den eben aogeffihrten FUlen ge*- 
gchah dies doreb Wärme) dem Umsicligreifen einer PiUepidemie in 
der Zneht vorbeugt. Wenn aneh die Fencbtigkeit aus dem Bau* 
penkasten nidit ganz entfernt werden darf» um die überwinternden 
Raupen vor dem Eintrocknen sn bewahren, und den in der Ent- 
wiekelnng begriffenen das Htuten su erleichtern, so kann dieselbe 
doch auf das nothdfiriiigste Maafs beschränkt werden« Jedenfalls 
lohnte es sieh för die Lepidepterologen » durch Versuche djie Rich- 
tigkeit des obigen Schlusses praktisch %u beweisen« 



Meinen Lesern wird es nicht entgangen sein, dafs die Eupre« 
pieu (wir haben deren fiinf aufgezählt) besonders von der Empusa 
heimgesucht werden , ' während die Gastropachen fast einaig und 
allein durch die Botrytis, Isaria und Cordyceps zu leiden haben. 
Eine Euprepie, welche in der Natur von letzteren Pilzen befallen 
wurde, ist mir bis jetzt noch nicht bekannt. Ich hebe dieses Ver- 
hältnifs hervor, welches um so auffallender ist, als die Lebensweise 
der Euprepien derjenigen der Gastropachen sehr ähnlich ist. Die 
Raupen der ebengeoannten Euprepien überwintern gleich den Ban^ 
pen von Giuiropeu;ka Pini und Gastropacha Rubi und fallen doch 
nicht den Isarien zum Opfer. Mit Hülfe der Entomologen liebe 
sich die Frage, ob die verschiedenen Raupenpilze in der Natur auf 
verschiedene Raupenklassen angewiesen seien, leicht beantworten. 
Dieselben haben beim Sammeln der Insekten so oft gute Gelegen- 
heit, Pilzepidemien in der Natur zu beobachteu, dafs ihnen eine 
Statistik der beobachteten Fälle mit Berücksichtigung der einzelnen 
Piizformen und der von ihnen heimgesuchten Insekten nicht schwer 
werden kann. 

Freseuius ^) will den Namen Empusa in Entomophtora umge- 
ändert wissen, weil der erstere Name schon für eine Heuschrecken- 
gattung und ein Orchideengenus vergeben sei, und deshalb Ver- 
wechselnngen entstehen könnten; jedoch hat der von Prof. Cohn 
zuerst vorgeschlagene Name Empusa trotz dieser Einwände sein An- 
ciennitätaredit behauptet. In seiner Monographie der Entomophto- 
ren *) beschreibt Fresenius nun aufser der Entomophtora moscae 
noch drei andere Entomophtoren, die sich von dieser hauptaächlich 
durch die verschiedene Grofse und Form der Sporen unterscheiden« 



>) S. Botan. Zeitg. 1856. S. 882. 
') S. Seite 27. Anm. 
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So erhielt er von Herrn ▼. Heydeo einige HenschreckeDt weldie 
anf ihrem Körper onKählige birneDförmige Sporen trogen, äereu 
StieizelIeD im Körper der Heuschreeken safsen. Er nannte dieaea 
Pilz Eatoiuophtora Gryili. Seine Entomophtora Tentkredinia beßllt 
epidemisch die Larven einer Tenihredo, welche auf Ainns gkitinota 
lebt. Sie ist die grö£ste seiner Entomophtoren ; ihre Sporen sind 
mndliefa. Ein Pilz, den Herr ?. Heiden auf einer gröiaeren Tipola 
land) nannie Fresenius Eotomophtora Tipalae. Sie aeicbnet sich 
vor den abrigen dnroh schlanke lange Pikfiden and ovale Sporen 
aus. Ein Diminutivum zu der Entomophtora (Empusa) mnscae bil- 
det die E. calicis, welche Prof. A. Braun als Empnsa cnlids be- 
sehrieben bat. Derselbe fand sie auf der gewöhnlicben Müeke» Was 
ihm bei ihrer Entdeckung auffiel, war der Umstand, dafa die Möeke 
schon bei ihrem Aasschiöpfen aas der Puppe den Pik im Leibe 
hatte. Da die Sporen der Empusen im Wasser keimen und die 
Larren der Culices im Wasser leben, so mnfs die Larve gerade In 
dem Augenblick von den Sporen getroffen worden san, als sie^ um 
Athem zu schöpfen, an die Oberfläche des Wassers kam. — Von der 
Entomophtora spbaerospernum and Entomophtora aphidis ist aebon 
oben ^) gesprochen worden. 

Die Aufzählung der insektentödtenden Pilze schliefse ich mit 
der Bestätigung der Aussage BaiPs, dafs auch der gemeinste aller 
Schimmelpilze, Penicillium gtaucnro. den Raupen und Larven gefähr- 
lich wird. Von 12 Puppen der Bryophiiia RapMcula fand ich vier 
von dem grünlichen Mycelium dieses Pilzes völlig angefüllt. Die 
Frucfification desselben geht im Innern der Puppe vor sich. Die 
feinen Hyphen des Pilzes tragen an ihren Enden Böschel von Zwei- 
gen, die Conidien in Ketten abschnören. So viel mir bekannt, ist 
bis jetzt eine künstliche Infection von Insekten mit den Sporen die- 
ses Pilzes noch nicht vorgenommen, seine Entwickelung in seinem 
Wirtbe demnach noch nfcbt beobachtet wordeo. 



Wir haben im Vorstehenden einen mikroskopischen Organis- 
mus kennen gelernt^ dessen Bedeutung für die Entomologen wir 
nicht unterschätzen dürfen. Während Letztere ihm aus rein mensch- 
lichen Rücksichten danken werden, dafs er ihnen so dreiste Pbge- 
geister^ w^ie die Fliegen und Mücken deciidirt, welche selbst vor 
einem Entomologen nicht den geringsten Respekt zeigen, werden 

') S. Seite 27. 
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aM entooiologisGliMi Interesge Müd ihre Freuadachaft ^tiCMgao, 
w«Do er ihre LieUtDge, die Beopeo and Larven selbst bis in des 
Raspenkasteo verfolgt und ibneo durch die Veraiehtung derselben 
des Lohn fiir mfibsame Excursiooen und für maneberlei Sorgen 
raubt; ganz im Gegensatz zum Forst- und Landmann, welebe die 
Insektenpilze als ihre Frennde und Geholfen preisen, weil sie die 
WSlder und Saaten nicht selten vor einer Verheerung bewahren. 
Die Krfifte der Natur walten eben ohne Röcksicht auf die Interes- 
sen der Menschen. Unsere Aufgabe ist aber, sich ihrer zu unserem 
Nutzen zu bedienen, oder doch wen^tens ihre scbftdliche Wirkung 
möglichst zu beschränken. Die Rolle, welche unsere Pilze im 
Hanshalte der Natur spielen, ist keine geringe. Sie sollen das 
Ueberhandnehmen von Insekten verhindern, welche durch ihre 
schnelle und zahlreiche Vermehrung leicht die Existenz eines an* 
deren Organismus gefährden könnten. Unterstützen wir sie des- 
halb da, wo ihre vernichtende Thätigkeit uns Nutzen bringt und 
schneiden wir ihnen da, wo sie unseren Interessen entgegentreten, 
durch geeignete Vorkehrungen die Möglichkeit eines Bestehens ab. 
Die Epidemie der Stubenfliege können wir z. B. dadurch verbrei- 
ten helfen, dafs wir die Pilzfliegen ungestört ihre Sporen werfen 
lassen und durch eine feuchte Atmosphäre die Bildung von Secun- 
därsporen begünstigen, während wir im Raupenkasten durch Licht 
und Wärme eine allzu grofse Feuchtigkeit vermeiden, dadurch den 
Pilz in seiner Entwickelnng hindern und nusere Zucht vor einer 
Epidemie bewahren. 

Aber noch aus einem anderen Grunde verdienen die Insekten- 
pilze das eifrige Interesse und Studium der Entomologen. — Wäh- 
rend es von der Diphteritis und dem Kopfgrind erwiesen ist, dafs 
sie von Pilzen hervorgerufen werden, ist es bis jetzt nur noch eine 
Hypothese, dafs die Cholera und der Typhus aus der Vergiftung 
des Blutes durch Pilze entstfinden. Was bei den Menschen sich 
noch nicht hat beweisen lassen, ist bei den Insekten eine Thatsa- 
che: die Epidemieen unter ihnen werden durch das Vergiften des 
Blutes durch Pilze hervorgerufen. Durch Analogien ist schon man- 
che vcJehtige Entdeckung gemacht worden. Schon in der Einlei- 
tung hoben wir hervor, wie den Entomologen nicht nur das Sam- 
meln der Insekten in der Natur, aondem auch die Zucht derselben 
oft gate Gelegenheit giebt, das Erscheinen and die Verbreitung «1- 
ner Insekteqepidemie zu beobachten. Aber nicht nur die Epidemie 
selbst mufs ihre ganze Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen, son- 
dern auch der Ort, die Klimaverhältnisse und die Lebensweise der 
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erkrankten RjHipeo. Selbst die kleinste Notie, die aeheinbar on- 
wichtigste Neuigkeit kann im Verein mit dem sdion Bekannten 
dazu dienen, das gefaeimDifsToUe Wesen eines Organismus &n ent* 
hfiilen, der nicht nur den Insekten, sondern auch den Menschen 
gefährlich wird» 

Heidelberg, im September 1871. 
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Die sogenannte „vegetirende oder ioophitische Fliege'', welche 
Torrubia, ein spanischer Naturforscher, schon 1754 beschreibt '), ist 
nichts weiter als eine Wespe der Antillen, aus deren Körper der 
beschriebene Pilz (der auch den Namen jenes Naturforschers erhal- 
ten hat) mit 5 Ctm. und darüber langen Perithecicnträger hervor- 
gewachsen ist. Man hielt dieses Tbier lange Zeit für eine Ueber- 
gangsform aus dem Tbier- zum Pflanzenreiche, und bewunderte es 
deshalb nicht wenig. Einige Jahre später entdeckte ein dänischer 
Naturforscher, Holmskiold, auch auf dänischen Insekten ähnliche 
Pilze *). Tntasne's vortreffliches Werk „Sßlecta fungorum carpolo- 
gia^' enthält ^) eine ganze Reihe von Abbildungen solcher mit Pil- 
zen bewachsenen Insekten. Man findet dort Schmetterlinge, Wes- 
pen und Ameisen, denen die spitzen oder keulenförmigen Pilzstiele 
ein sehr sonderbares Aussehen geben. Während sie den Wespen 
und Ameisen aus dem Nacken hervorwachsen, sprossen sie den Schmet- 
terlingen aus allen Tbeilen des Körpers hervor, sogar ans den Flü- 
gelrändern. 

') Apparate paro la historia natural da Espagna. Ofadrid 1754. Tom. I. 
') Otia beata variis fungis danicis impensi. flafn 1790. 
') Selecta fungorom carpologia. Paris 1865. Tom. ill. 



Nachschrift 

Notizetif über Insektenepidemien wird die Redaetion jeder Zeit 
gern entgegen nehmen nnd in der Berliner entomologischen Zeit- 
^hrift, womöglich nnter Mitwirkung von Herrn Lohde, veröffiral- 
liehen lassen, so weit dieselben irgend von allgemeinem Interesse 
sind. Dr. 6. Kraats, 

Berlin, Zimriiet^-Str. 94. 



Erklärung der Abbildungen auf Tafel I — III. 



Tafel L 

Botrytis Baasiana, Isaria farinosa, Cordyceps 

militaris. 

Fig. 1. Endeo von Fäden der Botrytis Bassiana aus der inneren 
Haatlage der Raupe, c. Conidien. Bei d Abschnürung se- 
cundSrer Conidien auf den noch ansitzenden prioiären 390uiai 
vergröfsert. 

Fig. 2. Stucke conidientragender Fäden von Botrytis Bassfana (auf 
dem ObjecttrSger in Wasser gezogen), c. Conidien. d90mal 
vergröfsert. 

Fig. 3. Stöcke conidientragender Fiden von Botrytis Bassiana von 
einer Raupe genommen, e, Conidien. 700mal vergröfsert. 

Fig. 4. Fruchttr§ger von Isaria farinosa auf der Poppe von Ga- 
giropacha Q^9rcu$, Natürliche Gröfse. 

Fig. 6. Peritbecientrfiger der Cordyceps militaris auf einer vom Au- 
tor nicht näher bezeichneten Raupe. Natürliche Gröfse- 
o. Ausgänge der Perithecien. b. Fehlgeschlagene Peritbe- 
eienträger. 

Fig. 6. Längsdnrehschnitt durch einen Perithecienträger. p. Peri- 
thecien, in denen die sporenenthaltenden Asci sich befin- 
den, a. Ausgänge der Perithecien. 6mal vergröfsert. 
Fig. 1 -r 4. Nach de Barry (Botan. Zeitg. 1867). 
Fig. 6 — 6. Nach Tulasne (Selecta Carpologia fungorum). 

Tafel IL 
Empusa Muscae. 

Fig. 1. Eine Spore ^ von dem Protoplasma des Schlauches umge- 
ben. 630mal vergröfsert. 

Fig. 2. Bildung einer Secundärspore. SOOmal vergröfsert. 

Fig. 3. Theil einer frei präparirten Fliegenhaut, von aufsen gese- 
hen, mit durchgedrungenem Keimschlauche, dessen Endzelle 
im Leibe der Fliege bereits in der Vermehrung durch Spros» 
snng begriffen ist. 600mal vergröfsert. 
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Fig. 4. Colooie voo Empasazelleo aas dem Feitkörper einer weib- 
lichen Fliege. 400nial vergröfsert. 

Fig. 6. Hyphen, welche an ihrer Spitze Sporen entwickeln. 300mal 
vergröbert. 

Fig. 6. Stück eines Pliegenkörpers mit froctificirenden Empuaa- 
schiSuclien. An den Haaren hängen abgeworfene, darch 
das Protoplasma des Schlauches angeklebte Sporen, die zum 
Theil SecundSrsporen gebÜdet haben. SOmal vergröfaert. 

Fig. li Schlauehspitze mit reifer Spdre. d60aial vei^facrt. 

Tafel m. 

Empusa radicans. 

Fig. 1. Ansichten von Ranpen der Pierie Braeeteae^ welche von 
der Empusa radicans getödtet worden sind. Nat&rlicfae 
GrÖfse. 
a. Eine Raupe, ans der nur erst die Heftorgane des Pilzes 

zwischen den Beinen hervorgebrochen sind. 
6. Eine Raupe, auf welcher der Pilft frnetificirt. 
e. Ueberreste einer Raupe, von den Spor«i dea Pilzes um- 
gebe. 
Fig. 2. Querschnitt einer pllzerfftllten Raupe» auf der aufsen der 
Pilz • zu fruettßciren beginnt. 1>er Körper ist bis auf den 
Darm in seiner Mitte, einige Tracheen und Mnakelcontou- 
ren gana vom Pilzmjcelium eingenommen. Im Darm die 
unverletzten Bissen der Raupe aus dem Koblbktte, in de- 
ren Zellen das Chlorophyll noch nnverfindert geblieben. 
Ana Rücksicht für den Raum ist nur ein Theil des auf der 
Raupe fructificirenden Pilzes in der Figur wiedergegeben. 
40mal vergröbert. 
Fig. 3. Spitzen fructificirender Hypben. s, Sporen. dOOmal ver- 
gröfsert. 
Die Figuren auf Tafel II. und lll. nach Brefeld (Untersuchun- 
gen über Empusa museae und Empusa radicans etc.). 
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üeber die Arten der Gs^ttung Coniatus 



von 



TA. Kirsch in Dresden. 



MWW«>«> 



Di« 12 Toa Qapkunont »qfgefUirlcM Om jttlHi-Artai äind diteh 
überaos schi^ankende, auf leichte Modificationen in Form und Färbt 
biiiaaakoiDaieB4e MerkiDale beendet. In Rücksicht amf die grofse 
Variabilität der Coniateo» die. bei dem «asaenf^eiaea Vorkomoien 
demselben leicht za consUtireo ist, wrire die Anfatellaog ncner Ärz- 
ten wobl besser unterbüebBo. 

1. Schon im Jahre 1864 (Berl. Ent Ztschr. VIU. 268) ist von 
Kiesenvvetter aasgesprocbeD worden, dafs C Mimonii BomI^. 
nicht von immorisci zu tretioen ist; Capiomont hat awar Boieid.'-s 
Art ab Specaea anerkannt, aber nur durch bedauteudere Gröise ofMl 
verwischtere Zeichnnngen, also durch ungenügende Merkmal» voik 
tamoriacB apterschieden. 

2. Ebeoio wenig ist eine «wischen JlfMiiofili und iomwiMci ge« 
stellte ooue Art, Dtytoilti Cap., aus Andalusien ottd Södfrank^ 
reich TOQ lamoTMlii. «I oaterscfaeiden , denn wer eine gi^fsere An- 
«ihl wosk foemplaren dieser Art vergleicht, wird nicht nur Stücke 
mit bald schärfer begränzten, bald mehr verwascbeneti Zeichnongctii 
sondern auch leicht weibliche Stücke finden, deren Halsschild 
den auf pl. XL fig. 30^ gezeichneten Umrifs zeigt« 

3. Von Wencker erhaltene Exemplare des nach rtpandiu FaIk 
eingeschalteten C. fVenckeri Cap. vermag ich von diesem nicht 
zu trennen. Er soll sich durch gestrecktere Form, schmSleres Hala- 
Schild, nur an der Spitze rothen Rüssel, braunrothe Fühler, mit 
Ausnahme der Knie- und Schienempitzen schwarze Beine und ein 
leuchtenderes Weifs der Zeichnungen von repandus unterscheiden. 
Die ersten beiden Merkmale sind aber kaum auffallend und die an« 
deren nur FarbenabAnderungen, wie sie an den erwähnten Organen 
häufig vorkomm«!. 
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4. C. SaulcyiCap, and aegypiiaeue Cap., beide ans Egyp- 
ten, müssen kleinen Exemplaren Ton tamarisci anberordentiieh ähn- 
lich sein; der Hanptunterschied scheint in der Kfirte des Rfissela 
zu liegen, der bei tamarisci so lang als der Kopf, bei den genann- 
ten beiden Arten aber kürzer sein soll. Bei Sauietgi ist die Farbe 
der Schoppen mehr blangr&n, bei aegypiiaeue glänzend grfin, die 
Beine sind bei ,8aulcyi^ mit Ausnahme der Kniee, Basis und Spitze 
der Schienen, schwarz, bei aegypiiaeue^ mit Ausnahme der iufser- 
sten Schienenspitze, ganz schwarz« 

5. C, eaepieue Schh., vom südlichen Ufer des Caspiachen 
Meeres, weicht von den bisher genannten durch breitere Stirn, 
von allen Arten aber durch längere, zierlichere Beine ab. 

6. C. euavie Schh. aus dem Mittelmeergebiet und eplendi- 
duiue Fab. ans Rufsland und Griechenland (▼. Eiesenw.) sind be- 
kannte Arten. 

C. Sie9)eni Cap. soll den grauen Stücken tob epiettdiduhu 
aebr ähnlich sein, aber etwa« kfirzer, gedrungener, der R&sael etwas 
kärger und gekvftmmter, das Halsschild breiter nttd gerundeter, der 
Vorderrand oben etwas erhaben, an der Kehle tief dreiedeig aus- 
geschnitten, die Flügeldecken an der Spitze stumpfer. Capiomont 
spricht zwar selbst die Vermutfaoog aus, dafs dieses einzige, aus 
Scbönherr's Sammlung vorliegende Weibchen une simple modifica- 
tioa des epiendiduiue sei, will jedoch die Art provisorisch beibehal- 
ten sehen. 

7. C jonieue Cap. und laeiue MilL, beide ans Corfn, halte 
ich fftr Farbenvarietäten derselben Art. Capiomont sucht es zwar 
v^ahrscheinlich zu machen, dafs laeiue Miii. zu euavie gehöre, es 
stimmt indefs laeiue in der Bildung des Bslsschildes mehr mit epien- 
diduiue^ als mit euavie überein. Der 2 Jahre ältere Namo iaelue 
Hül. mufs wohl der Art verbleiben. 

Schliefslich will ich nur noch erwähnen, dafs die Schuppen 
bei iamarieci und repo>ndue länglich, bei euame^ epiendiduiue und 
hkeiue breit gerundet sind. 
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üeber andalusische Nanophyes-Arteh 



von i '■ 



Dr. G. itraaiai. 



Ich habe meiaen Correspondenten in den letzten Jahren einige 
andalusisrhe Arten der Bösselkäfer- Galtung Nanophyes anter dem- 
selben Namen mitgetheilt, welche mir ein befreundeter Entomologe 
gegeben hatte, der sich besonders für diese Gattung interessirte. 
Nachdem nunmehr eine vortreffliche Monographie der genannten 
Galtung von Henry Brisout de Barne ville in de MarseuFs Abeille 
erschienen ist, halte ich es für meine Pflicht, einige der früheren 
Namen hier zu verbessern. 

1. Als Nan. ianguifhu vergab ich rot bliche Stücke des Tama- 
risci'^ als languidtu Bob. wird aber von Brisout die Art von Sa- 
repta angesprochen, welche Becker in den letzten Jahren als vesii- 
ius Kiesw. versendete; v. Kiesenwetter erhielt dieselbe auch aas 
Syrien und Mesopotamien; der typische languidus Bohem. (in 
Schönh.) ist nach sicilianischen Stücken beschrieben. 

2. Als Nan, niiidulus vergab ich eine Varictflt des fetrasiigma 
Anbe, bei welcher die beiden dunklen Flecke auf dem Halsschilde 
ganz verschwunden sind; dieselbe war bei Jaen selten; Stücke des 
typischen teiraatigma (mit zwei deutlichen schwärzlichen Punkten 
auf dem Hal8schilde ') fehlten dort so gut wie ganz. Brisoat führt 
den niiidulus Gyll. unter den Varietäten des Chevrieri auf. 

3. Meinen Nan, iilipuianus in litt, spricht Brisoat als eine Va- 
rietät des paUidulus Bob. an, obwohl derselbe viel kleiner als die 



') Zwei schwarze Punkte (and zwei schwSrzliche Linien, nicht 
rothlicbe Fleckchen, auf den Flügeldecken) zeigt ebenfalls der viel gros* 
sere N. A-^irgatui Costa (G-pimcfafifs Ksw.); derselbe findet sich ein- 
zeln anter den dalmatinischen pallidui, welche Kahr versendet. 
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Stammform des pallidua^ and durch den grofsen schwärzen Fleck 
auf der Milte jeder Flögeldecke, welcher sich bisweilen bis tnr Basis 
derselben verlängert etc., sehr aasgeseichnet ist. Der Umstand, 
dafs die erwähnte Zeichnung stets mit der geringeren Gröfse ver- 
banden, ist , läfst im Hlipuianus eine Varietät des männlichen Ge- 
schlechts vermathen Mir ist ans Brisoat*s Beschreibung nicht recht 
ersichtlich^ warum mein UUpuianus nicht auf den minuiiseimua cT 
bezogen werden konnte, welcher nach Brisoat ebenfalls bei Jaen 
vorkommt. 

Das starke Hervortreten der schwarzen Zeichnung bei meinem 
Hlipuianus macht es mir zweifelhaft^ ob der algierisch- ägyptische 
maculaius Tournier, von dem Brisout nur daa typische Stück 
gesehen hat, sicher vom minuiissimus specifiscb onterscbieden iat, 
,,von dem er hauptsächlich durch die Zeichqnng abweicht'^ $ Tour- 
nier erhielt minutissimus und maculcUus von S^tif (Algier). 

Anfser den erwähnten Arten {Tamarisci^ ieirasiigma^ liUpuia- 
fiiM, minuiissimtM) klopfte ich bei Jaen ?on Tamarix den paUidu- 
lue sehr häufig, posiicus selten, paHidua^ hemiephaericus. und »preiue 
sehr einzeln; aus anderen Theilen Andalusiens erhielt ich einige 
iransversua^ aioulus und einen genieulaiua (durch Staudinger). 

Rosenhauser fuhrt nur 5 Arten auf, von denen der rubricus 
von mir noch nicht erwähnt, der niger Waltl = sicu/us, die Be- 
stimmung des nitidultta (= Lyihri var. nach Brisout) wohl fraglich 
ist ; ich erhielt Jjyihri noch nicht aus Andalusien. Hiernach belauft 
sich die Zahl der audalusischen Arten bereits etwa auf zwölf. 
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Diptera Americae septentrionalis indigena. 



Descripsit 
H. L o e w. 



Centai^a deoima. 



1. Dixa veno9a, 

2. Tipuia praecUa, 

3. denophora angutiipetmia. 

4. OdmUomyia arenata. 

5. • pleheja, 

6. - nigerrtma. 

7. Siraiiomyia huignU. 

8. • eimtiana. 

9. CUiellarla lala. 

10. NemoieluB ghber. 

11. Hermeiia chrysopila. 

12. Chrysops gigantulua. 

13. Aiherix varicomis, 

14. Chrysopila modesla, 
16. 7W|ifolricAa lotila. 

16. Lepiis ineUa. 

17. Oncodes melampus, 

18. - tfug^onaltM. 

19. £ittloncAtM irisiU, 

20. Midaa ienuipes. 

21. Diodria respiendens. 

22. Echihopoda farmosa. 

23. Lepfagasier brevicornis. 

24. Jfjkr 6e/ltM. 

25. PygosioluB aemutaiar. 

26. DiogmUeä symmachui, 

BtrLSBtoBol* Z«lUelir. XYI. 



27« JUicrosiyhtm morosum, 

28. Stenopogon breviuaeulus. 

29. . unMttaius, 

30. - o6«ctirii;€nlrM. 

31. - graiuM. 

32. C7alliffttcti« colconeu«. 

33. Heieropogon phoenicurus, 

34. - laiuiuä, 
36. DUcocephala calva, 

36. TAeretia melanoneiira. 

37. - Jucaia. 

38. XMlomj^sa pianiceps. 

39. Aphoebanius cervinus. 

40. Lepiochilu» modeaius. 

41. Bombylius semirufus. 

42. - aibicapültu, 

43. SpamopoHus brevicwmis. 

44. P/oa« airatula, 

45. - nigripennis, 

46. • obesula, 

47. Phthiria egerminans, 

48. Allocolus Edwardaii. 

49. Spiiomyia iongicftmis, 

50. Brachypa!pu8 froniosua. 

51. - cj^ofiogaWer. 
62. MyioUpia nigra. 

4 
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63. 
64. 
55. 
56. 
57. 
58. 
59. 
60. 
61. 
62. 
63. 
64. 
65. 
66, 
67. 
6S. 
69. 
70. 
7L 
72. 
73. 
74, 
75. 
76. 



Mifiolepia aerea, 

sirigiiaia. 
Utlophilus polygrammus, 
Microdon haliopieruB. 
Ceria iridens, 
Pipunculus s^virescens. 

fascidUua. 
Drapetis uuipila, 
gilvipes. 
divergenß, 
Paracliua pumilio. 
Pelasloneurus furcifer, 
Hydrophortu ceruiias. 
Gymnosoma filioln^ 
Blepharopexa adusia. 
Homahmyia /emorafa. 

ieiracaniha, 
Coenoßia nivea, 

calopyga, 
modesia, 
Schoenomyza dorsiüi$> 
Cordylura vUiipes. 
luiea, 
Julvibarba', 



77. Cordylura capiUaia, 

78. BUpharopiera diseoior. 

79. - pedinaia. 

80. Sciomysta ienuipes* 

81. irabtcuUUa. 

82. Sapromyxa mactUa, 

83. Lauxania eucephala. 

84. Noiiphila pulchrifrons, 

85. Drosophila obesa. 

86. - sigmoides» • 

87. HippelaUs ptuio. 

88. - eulophus, 

89. Crassiseia eunoia. 

90. Opeiipphora airaminea. 
#1. SiphoneUa lalifrons, 
92. Chlorops proc^a. 



93. 
94. 
95. 
96. 
97. 
98. 
99. 
100. 



CundlaqhL 

conflum$, 

microcerUm 

pulchrip€S. 

cdiemaia. 

tiigricans, 

meilea* 



1. Dixa venoaa^ nov. sp. ^. — Nigra^ rostro^ ihoracis dorso 
praeter vUiae irea conflueniea nigras pleurarumque viitd superäJiG" 
visi alae immaculataey cinereae, venia validiuactdia Juacia ei celkdae 
au6marginalia aecundae baai quam in affinibiia laliore, -^ Long, 
corp. IJ — 1-^j lin., long. al. 1^ — l-^^ lin. 

Caput nigram, aotennis palpisque concoloribus, rostro dilute 
flavo. Thoracis doräum sabnadam, opacum, praeter vittas tres or- 
dinarias nigras flavum^ scutellum nigrum; pleurae viltä fusco-nigrä 
pictae, superoe lato flavae, iafra sordide fuscae vel subfuscae. Ab- 
domen totum nigrum. Fcmora lutescenlis, antica apicem versus 
magis fusca, apex omnium niger; tibiarnm color praeter apicem ni- 
grum ex luteo in subfuscum vergens; tarsi fusco-nigri. Halterum 
capitulum nigro • fuscum. Alae plane immaculatae, cinercae, ▼enis 
foscis quam in speciebus simillbus validioribas et cellulS submargi- 
nali seeundA adversua ba^lm aolito latiare. — (Texas f Belfrs^e.) 
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2. Tipula praeci$a, oov. sp. (5^ et $. — Luiea^ thoraeit 
vUiU dorsalihu0 suh/uacia^ media divisä, omnihus saiuraihu mar^t- 
naiU^ ahdommia vitiä /tucä^ angusld sed aeqaaii; alae suhfweae^ 
faadä lunatd anie tiigma siiä ei per celtulae diecoidalie bctsim tM- 
que in eelbUam poeieriorem quariam periinenie alHdo^hyalinä, 

cf . hypopygium mediocre concoioTj c/atMiim, lameUia roiundaiU 
Aon promineniihue. 

9. ierebrae iamellae euperae apicem vereus non aHmtnaiae^ ob" 
lique truncaiae ei leviier emargmaiae. 

Long. corp. ^ 6f — 6f, $ cum terebrA 9 lin., long. al. cf 7f — 8, 
$ 8{ —9 Mn. 

Lutea. CapQt concolor^ occipite et fronte plenrnmqae cinera- 
scentibas. Palpi iutef, adyersas apicem fasco-nigri. Antennae sim- 
plicea; scapus Intens; flagellnm nigrnm, articulis primis praeter ba- 
sim singulorum panio crassiorem ex luteo füscis, rarins luteis, primo 
band raro toio Inteo. Tboracis dorsum plerumqne cinerascens, vit- 
tis distinctisskn» cinereo-fnscis, omnibns undique colore safuratiore 
marginatis et media per lineam lutescentem dimidiatd. Abdominis 
vitta media fusca, angnsta sed aequalis, inde a basi abdominis usque 
ad marginem posticum segmenti septimi pertinens; abdominis vittae 
laterales obsoletiores et dilntins fuscae, in mare angnstiores et ple- 
rnmque subintegrae^ in foeminft latiores sed valde interruptae, ita 
ut plernmqae tantnm macnlae obsoletae, late inter se distantes con- 
spiciantar. Hypopjgium maris concolor, mediocre, clausum, lamel- 
Hs rotundatis non prominentibus. Terebra foeminae fusca vel luteo- 
fasca, lamellis infefis lougiusculis et modice obtusis, superis modice 
latis, adversus apicem non attenuatis, apice ipso oblique truncato 
et leviter emarginato. Pedes ex luteo subfusci, femoribus (ibiisque 
in apice paalo satnratius tinctis. Halterum capitulum fnscum, pe- 
duncnlns iutescens. Alae ditute subfuscae, stigmate fusco; ante 
Stigma fascia Innata albido-hyalina inde a costä usque in cellulam 
posteriorem quartam pertinens conspicitur. — (California; H. Ed- 
lYards.) 

3. Cienophora anguslipennis^ nov. sp. (^, — Antennis 

qttadri/ariam peeünaiis jiM/nicIa, rti/o, capiie^ dorsi marginibue 

laieralibue^ aeuiello anguiis laieralibua excepiie^ pleuris praeter vli- 

iam /ttleam, meianoio abdominieqne viHä nigris; pedes luieo-rufii 

femorum iibiarumque apice ei iarsie atUericribue ntgris, iarsis pO' 

«llettf iaeie tfiielUnie inde ab ariictUi ieriü apice nigrie. — Long. 

corp. 7|- lin.) long, ah 7 lin. 

4* 
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Cienopharae viiiaiße Meig. proximn. Caput tolom nignim. 
Palpi laete Intel, articulo terminali fusco. Antennae radiis modiee 
loDgis et aubaequalibus quadrifariam pectioatae. Scapi articalus pri- 
niDS niger, secundua luteus, adversos baaim nigro-loaciis; articulas 
primos flagelli lutea«; iofra prope baaim lobo majuseulo, prope api- 
cem radiis duobns brevioribus, illo et bis adversua apicem inrnsca- 
tis instructus; reliqui flagelli articuli fusco -uigri. CoUarr. praeter 
latera nigra laete luteum; thoracia dorsnm rufum, eallo hamerali 
luteo, marginibus lateralibus et macuM obloogft, ab iDcitiir& usque 
ad marginem posticuoi pertinente nigris. Scutellom nigrom. angulis 
lateralibus luteis. Pleurae praeter vittam luteani et metanotum to- 
tum nigra. Abdomen rufum, vitt4 integrä uigrä, in segmentornm 
singulorum margine postico valde dilatatft pictum; Tenter concolor, 
segmentorum singulorum marginibus posticis flayis. Hypopygiom 
similiter atque in Ctenophorä viiiaid constrnctum, rufnm, lamellis 
lateralibus majosculis luteo-rufis, lamelld snperA fuscä, profunde ex- 
cisä, ita ut utrinque in dentem compressum producta sit. Pedes 
ex luteo rufi^ femorum tibiarumque aplce tarsisque anteriorilMia ni- 
gris, primo horum articulo basim versus fusco , tarsis poatids laete 
vitellinis, inde ab articuli tertii apice nigris; femora postiea non 
incrfssata. Halteres lutei. Alae angustae, ex luteo subfoscae» alag- 
mate parvo fusco, — (California.) 

4. Odoniomyia arcuaia^ nov. sp. $• — Viridi-flava^ oc- 
cipiie praeter orBUam^ vertice^ froniis ftuciä inaequaii, antennis 
praller 6a«fm, ihoracis dorso abdomineque nigris^ maculU laierali' 
hus hujus in medio abdomine fere coeuniihus ei venire ioio flavis; 
pedes luiei; alarum celtulae submarginales duae^ posier iores quaiuor. 
— Long. corp. 5| lin., long. al. 4^ — 4| lin. 

Caput pallide flavum, facie obtusä Immaculata. Occipnt prae- 
ter orbitam nigrum. Triens supremus frontis niger, in margine po- 
stico obsolete luteo-bipunctatus; praeterea in fronte fascia Inaeqna- 
lis nigra, e maculis duabus magnis et interjecta liturd composita 
conspicitur. Antennae nigrae, basi ex rufo badi&. Thoracis dorsum 
praeter callos hnmerales et praeter angulos poslicos oigrum, (omento 
aureoy adversus latera confertiore vestitum. Scutellum flavam, baai 
nigrfti dentibus apicalibus parvis, subapproximatis, apicem versus ni- 
gris. Pleurae totae immacnlatae, viridi-flavae, in vivft sine dubio 
virides. Abdomen nigrum; segmenta secundum, tertium et quartum 
singula utrinque maculä triangulA flavii, vel Tiridi*flav&, antice con- 
caT& et angulo acute usque ad medium fere abdomen pertineote 
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oraata; margines laterales et posticos segnienti qmnti flavi, liHirA 
tameD traD8ven& nigrA haic pleramqae inflcriptd ; segmeDtam 8extoin 
fiaviiin. Venter totas flaTo-viridit vel yiridis, itnmaculatus. Pedes 
latei, tarsis inde ab articuH primi apice fotco-oigria. Alae pare 
byalinae, venia validioribus ocbraceis, longitadioali terti& ramolo 
iostructft, cellalft discoidali Tenas diias emitteDte. — (GaliforDia; 
H. Edwards.) 

5. Odoniomyia plebeja^ nov. sp. c?. ^ I^igra^ eapüß ae«. 
ielloque praeter extremtun apieem ei deniee eoncoUnri^s^ tMomine 
viridis viiiä iatd aträ pieio, pedibue iolie hUeis'^ anienmaB ex rufo 
fuscae; ahe pure hyalinae^ venia validiaribus iuieie^ eellulis posie- 
ri€Tihue quaiwir^ miAmarf^UMÜikim dwdme, — Long. corp. 4tj lin., 
long. al. 3| lin. 

Nigra. Caput tot am concolor, facie ante ocnlos vix promi- 
nente. Äntennae ex rafo fascae; lateribns adrersis magis in ruf am 
vergentiboa. Thorax plane immacnlatus, dorso pilis dilnte Inteis 
veslito, pleoris praeter marginem soperum albido-pilosis. Scutellum 
nigrum, extremo apice dentibnsqae luteis. Abdomen laete viride, 
viHA latA et ^aubaequali atrft, fere ad posticum uaque segmenfi 
qointi marginem pertinente pictum. Pedet toti iutei, apice tarso- 
rum non obacuriore. Halteram capitalum yiride. Alae pure hja- 
linae, venia validioribaa luteia^ venft longitadinali tertiA ramulo in- 
atractd, cellolli diacoidali veaaa doaa emittente, qoaram anterior 
prope baaim valde obaoleta est. — (Connecticnt; Norton.) 

6. Odoniomjjia nigertima^ nov. ap. $• — Aira^ ntMfltia- 
cula, scuielU deniibue^ femorum Ubiarumque apice ^ baei deniqae ii' 
biarum et tareorum teetaceie^ eegmentarum abdominalium eecundi^ 
iertii et tfuarti marginUnu posticU advereus laiera et qmnii toto 
luieeceniiib/u»\ facies iumida^ mire prominene; primue aniennarum 
articulue ^tam secundu» aatie langior; alarum venae vaiidioree fu- 
seae^ celhdae posteriores quatuor ei eubmarginaiee duae. — Long, 
corp. 4 lin.9 long. al. 3^ lin. 

Atra, nitida, nodinacala, breviter albo-pubeacena« Capat eon* 
color, foaaold longitadinali frontia utnnque teataceo-marginati. Fa- 
cies mire prominena, tamida, obtaaa, roarginibna lateralibua oria 
valde dilatatia. ProbosCia nigra, atipfte teoni, capitolo longo et 
craasisaimo. Äntennae tenuea, nigrae, articnlo primo aeaqoialteram 
aecandi longitndinem aeqaiparante. Scatellom totum nigram, den- 
tibaa ex faaco teataceia. Marginea poatici aegmentoram abdomina- 



54 H, Loew: Dipitra 

iium secuodi, tertii et quarti ad veraas latera abdoiuinis colore iu* 
tescente tinctae, ita ut fasciae trea angaalae, latissiine interraptae 
coD8piciaii<ur; margo posticos segmeoti quinti totas lutescit. Ven- 
ter ater, disco latissiine, inaeqaaliler et sordide lutescente. Haoc 
abdominis picturam in speciminibus vivis totam viridem esse saapi- 
cor. Pedes nigri, femorum apice, tibiarum basi et extremo apice 
primoque tarsorum articulo praeter apicem fascam luteo^teataceis. 
Aiae hyalinae, venis validioribus nigro-fuscis , costali tarnen et Ion- 
gitudinali tertiä adversus apicem subfascis, ven& longitadinali ter- 
i\k ramulo instruetd, cellulä discoidali venas daas emütente. — 
(Middle States.) 

7. Siratiom^ia insigniB^ nor. ap. cf* — iVi^gfro, /iileo-pM 
lo$Q^ sctUelli dimidio apicali segmeniomm^ue abdominaiium seeundi^ 
iertii ei quarti maculU laieruHbua flavU, secundi MegrU^ ieriU ei 
quarii viiiä ohliquä nigra in mactäam iriangvdarem ei in sirigiam 
obU^am dieeeciis; praeterea margo posiicue eegmenii quarii puncio 
flava ei segmenium quinium viii^Uä fiavä omoN/tir« — Long. corp. 
5^ — 6 lin., long. al. 4|— 5 lin. 

Nigra, capite toto scatellique dimidio basali eoncoloribos. Po- 
bea in abdominis disco nigra^ in reliquo corpore lutea. Secandom 
abdominis aegmentum utrinque macnlam majuscolam triangulärem 
flavam gerit; segmentorum tertii et quarti maculae laterales flavae, 
majores quam segmenti primi et minus trianguläres, non integrae^ 
sed vittä obliqud nigrd dissectae, ita ut praeter angulum anticum 
segmenti striga obliqua, arcuatim ex angalo postico adversus mar- 
ginem anticum ascendens colore flavo picta sit, qnae in segmento 
tertio adversus fioem satis dilatatur; margo posticus segmenti quarti 
puncto flavo, segmentum quintum vittulft angustft flav& notantur. 
Segmentum ventrale secundum praeter maculam basalem nigram to- 
tum flavum; segmentum tertium et quartum nigra, fascift apicali 
utriusqne flavö, latiuscul^, latera versus usque ad marginem anti- 
cum segmenti dilafata; segmentum quintum nigrum, tenuiter flavo- 
marginatum. Pedes lutei, femoribus tamen praeter apicem nigris, 
tibiis annulo angusto nigro-fusco cinctis, tarsis apicem versus fuscis. 
Alae infuscatae. — (California; H. Edwards.) 

Nota. Propter similem abdominis picturam Sir(Uiomffiam in- 
eignem marem Siraiiomyiae macuheae (Cent. VII. 19.) esse persua- 
som haberem, nisi facies et scutellum hufus tota flava esaent. 
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8. ßiraliomyia conti ans ^ nov. sp. cT 6t 9* — SiraHomyia§ 
muiMii Fbr. proxima^ std oit/mnanim apex mlwu acumintUus; 
marU abdomen fttpeme argenieo-tomentosum^ segmenia abdominaiia 
Joeminae secundum tUrlnque flavo^mactdafum^ ierüum quam in Sirth 
iiomyiä muiabiÜ mnlio laÜus ßavO'marginalum^ tfuarium vero po- 
slice mwUio angusiius flavum. — Long. corp. cT 4 — 4-^, $ 4f ~ 6 
lio., long. a1. (5^ 3yV— 3f, $ 4—4^1 lio. 

Corporis forma ac figarft antennaromque fabricA Siraiiomyitu 
muiahili Fabr. simillima, apice tarnen anlennaram minus acuminato. 
Tboracis dorsnm in mare pabe albft, in foemin& tomento tenni al- 
bido aspersom. Margo lateralis dorsi in mare flavo • trimaculatos, 
macula primÄ in homero, secnndft in sutorae initio laterali et ter- 
tid iD aogalo postico sitis; in foemin& macalae prima et secanda in 
vittam latam ab homero osqoe ad soluram pertinentero conflaunt. 
Scotellom semper fotom flavnm. Abdomen maris tot am tomento 
nivea, argenleo «- micante vestitum, nigrum, undtqae angusle flavo- 
marginatum; segmentnm secandum postice fasci& late interruptft 
flaylk, adversas latera abdominis latiore omatum; segmentum tertium 
fasciä simili, sed minus late interraptä picturo. Abdomen foeminae 
Digram, tomento lutescente obsolete aspersnm, angaste flavo-margi- 
oatam; segmentum secandum utrinque in angulo postico niaculä 
transversal! flava picium; segmenta tertium et quartum singula po- 
stice fascift latiuscuM flava cinguntur, fasci& tamen segmenti tertii 
quam in foeminä Stratiomyiae mutabilis multo latiore, fasciA quarti 
vcro quam in hac mullo angustiore. Venter utriusque sexus niger, 
segmentis singalis postice flavo-marginatis, cotore flavo in segmen- 
tis daobus primis valde dilatalo. Pedes ex rofo-lutei. Halterum 
capitalam laete viride. Alarum fonna, venae et color a Stratiomyi& 
matabili vix diflerunt — (Texas; Beifrage.) 

Nota. In maribas vivis abdomen coiore non flavo, sed laete 
viridi pictum esse persuasum habeo; reliquam maris picturam et pi- 
ctaram foeminae in vitft etiam viridem esse suspicor. 

9. Ciii^llaria laia^ nov. sp. c? <)t 9* — hoin^ n'g**») «cu- 
ielU denübrns advertns apicem haUeribusijfue Midis ^ ikoraee ei 9C%i^ 
ieiio maris oculisque tUrinaque sexus nigrO'pUosis'^ aniennae hreves^ 
ariicuio ieriio obscure rufo'ferrugineo^ 9iylo terminali subnudo, — 
Long. corp. 4i|— 6 liü.^ long. al. 4 — 4^^ Hn. 

Lata, nigra, opaca. Oculi maris contigoi, confertim nigro-pi- 
ioai; frodtis triangulum anticum polKne pallido obtectum; pili menti 
pOiqae pleriqne faciei nigri, reliqui faciei pili pallidi. Oculi foemi- 
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iMie fronte UiU dujaocii, breviiu nigro-piloM; rdifimii cpfHit prae- 
ter pilo« nigros, qui in mediit fronte, in vertice et in nenti^ «in- 
stant, pilis brevibas albis tomentoaom; orbita postica ocalonini lata, 
tomento sobargenteo yestita. Antennae nlriosqoe ae&ns brevea» ni- 
grae; articuli dao primi nigro-pilosi ; articaloa tertina crassoa, aor- 
dide rofo-ferrogioens, apicem versus obscarior; stylna terminalia pilis 
nigris, paucis et brevibos aspersas. Tboraz maris nigF« - piUsna; 
dorsnm tomento dilote lulesceote leviter aspersnin, aed ita «t vitta 
media ntrinqoe valde attenaaia «t vittae laterales e macalia binis 
eompositae omni tomento destitatae sint. Pleorae loenunae brevi- 
ter nigro-piiosae; dorsum tboracis pilis nigris plane nnUis, scd prae- 
ter vitlas tomento confertiore albo vestitnm. Scntelloo» mana ni- 
gro-piiosom, latera versus tomento dilute Intesceote olMolete aspefi 
aom, foeminae totom albo-tomentosnm$ dentes aeotelli in ntroqiie 
sejin ad versus apieem albicant« Abdominis segpienta secandam.xA 
tertium latera versus, quartom adversus latera et margiaam posti- 
esm, qnintum praeter marginem anticum tomento albido visstita^ 
Pedes toti nigrL Halteres albidi. Alae maria dilute nigrieautea, 
beminae cinereae vel nigro - cinereae, venia et stigpaate nifris. — 
(California; H. Edwards.) 

10. Nemoteius glaher^ nov. sp. $• — Nudus^ miidusy aitr^ 
ihoraeU dorso ei scuiello obsolete viresceniihus ^ fronte immaculatA^ 
laierali thoracU lined tenuis&imä aßicanie^ femorihue iibiia^ue olris, 
imrsU aibU^ anticorum curticuUs dttohu uUimie poeieriorum^imB «/- 
llflio fuseis, haiterum capittdo supeme nigro. — Long, corp, 1| — 
H lin., long. al. l-^j ^ 1 j- lin. 

Nodos, nitidus, ater. Frooalata, immacolata- Antefote foMO- 
oigrae, adversus basim sordide rufescenlea. Facies in oonom ma- 
fasealam acutum producta. Tboracis dorsnm et scutellam e3( atro 
obsolete virescentia; linea lateralis tboracis tenuissima, exalbida. 
Pedes atri, genibus tantum extremis sordide aiblcantibiis tarsisqne 
albis, articulis tamen duobns ultimis anticorum reliquorumqne arti- 
colo ultimo fuscis. Halteres albidi , ci^iitulo sapeme nigro. Alae 
aibicantes, vwk validioribiis pallidissimiay reliqnia omnina deeolori- 
bm^ -^ (Texas; Belfcage.) 



IL Hermeiia chry$opiia, nov. sp. $. -r- Nigfn^ mAofiMm^ 
mUf t mU 0dversu$ basim bUieMime rufie^ maeulä /ro9UU Wrfugms /«- 
UrtfUf V0rii€€^ scuieili dimidio mpicaU^ es^remo femmpuuk mHi«e> <i- 
lfU4 i4»rsUpi€ ioiis iaete ftMeis; ihoraaiB viKwfa medim. fioKi(«ef( «rft- 
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bre^UUüf margimsM kdmraUM €i po9iicui, scuitlU dimidium apicak^ 
pUurarum Jascia, abdomtn denique fnraeier segmeniorum singtäorum 
margines anücos iomenio anreo omaia\ alae /errugineitt , dimidio 
posteriore ei apice nigro^/iMCM. *— Long. corp. 4f — 6 lio., long. al. 
4i lio. 

Nigra, sabopaca. Caput coocolor, pube pallidA vestitum. An- 
tennae nigrae, dimidio baaali fere toto rofo. Vertex praeter tuber- 
colum ocellare totoa luteos; in anteriore fronlis parte utrioqae ma- 
cula lateralis lutea. Hümerus uterqae maculA parvft rotundatA ex. 
albid4 notatna. In dorso tboracis praeter vittulam mediam poatice 
admAdom abbrevialam marginea laterales inde a scapulis usque ad 
baaim alarum et margo poeticus totas, in pleuria fascia nonnaliter 
demisaa tomento conferto aoreo teguntur. Scutelli dimidium basale 
nigrum, apicale laete luteam et tomento aureo ▼estitom. Abdomen 
praeter segmentorom siogolornm angulos posticos et roarginem ba- 
salem anreo-tomentosnm, tookcnto adversos segmentorom margines 
posticos longiore et confertlore. Pedes laete lulei, femoribus tarnen 
apice excepto nigris. Alarum dimidium costale inde a basi usque 
ad ultiraum aUe trientem ferrugineum; reliqua ala nigro-fusca^ ad- 
Yersna iAcisoram axillarem muito dilutior. — (Texas; Beifrage.) 

12. ChrysQpM giganiuluM^ nov. sp. $• — Ochraceue^ tho- 
race einereo^ poUine eubochraceo ei piiis luiesceniibue vesiiio^ ealliM 
froniis ei faeiei^ ieriio anlennarum ariiculo praeier tmam basim^ 
probaecide^ genibtu^ exiremo iibiarum apice iareieque praeier baeim 
nigriei alae immaeulaiae^ ex eubfueco cinereae^ coeiae iimbo ei imd 
baei iuieie, — Long. corp. 6^ lin., long. al. 4| lin. 

Caput laete oohracenm; calli ordinarii capitis atri et nitidi, 
frontalis rotondns, verticaiia triangnlaris, facialea mediocres et fa- 
sciolä .atr& inter se conjuncti. Antennae satorate Inteae; articulns 
secundus brevior quam in congeneribus plerisque, ita ut trientem 
articuli pnoii vix excedat; articulns tertius quam duo primi simol 
somü longlte, ater, imd basi saturate lutea. Proboscis nigra, palpi 
satorate lutei« Tboracis dorsnm et scutellum obscure cinerea, polli- 
oe sttbocbracciOf in vittarovo dorsalium interstitiis confertiore aspersa 
el pilis lotescentiboa yestita. Pleurae laetius cinereae, pollioe albido 
adyeraus plenrarum marginem sopernm in ocbraceum mutato io- 
structae et loteo-pilosae. Abdomen praeter segmenti primi basin 
cineream ocbraceum, Yentre toto cooooi<H'e. Pili abdominis pleriqne 
nigriy 10 inargi^ibus Utcralibua magna ex parte Ivtei. Ventei loteo- 
piüoaivit segmeutis UwM llei^ÜQ «l sofo^otibua i» niedi<^ abdomiM 
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nigro-pilosis. Pedes lotet, genibns, extremo trbiarmn apfee tarsisqne 
nigris, basi harum exceptio. Alae immacalatae, ex aobfuaoo oinereae, 
cellulä costali et sfigmate luteis; in alarom basi venae omnes loleae 
sunt; praetcrea venae auxiliaria et longitudinalia prima totae, longi- 
ludinalium secundae et quintae aegmenta prima sextaeqoe initium 
colore luteo tincta sunt; venae reiiquae nigrae; celloU sobmargi- 
ualifl seeunda appendiculata, qaalis in Haemaiopotis e( in TUimi« 
quibusdam reperitor. — (California; H. Edwards.) 

13. Aiherix varicorni§^ nov. ap. $. — ^ig*^ emcreo- 
pollinosa^ jprimo ariicuh aniennarum^ palpU^ pedAu» haiieribuMfue 
luteis^ alis aequalUer nigro*cinerei8. — Long. oorp. 3 lio., long. al. 

Nigra, cinerep-poltinosa , opaca. Caput concolor, superne piKs 
nigris, infra pilis pallidis instroctum; primaa antennarom articolas 
mediocriter incrassatus, satorate Intens, aupeme panlo obacunor; 
articuli sequentes atri; palpi lotei, nigro-pilosi. Thoracia dörsnm 
et scutellum nigro-pilosa; pleorarum pili pallidi. Abdomen anperne 
nigro-pilosum, im& tarnen basi et lateribos pallide pilosia. Coxae 
nigrae, pallide piiosae. Pedea obscnre lotei, femoribus antida prope 
basim superne nigro-lituratis tarsisque omnibns adversus apicem ni- 
gris. Hai (eres lutei. Alae aequaliter nigro-ciuereae, sligmate fusco. — 
(California; H. Edwards.) 

14. Chryaopila mode$ta^ nov. sp. cf et $. — Jjwridn^ su- 
perne iomento diiute ßave^ente vestiia ; pedes pallidi^ Jemorum po- 
siicorum dimidio apicali larsistpie omhibuM adversta opictm in/u- 
scaiU^ alae stdfhyalinae^ siigmaie nigro-fuseo^ kUo, sedh'evL •— - Long, 
corp. cf 2|, $ 3 lin., long. ai. 2^ — 2yV Un- 

Caput cinerenm, pallide pilosnra, fronte foeminae fnaeo-macu- 
latli. Palpi breves, non recurvi, foseo-nigri^ albido-pilosuli. Antennae 
lutescentes vel ex luteo snbfuscae, articnlo primo plernmqne nigro- 
fuaco et Ultimi apice infuscato. Thorax Joridua, thoracia vittia, 
pleurarum maculis confluentibus et scutello praeter marginem fuscis. 
Pili et tomentum thoracia dilntissime flaTicant. Abdomen nriaria 
nigricans, segmentorum gingubrnm margine apicali, aegmenti secnndi 
dimidio basali et aegmenfo primo toto Inteia; abdomen foeminae ex 
lateo loridom, segnofentornm singafornm üiargine postieo dilutina 
luteo, segmentis ultimis praeter marginem poaticum nigro-fuacia. 
Coxae Inridae vel fnscae, pallide piiosae. Pedes dilnte lutescentes, 
dimidio apicali femoram posticomm subfuaco vel fusco, taraia om- 
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nibus advensm apicem foBci». Halteram eapitalom nigro-fascum. 
Alae bjralinae, rix leviasime cinerasceDtes, umbrft paolo distinctiaä 
cinerascente inter stigma et cellalae eubmarginalis secundae basim; 
veoae fuacae, loDgiiadiDalia secundae apex valde recurvoa; sügma 
fusco-Digrum, majuaculam, aed breve. — (Texas; Beifrage.) 

15. Tripioirieha lauia, nor. sp. $. — Lutea vW tubbadia^ 
alis ex hUeo sub/uecis, venis coiore nigricanie non Hmbaiis, — Long. 
corp. 6 j- lin., long. al. 6f iin. 

Tripioirichae rufiihoraei Say similiima. Lufea vel subbadia, 
coiore tboracis salarafiore. Caput nigrum, fronte et facie cinereo- 
poliinoaia, antenoia lateia, tertio tarnen bar um articulo atro. Ab- 
domen macttlarom nigrarum serie ornatom. Alae ex lateo aubfu- 
scae, basim Teraus saforatias lutescentes, limbis nigricantibus venarum 
nullia. — (California; H. Edwards.) 

Nota. Lepiidarum genus, cui JViptoirichtte nomen imposui, 
a Lepiide^ cui proximum est, corpore glabro, (borace minore, ab- 
domine latiore et cellulä posteriore quartS ante marginem alae clau8& 
distioguitur. 

16. Lepiie inciea^ nov. sp. 9. — Nigricane^ palpie, aniennis 
eoxUqtne ctmcoioribus ^ eegmeniis abdommulibue^ singtäie potdce an- 
gfuie iuieo^marginatii, pedibus fueco et luteo variegaiie, aüa nigro^ 
cmereis, — Long. corp. df lin., long. al. 3f lin. 

Nigricans. Caput concoior, occipite cinereo-pollinoso, fronte 
et facie polline subfusco aspersis. Pili rigidi iii supremo occipitis 
triente frontisqne pili plerique nigri; reliqui capitis pili pallidi; an- 
tennae totae nigrae; palpi nigri et nigro-pilosi. Tborax polline 
cinereo aspersas, opacas; vittae dorsales nigricantes, intermedia linefi 
cinerea divisa; dorsnm tboracis et scutellom pilis longinscolis nigris 
vestita; pilorum pailidornm fascicnlus ante balteres. Abdomen ni- 
gmm^ pallide pilosura, segmentis singnlis postice tenoiter luteo- 
marginatis. Coxae nigrae, cinereo-poUinosae, pallide pilosae. Fe- 
mora antica nigro-fasca, basi latius et apice angustius luteis ; femora 
posteriora lutea et fasco-litarata ; tlbiae sordide luleae, ad versus 
apicem sobfuscae; tarsi fusco-nigri, ad versus basim sordide lutei vel 
subfusci. Halteres lutei. Alae aequaliter nigro-cinereae, ad versus 
basim obsolete et sordide sablutescentes, stigmate fusco. — (Califor* 
nia; H. Edwarda.) 
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17. Oncodaa thttampui, dot. sp. (? ft S iVifS*^ htmtrU, 

leguiarvm margine, ptdibtu totU o/nrumfiM ««*<• coneoitrAna, M- 
gmenlia abdominalibui pottic* aUto-timhaiU^ »»gmamiit emfrojItiM 
aUti», ainguti* Joadd laaali nigra onutiU. — Long. coq>. 2f lio., 
long. al. m lin. 

Niger, pilis esalbidjs, nonoihil sublulesceDlibni TeatitiM. Hn- 
meri cum reljquo tborace coacolores. Abdominii ■«gmenta aingaU 
postice albfl-limbata, limbo legmeoti primi angiutiaaiitio, limbta ae- 
cundi et terlii aogustia et aequalibua, acgmentomm lequentiDm mo- 
dice latioribua et ididus aequalibua; venter albua, legmento primo 
praeter basim nigro, fascüs basalibui aeKiDentorDm reliqaorum nigria, 
lalera veraus latioribus et prape abdominis marginem nibito dUatatü. 
Pedea toli nigri. Hallerw fuaco nigri; tegalae esalbidae, nigro-niar- 
ginalae. Alae byalinae, leTisaiine ciueraaceatea, vesia OBBoibaa ni- 
gria. — (Califoraiai H. Edwarda.) 

18. Oneodea augonaina, Dov. ap. c^. — Si^r, aagmtMtia 
abdaminatibtu poalice al6o-limbalia, pediitu pieeo-nigrU, fimormm 
libiantmque apict Aarum^ue parle injarä mtlleia, atta hyaliKia, tMNia 
coalali lougiludinaliivtque duaiua primia nigria, raliftiia paüidia. — 
LoDg. corp, 'i-^ ÜD., long. al. 2{ — 2^ lin. 

Niger, pitis exalbidia, nonoibil aubluleacentibDi Tettitui. Bn- 

meri cum reliquo tborace eoncoloret. Abdominia legmenta lingnta 

postice laliuB albo-marginata { venler albus segnento primo praeter 

basim nigra, acgmeDloram reliqnoram imä basi nigra, colore iamen 

le abdomioia marginem subito valde dilatato. Pedea piceo- 

laram apex melleaa; tibiae ioperDe piceo-nigrac , infra 

pice loto melleof primua taraomm articnli» praeter apicem 

Jleua. Ualleres nigri; tegnlae exalbidae, nigro-margiiiatM. 

byalinae, quam in specie praeccdeote pro portione bre- 

lis eoatali longitudinalibnique duaboa primii minna vatidia, 

8, venia reliquis palltdii. — (Texasi Beifrage.) 

fu/oHC&uf Iriatia, nov. sp. cT- — Viridih »emlallo ab- 
tordide purpurtia, <M/enNi< at pnAoaeida lotia »igrU, pa- 
ro tt aibo variagtaia. — I^ng. corp. 4^ lin-, long. aL 

I viride, nitidom, antenais lotis et proboscide nigris, pal- 
nigria, tuberculo ocelHfero qoam in Eu/oMoio ammragditm 
im majore, cyaneo-nigro- Tborax aeoeo-riridis, plenrarum 
nferiore coxisque cyaneii, colore dorai prope scutellam 
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ia ▼ioIaceo*piirporeiim vergente. Scatelli et abdominis color viola- 
ceo-purpareo8 modice nitens, yeotris ex chaljbeo viridis et nitidior. 
Pedea nigri, femoribus in apice, tibiis in bast late et superne fere 
ad apicem oaqae albidis. Tegulae albidae; balteres dilutissime flave- 
scentes. Corpus pilis eonfertis lateacenttbus, in abdomine rarioribas, 
brevioribos. dilutioribusque instructum. Alae hyalinae, colore sub« 
foaeo dilntissime tinctae. — (California; H. Edwards.) 

20. Mi das tenuipes^ nov. sp. ^. — Aier^ nliidtu, pilU cn- 
pilM, thorada et segmenü aidominaUB primi fltwis^ ^^^PVg^o^ pedwn 
anieriorum tibiia ei iarsis ruße^ posiicwrum ex ru/o fuecU^ tibiae 
poaiicae non coicorolae; oAu nigrieanies^ oenta longUudinalÜt^ 
€puariä in primam ei mdlä niei uliimd in marginem poiiicum f«- 
curreniibua. — Long. corp. 8^ lin., long. al. 6} lin. 

Niger, nitois. Caput pilts erectis flavis hirtum. Proboscis bre- 
T18, labeüis non incrassatis. Antennae mediocres, nigrae^ articnlis 
duobns primis nigro-pilosis. Thoracis dorsum subopacum, flavo- 
pilosam, pilis in specimine descripto praeter humeros, vittas quatuor 
valde abbreyiatas et marginem posticum detritis. Plearae nitidissi- 
mae^ prope coxas anlicas et infra alas flavo-pilosae. Abdomen ni- 
tidnm, margine poatico segmentorum singutornm nigro-piceo; seg- 
mentoo) primum conferlins flavo-pilosnm ; segmenta reliqua pilis 
raria asperaa, in abdominis lateribns et. in ventre maximli ex parte 
flavis^ in reliqno abdomine plerisque et in nitimis segmentis omnibus 
nigria. flypopygiam ex badio rufum^ nigro-pilosum. Femorti nigra, 
apice rufo-testaceo , postiea non incrassata, infra spinis rarioribus 
armata. Ttbiae anteriores cum tarsis rufae, tibiae posticae non cal. 
caratae et ieviter arcoatae, rofo-fuscae vel fuscae, imii basi et ex- 
tremo apice dilntioribus; tarsi postici fosco-rafi. Halteres nigri. 
Alae nigricantes, baaim versus dilutiores; venae nigrae, in basi 
alarnm testaceae, ipsft tarnen cosik exceptd; vena longitudinalis 
quarta in venae longitudinalis primae apicem excurrit, ita ut celluta 
posterior prima ante marginem alae clausa sit; cellulae posteriores 
seeonda et quarta confluunt, ita ut praeter longiiudinalem ultimam 
vena nuUa in marginem posteriorem alae excorrat. — (California; 

H. Edwards^ 

Nota 1. A. Midä venoso^ cui affinis, fasciis flavis abdominis 
nnllis, alis obscurioribus et cellolä posteriore primä clausa facillime 
diatingnitur. 

Nota 2. Si rationem probamus, qua Midas genus a peritisaimo 
Gerataeckero in minora genera dissolutum est, baec nostra species 
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secunduiD tolam corporis formatn null! nWi quam Leplomtdae inseri 
potest; discrepat tameo leviler venarum in alis decum, qui tali« 
est, quali Ctphaloctra atilur. Ex tis apeciebus, qua« in Cent. VIE 
propoaui, Mida§ nenosju jare ad Ltptamidam nameratur, reliquae 
in proprio JUidae geoere bbdI retioeDÜae. 

21. Dtoctria reiplendeti», bot. ap. ^. ~ Nigro-viridU 
iplendida, myalace confertiore ru/o, alia nigri*. — LoDg. corp. 
2f lin. — long. aj. 3j tin. 

Nigra* V i ridle , nitena, pilia rnfia vestita, pilia tameo ventris et 
pedum Golore ex rofo in ocbraceum rergeole linclü. Mystax mftu, 
quam in congeneribua plerisque confertior. Bthlhopodam limolat, 
sed femora poatica selis nullis iDstracIa Dioetriam prodanl. TbO' 
racia doranm non viltatum, tolum aeqoaliter aplendent. Alae pro 
geoere latioacutae, nigrae. — (CaliforDia; H. Edfrarda.) 

22. Eehihopoda formota, nov. ap. ^. ~ Nigra, mgatae* 
flava, palpu et htfpopggto tnajutcalo nigro-piloait, tibiU pratier 
Irienlem uUimum lutei». — Long. corp. 8^ ün , long. al. 6| ÜD. 

Nigra, liliii» fulvo-luteis, anteriorum triente apicali posticaram- 
que apice eliam latiaa nigris. Hyatas et froalis occipitiaqae pili 
fulvi, lueali et proboscidia Oaveecentea, palporom nigri. Anlennae 
teauea, aigrae, articulia daobua primia pilos ex fulvo fosceacentea 
gereiitibu«. Facies pro porttone aoguslior quam in Eehlhopodd pu- 
ierd, fulvo-lomenlota. Thoracis dorsum tomeoto et pilia falvia ve- 
slilum. Sculellum fulro pilosum. Pleurae praeter pilos luteos ma- 
culis aliquot luteo-pallinosis instruclae. Pili abdomiois nitentia per- 
breves, in Uteribus fulvi, in dorso nigri. fiypopygium quam EeUka- 
podae puitrae majos, nigrum et nigro-pilosum. Femara nigra, Inleo* 
pilosa, antica inermia, posteriora in lalere aolico apinis Digris prae- 
dita. Tibiae eit fnivo luteae, aoteriornm Iriente apieali posticamm- 
qae apice laliua nigrisj Spinae in tibiarum parte oigrft omDes, in 
lute& pleraeque nigrae. Tarsi nigri, pitis spiniaqae nigria inatructi. 
Halteres sordide lutei vel sobfuaci. Alae nigro- cinerea e, adveraoa 
angnlam posticum albae; veoae nigrae iude a basi usquead mediam 
alam anguste nigro-limbatae. — (Pennsylvania; Atixer.) 

3. Leptogaaler brevieomitf nov, sp. 9. — Opaev», Iko- 
'X laltricio fvsco, abdomine futeo, tegmenlia teamdo, teriio 
wlo Ititeo-amuäatii; anlenna« lutea -taataetat, artiatlo teriio 
quam »Iflui terminalu paulo ireviore\ pedet hUta-ttataeei, 
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annulq /emorum pQsiicorum suhapicali tibüt^ue posiieU praeter Irien- 
lern basalem JuecU^ anuulo iatnen harum eubapicali iuieo-teUaceo; 
alae subh^falinae^ colore ItUescenli-cinereo levUer tinctae^ celluiis sub- 
marginali eecundä ei posteriore secundä mire elongniis^ posteriore 
quarid sessili vel subsessili, — Loog. corp. 5 lin., long. al. 3^^ lin. 

Facies ex stramineo albicans; setae mystacis pancae, albae. 
Antennae luteo-testaceae, articulo tertio quaoa in speciebus pleris- 
qae breviore, ovato, stylo terminal! quam articalus ipse paulo lon- 
giore. Thorax ex laterieio fuscus, vittis tarnen dorsalibus obscuriori- 
bus, pollioe exalbido aspersus. Abdomen fuscum, sabnitiduni, ad- 
versua basim poUine cinerascenle opacum; segmenta aecundam, 
tectiom et quartum singula annulo subapicali luteo ornata; praeterea 
annuii obaoletiores aordide lutei et in abdomioia dorso inlerrupti 
in aegmentorum tertii, quarti et quinti basi conspiciuntur; in seg- 
mento aecuudo annuii medii vestigium obsoletum observatur. Pedes 
ex luteo testacei} femora postica ante apicem anuulo fusco magis 
conapicuo, femora reliqua obsoletiore et minus perfecto cinguntur; 
triens basalis tibiarum posticarum pallidus, utrinque lineä fuscä 
pictas, quae ad versus mediam tibiarum partem, quam paulo trans- 
greditur, valde dilatatur; trientis secundi et tertii color luteo-testa« 
ceaa, in rufum vergens, annulo tarnen subapicali latissimo, plenim- 
qae incomplelo, fusco. Alae subhyalinae, colore ex cinereo lute- 
scente leviter tinctae; venae fusco-nigrae^ transversalis media reliquis 
▼alidior; cellulae submarginalis secunda et posterior secunda mire 
elongatae, ita ut illa triplicem pedunculi longitudinem excedat vel 
qnadruplicem fere attingat et bujus basis a cellulae discoidalis apice 
intervallo duplo latiore quam a venä transversali media disjuncta 
sit; cellula posterior quarta sessüis vel subsessilis; cellula analis 
apicem versus nee angustata, nee dilalata. — (Texas; Belfrage.) 

Nota. Leptogaster brevicot^nis colore et pictura corporis vena- 
rumque in aus dispositione ad Leptogastrum favillaceum (Cent. II. 12) 
proxime accedit, sed articulus tertius antennarum illius ovatus et 
quam Stylus paulo brevior, bujus vero longe acuminatus et stylo 
longior est; praeterea cellulae submarginalis secunda et posterior 
secunda in iÜo etiam longiores sunt. 

24. Blax betlus^ uov. sp. ^f et ^. — JPimcus, opacus^ abdo- 
mine rufo et n%tido\ pedes rufi^ femoribus^ tibiis tarsm^umque ar- 
iiculis singulis adversus apicem nigrO'fusds, 

^, fades et frone candidissimae et thoracis dorsum antice ma- 
cutis duabus Candida 'poUinosis omatum; alae nigra -fuscae^ ante 
apicem macfää parva etutä^ costae caniiguä notaiae. 
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$. faeus ei/iimä fusco-pMino^aej iUa tarnen advermu wugrghus 
pottine exaWido asperea*^ ihoraele doreum Mum fueeum ; aiae nignh 
fuecae^ maaäd parvdf anie apieem eoeiae coniigud eeUnianunfue 
emgularum disco ehUie. 

LoDg. corp. 244 — 3^ liD., loDg. tl. 2jt — 2f lin. 

Mas: Proas et facies polline candidiBaimo, fere argenteo-mieaBte 
confertim tectae, illa noda, baec pilia perpaacis tenaissioiiaqae albb 
aspersa; mystax simplex, exalbidas. Antensae tofae nigrae, arli- 
colis daobos primis aeqoalibus, tertio fusifonni praecedentibus aimnl 
samtis paulo longiore^ stylo terminali linear!, acnto, articalia duoboi 
primis simul somtis breviore. Tborax fnsciis, opacas, dorso ▼ittis 
tribos nigro-fascis et antiee macalis doabns magnis caodido-polti" 
nosis ornato. Plearae polline ex ochraceo snbfaseo aspersae, polKne 
tarnen vittae mediae et coxaram anticaram posticaromqoe albicante. 
Abdomen totam aeqailatom, modice convexom, laevigatam, ritfom, 
raarginibns lateraiibas segmentorom singalornm albopollinosla. Hy- 
popygium parvam^ rafum vel ex rafo badiom. Pedes niü\ femora 
anleriora ad versus apieem latissime, postica minas late ntgro-fusca; 
tibiae anteriores adversos apieem fuscae, posticae nigro-fbscae; ar- 
ticnli singuli tarsorom omniam adversns apieem nigro-fosd. Pedes 
postiei elongati, tibiis sabclavatis tarsisqae yaÜdlssimis. Haiteres 
magni, flavi. Alae nigro-fuscae, ad versus angulam axillarem panio 
dilutiores, maeolä parva elut&, inter costam et basim cellulae sub- 
marginalis secnndae sitft; cellola posterior qoarta apieem versus vaide 
angustata et cellnla analis clausa. 

Foemina: Frons fusco-pollinosa; fades albido-poUinosa , fai 
disco tarnen polline sobfusco instructa. Thoracis dorsnm maculis 
candido-pollinosis, quibus mas ornator, plane desütutum. Alae nf 
in mare nigro-fuscae, sed colore nigro-fusco, qnae in alis maris coo- 
spielt ur, in cellolarum singularum disco late eluto. In rdiquis mari 
simillima. -~ (Texas; Beifrage.) 

Nota. Ex illis Americae septentrionaKs M}a9ypogoninie, quibos 
apex tibiarnm anticarum spinä armatus est et omnes alarum cellulae 
posteriores apertae sunt, tria genera constitoantnr neeesse est« Ac 
primnm eornm Diociria actopundaia Say format. Sebineros qoidem 
in Annalibus societ. sool. et bot an. Vindobon. (Schriften d. Wiener 
zool. bot. Gesellscb. XVI. 1846) me arguit hanc speciem, qnae jure 
ad Diociriae referatur, Diociriam esse injuria negavisse; at vir do- 
ctissimus, si minus leviter rem examinasset, hoc affirmare non esset 
ausus; sdlicet diligentius iospectis Mnsei Wiedemanniani exemplis 
ttbiaü anticas spinä terminali muniri certo vidisset. Taraciicue igitur 
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boc genas nomiiielory cojob eivis ipsa ista Diodrim o^tofmnduia 
€8t. Hat aatem generis notas maxime insignea babemut: 1) apieem 
tiiMartnn aBticarom spioA armatam; 2) nniirersaiii eapltis formam 
DiodriU suniieai, praesertim myttacis, proboseidis, antaaBariini ; 
3) abdonien valde coDveximi nbiqne setis destitutuoi, pilis breviMi- 
IBM obfitnm et panctatom; 4) tibiarum posttcaram apieem ineiHMa- 
tom et tartös poaticoa robastissiinos ; 5) ceilttlaa alarom poateriorea 
omnes lata apertas. 

Aiteram horam Das^fpogomkiatum g^ue illad est, qeod in 
Cent. VII. Pygostoli nomine condidi et notia breviter indtcaHs fif- 
mavi. Qaam, qaod Schineras recte vidit, in nomine fingendo ne- 
glexerim ab Halidajo jam Hymenopterorum genus Pygostoium eaae 
%8ppe!iatam, pro meo Pygostoia ^^JVicodes^ ponendum eat, quo no- 
mine Jaennickeua jam speciem quandam Mexieanam descripsit. Hoc 
genns a Macquarti Brachyrhopald (Dipt. exot. Soppl. II.) non dif- 
ferre Schineras opfnatur. At in eo mire errat. Nam quum Brachy- 
rkopahu abdomen breviter claTatom i. e. sab aptcem andiqoe ambitu 
aociom ait, in PygoHoli» s. NicocUhu abdomeo aenaim et distinotc 
qiddem lateacit, aed nbiqne planiaaimnm manet^ qnam conformationem 
qDM uoqaam clavatam dicet? Videtnr Sehinerna deacriptionem Btfk- 
ehyrhopalae apnd Macquartnm non ad finem uaqne perlegiaae; aliter 
enim videre debebat, Brachyrhopalae abdomen breviter davatam 
(abdomen k courte masaue) adaignari, qoale Pygosiolua plane noii 
habet; qnid qnod ipsum Brachyrhopaiae nomen banc naturam ab- 
domiois denotat? Et quam cauaam habuerit Schineras perpetuo ^^Bra- 
chyrkopoia^'' acribendi, explicent aiii. Macquarfns praeterea de fade 
oadä, royatace simpliei, antennarnm atylo aubobaoleto, venulA trana- 
versä io primo cellulae^ diacoidalia triente poaitA loqiiitur. Nnm 
potaisaet ita describere PygoatoU (NicocHa) totam faciem piloaam, 
mysfacem ideo non aimplicem, atylum antennarnm distinctisaimum, 
▼enolam transversam in ultimo cellnlae discoidalia triente vel adeo 
ultra coUoeatam? Denique Brachyrhopala$ tarsi antici robusfissimi 
sant^ pedes poatici non elongati; Pygostohts pedes posticos habet 
eioogatoB enm taraia mire robnatia, qnnm pednm anticorum con- 
fonnatio ait ordinaria. Tanta diacriminnm series BrachyrhopatafH 
et Pygo99oiutn in nnum genna conjungi certisaime vetat! 

Tertinra horum Dasypogoninorum genna id eat, qnod Bläx 
mihi aodit. A Taraciico praeter caput latina depreaaiuaque distiti- 
guitor anteimamm brevitate et forma longe ali&, quippe qaarnin 
articolos primns non ait aecundo mnlto longior, aed eftdem cum eo 
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loD^iUidiae) el tertim non «if linearis, sed fusiforinift cmn siylo noo 
inerassato et obtaso, sed lioeari et acttmioat». Hia notia adde tlie- 
raeem ^ibbosiorem, abdomen paulo plaaioa et punctis deatitatiiBi, 
yenam deoique transversam inediain insigoiter adversut cellolae di- 
acoidalis finem promotam. Qoem venae tranaveraae locaui Blax 
cum Pygo§tolo communem babet^ atque anteDoaram raiione magk 
ioter ae congruunt quam com Tarodtco« Ne vero Biax cam Py- 
gostolo confandatur, abdominum formam comparAre aatia eat; BimeU 
enim abdomen prorsua eldem ubique latitudine maiieL mulloqwe nriuaa 
eat deplanatum. 

25. Pygosiolu9 aetnulaior, nov. sp. 3^. — IViger^ sfgmeniis 
abdominalibu§ duobus ulümis candido-poUinofis^ patwaUimo bis iaiiore^ 
^tiam longiore; alae pulchre nigro-variegaiae^ trienie basaii hyalmo\ 
ieriius anifnnarum artictdus duplicem siyU longUudmem vüt a»^- 
poranB. — Long, corp 4^^ Hn., long. al. 4 lin. 

P^oMtdo dfvUi (Cent. VII. 29) simillimiia aed abdoniine ioo- 
giore et adversos apicem minua dilatato distinetosi ita nt aegmenlom 
paenoltloiani hu jus doplo, illius fere quadruplo laiiua qaam longies 
Sit. Praeterea mystai confertior, longior et mollo obscarior quam 
PygMioii divUis est. A Pygosiolo pido (Cent. VII. 30) tertio an- 
tennarom articulo minus tenoi et stylo termioali loogiore differt. — 
(California; H. Edwards.) 

Nota* Cor pro Pygosiolo in poaterum nomea Nicoclis osar- 
pandum sit, in verbis ad speciem praecedentem soripUs dedaravi. 
Hie vero ut Pygosioli nomine pergerem, e& re impulsus saoi) qood, 
si aliter facerem, conseusos com nomimbus earom specieroai) quas 
In Cent. lU. deseripsi, torbaretor, 

26. Diogmiies symmachus^ nov, sp. ^ et S. — Diog- 
miiae biiineato mire similis, sed minor ei alis minus laiis facile 
distinctus, — Long. corp. 8 — 9 lin.^ long. al. 6^ — 1\ lin. 

A Diogmiie bilinsaio (Cent VII. 40) difficiliime distingaereliir, 
nisi minor esset et alas mioos latas alitei*qtte eolore cinereo pictas 
baberet. Hie color in DiogmUae biUnetUi aus cellolam sabmargiBaieiB 
totam, cellulara posteriorem priiiiain inde ab alae niar^oe oaqUe ad 
basim cellulae sobmarginalis secoodae cellulasqoe posteriores seoiindam 
et tertiam praeter iroam basini tolas explet; in hm Qostrl speeia Color 
cinerieiis in cellul^ submargtuaii secundi marginem postieom^ iii 
cellolis poslerioribos primä. et ßeeondS utromque margineni non 
attinget nisi prope alae marginem^ in cellolft trero posteriore terli& 



Ameriüoe sepietUrionalis 67 

a margiatbtis ontnilNw limbo hyalioo separatar; in Diognäitu hiU^ 
neaii cellolä posteriore quartä macala caneata, cam raargiDC apicali 
aabeohaerens, in DiogmUae symmaehi litota obl'onga a margkiibas 
omnibtts Jimbis byalinis aeqaaliter separata consptcitnr; in illivt 
ceihilä posteriore qnintA macala magna trigona4>cum margine alae 
Gobaerens, in bujus eftdem cellnlft macula trigona ab alae margtae 
limbo byalino separata observatur; angulns axillaris DiogmUae hiU- 
neati yestigiam pictorae cinereae naUom, DiogmUae sfmmachilHurBtn 
com raargine alae parallelam osiendit. Cellnla posterior tertia Dia* 
gmitae sfmmocAt propter ala» minus latas minns lata est quam Dia* 
gmUae hilimeaii, — (Texas ; Beifrage.) 

27. Micrasiffium morosuni, noT. sp. cT ^^ $• ~" -^Imiii^ 
aUe pedibuefue eancohribue^ capiie iharaceque exaUtida^UmaaiM^ 
paUine iamen m cforso ihaaraeU'praeier marginee rariaUmai &iir6d| 
m^aee, eeiie in paeiicis ihoracia angalie ei tu coxta exaibidia^ seiie 
reiifms amnAue nigrie» 

cf abdomine ioio nigra, 

9 segmeaiie abdominalihu ieriio, quario ei quinio praeier hiera^ 
eexio advereus taeim rti|/ts. 

Long. corp. 17| — 18| liu., long. al. 13^ — 14 lin. 

Mas: Totns niger, sabopacus, pedibus totis alisque concoloribus. 
Caput albido-poHinosum, oecipitis polline praeter orbitas fariore; 
palpi, duo primi antennarum articuli, frons et dimidium superius 
oecipitis pilis setisque nigris instructa; reliqui oecipitis püi et myslax 
albidi. Thorax albido-pollinosus, polline dorsi praeter margines mullo 
rariore; protborax supeme nigro-setosus, infra exalbido-pilosus; me« 
sotboracis dorsum subnudum, pilis brevissimis nigris instructum^ sed 
in angnlis posticis pube confertiore exalbidft vestitum; setae dorsi 
rarae et pro portione breves, angulorum posticorum albidae, reliquae 
nigrae. Setae marginales scutelli nigrae; selarum series, quae ante 
balteres conspicitur, exaibida. Abdomen levissime albido-pollinosum, 
adversus basim et margines laterales polline modice conferliore ad- 
spersum; pili abdominis perbreves nigri, adversus latera abdomini* 
albidi'; latera segmenti primi setis nigris et paliidis armata, reliqnum 
abdomen setis destitntum; Hypopygium nigrum et nigro-pilosum. 
Coxae albido-pollinosae et albido-pilosae. Pedes brevissime nigro- 
pilosi, femoribus tamen posticis fere totis intermediisque magna ex 
parte aibido-pilosis; setae pedum pro portione breves, nigrae, Pul- 
villi fusco-nigri. Halteres dilute lutescentes. Alae totaei aequaliter 
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nigtae^ cellolft posterioriß prim& ante roargiDem alte efanul-et ibi 
breviter peduocalata. 

Foemina: A mare, cui simiilima, differt capitis, Uioraeia 
cosarumque poIHne dilute sobluteacente , segmentis aMomiaalibitt 
terlio, qnarto et quinto praeter latera et sexto adTerssa basim rnfisy 
quatuor nUiinia denique non pollinosisy sed Ditidis. — (Texas; Bei- 
frage.) 

Nota. Maxima haee est gpecies tnter AMiiidoM intra Faaaae 
Amencae septenlriooalis fines adfaac detectos. Quam ti cam Jfi- 
cr&ai}fio gidaciode (Cent. VII. 94) excipis, ouUa. afia ibi e §enere 
Microsiylorum inventa est. Schinerua -qoidem imperii Mexicani 
cives: Daaypogonem Lucaai Beil., quadrimaculatum Bell, et spaihu- 
fittium Bell, inier Microsiyla ponendos esse eenset (Sobriften der 
Wien. caol. bot. Gesellacb. XVI. 702). 8ed in eo fallitar; uam 
prhni dno ad genos Dlsoaiam, tertios ad (hpriocerum pertinet, ei 
ne nnas qoidem eorum affinitate arctfore tom Miero»i}fis eon.. 
jongitur. Microst, galadodes et morosum vieiniora ennt Miero^^Us 
orbem antiqnum incolentibos qnam illae speeies, qoarttni alteram 
ex Brasilia apportatäm Macqoartos Microsij^i ItmgipßdU nomine, 
alteram ex e&dem regione orinndam Waikerus Dasypogom^ (Microat.) 
magtujici nomine descripsit. 

28. Sienopogon breviu9culus, nov. sp. cT et $. — CapHe 
et ihorace/usch^ ochraceo-pollinosis^ corpore Mo pilU aetisque luteU 
vel lulescentihis insirudo; aniennae nigrae^ articulo primo rufe; 
ahdomen ei pedes ex lutea rufa^ vUiä iliiue femorihttsque omnihus 
aupeme nigrts; alae cinereO'hyalinae. — Long. corp. 7^ — 8 lin., 
long. al. 4| — 5^ lin. 

Capitis tboracisque color nigro-fuscus., praeter vittas dorsales tbo- 
racis poUine ochraceo obtectus; primas antennarum articulus et 
calli bumerales rufi, articnlas secundus illaruro et plenrae ex rufo 
fuscescentes. Abdomen maris totam opacum, foeorinae apicem 
versus nitens, vittä rufd in foemina latiore quam in marc, in utroque 
sexn ad versus iKisim abdominis in segroentis singulis magis dilafatä; 
venter et hypopygium tota rufa. Pedes rufi, femoribus snperne, 
apice tamen excepto, nigris; foeminae tibiae posticae pleramque in 
latere externo praeter basim nigricantes. Pili totius corporis iutei; 
setae omnes concolores. Alae hyalinae, yenis fuacis, maris vix le- 
visaime, foeminae distincte cinerascentes. 

(California; H. Edwards.) 



^m^HoiM sepimdriünalU, W 

19. Sitnopogon unipiiiaiu^^ oov. »p. $. ^-* <^%^9 cofrti« 
ihoraee^me poUifM ni6/ti««« oäperBU, ahdominU 9Uid iaid^ tmOt^ 
p«di6u8fU€ rti^9 /#morj&tM cmlM« po«tflci«9«M pra^Uit mpicmm ei 
iihiamum posiicarum apiee nigrU; my$tax tuieuB\ frwu nigro-^iiasa^ 
tkorneU dormmi prämier kU^ra piiU ei eeiU nigrU veeiUum^ r«/<^«* 
corporis pili ei eeiae diluie luiescetUes\ alae cinereo-hyaÜna^, -* 
Long, oorp. 8^ lin., long. al. 6f Iid. 

Niger, anteDnis totis coneoloribas, capite tboraeeque poliine 
fusco-ochraceo vel sabfiMeo inttructis; bajus TÜta intermedia dupies 
et nigra, vittae lateralea obioletae. Abdomen nitidum, viUd latA, 
panlo ante marginem posticum tegmenti aecondi incipiente et ad 
aoam nsque pertinente ventreqae toto rufis. Pedea rnfi, coxis Om- 
nibus, femoribas anticis posticiaqae praeter apicem et tibiarani pa« 
sticamoa apice nigris; femora intermedia auperae interdnm litnrA 
nigrieante notata. Frous nigro-piloaa ^ tboracia doranm pnteter laiera 
antice pilit confertia nigri«, postiee setit confertia nigria veaülam) 
reliqoi corporis pili et setae omnes lutescentes; myatax paulo sat«- 
ratios iatc«8, Alae cinereae, fere fiiteo*cinereae, ad?ersaa anguli» po* 
siteam dilatiorea; renae alanim nigrae. — (Califoniia; H. Eduards.) 

30. Sienopogon ohscuriveniris^ nov. sp. $• — iVtgsr, 
venire euneohre, capiiU ihoraeUque poUine iuiee&enie^ öhdominie 
ctfMreo; m^ax luieme; piU m veNiee ei m ihor^eU ilorao praeiwr 
laiera et praeter marginem poeiiemn nigri^ eorpn» reU^fOurn pUU. 
eeiieqne hUeeoenÜhne ^Mimctnm; pedes nigri^ femorum anieriomm 
oplce^ iihiatum baei iarsisque omn^ue rt^^ einguiie Aomm oH iceirr 
apicem versus nigris; ahe cinereo-hyalinae, — Liong. corp. Stf lio«, 
I0115. al. 6^y lin* 

Niger, antenni« totia eoncoloriboS) capite thoraoeqne poliine 
ex snMlDseo ocbraceo vel fere dilute snbfaaeo, abdomine poUin^ 
magis oinereo et odversos annm valde raro afpersii. Yenter totut 
ntger. Pedc^ uig", femorum anteriorem aptee, tibiarom anteriorom 
dimidio baaali poaticaramqne triente primq rufia, tarais ex badid 
rofis, artteoioram aingnlorum apiee obscuriore. Thoraeia Tittae dor»* 
sales fineo-nigrae, lateralea aabobaoletae, intermedia poatiee abbae* 
viata, piiia aetisque nigria iostrocta. Reliqui corporis pili kitei se* 
taeqne omnea concolores» Alae ciaeree-hyalioae, yenia sigria« -^ 
(€alifbniia; H. Edwards.) 

31, Sienapogcm graius^ nov. sp. (^. •-« -2Vtg«r, pottne tha^ 
roeis /aaco^ocAroceo, mys/aee, pUis eeiisfoe ioiOue corporis wdpinU^ 
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domi iaam§n dimidio anieriare pratier laierm nigrO'pihso; ^Uia iaia 
ab do w U nU ru/a; pedeB rufi vel ex hUeo rufi^ femaribmB anlict« jm»- 
Mcitfue praeter apieem, iUmrä fimorum inUrmediorum iMarumq/me 
poiiiearum diatidio apieati nigris; «loe nigricante^^ triaUe hmgM 
praeter limbum coeiae alba. -^ Long. corp. 10 üd., loDg. al. (fr^ — 
61 ÜB« 

Niger^ aoteDDis totis concoloribaa^ capite thoraceqae poHine ex 
fuco -ocbraeeo aspersis, sed ita ut vitta iotermedia fhoracia praeter 
Uoeam mediam polline dilatiore omni deatitata, atra et opaca sit 
et ¥itfae laterales minas eonfertim pollinosae foaco^oigrae appareant. 
AbdoBien totum nitidum, yttta iat4, in aegmeoto seciuido incipieDte 
et ventre fere toto rufis. Hypopygiom nigram vel pieeoHugrotD. 
Pedea rufi vel ex luteo mfi, coxis omalboa, femorilfos aotiela peati« 
cisque praeter apicem, femorum intermediomfii liturd aoperft libia- 
ratnqae posticarom dimidio apicali fere toto oigris. Pili frontia et 
foroipiB atialis nigro-faaci; thoracia vitta iotermedia eom interatittisy 
qvibos a vittia lateralibaa diatingoitar, pilis nigris instraeta; myatax 
et f«aeo vulpinoa; pili reliqai corporia laetiaa voipini, aetae coo- 
cplorts. Alae nigricantea, venia faaco-nigria, triente baaali praeter 
limbum coatae albo. — (California; H. Edwarda.) 

d9b CaUinicus cmleaneue^ nov. ep. cT et 9. «^ Rufua^ «j- 
tidue, ihmraeie itbdominisque adore fnagU in laeie httdium pergenle^ 
p^me cnpHiSf humerorum pleturarum^e heie oehraeeo, tnUie <Ao- 
raem n^grie; alae Jueeae^ iumme certo vidaceo-miamtee^ ad»ereM% 
eeiUam saitemie eed eordide iuieae. — Long. eorp. 6| — 9\ ün., 
long. al. 5^ — 81in. 

Ex badio rnfoa, thorace modice, abdomine laetioa niteote. Caput 
praeter callum ocelloa ferentem polline laete aureo-^oebraeeo veatilom. 
iintennae ex luteo mfae, artiealo tertio nigro, infra et in im4 baai 
plernmqoe lateo^rnfo; atylua terminalia mediocria, Graaaaaf niger, 
arüoolo terrainali perparvo, aubnlato. Proboacia com palpia pigra. 
Thoracia vittae doraalea nigrae, in exemplu illaeaia omnea polline 
ctnereo. ääperaae^ intermedia duplex; humeri polline aiireo*oebraeeo 
oottfMim bMecti, marginea lateralea dorai obaoletiua ochrajceo-poUio 
noai.' Pläürae oigro-macnlatae, inaequaUter ocbraceo - poHinoaae. 
MelaBotfun ntgrum, oallie tarnen lateraßbua eonfertim et laete ochra^ 
ceo-pollinoaia. Baaia aegmenti abdominalia primi aemper &igra; ae- 
gmentorum reliqudrum marginea poatici plerumque colore nigro vel 
ni|^*ca«le Umbaii, marginea lateralea aemper paulo latioa nigrl; an- 
ffÜk^ poatict- afgnaenti pruni iviftie ochraeeD-pollinoai; raargiiiea po* 



stiel Mgmentonmi «e«an^, terHf et qoaiti htera Tersot albo-polli« 
noai. Veoter nitidat ptfua^ segmeiitis stogulis fMei4 bMali pallldo* 
pollinosli et fascifi altera apicali facco-nigrl, in media abdoiiiine 
maculam pallide pollioMam gerente ornatis. Pedes toti rafi Tel 
loteo^roii; raetatanos posticas Tartt«« latere iuteriore coaeavo, ex- 
teriore coayexe. Pili totlu» corporis breves, io tboracis dorso et 
in aMomine brevinsimii oebracei; setarum oolor in ▼ulpimiin vergens. 
Ake foscae, adversns costam et in imä basi sordide loieae, abi fa- 
scae sont certo liunine vioiaceomicanfes; Tenae nigro-foscae, prope 
costam sordide luleae, in imä basi purias lateae. — (California; 
H. Edwards.) 

Nota, CaHini€U9^ noTom DaBypogwUnorum genna, corporis 
iigarä DiogmHoB similis^ a qno tibiis anticis non calcaratis faeiliime 
distingiiitar. Caput modice latom, fade lal&, tot4 leviler convexl, 
mjstace rigidö, osque ad anteonamm basim pertinente, prope oris 
aperturam longiore; antennae mediecres, articalo tertio primis 
doobus stmni somtia panlo longiore, stylnm medioerem erassin- 
scolum gerente Tboraz medioeris^ conyexns, dorso pilis bremsimis« 
advervsos marginem posticam setis yalidioribüs instracto. Abdomeii 
apicem versos non attenoatam, modice oonrexnm. Pedes longiu- 
sculi^ validi) leriter pilosi, tibiis posticis adversos apieem non cras- 
siaribaa. Alarüm cellolae posteriores prima et quarta late apertae. 

33. Heieropogon phoenicurus. nov. sp. cf et 9. — ^^gfr, 
abdommis api^ rufo^ iibiU iarsisque hadiis V0I 9X m/o hadiit^ 
alarum dimidio basali praei€r imam baHm Aya/tno, apicali nigro. -^ 
Long. corp. 4-J — 6| lin., long. al. 4| — 5^^ lin. 

Mas: Niger, segmeoti abdominalis qninti margine postiea, se- 
gmentis seqaentibns totis et hypopygio satnrate rufis, tibiis tarsisqne 
badiis vel ex rufo badiis, bis adversus apicem fnsco-nigris vel nigris. 
Frons pölline fnsco-cinerco aspersa, opaea, nigro-pilosa. Antennae 
nigrae, qaam in speciebos earopaeis etiam tenniores et stylo longiore 
instmetae. Facies poHine einereo opaea; pars inferior mystacis om- 
nino nigra, snperior e pilis nigris et exalbidis mixta, bis adrersus 
basim inferdirai dihite snSlatescentibas. Palpi nigri et nigro^pilosi. 
OrWiae oceipitalis setae longae, ni^e; oceipot totnm enm menfo 
et cum proboscidis basi pilis perlongis albis confertissime yestitam. 
Tboracis dorsam sabopacnm, praeter vittas tres ordinarias ktissimas 
polline £late lutescente^ interda« fere «xalbido aspersom, totum 
alboopilosum, setis lamfn seapolaribas setisqae supra alamm basira 
iii|p?is. Pleorae et scatelium albo pilosa^ margo bu|os atrinqoe setA 
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aniea nigr&f rara alb4 iastmoltts. Pili io abdooiiiiii dorao^ brerasiau, 
Digri, inde a marine po«lico aegmeoti qainti fulvo-rofi, in hypo* 
pyp» majuACulo longiorea et dilatiores; marguica laieraleB abdoimiiia 
pilis longis albia vel dilatiasime anblatesceDtiboa veatiuotory qjoi m^ 
versus apieem abdominia valde deereseoDt et coiorem pallidiMB ia 
rafo-falvuni mutant. Veoter cinereos, pilit loogis aUiidiB ▼eakltaa. 
Femora atra» breviter nigro-pilosa, in basi utrioque, iafra tMaen 
latius pilis laogis albis birta, oigro-setosa, iniermadia infra prope 
apjeem pilis confertis nigris barbata. Tibiae badiae vel mfo^badiae, 
extremo apice oinniam modice saturattus tineto; aiitieae bfeviter 
albo-pilosae ei Digro-setosae, setis tarnen, quas in latere postico 
geruBf, Omnibus albis; tibiae iDtermediae albo-piloaae, ante medium 
ittfra fascicuio conferto pilorum nigrorum iostructae et ibi undique 
nigro-pilosae, in latere postico setis albis, in antieo nigris, Tel uigm 
et albis armatae; setae tibiarum posticarnm omnes, pili maximä ex 
parte nigri auot. Tarsi badii vel rufo^badil, extrem« artieoldrara 
sipguloram apice fusoo-nigro, articuHs ultimis fere totia nigris; seiae 
tarsorum nigrae, metatarsi antici ex parte albae; pili taisomm Bigri, 
ütelatafso tarnen antieo supeme pilis albis eonfertim Testito. Hal- 
teres lalei. Alimmi dimidium prias hyalinum, imi basi usqae ad 
veoulam hnmeralem nigHk; dimidium apioale nigrom, baai ceUdlae 
submarginalts |Himae, apioe basaÜs primae et celinlis ^coidflli ^ 
posterioribtts quartä et quint& diiute subfuscis; venulae transversales 
venarumque aoastomoses colore safaratios nigro cireomfasae. 

Foemina: Mari simillima, sed diverse pilis totius eorporis 
modice brevioribus, femoribns intermediis infra prope opieem toon 
nigro-barbatis, tibiis intermediis fascicuio pilorum nigrorum carentibus 
et tolis aequaliter albo>pilosis, pilis albis metatarsi anfid denique 
brevioribus et multo rarioribas. — (Texas; Beifrage.) 

.^ 34. Heteropogon lautus^ aov. sp* cT at 9« — -^^ar, lAorac» 
cjtifreo, iikiU iarsisque rufi$ vel rufo budiis, 

^, alae ieiae pure hyßlimae} iar$i tmiid ^up€me oo^ffriim 
tMihpihsu 

$. a/oe pure hy^inae^ imä hast ut^ue ad vmulam hwmeraUm 
tMgr4f vienis iramversalibtu venatumqiue anaeiomosibm eojf^ira uigri' 
c«Hilr €mguai0 vlHurgmaiis, 

Long, corpv 4| — 5| lia., long. aL 4 ,^ — 5^*^ lin. 

Niger^ tibiiB tarsisque mfis rü ex rufo badiis, apiea iBarUi et 
articulis aiDgulia borwoa adveraua apieem paiilo aatiusaAius iioetis. 
Clqml poUine coiiferio «xalbido obtedlum^ opaoam, pilis albis setisqoe 



albidit veatitiHB, Mtis Umen inferis mysticist pilis palporom om« 
Dibus aotcoDaraoiqiie plerisque^ aelft deaiqae valida, quS antennarunt 
articnloa aecundas iofra inatruetus eat, Digria. Thorax totus poUine 
coBferto opacaa et cinereii8, pleurarnoi acapalaromque colore magit 
in albidum, reliqai dorn et acatelH magis in iaaeo-cioeream Tergente. 
Pili tfaoracia omnea albi, aetae nigrae, in poatico dorsi margtne et 
in margine acatelll exalbidae. Abdonninis aegmenta sex prima nigra^ 
nitida, brevitsime nigro-piloaa, aingalorani margine poatico angolisque 
posticia polliae alhtdo-cinereo adaperaia et breviaaime pallide pilotit; 
aegmenta dao ultima et hypopygiam parvum ex rofo badia; ad voraus 
baaim abdomiois segmentorum latera pilis loogis albis instrueta. 
Venter cioereos, pilis longis albis vestitus. Femora superne fere toia 
breviter nigro - pilosa , pilis reliquis albis, ad versus femoram basim 
molto longioribus; setae femorum pleraeque nigrae, paucae albidae. 
Tibiae albo-pilosae setisqae oigris et albidis armatae. Tarsi anlici 
toti superne confertim candido-pilosi, intermedii et postici oigro- 
piloai, illi ad versus imam basim, hi paulo latius pilis albis parce 
aspersi; tarsorum setae nigrae, metatarsi antici pleraeque exalbidac. 
Halterea lutei. Alae totae purissime byalinae, imä 'tantum basi usque 
ad venulam axillarem cinerascente. 

Poemina: Mari similis, sed pollen frontis, faciei, dorsi et scu- 
telli in fuscum vergit; setae marginales sGutelli nigrae sunt; abdomen 
plerumque totum nigram rarins adversas apicem ex nigro obsolete 
rufescit; margo posticns segmentorum singalornm pollinis cinera- 
scentis pilorumque pallidorom vestigium vix ostendit; tarsi antici 
superne pilis confertis candidis nullis instructi sunt; alarum bya- 
linarum ima basis ad venulam humeralem usque nigra est et venulae 
transversales venarumque anastomoses colore nigricante angustc adum- 
brantnr. — (Texas; Beifrage.) 

35. Discoeephala calva, nov. sp. S* — JFWca, cinereo' 
vorto, abdomine elavaio^ pedibtu hadUs^ femorihnu^ Uhiis iarsorumque 
ariieulis iinguiis adversus apicem nigris^ ali» angusHs aequaiiier 
nigro-fuseis, — Long. corp. 3 lin., long. al. 2| lin. 

Caput nigro-fuscum, opacum; facies polline albo levissime aspersa, 
antico tarnen oris margine polline confertiore sublutescente vesiilo; 
pili myatacini prope oris marginem perpauci, albi ; occipnt cum genis 
coDÜartim aibo-pollinosua pilisque albia birturo. Antennae et pro- 
boacia nigrae; palpi nifo«badii, pilia exalbidia inatrecti« Tboraeia 
doffsoin. nudun, OfMieum, foscam, vittia ordinariis male determinatia 
nigro-ftiida, fB»Cttl6 utrinque latei*ali maciüisque plnribus prope mar- 
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ginem posticum sitis poliine albo laete ctiiereis. Plearae, metanöfiini 
et scoteUam albo-poUinosa, baai famen hojns fascH. AMIomeo cla- 
Taiam, oudam, sobopacam, Digro-faseom, segmeotoraoi nngoloram 
margiue postico angastissime atigolisque postieis latias albido-polK* 
DOSIS. Coxae nigro-fuseae, polline albido cinereae. Pedes ex rafo 
badii, fefnoriboa advertus apicem saperne, tibiarain apjce toto tar- 
sorumqne articolis siogolis praeter basim nigr». Pili et aefae pedam 
rariores, albicantes, In tibiarom posticamm apice et in tarm es 
parte fascesceates. Alae angasfae^aequaliter nigro-foscae. — (Texas; 
Beifrage.) 

35. Thereua melanoneura^ nov. sp. cT. — Nigra^ albo-poHi- 
nosa^ pilUque albis vestiia^ primia duobu9 antennarum ariicuiis au- 
perne^ fronte lateribus^e faciei nigro-pilosis^ thoracis dorso praeter 
aiboe pilia nigrie instructo^ alis hyaiinisy stigntate tarnen vems^pte 
Omnibus totis nigrie. — Long. corp. 3^ lin. — loug. al. 2} lin. 

Peiiocephalae variegaiae Lw. similis. Nigra, poUine albo ad- 
spersa pilisqae albis vestita. Vertex, frona et latera faciei ni^ro- 
pilosa; Facies, genae et occiput coofertim albo-pilosa. Antennae 
nigrae; articuli doo primi polline minus conferto cinerei^ aoperne 
nigro-pilosi, infra albo-villosi setisque aliqaot nigris instrucU. Tho- 
racis vittae dorsales latissimae, polline rariore qaam interstitia Te- 
st itae, nigro-cinereae. Pili in thoracis dorso ex parte nigri, setae 
ordinariae omnes nigrae. Abdomen polline confertissimo caodido 
ornatam pillsque candidis veslitum, segmento secando postice anguate, 
duobns seqaentibus angustissime albo* marginal is. Venter coiicolor, 
polline tamen minus candido segmeutorumque seeundi sequentiamque 
marginibuä postieis latius exalbidis. Pedes nigri, tibiis praeter apicem 
tarsoromque basi ex luteo rufis; femora albo*viilo8a; aetulae pedum 
omnes nigrae. Halteres nigri, peduncolo subfusco. Alae hyalinae, 
stigmate venisqae omnibos usque ad imam alarum baaim oigris, 
venulis Irans versis colore nigro peraoguste limbatis, cellnld po- 
steriore quartd in ipso alarum margine clausa yel angoatiasime 
apertli. — (California; H. Edwards.) 

Nota. Mas, quem supra descripsi, anteriorem veaae tertiae 
ramulum in uträque alä simili modo, atque in Haematopotie obser- 
iratur, appendiculatum habet. 

37. Thereua /«calo, nov. sp. <? et 9. — TktttmcSie frtHae 
iareakä nigrae et nitidae^ vitiarwn intereÜHa othtaeea'poiiinoea; 
e$gmmim'Hm ahdominalium eingutwrum apex;, venier foftia peSe^/ne 
€ülsr# eat iuiea in badium vergente tineii} aiäe proalir ii m k vt m ea- 



siaiem fiucum foMeiU irikuM ürcuaih nigrO''/kuci$ crmniae. — Tjong* 
Gorp. 4 lii}., long. al. 3| Iid. 

Caput nigram, polline ocbraceo, in fade dilutiore et in oecipitia 
dimidio inferiore in einereom vergente obtectum; calla« frentali» 
foeminae ater, nitidoD, cardatua, utrinqne fr^ontis niarginem attingena 
et auperne ad ocelloa aaqne pertinena. Pili eapilis oebracei» io 
fronte foeminae fere omnea, in fronte maria prope oeulos nigri; 
setae occipiiia nigrae. Antennae mediocrea, ex melleo aubbadiae, 
articalo tamen lertio praeter imam baaim nigro; articnli doo priroi 
pilia aetiaqoe ntgris hirti; articoloa primua cylindrieiia, non incraa- 
satua, tertio sabaeqaalia. Thoracis doraum nigrom, nitidum, nigro- 
pilosum, vittanun tamen interatitiia marginibnaqae lateralibua polline 
ochraceo coofertim obteetia, bia et antieo dorai marglne ochraceo- 
piloaia. Scntellam ochraceo-pollinoanm et pilia oebraceia aaperaum. 
Setae ordinariae tboracia et acntelli nigrae. Plenrae polline albe» 
scente cinpreae, pallide pilosae. Abdomen foeminae nigrum, nitidum, 
aegmeotia singolia, primo oltimoqae exeeptia, poatice faaclA obacore 
lateä, latera verana dilatatft marginatia. Abdomen maria fasciis si- 
milibua, aed latioribua pictom, adveraua apieem toi um obacure luteum. 
Venter ntriusque aexua lutena. Coxae nigrae, polline exalbido 
cineraacentea, pilia pallidia aetiaqne nigria birtae. Pedea ex lateo 
snbbadii, taraia adverana apieem nigria; femora poatiea maria auperne 
nigra, anteriore prope baaim nigro-liturtta. Halternm pedonculua 
lutena^ capitnlum nigro-fuacum. Alae aubbyalinae, coatÄ fusco^mar» 
ginat^ vennlia tranaverais Tenarumque longitudinalium apicibua colore 
nigro-fuaco late limbatia, ita ut faaciae trea inaeqnalea, arcuatae et 
antice abbreviatae appareant; atigma ni;$ro-fu8Cum; cellnla poaterior 
quarta claoaa. — (California; H. Edwards.) 

38. Xeaiom^za planiceps^ nov. sp. 9. — Nigricans^ cinereo- 
poliinosa^ , opaca^ iibiis ttkrsorumque hast iutescenübua^ tUarum costA 
ro/ora nigricanie^ ventUis iransversis eolort nigro Umbaus. — Long, 
corp. 5 lin., long. al. Si lin. 

Nigrieansy cinereo-pollinoaa, opaca. Caput concolor, depreaaum, 
infra albo-pollinoaom et pilia albis vestitnm. Frona lata, plana, 
antice modice prominens, nigro-piloaa; oceiput aetulia nigria piliaque 
albidia instruetum. Antennae nigrae; articulos primua cylindrieua, 
elongataa, modice craaaoa» aetia piliaque pleriaque nigria, pilia reliquia 
albieantjbna birtna; artieuhia . aeeundus minotua, globoeua, nigro-ae« 
toaulaa; articulua lertina perbrevia, conicua^ atylo terminali craaao 
et ditoao praeditoa. Tboracia doraum et acntellum pilis longioribua 
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setisque tenuibos ntgris et pilis brevioribns paltidis vestita; plearae 
albido-pilosae. Abdomen breviter nigro-piloflum, aegmento tarnen 
primo fere toto segmentorumqae secondi et tertii lateribus pallide 
pilosulis; margo posticat segmenti abdominalis secundi albns; se- 
gmentum octayom polline destitutum, atrnm et nitidam. Veoter 
totu8 einereo-pollinoBas et opacus, segmentorom singaioram margine 
postico lutescenle; pili in ventris dimidio anteriore altndl, lo po* 
steriore nigri. Pedes nigri, tibiis praeter apicem tarsorarnqne basi 
lutescentibus. Halterom pedanculus luteos, capitnlam nigro-fascam. 
Alae sabbyalinae, yenis nigris, transTersaHbas omniims angusfe nigro- 
limbatis, costli colore fusco- nigro latius Hmbatl; stigma nigmm; 
eellula posterior qaarta täte aperta; cellola posterior prima venulä 
transversal! adventicift in partes dnas dividitur, quaram prior alterins 
longitudinem excedit; prope ultra hanc Tenalam e venä iongitadi- 
nali terti& ramulas brevis in cellulam posteriorem primam demittitor; 
hie ramnlus et vena adventicia ipsa similiter ac veiiae transversales 
ordinariae colore nigro adumbrantar; num bac vennlae adventi^ae 
in Omnibus Xeslornj^sute planicipHia speciminibus adsint ex uoieo 
specimine non liqnet. — (California; H.Edwards.) 

39. Aphoebaniuä eervitiMM^ nov. sp. 9. ^ 9uptm» imme m i o 
eervmo^ mfra al6o veHUuM; alae mneteO'hyaiktae^ eMUä subtoataii 
inde a eeUulae eubnuwginaiit primae ba$i suhfund. -^ Long. eorp. 
3f lin.9 long. al. 3^ lin. 

Caput magnnm, globosum. Frons modice lata, adversns verticem 
angnstior, nigro- pilosa. Facies albo-pilosa. Antennae breves, nigrae, 
arlicuHs duobus primis superne breviter nigro-pilosis, articnio tertio 
e basi globosa subito attenoato et stjlum brevem acutnmque ferente. 
Thoracis dorsum et scutellum tomento cervino confertim vestita; 
setae dorsi nigrae, laterales tarnen ante alas cervinae; margo denu- 
datus scutelli niger, setis numerosis nigris iostructus. Pleurae albo- 
pollinosae et candido-tomentosae. Abdomen tomento conferto cer- 
vino obtectom, segmento tamen primb pilis erectis pallidioribus 
birtum; segmenta reliqna pilis nigris parce aspersa, in margine po- 
stico singolornm longioribus et minus raria. Venter albo-tomentosus. 
Pemora nigra, tomento albo, apicem versus per luteiim in cervinum 
mutato vestita; tibiae anteriores luteae, postieae aubfnscae, omnes 
eervino-tomentosae; tarsi fnsei, primis antferioram artfcttlia praeter 
apicem luteis; femora infra et tibiae andtque setia rarioribos, inteia 
vet fnacis instructa; apex metatarsi postiti' sefA pro porlione loiig& 
amiatua. Ualteres dllote luteacentes. Alae lon^e^ modiee Mae, 



sepitnirionalU. 77 

eioereO'hyaHitfte, cellulA tubcostali inde a ceUolae iobmarginaiit primae 
basi ad apiGem usqae aobfaacü; yenae nigrae; vena transTeraalis 
media in celiulam diacoidalein mediam inserta; prope ccllulae po- 
slerioris tertiae basim appendicula brevis in celiulam discoidalem 
excurril. — - (Texas; Bei frage.) 

Nota. Aphoebanius^ novam Bombylidanum genas, ab ^rgyro- 
mo«ii> £fefpero Rss., Leioi Wied. similibosque, quibnaeum eorporia 
figura et veatita congruit, tertio antennarum arlicnlo siylum brevem 
et aeatam gerenie discrepat; vena longitadinalis seeonda tertiam 
Bomhylinorum more prope baaim emittit, non tertia loogins a basi 
secuudam, ot in AfUbracini« esse solet; vennla transYersaiis media 
a cellalae discoidalis basi longias romota est quam in Argyramoebi»^ 
cam quibus cellulä submarginali secundä appendicolatä pulvillisque 
dfatinctis convenit. 

40. Lepi0chilu9 modesiuM^ nov. sp. cf et $. •— iVig«r, atto- 
püotmi libüM l%Ueis\ tomfnium corporis mnximä §x parte albwm^ in 
disco ihormeis ei m scuiello cervmum , in abdomine nigra- ^ cervino- 
H dbo'variegaium^ aiae byalinae. — Long. corp. 3 — 3| lin., long. 
al. 2} — 3 lin. 

Niger, opacus. Caput ooncolor, margine tamen oris nitente, 
exalbido vel lutescente, Oculi maris ante ocellos contigui; vertex 
nigre-pilosus^ frontis pars aotica magna, convexa, albo^pilosa. Frons 
foeminae luta, pilia nigris, adversus antennas albis instructa; tomenlnin 
firontis albnm, adrersos rerticem in cervinum vergens. Antennae 
lafiug inier se distantes, breves^ nigrae; articuli duo primi albo-pilosi, 
tertius e basi bulbiformi subito attenoatus et stylo brevi acntissimoque 
instractus. Facies modice projecta, albo-pilosa, pilis ori proximis 
ptenimqne satnratius tinctis, in foämin& non raro ferrugineis vel 
fascis, Snterdum ntgris. Proboscis nigra, palpis concoloribus. Tho* 
racis tomentum album, in disco dorsi et in scutello cervinum; pin 
tboracis albi, in thoracis dorso praeter marginem anticum magna 
ex parte fnsci, vel fusco-nigri; setae dorsi pleraeque luteae. Scn* 
tellam tumidäm, margtne obtusissimo, atro et nitido, in apice sen- 
telU vatde impresso. Abdomen maris pilts longioribus albis, foeminae 
brevioribus veetitum, segmenti ultimi margine postico in mare prae* 
terea pi&is iongis fuseo^^Digris inatrueto; tomratum abdominis in foe* 
miii& nigro»^ cervino* el alW^varium, in mare minus conspieonfia 
et praeter aegmeatorum singulorum margines posticos, uln albaol 
est, ferfe totura nigpum fabse vadetm^ Hypopygium maria subtu* 
Biifiam) clausam, albo-pilosaiii. Femora nigra; tibiae luteae vcLas 
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Itttco testaceae; tarsi fnact, adversiu baaim lateo-fcsfacei. Femoram 
tibiarumque selae rarae, sordide lateae. Haltcram pcdoocolns palli- 
dD0, capitalom saperoe oi^ro-fotcam, Alae pnre hyalinae, ▼eoit 
fotco-aigris. — (Texas; Beifrage.) 

Nota. Leplochilus ab Aphoebtmio^ cai corporis formA prosimos, 
disliDguifur facie adversas oris marginem magis prominente, apertorl 
oris ronlto iongiore^ proboscide elongatd labellis teDaiboa instraet^ 
cellalA sabmarginali seeand& noo appendieolatA et polvillis omnino 
oallis. Diyersaro seotelli formam Dotam potios spedei qoam gooeris 
esse suspicor. ilotenDarom situs et figura alaromqoe veiiacty appen- 
dicalä cellulae soboiargioalis secandae escepti, in ambobos gCDoribos 
non differont. 

41. ßombylius semiru/us^ nov. sp. (^ et 9. — Aier, 0inh 
pilosus^ pedUfu»^ haU^bua iegulisque cancolaMua, ahdominis kUt' 
ribu$ Hule a segmetUi §eeundi margine imitraU matflo, mpice huie o 
segtmenii quinii Um&o poßiico rufo-piiosU\ atme einer€0'hifmUmae^ 
ha$i aird, — Long. corp. 4 j- — 6 Un., long. aL 5| — Sf Bn. 

Bambyiio haemorrhoico Lw. similis et affinia. Ater, antemiis, 
proboscide, pedibus, balteribus, tegolis alaramqae dnereo-byalinarom 
basi concoloribus. Pili capitis et thoracis atri. breves. Seotellam 
fosco-nigrnm, alro-pilosam. Abdomen atro-pilosom, latcribna tarnen 
inde a segmento secando medio et disco inde a aegOMBli qninti 
Umbo postieo conferlim rofo<*pilosis; Tittiüa media abdorains tommto 
raro rufo aspersa, io mare valde obsolete, in spedmisibna ^tritis 
omnino nulla. Color abdoroinis, ubi pUis rofis iostnietam est, in 
sordide lalericiom abit. — (Hajti; P. R. Ubier.) 

42. Bombylius albicapilluä^ nov. sp. cT ei 9. — Aier^ 
opacue^ ieriio atUennarum ortieulo adversmt hoMim dUaiiUo^ oeeipiU 
piks Umghuculin albis insirucio^ rtiUpto corpore piUs albU, snbfueeU 
et nigriß vesiito', pedes iesiacei^ Jemoribus aniUne adoersue boMimt^ 
reli^uis infra nigrUr, alae ciuereO'hffoUnae, irienie aaUieo »«culjs^iie 
eepiem nigrU, — Long. corp. 3f- •— 4 lin., long. aL 4f -^ 5 lin. 

Bombylio fraiercuio Wicd. affinis, pictnri alaram JUdmA^üo 
Plfgnioeo Fbr. similis. Ater, opacos. Oculi maris contigoi, foeninae 
late remoti. Frops tomento ex luteo snbfoseo piliaqae nigiris in- 
atmeta. Antennae nigrae, articolis doobus primia longe oigro-piloda, 
tsrtii dimidio basali modiee dilatato. Facies coniea, nigpti-piloaa, 
pilis tarnen prope oris apertoram fere omnibna snb f n aei a. Piroboseia 
Bigraf iborace el abdomioe simni sumtis panlo bravior. 
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alba-pilosum. Occipitis dimiduiin ituperias pilU longiatcnlis, in mare 
caodidis^ id foemina ezalbidis coDfertim vefititain. Pili in tboracis 
dono dilnte lulescentes certo lomine albi, ante alas et in Iboracis 
angolis posticis vere candidi apparctit; inter bumeros et alas villa, 
anper aias fascicnlns piloruoi nigrorum conspictuntur; praeterea in 
poateriore tboracis diinidio et in scntello praeter pilos dilote lutc- 
seentea pili aliquot longiores nigri exstant. Pleuraruni cf pectoris 
pili albidi. Tomentam abdominis snbfuscuni; pili longiorrs in se- 
gmenioram aingulornm margine postico nigri, in angulis posticis 
segmentornm tertii quartique et in abdominis apice niolto confertiores; 
latera aegmentorum priini cnm angulis anticis secnndi et quinti cum 
angalia antieis sexti albo-piiosa; reliqui abdominis pili lutescentes, 
in medio abdomine in subfascum vergentes. certo lumine albo-mi- 
cantes. Pedea testacei; femora nigro-pilosa, antica in dimidio priore, 
reliqua infra nigra. Haiteres nigri. Tegulae nigro-marginafae et 
albtdo-ciliatae. Alae ciuereo-byalinae, triente antico et maculis septem 
nigria. — (California; H. Edwards.) - 

43« Sparnopolius hrevicornis^ nov. sp. 9. — ToiuM niger^ 
luieo-piiosus ei iomenio subfulvo vestiius^ fronte^ duobus primis an- 
iennarum ariiculis segmefitorumque ahdominalium ultimorum mar» 
ginibus posiicis nigro-pilosis^ /ane opacä. — Long. corp. 2^ lin., 
long. al. 2|lin. 

Totus niger, opacus, pilis loteis et tomento subfulvo vestitus. 
Caput coDcolor. Antennae nigrae, quam Sparnopolii fulvi Wied- 
breviores crassioresque, articulis duobus primis pilis longis nigris 
confertim hirtis, articulo tertio breviter lanceolato. Facies polline 
cinerascente leviter aspersa, opaca, praeter pilos paucos luteos mar- 
giDum lateralium omnino nuda. Proboscis cum palpis nigra. Se- 
gmentorum abdoniinalium trium vel quatuor, raro duorum ultimorum 
margines postici pilis longioribus vaÜdioribusque nigris obsiti. Hai- 
teres dilute lutei. Alae cinereo-hyalinae , venis fuscis^ prope basim 
luteacentibus, auxiliari totd lutescente. — (Texas; Belfrage.) 

44. Ploa» atratula^ nov. sp. 2. — Nigra ^ corpore ioto 
praeter sculellum nitidum opaco, tdis nigris adver$us marginem po- 
aiicnm dihaiorihue, — Long. corp. %\ lin., long. al. 2^ lin. 

Parva, nigra, opaca, ventre concolore, pilis longioribus nigria 
brevioribusque exalbidis vestita. Pili froniis ei antennamm omnea 
Qigri, ScateUium atruai niüd.am, apice non impresso. Pedea t«ti 
nigri« Qallares lutei, capitvlo infra aubinfaseaio. Alae nigrae, adA 
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T«r«n« ^cem «t margiann poalipaai dilaliorast ccIIbIm nibnui^ 
nalcs Irea, ut in Ploadibaa plerisque. — (Calibmi«; H. Edwards.) 

45. Float nigripenntt, oov. »p. $. — Ifigrm, »Uomüm e 
(■MMN praeltr ta»im tl vittam e maeuU* IriamgiJU t^memtarwm 
tktg^vmm compoiUam laniigaio et nilido, &«U«rifcu hUai», «fit 
nigria adoerniM wuMrgintm paaticum Jilmttorihu. — Long. cerp. 4| 

— 4{ lin., long. aL 4* — 4^', lin. 

Nigra, opaca, piU* nigrü et dilate OavHceute-ciaercu Tntit«. 
ScuteÜDia opacum, apicc vix leTiuiaie imprcMo, in detrilft nitido. 
PrimDm abdomiDia ■egmeDlnm totDm opacmn; id aegoMBlo seenndo 
ntrioque macola tianirenalit laevigala et nitida, margini postic« 
c«ntigQa GMupicilar; in aegmeDlia se^oeBtibtis bae macülae valde 
dilalanlur, ita nt nibil opacom ait niti Begmenlorow ringaloruBB 
limbtw aulicus, in medio abdomine in raacalam nu^ani Iriaagnlarafii 
diUlalas. VeDter cioereiu et cinereo-piloMia. Pede« toli aigri. Hai- 
leres latei, capilalo iofra fiuco. Alae nigrae, adTenna apicem at 
margineiii posticDm dilnliorca; cellnlae sabinargiDales Im. — (Cali- 
fornia; U. Edward«.) 

46. Ploas oifula, nov. sp. cf et $. — ^»gi^ opaco, aidö' 
mhu advtrtUM apicem nigro-viridi tl nitido, haUeriAtu nigrit, alte 
tigrlt aJvtrtiu marghtem potliaum dihUiorAiu. — Long. corp. 3{ 

— 4f lin., loDg. al. Vy — 3|liD. 

Nigra, opaca. Abdomen ad versag apicem nigro-Wride, et nilidam; 

in speciminibna detritia inlerdum bagis sola vel aegmeota dno prima 

reliqnorumque «iDgulornm basis el macola media triaagula opaca 

suol, ila ul tuspicer in tpeciminibns iltaeaiB for)a«se abdomen totum 

polline alro aspersum el opacnm esse. AnteDDae nigrae, articnlo 

primo valde inerassalo, nigro-piloio ; caput reliqnum pilis longia 

oigris Tcslitum, anperiore tameo occipitis dimidio, praeter piloa 

nigros in poalicA ocutonim orbilfi, pilis loleis vel fulveBcenlibas in- 

slruclo. Tboracia dorsuin tuteo- vel foWescente- pilogom, margine 

lamcD laterali plenrisque nigro>pilosis. Abdomen sapeme pilis lute- 

-centibus, En margiae laterali el io veotre nigro pilia loogis nigris 

idoa toti nigri, «oxis conferlius, femoribos parcins nigro- 

lat nigrae, adversus apicem et margloem postjcnm di- 

llalae aukmarginales Ires. — (California; H. Edwarde.) 

U&4rJ« flf «fMinans, aOT. sp^ (f , — £!c bäeo J\uca, 
aeU «Wia ■t rf üwtiiaywt «fgHs, kt^m» ngmttäomm sji^w- 
fai«fo«f)eolM(to| «l— mtcrn H » migri*, pmvi» M rf s^r mrt wi 
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variegaiae^ venis iongiiudinaUbu9 quartä ei quiniä prope marginem 
aUu furcaiis, — Long. corp. 2yV — ^i Ha., long. al. 2yV Hn. 

Color corporis niger poHine conferto in lateo-fuscum mutattir. 
Pili totiiis corporis albidi, vix dilute lutesceotes, in facie, fronte et 
vertice subrnfescenfes. Caput lutescens, triangnlo oceilari, frontis 
dimidio antico occipitisque disco nigricantibns; antennae nigrae, ar* 
ticnlo tertio lato et snpeme pilosnlo. Proboscis nigra; palpi tenues 
concolores. Thoracis vittae dorsales latae, nigrae, opacae, otnncs 
antice modice abbreviatae, intermedia lineli tenui subfascii divisa et 
poslice eximie abbreviata. Abdomen nigram, opacum, segmetitis 
singalis postice anguste et aequaliter luteo - marginatis. Pedes ex 
luteo subfnsci, femoribus maxim& ex parte, tibiaram apice tarsisque 
totis nigris. Halteres albidi. Alae hyalinae, totae maculis parvis 
deformibos nigro-foscis variegatae; Tenae praeter basim alarnm, abi 
pallescant, nigrae; vena longitndinalis secnnda leviter nndnlata, 
venae tertiae ramulos anterior prope basim appendice recurrente 
iostructua; venae longitadinales qnarta et qninta prope marginem 
alae farcatae, interjectä tarnen venft inter'calari simplici; yena, qua 
cellnla discoidalis a ceilulä posteriore qnartä distinguilur, venalam 
appendiciam in illam emittit. — (California; H. Edwards.) 

48. AUocoiuM Edwardsii^ nov. sp. 9^ — ^*g^i abdomine 
mactäarum albarum terie omaio^ pedihui fvseU^ a/t« hyalinis. -^ 
Long. corp. 3 lin., long. al. 2^^ lin. 

Niger, nitens. Caput totum concolor; occiput albo-pollinosum ; 
frons praeter trientem anticam et verticem polline exalbido aspersa 
et pilis brevibus nigricantibos instructa; in facie utrinque macula 
ininata candido-poUinosa. Tboracis dorsnm subopacum; rittae tres 
obscariores, latae, iutegrae, obsoletissime cinereo-poUinosae; vittarnin 
interstitia angusta, confertim albo-pollinosa; margo lateralis dorsi 
polline conferto candido obtectus et pube candidli. yestitns; pleurae 
nudae, nitidae, vittä candido - pollinosd ornatae. Scatellum basim 
versus albo-pollinosum, adversus apicem polline destitntum et nitens. 
Abdomen nigrum, nitidom, pilis nigris, mire brevibus instructum, 
ita nt nudum appareat; segmentnni primum in margine postico 
maculam transversam albam, in angulis lateralibus polten candidum 
pilosqne tenues candidos gerit; margo posticus segmenti secundi ad- 
▼ersas latera abdominis tenuiter albo-limbatus et in inedio abdomine 
maenlä friangulari albd ornatas; pictura alba segmentorum reliquornm 
fere eadem, sed ita nt in segmento singulo qnod sequitur macula 
minor et limbns tennior sint^ quam in segmento priore; segmentnm 

Bert, Entoaol. Zeitachr. XVI. Q 
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•eplimum immaculatum, obaolelisrime albido^polliDOfam. VeDter 
toliiB niger. Pede« fuaci, Unis apicem veniiB nigrU. Ballere« 
ni^i, peduoculo fiisco. Alac hyalinae, renii Digris, •tigmalc onllo. — 
(California; H. Edwardi.) 

Nota. Novain Bomiylidarum genua, cui Allocolt nomen im- 
pojiii, B reliquii Bombytithrum generibus ootis bia diatinguitDr. 

CorpDi GyliadricuiD, aadum. Caput (phaericam, fronte lamea 
promiDeDte. AoteDDae brevei, approximalae; articalu iertiut dnobai 
primii aimul sumtii aequalis, apice oblique truncalo, atylo plane 
obioleto. Ocali permagni; occUi treg minnti. Oria apertura per- 
longa, Diqne ad anleDoarnm ba^lm pertiaena; genae linearea. Pro- 
boBcis ia oris aperturam iocluia, margioem anticnm paulo auperana- 
Alarum venae similUer atque in SpttmopoUo dactae, apice tarnen 
*enae loagiludioalie aecandae magig recnrro, cellall aubmargioali 
secnndA ceUularumque poBterioram aecondd et tertii longioribua, 
renuU deniqne transveraali mediA a celltUae ditcoidalia basi langini 
remoU. Palvilli diatinclii ungnea aimplicea. 

49. Spilomyia longieomi», nov. Rp. ^ et $. — Nigr», 

maeulU vilttUii^ua Ihoraeii, »tMltlli marghu aidominU^tu Jateii* 

anguiUt ttx fiavU. — Long. Corp. 5^ — S^Iin., long. al. 4| — S{Un, 

rSpUomyjo« «oilttiMN Fbr. timillima, Nigra, flavo-varia. Ocnti 

naria eonligui; triangnli rerlicatia dimidiom aiiperiaa nigriHn, in- 

feriuB flaTum; irona flava, macuU triangulär! nigrl supra anteBnas. 

Frona foemioae flava, vitU adveraiu verlicem alteonali et veiiice 

ipBO nigria. Antenoae nigro-foscae, aaepe ex parle, raro lotae rnfo- 

piceae, arlicalis duobus primia qmam ^ilornj/iai «o/ftMim loogioribuB, 

Beli luteft. Facies utriuaque aexos flava ■ vittt mediA et utriaqne 

BlrigulA ab oculis oblique ad periilomium doeli nigria. Tboracii 

doraam io margine antico maculas quatuor, in dimidio poateriore 

vitlulaa duaa hamatai, inde ab angulia pogüciB nsqne ad BolDram 

— >- — -■— et prope marginem pOBticum lituras vel alrigulas daat 

Dveraam literae V formam efficientes, colore flavo pictaa 

pleurig praeter bumerum et callom subalarem macnlae 

rae conipicianlur, quam in Spllom^d 4atluum majorei, 

ioler balleres et cozaa intermediat sitae in fasciam obli- 

eicant. Marge gcuteili flava*. Abdominia a^meula ae- 

erlium et quartam laaciig binia anguatig flavig, per mar- 

ralem flavum inter ae conjunctig omanlar, quarum anterior 

Io secnndo latera versna modice dilatator, anteriores in 

terlio et quarto colore nigro angualiagime intemimpnntot. 
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Hypopygiam maris flaToai; segmentom abdominale qniDium foemiiNHi 
nigrum. Pedes flavi, auticonim tibiia praater basim taFsiaqae toti« 
Qigris, femoribtts posticia colore sabfiiaco lituratia, taraia posteriori bas 
tibiarttmqae posticaram apice ocbraceis. Alae aabbyalioae, io dimidio 
anteriore fu6Co-litura(ae. — (Massachusetts, Osten-Saeken; Pennsyl- 
vania) Sanborn; Texas, Beifrage.) 

50. Brachypaipus /ronio9us^ nov. sp. cj^ et $. — iV^er, 
albidO' vtl diluiissime luie4ceni§*pilosu8j ikaraciß dor^o 0i scuitlio 
aenesceniihtu^ femorum apice iibiarumque Aast luiejs^ femoribua pO' 
aiicis incrasstUU^ iibiU posiicU valde ineurvU, m more infra deni4 
Qrmaiis. — Long. corp. 5 — 6 lin., long. aL 4<| — 6| Uo« 

Niger, nitidus, pilis aibidis Tel dilatisaime latescentibus vestitua. 
Ocnli maris breviter contigoi. Frons maris tota albido* vel sablnte- 
scenle-poUinosa, foeminae lata, fasci& medift inaequali et subobsoletA 
albido-poUinoal^. Antennae nigro-fnacae, articulis duobus primis in- 
terdom rafo-pieeis, seift Inteft. Facies raide concava, peristomlo 
modice prodacto, faciei Plocoiae apicaiae Meig. non dlssimilts, 
alrinque fasciis binis albido-pollinosis, superiore sobboriaoBtaü, in- 
feriore ad peristomiuoi oblique demissft. Thoracis dorsum et sco- 
telJum nigro-aenea, illad vittis cupreo-purpurascentibus, intermedift 
duplici, lateralibus aniice valde abbreviatis sabobsolete pictum. 
Abdomen nigrum vel scoriaceo-nigrum, nitidum, pube omni pallidft. 
Pedea nigri, extremo femorum apice tibiarumque basi flavescentibos; 
tibiae intermediae saepe subfuscae vel rufo-testaoeae, basi tarnen 
flava et annulo subapieali nigro scmper exceptis; tarsi anteriores 
adveraos basim plernmque picei vel rufo-picei. Femora postica in- 
crassata, maris quam foeminae crassiores; tibiae postieae incurvae, 
maris infra dente armatae, foeminae muticae. Halteres dilute flavi- 
cantea; tegolae exalbidae. Alae cinereo-hyalinae, ad versus apicem 
disiinctios cinereae; venae loteae, prope apicem et marginem po«» 
sticam fuscae, transversales fusco^imbatae; sligma luteum et apex 
cellulae costalis subfoscus. — (District Columbia; Osten«Saeken.) 

51. Brachypalpus cyanogaster^ nov. sp. 9* — -^^^9 
atbo-pilosus^ abdomin€ violaceo^ perUiomio mire producio. — Long, 
corp. 5| lin., long. al. 5j lin. 

Niger nitidus, albo^pilosus. Caput eoncolor, fronte modice proi 
minente et periatomio mire producto. Antennae fusco-ni^ae, Bf* 
ticulia duobus primis long^usculis, tertio oblique. Thoracis doranm 
et scutellum aeneo-oigra» Abdomen quam in i^racA|f|ia/f>ta pieriaqne 
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laHos et brevioa, laete violaceum, albo-pilosum, aegm^ito tarnen 
tertio praeler margiues laterales nigro-piloso et aegmenti quaiii diaco 
praeter pilos alboa pilis breFioribaa nigris yestito. Pedes toti nigri 
et albo-piloai; feraora poatica valida, aed dod incrasaata, prope apicem 
infra aabexciaa et aetulis rigidis nigria inatracta. Halterom peduo- 
calaa fascas, capitulam dilute flavicana; tegalae albae. Alae cinereo- 
hyalinae, adversaa apicem sataratiua cinereae, ceUal& coatali apicem 
veraas et stigmate toto dilate iofascatis, venia fasco-nigris, tranaver- 
salibna teuaiter fusco-limbatis. — (Peniiaylvaciia; Aaxer.) 

Nota. Speciem hanc, corporis formA ac figarl inter Oiorr/kimw 
et Brach^palpoB quasi iDtermediam , propter femoram poslicoram 
fabricam Brachypalporvm generi ioserai; facie iofra mire produetl, 
ita ut ChUonae pepsomäae Lw. similis ait, ab utroqae geoere di- 
aUogai et genaa novam cooatitaere poteat. 

52. Myiohpia nigra^ nov. ap« $, --* ^fg^o? miiidaj puU 
Md vuiiia^ iarsorum posieriorum orUcuUs iriiu$ prtauf murdidt 
htt€wenii6uB, o/ia in/uscaiis. — Loog. corp. 3j> lia.| long. al. 3 lin. 

Nigra, nitida 5 tota albo-pabeacena, Frons atrinqae macuMk al» 
bido-polÜDOsA Dotata. Antennae fuseo»nigrae. Paciea coocava, peri- 
atomio valde prodacto, nitida, fasei& snperdi marginibas kteralibus 
et utrinqne vittulft obliqae ad peristomiom demissA albo-polltooais. 
Margo anticas tboraeia pc^line albo aaperaas. Pedea nigri $ articoli 
tres primi taraoram posteriomm aordide latesceotea vel aordide albidi, 
poaterioram tarnen colore satoratiore et adversaa baaioi taraoram 
in aabfuacam vergente picti. Halterea dilote flavesceatea^ tegalae 
albae. Alae infuscatae, adversaa marginem posticum cinereae, basim 
versaa byalioae. — - (Pennaylvania; Anser.) 

53. Myiolepia aerea^ nov. sp. $• — Vhidi-oimtK, nüe»»^ 
margine aniico fronÜB^ ieriio anniennarum ariic^do fwt taiOy iibia' 
rum 6a8i ei apice exiremo^ iarsis deni^jue praeUr ariieulos dmoi 
Ultimos ni/fa, aliä luiesceniiSus, — Long, corp 3^ Ho., long. al. 3^ lin. 

Viridi-aenea, nitens, pabe brevi flavescente vestita. Frons 
atrinqae macai& albo-poUinosä notata et snpra antennas rafo*niar- 
ginata. Dao primi antennaram articoli nigro-fosci, articalas tertias 
qaam in Myiolepiis nigra et varipede major, vere rotandas, aordide 
rafiu, adveraoa marginem aaperam late foaceacit; seta* antennaram 
Itttea. Paciea ooncava, praeter vittulaa albido-poliinosas, ab ociil6ram 
msrgine antteo ad peristomium modice prodoctnra obKque demiasas 
lirta nitida. MLargo anticas thoraois polliae albo leviter aapersaa. 



American €eptmärioiMi9, 8S 

Apex extremus femoram^ tibiamm triens basalis ei sammtts ap«x 
cam tribus primi« tareorum omniam articnlis rofi. Halteres dilate 
fiavicaates; tegolae albidae. Alae sablateacentes, atigmate veoisqae 
luteU, bis prope apicem et prope marginem posticum foacit. — 
(Illinois; Le Baroa.) 

54. Myioiepia slrigilata^ OOY. sp. (^ ei 9. -^ Ex nigra 
aeneseent^ modice niiens^ ioia pilis hrevibtu rigidU apfnrtssis Midis 
vesiiia, aniennis, liHia tarsorum aniicorum basi iarnsque poMeU 
praeter ariiculos duos uiHmo9 rufo'ferrugineie^ tertio oniMmanim 
ariiculo ovaio. — Long. corp. 2|- — dj-lin., long. al. 2^y — 3flin. 

Nigro-aenea, modice nitens, pilis brevibas rigidis appressis albis 
▼estifa. Vertex maris ater, nitidus; frons et facies poltine dilote 
latescente confertissime vestitae, macal4 tarnen lonalä sapra antennas, 
tnbercolo faciet genisque alris et nitidis; dimidium inferios faeiei 
utrinque macolft permagnä InteA pictam. Frons et facies foemioae 
atrae et nitidae, haec in dimidio inferiore utrinqne macnU obliqnii 
lutea picta; hae macolae et fascia bieinuata infra antennas sita al- 
bido- vel sublutescente^pollinosae ; reliqua facies non poUinosa. An* 
tennae ex ferrugineo rufae, adversus basim saturatius tinctae, articulo 
terlio ovato et setä concolore instracto. Venter poUine albido ci- 
nereas et breviter albo-pilosns. Femora nigra, extremo tantam apice 
rafo.lateo; tibiae ex ferrugineo rufae, adversus basim magis in luteum 
vergentes, anticae adversus ieipicem nigricantes, posticae in medio 
fuscae; tarsi antici nigri, adversus basim rufi, postici rnfi, duobus 
nltimis articulis nigris. Alae dilutissime lutescentes, sed apicem 
versos cinereae et fascia medi& obsoletius cinerascente utrinque ah- 
breviatä notatae. — (Texas; Beifrage.) 

55. Helophilu9 polygrammue^ nov. sp. $. — •^%«r, capUi 
pedibusffue fere ioiis concoloribus^ ihoracis doreo dneraeeente^ lineie 
longitudinalibus airis omaio^ abdominis segmefUie secundo^ terlio 
et quario eingulie eemi/aecüe angustis albie^ in illo mediocrUer^ in 
hie vaide arcuatia oma/o. — Long. corp. 4^ lin., long. al. 4 lin. 

Niger, praeter frontem maximä ex parte nigro-pilosam pilis 
dilute lutescentibus vestitus. Caput concolor, polline dilute cinera- 
scente, in facie conferliore aspersum, vittä tarnen medi4 hujus polline 
omnino destitutA, atr& et nitida. Tfaoracis dorsum modice nitens, 
cinerascens, lineis longitudinalibus octo nigris variegatum; lineae 
interraediae aequales, parallelae, postice valde abbreviatae; proximae 
utrinque deliquescente s ; sequentes antice abbreviatae, adversus suta- 
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ram dilatatae et safora ipsd iDterraptae; extremae obliqnae, inde a 
postico thoracis margiDe prope ad sutaram docfae. Scutellum lote- 
8ceD8, adversna basim nigram. AbdomeD nfgrom, lateribas segmenti 
secandi flavis; segmentoin primom cinerascens; segmeDta tria ae- 
quentia semifasciis angastis albo-poUinosis, in aegmeDto secando 
modice, in tertio et quarto valde arcuatis ornata. Pedes oigri, 
genibus omnibns tibiaromqae anterioram basi testaceis, tiblaram 
posticarom dimidio basal! badio. Halteres albidi. Alae hyalinae, 
teviter tantutn cinerascentes, stfgmate nallo. 
(California; H. Edwards.) 

56. Microdon baliopterus^ dov. ap. cT et $. — Ex tpeei^us^ 
tfUae corpore tenui anietmisque irevibtu exceUmä^ Jnsco^aeneus^ 
modice niiene^ fronte^ ihorace ei ecuielh cupreo-mieaa^ifttfa, abdo- 
mimie colore ex aeneo eubvireecenie ^ laiera vereus in cupreum ver- 
genie; aniennis pedibusque teeiaceUf ieriio Utarum ariiculo femo- 
runuptie dimidio basaii fere iotie fitgro-/tiacta ; eUis Ayo/inta» venie 
pleriegue colore /ueco-nigro iaiiseime ctrctmi/iMM. — Loog. corp. 3} 
— 4^ lio., long. al. 3 -- 3^ lin. 

Microdoniibue coareiaio (Cent. V. 47) et laeio (Cent. V. 46) 
aiffiniSy ex fasco aeneus, modiee niten«. Frona Gopreo-resplendens, 
pnbe dilate flavescente vestila; faciea et occipot albo-pubescentia. 
Ocali snbnndi. Antennae braves, satnrate testaeeae; articalas teriios 
daobas primis aimal samtis paulo breyior, praeter basim fuaco^niger. 
Thorax capreo-micans, Tittis parparascentibns dorsi anbopacis; 
pnbea dorsi anbaarea, plearamm alba. Seotellam copreo-micaoa et 
aobaareo-pnbescens. Color abdominis ex aeneo aubvireacena, ad- 
versus margines laterales in mare obsoletius, in foemis& distinetiiB 
in cupreum vergens; margo apicalis segmenti nltimi in mare ple- 
rnmque luteus. Abdomen subanreo-pubescens, lateriboa tarnen ad- 
versus segmeotorum singnlornm basim pube alb&^ apicem versus 
pube nigrH irstructis. Pedes satnrate tesiacei vel ex fnsco rofi, 
femorum dimidio basali semper magna ex parte fusco-nigro, tarsis 
ioterdum fnscis. Alae eiuereo-byalinae, veuulis transversaÜbna vena- 
furaqne anastomosibns colore fusco-nigro latiasime circumiuala. — 
(Texas; B^lfrage.) 

57. Ceria iridene^ nov. sp. ^. — Nigra^ ßaoo^varia^ tnüie 
migrie fadei Iribus, hUermediä inUgrä^ ietteraUbtta abbreviaUe^ pe- 
dlmcuh aniennae ferenie elongaio^ coBiaii itlamm dimidio /kueo. — 
Long« eorp. 4| tin., long. ai. 3} lin. 
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Ceriae ahhrevialae (Cent. V. 48) persimilis^ nigrftf sobopaca. 
Oceiput cum rertice nigrum^ posticÄ tarnen ocalorum orbifÄ prope 
verticem macolis duabus flavis ornatd« Frons flava, vitt& n]gr&. 
Facies flava; praeter lineam Irangyersalem tenaiasimam genae, vitta 
media latiuscnla et ntrinqne vittula abbreviata, ab antennarum 
baai oblique demiasa nigrae sunt. Antennae nigrae, peduncolo elon- 
gato fusco, adversoa basim luteo insidentes. Tborax niger^ pun- 
ctatug, bomeria, ntrinqne macuU laterali et lineold, pleurarum de- 
nique macula trilobä flavis. Scutelluni flavum, baai nigrii. Abdomen 
cylindricum, praeter posticos segmentoruni margines subtiliter acro- 
biculatum, nigrum; segmenta duo prima qnam in Ceriä abhreviatä 
longiora, duo ultima breviora, ita ut abdominis form& ac figurä ad 
(Jeriam vespiformem et similea propius quam ad Ceriam ahbrmnaiam 
accedat ; latera segmenti primi flava ; segmenta reliqua poatice flayo- 
faaciata, faaciik segmenti secundi latera versus modice latiore, se- 
gmenti quarti in medio abdomin c eximie dilatatA; praeterea in se- 
gmeato qnarfo semifaaciae duae lonatae, polline luteo aspersae con- 
spicinntnr. Hypopygium nigrum. Femora anteriora nigra, basi 
\atiu8 flava, apice angustins luteo; femora postica flava, annulo sub- 
apicali latissimo nigro; tibiae luteae, posticae prope apicem nigro- 
lituratae; tarsi anteriores Intei, articulis intermediis nigro-fuscis, 
tarsi postici toti nigro-fusci. Alae byalinae, dimidio costali adversas 
basim diiutius, ad versus apicem saturatius fusco. — (California; 
H. Edwards.) 

Nota i. Diagnosi Ceriae tMreviaiae Cent. V. 48, at facilius 
a Ceriä Mdenie distingaatur, addere velis: „vittA nigra faciei sim- 
plice et angustä'^ 

Nota 2. Ceriae ohhreviütfM specimen mascolum e Floridli allatum 
in thoracis dorso utrinque supra alarum basim lineolam flavam, 
quaiem Certo Mdens gerit, breviorem tamen et minus distinctam 
habet. 

68. Pipuncultts subvirescens^ nov. sp. cf* — Niger nl- 
iidus^ ihoracis dcrso abdomkM^pte mihvirescentihus^ puncto humeraii^ 
halieribusy g§nihus iarwrumque basi palUdis^ alarum hyalinarum 
venä longitudinali §€cundä hrwi, siigmaie nuilo. — Long, corp, 
l^lin., long. al. li^lin. 

Caput nigrum, fronte et facie candido-poUinosis; antennae nigrae, 
articnlo tertio longe acuminato et apicem versus candido - micante. 
Thorax niger, dorso subvirescente et nitido, puncto humerali pallido 
et margtne laterali iude ab humeris usque ad alas anguste, sed con- 
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fertim albo-pollinoso. Scatellam atram, nitidiasimiun, valde con- 
vexuiD. Abdomen ex nigro subviresceDS, modice nitens, bypopygio 
magno nigro. Pedes nigri, extremo femorum apice iibiarnmque baai 
dilate lulescentibus, tarsis sordide lateia, advertaa apicem nigris. 
Halteres dilute latei, peduncalo tamen fusco. Alae hyalinae, yix 
leviflsime cinerascentes, stigmate nollo^ venaa tennea nigrae, longi- 
tudinalis secanda perbrevis, transveraalis media aequali iatervallo 
a cellulae discoidalis basi et apice aeparata. — (Texas; Beifrage.) 

69. PipunculuM /asciatut^ nov. sp. ^, — Opacus, niger, 
halieribus antennisgue concolorihus ^ teriio harum artictUo obiuso, 
segmeniis abdomincUihus singtdis posiice cinereO'fascieUUj genibus 
luieis^ alU cinereis^ stigmate fusco ^ vewulä transversali media a 
ceHulae discoidalis apice longius quam a basi remotä. ^ Long, 
corp. Iflin., long. al. lülin. 

Niger, opacas. Caput concolor, fronte et facie leTiter albido- 
pollinosia, orbitia posticis late polline albo aapersia; antennae nigrae, 
articulo tertio brevi et obtuso, Tboracis dorsum polline ex fusco 
cinereo opacum; scatellum minas pollinoaam et subnitidnm, fortaase 
detritum; plearae et metanotnm • albido-poUinosa. Segmentoram ab- 
dominaliom singuloram basis atra et opaca; reliqaa segmenti primi 
pars confertios albo-poiiioosa, segmentoram reliqaorom polline ei- 
nerascente, ad versus latera abdominis albicante leviter aspersa et 
minus opaca. Hypopygium mediocre, nigrum. Pedes nigri, extreme 
femorum apice tibiarumque basi luteis vel ex rufo lateis. Halteres 
toti nigri. Alae cinereae, basim versus purius hyalinae, stigmate 
fusco; yenae nigrae, transversalis media a cellulae discoidalia apice 
Utios quam a basi remota. — (Texas; Beifrage.) 

60. Drdpetis unipila, nov. sp. cf. — Aira^ nitida^ iibiis 
iarsisque magna ex parte fuscis vel badiis; thoracis dorsum pilis 
aliquot longioribus nigris aspersum ; tihiae posticae in triente primo 
püp longiore insiructae. — Long. corp. H — l lin., long. al. 1^— * l|lin. 

Atra, nitidissima. Antennae concolores, articolo tertio brevi et 
•vato. Palpi fuaco-nigri. Thoracis dorsum brevi ter cinereo^piloaulum 
piliaque aliquot longioribus nigris a^ersum. Abdomen atram^ se* 
gmento secundo praeter marginem apicalem saepe et basi segmenli 
tertii interdum sordide albidis. Trochanteres ex rufo badii. Femora 
paeter apicem rufescente-badium atra, antica adversus basim valde 
incrassata, postica tota modice crassa, intermedia non ineraasala; 
femora omnia infra in imä basi pilo unico instrjicta, postica tanen 
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tenuiore et difficÜius conspicao; praeterea femora aotica atrioque, 
femara intermedia täDtam antice pilum subapicalein, femora postica 
vero in latere anteriore pilos duoi longos, alteram sabapiealemf 
allerom ab i^ice pauIo longius remotam gerunt; Hbiae anteriores 
praeter basim rafo-badiam plerumque satarate fuscae eetulisque api- 
calibua inatructae, poaticae badiae vel rofo-badiae, saperne praeter 
basim et apicem saepe fuscae et ibi pilo longo, multo latius ab 
apice quam a basi remoto armatae; apex tibiarom posticarnni dila- 
latus, ita at tarsos non in apice ipso 9 sed paulo ante estremum 
tibiae apicem insertus sit. Tarsi anteriores nigro-fusci, adversus basim 
saepe rufo-badü, postici rufo-badii; articulo ultimo semper nigro-fusco, 
tribus praecedentibus interdum fuscis. Halteres aibidi. Alae byalinae, 
venia ex luteo dilute subfuscis; venae lon^itudinales prima et se« 
eunda modice et aequaliter arcuatae, tertia paulo ante apicem alae 
in costam excurrens, tota levissime undata et adversus apicem leviter 
incurva, quarta leviter undata et tertiae subparaliela; celiula basalis 
posterior anteriore multo longior. — (Texas ^ Beifrage.) 

61. Drapetis gilvipes^ nov. sp. cT* — Aira^ nitida^ palpia, 
coxis pedibusque luieia; thoracis dorsum praeter lalera et marginem 
posticum pilia longioribua nuilia aspersum} alae cinereae^ venis fuscis^ 
iongiiudinalibus primä et secundä leviseime arcuatis, tertiä aubrectd 
et adversus apicem cum quartä parallelä, — Long. corp. f lin., long, 
al. \ lin. 

Atra, nitiditsima. Antennae concolores, quam in specie prae« 
cedente breviores; articulus tertius bevis et rotundato*ovatus^ seta 
perloDga. Palpi sordide lutescentes. Thoracis dorsum pobe brevi 
nigricante vestitam, praeter latera et marginem posticum pilis Ion« 
gioribus nigris nnllis instructum. Plearae poUine omnino nullo ad- 
spersae, nitidissimae. Abdomen atrum et nitidum, segmentis secundo, 
tertio et quarto in specimine descripto sordide exalbidis, postico 
tarnen singulorum margine atro; in speciminibus maturioribus for- 
sitan abdomen totnm atrum. Pedes cum eoxis saturate lutei, meta- 
tarso pestieo tarsornmque omnium apice fuscis vel fusco -nigris. 
Femora intermedia validinscula sed non incrassata, femora reliqua 
modice et aequaliter incrassata. Tibiae anteriores setulis aptcaliboa 
armatae; tibtiarum posticarum apex simplex. Halteres exaJbidi. Alae 
cinereae, venis saturate fuscis; venae longitudinales prima etsecunda 
tantum levissime arcuatae, tertia subrecta et paulo ante extremum 
apicem alae in costam excurrens, quarta tertiae subparaliela, non 
undata^ triente tamen apicali segmenti ultimi levissime recurvo; 
celluia basalis posterior anteriore longior. — (Texas; Beifrage.) 
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62. Drapeiis divergent^ nov. sp. ^ et $. — Aira^ 9üiida, 
veriice ihoracUque dorto pubä Mä conferiiu$ ve$iHU^ palpis mibidts^ 
pedibtts /«#«»«, ituraia tarnen %nf%ucaiU\ alae kyaHnaej venU iongi" 
tudinaltbus primä «uhreeid^ secundä valde areuatd^ iertiä et quartd 
valde divergentibue^ illd ieviter flexd et fange ante apicem m eoeiam 
excurrente, hoc ienhsime recurvd et marginem paulo püne apieem 
attingente, — Long. corp. | — ^V '^"-i *®"6' ^- i ^^"• 

Atra, nitida. Aotennae breres, nigrae, articulis daobns primis 
seroper minus nigris, plerumque fascis, in apeciminibos minas maturis 
saepe subfuscis vel nifis. Palpi modice lati, albidi. Pabes et pili 
verticis aibicantes. Tboracis dorsum pabe brevi et snbappressä alba 
confertius yestitum et anpra alas pilis aliquot dilnte lateacentibns, 
lumine tranamisso nigricantibua praeditam. Abdomen atrum et ni- 
tidum, in speciminibus minus maturis adveraus basim exalbidum^ 
postico tarnen margine segmentorum singnlorum semper atro. Coxae 
anticae totae, posteriores praeter basim luteae. Pedea lutei, tarsis 
fere totis fuscis vel subfuscis; femora postica intermediis et antica 
posticis crassiora, omnia pilis iongioribus destituta praeter inter- 
mediorum pilum subapicalem; tibiarnm anteriorum setulae apicales 
nullae; apex tibiarum posticarum simplex. Halteres albidi. Alae 
hyalinae, venia adversus basim lutescentibus, adversus apicem sub- 
fuscis vel fuscis; vena longitudinalis prima tantum adversus finem 
Ieviter recurva, secunda valde arcuata, ita ut secundum costae se- 
gmenlum tertio brevius sit; vena longitudinalis tertia Ieviter fleza, 
priore scilicet dimidio magis recurvo quam apieali, ita nt longe 
ante extremum apicem alae angulo satia acuto cum costft conjancta 
sit; venae longitudinales tertia et quarta apicem versus valde diver- 
gentes; cellttla baaalis posterior anteriore malto loogior. — (Texas; 
Beifrage.) 

63. Paraclius pumi/io, nov. ap. cT ^^ ?• — Viridin^ nUeM»^ 

seid antennarum e^dmuddi pedee nigri^ trockanteribus^ iibUe aaUeri' 

oribus totis poalicairumque dimidio basali eupeme^ tareorum lüenl^tM 

anieriorum baei piülide flavicantibtu; akte einereo'hyalinae^ segmenio 

primo eoatae non incraseato, — Long. corp. l\ — 1} Uo., loog. aL 
1 _ 11. lin. 

Viridis, nitens. Frons cinereo-pollinosa, obsoletissime aeneaeens. 
Antennae nigrae, setft concolore subnndä. Facies maris adversus 
OS valde angusta, exalbido-pollinosa; Facies foeminae panio latior 
et polline magis cfnerascente obtecia; cilia oculorum inferiore aliMi. 
Thoraeis dorsnm saepe ex viridi subaenescens, ntrinque in antorae 
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initio lateral! macnlft cenfertim candido-pollinosH ornatam. Plearae 
nigrae, albo-pollioosae. Bjpopj^iiiu maris valde eloDgafam, nigrum; 
lamellae mediocres, ovatae, pallidae, adversas apicem lata fusco- 
nigrae, margine pilis paocis nigris ciliato, Coxae oigrae; aniicae 
iD apice aordide pallesceotes, albo-palliDOsae et nigro-pilosae. Tro- 
chanteres com imi ferooram posticorum basi pallide flavicantes, fere 
exalbidi; femora nigra; libiae anteriores totae pallide flavescentea, 
posticae nigrae, dimidio baaali superne pallido; tarsi antici inde ab 
articuli primi apice, intermedii jam ab articuli bojas dimidio et po- 
atici ioti nigri. Halteres et tegulae albicanfes, cilia harum nigra. 
Alae cinereo-byalinae, Tenis nigris; apex cellulae posterioris primae 
eximie angnstatos; primnro coslae segmenfum non incrassatuai. — 
(Texas; Beifrage.} 

64. Pelastoneurus furci/er^ nov. sp. d*. — Obscwre viridis^ 
ihoracis dorso nigricanie et postice pierumgue violaceo rtspUndenie ; 
aniennae sordide mfae^ ariieulo ieriio adversua apicem nigro; ciiia 
ocuiorum inferiora nigra; coxae aniicae^ apex eoxarum posteriorum 
et pedes Jlavescentefy alae nigricantei; lamellae extemae hypopifgii 
fwrafae^ nigrae, — Long. corp. 2 lio., long. al. 2 lin. 

Fron« fusco-pollinosa, yertice niarginibasque lateralibiia polline 
desittatia violaceis. Aiitennae sordide rufae, articulo terlio adversas 
apicem late fusco-nigro. Facies pro portione lata, maris yix an- 
guatior quam foeminae, polline fasco, advereus latera et supenie 
albido aspersa. Glia inferiora ocalorum nigra. Tboracis dorsnm 
ex viridi nigrum vel nigro-caesiom, in parte posticH plerumqoe 
violaceo-resplendens et adversoa angulos poaticos aeiiescens vel cu- 
preo-micans. Abdomen obscure ▼iride. Hypopygiam maris ralde 
elongafam, nfgrnm; lamellae extemae magnae, furcatae, nigrae, 
parte externa breviore, latiore et pilis longioribus validioribasque 
nigria ciliatft, parte interna longiore et lineari; lamellae interna« 
parvae^ tenues, fuseae, in apice pilis longis ramnlosis instrnctae. 
Halteres et tegnlae flavicantes , ciliis harnm nigris. Alae nigri- 
cantes. -*- (Texas; Beifrage.) 

65. Hffdrophorus cerutias^ nov. sp. ^. * — i^ete viridU 
oHt^mutrum elongaiarum articulus tertius infra dente vaiido m- 
struciut; alae einer eo-h^ifute. — Long. corp. 2 lin., long ai. 2 lin« 

Capnt nigram, occipitis dimidio inferiore (hIi« conferlis liiteis 
vesffto. Antennae nigrae, quam in congeneribns multo longiores; 
articulus tertius elongatas, in dimidio apicali tnfra excisos, ita nt 
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ante hanc iDCMuram dente valido infitruetiis ait; sela antennärDm 
terminalis, brevia, nigra, apice tarnen sabtilisaioio albieante. Tho< 
raeis dorsum praeter partem pofiticaoi poiline diiate sabfaseo levi- 
ter aspersuoi» obscurius viride et minus nitens. Postica dorsi para, 
sculclluffi et abdomen laettssime viridia et splendidiaaiffla. Pabes 
abdominis aibida. Pedes nigri, femoribna viridi-micantibaa. Alae 
cinereo-byalinae, ioimaculataey venia nigro-fuscis, in baai alannn par- 
tim ex lateo sobfascis. — (Texas; Beifrage.) 

66. Gymnosoma /iliola^ nov. sp. cT et $. — Gymnoso- 
mae rotundatae L. simillima^ sed minor ^ antennis patUo irevio- 
ribus äbdomineqne purius rufo diversa. — Long. corp. 2 lin., long, 
al. If lin. 

Quam Gymnoaoma roiundala L. minor; antennae paulo brevio- 
res, fusco-nigrae, articulo lertio adversus basim latius rafo; abdo- 
men tolum purius rufum; anguli laterales verticis in mare, margi- 
nes laterales fiontis toti in foemina nigri et nitidi. Maculae nigrae 
abdominis in foeminä semper majores quam in mare sunt; valde di- 
latatas, quales in GymnosomtMe roiundtUae foemina saepc obaervan- 
tur, numquam vidi. Reliqua in uträque specie plane congraa. — 
(Texas; Beifrage.) 

67» Blepharope%a adusta^ nov. sp. cT* -** Nigra^ mUen^ 
fiw pedihusque coneohribu» ^ ihoracU marginibua lideralibms ei po- 
bHco^ scuielio abdomiwisque laierürtt» rufis; a/oe einereo » hytUinae^ 
ba§i tarnen cum aluid ei iegulia nigra. — Long* corp. 4} — 5 lin., 
long. al. 4i — m Hn. 

Nigra. Capnt cöncolor, aibo-pollinoaiim, facie ex parte aordi- 
dtsatme albieante, fronte adversus vertieem poUine rariore aspers^ et 
plerumqoe sordide rofeaeente; vitta frontalis pro portione angaata, 
fiiaea vel frarrnginea; palpi Inridi vel sordide rnfescentes. Thoracis 
doorsum leviter albo - poUinosum, lineis quinque subobsoletis ugris 
pietum, faumeris, marginibus lateralibus et maealA biloba ante aeu* 
tiellum aiti rufis, margine postieo interdum tote rufo. Pleurae ni* 
grae, in speciminibus immaturis superne fere totae rufae, in mataris 
fere totae nigrae. Scntellum rufum. Abdominis segmentum primnm 
totam nigrum; segmenta reliqua singula utrinque macnU permagna 
mfa ornata. Pedes toti nigri, ttbtis posterioribos in nnper excHisis 
praeter apicem et basim fu^is. Teguiae nigrae. Alae einer6o4iya- 
linae, baai et alnyt sigris. — (CaUforma; H. Edwards.) 

Nota. Larvae BlepharopeMoe adusiae in emcia ^ihsümae 
tetvfie .Vivantes okaerVatäe shoL 
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68. Homalomyia f^moraia Lw. (f, — I^ig^m^ p^diku» em^ 
€oloribu$^ Ihormee ei scutelio Itviier cjiicreo*/»rttittcwi«, abdmnine de' 
presea praeier haaim^ viiiam medimm segmeniorum^fue paenuUimi H 
aniepaetnUiimi macuiüs Mium albo^poitinoM; femora poeiica adnow» 
9U9 apieem ineraseaia ibi^ue pUls tdiquoi ImtgUaimis instruein; aime 
hyaiinae^ venis irarmersis paide approximatiß, — Long. corp. 2 lip., 
long. al. If lin. 

Syn. Homt^omyia ftmorata Lw. Wien. ent. Monatschr. V. 42. 18. 
Ocoli fronte lineari nigra, subtilisiirae albo-niArgiDat& separaii. 
Facies tenuiter albo-poUinosa, aetü mjstadnA utrinque anica medio- 
cri arraata; orbitae aogastae, candido-micantes. Antennae nigra«, 
articnlo secando setulam Talidtorem gerenle, articulo tertio oblongo 
et Enarginem oris prope attingente. Tborax et sGotellam polline 
aibo-ciBereo leviter aspena, snbopaca, non vittata. Abdominia ae- 
gmentum primum valde abbreviatmn et segmeotom secondam nigra, 
angolia tarnen posticis hujus albido-pollinosis; aegmenta reiiqoa eon- 
fertiua albldo - poIKnosa , villi medift maenliaqiie segmenti tertii et 
qaarti bin!« magia nigria. Pedea toti ntgrt; femora poaiica subm- 
carva, ante apieem modice incraasata ibique in latere inferiore pilla 
qoioque vel sex longiasimis instracta; tibiae intermediae simplicea 
infra sabtiliter pubescentea, praeter setas apicales et setam praeapi- 
calem setis otnniuo destitufae; tibiae posficae in latere anteriore 
pilis longis nigris ciliafae. Tegulae albidae, inferior snperiore ma- 
jor. Alae byaiinae, leviter cinerasceotes, venis terti& quart&qae ad* 
versaa apieem leviaaime convergentibua, ita ut altimum venae quar- 
tae aegmentum quadraplicem paenultimi longitadinem ferme attin* 
gat. — (Cuba; Gandlach.) 

69. Homalomyia ietracaniha, no7. sp. cJ^« — Nigra^ ab* 
domine convexituculo conferlim cinerea »poUinoeo ei viUd anguaid 
aird amaio^ i^iis omnibue ex fusco-rufie^ a/ia eub/uscisi pecius pome 
coxas atäieae spinis duabue reeiis inetrucium ei coxae intermediae 
Spind validiore aduncd armaiae» — Long. corp. 2-i'f lin., long. aL 
2i lin. 

Nigra. Ocnli fronte angnstft atrS, ntrinque tenniter albo-mar- 
ginatä separat!. Antennae nigrae, articnlo secundo setuld vatidiöre 
instroclo, articnlo tertio oblongo. Facies cinerea, orbitis albo-mi- 
cantibas. Thoracis dorsnm nitidum, poliine sobfusco aspersuni, sed 
lateral! margine latissime albo-pollinoso. Scutellirm cfnereo-pollino« 
snm , diaci tarnen poUine in subfoacum Tergente. Pectos ptlia per- 
breTlboa inttructum, pone coxa« antica^ spinis duabos eloogatis 
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reclis armatum. Abdomen quam in coBgemiribM plerUqne mini» 
depreuum, confertiin cinereo - polliDosum et vitlA aaguttA nigra or- 
natiuu. Hypopygium pro portione magnum. Cosae piceo-aigrae, 
ialermediae spiaä aduaci armalfle. Femora piceo-nigra vel picea« 
apice extrem« diluliuB linclo; femora intermedia valida, in Irieolc 
apicali aeoBim attenouta, iufra «etis prope baaim raria, apicem vec- 
8U8 confertioribus brevioribuique iagtructa. Ttbiae ex fasco rufac 
Tel IcBlaceae, anlicae i'eliquis semper fiuciore«, inlermediae aimpli- 
cea, trlente apicali vis obsoleüuime iacrassato, iofra pube brevis- 
Hinfi, in triente apicali paalo loogiore veatitae. Tarsi nigri, aimpli- 
ces. Tegulee luteaceoleB, inferior guperiore major. Halterea ililute 
flaveaceutes. Alae aubfuacae, baai luteSi venae loagitudinales tertii 
et quarta adveraua apicom modice convergentea; Tenae traBareraa* 
tea latius iater ae diatante», ita ut segmentam nltimnin qnartae da- 
plieem paenoKimi longitadinem dod aeqaiparet. — (Hiddle Slalca; 
Oaten-Sacken.) 

Nota. Bomalomyta ItlraemUha, BomatömyiU ofrioa* Hal^ 
mtigni Ln. et oiaaa« Lfr. propter pectoria coxanimqMe itttern*- 
diarnm apinas afBoia eil; ab Htmudom^A obMt, oai aiinillina, vix 
differl, oisi fronte angosliore et colore dilotiore pedum. 

70. Coenoiia nivta, nov. »p, (J. — JVivta, atUmnii praHtr 
hasim Higricatdem, palpis peJibua^ue ptUUde ßauicanliittt, ahdomim* 
immaculalo. — Long, corp. 1| lin., long. al. l^lin. 

Color capitis et thoracia nigricaoa, aed lomenlo conEBrtiaaimo 
niveo oblectug, Abdomen ovatum, album, adveraua apicem nigri- 
cans, tolum niveo-pollinosum, immaculatum. Anlconae dllotisaime 
Inlescenles, adversufl imam baaim uigricantes, mediocrea, seti lenui, 
breviter pobeacente vel aobuiidi, advenas baaim paalo validiore. 
Palpi dilntiiaime flaTeacenles. Pedes pallide flavescenlea , lenoea, 
tarsia gracilibas, adfersua apicem anbioruanatis , arlicQlo terminali 
nigro-faaco, pulvillia majoBCulig. Tegnlae albae. Alae cinereo-hya- 
linae, — (PennBylvania; Oaten-Sacken.) 

71. Coeno«ia calopifga, nor. sp. ^. — Albido-emerea, an- 
Intttj« totit, palpi« pedibut^ut düutt flMiia, ofiifomfne oeolo, adoer- 

! et tubpettucldo, pratler villam tt maeulanun lO- 

legiiientia lerlio et ^arlo ufrinfus maeulä pir- 
omato. — Long. corp. IjV lin., loag. al. Ij lin. 
aigrieana polline albo in albido-cinereom mnlatitri 
oaa plerumq«c flavescit, margo anticos frontia in- 
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terdam. Faeies Candida. Antennae totae dilute flava«, mediocret, 
paalo tarnen qaam Coenoeiae niveae longiores; seta teuais, ad ver- 
sus imam basim modice incraasata, pilosa; palpi dilnte flavescente». 
Color thoraeis et sciiteiH nigricans poUine aibido obtegitur, ita ut 
in albidoHsinereum abeat^ pictura in thoraeis dorso nulia. Abdo- 
men valde eonvexum, breviter ovatum, adversus basim subpeilnci- 
dom et exalbidam, adversus apioem ex fusco nigricat, sed poUine 
aibo aibido- cinereum redditor; ima abdominis basis et vittula media 
usqae ad marginem posticum segmenti tertii perttnens fuscae vel 
subfuscae sunt; in segmentis tribus ultiniis niaculae biuae fuscae, in 
segmento secnndo dilutiores, in quarto nitidae conspiciantur; se- 
gmenta tertium et quartum praeterea utrinqne macuiä nitidissini& 
nigro-piceä, margini antico appositä oruantnr. Pedes dilute flavi« 
cantes. Tegulae albae; alae hyalinae. — (Pennsylvania; Osten- 
Saeken.) 

72. Catnosia modetim^ nov. sp. (f. t^ Parva, pallidis^ftH 
fkmiscens^ anietmis Mis^ palpU p€dibu$^u€ concoloribus^ ihwaeU 
vUM loiiMimd aniiee aMr«vio/4, sctUelto et meianoto cinereU^ «e* 
gmmiU abdominaÜlku praeter primum Jueco-bipunctatis, — Long. 
corp. 11 lin., long. al. 1^*^ iin. 

Pallidissime flavescens. Caput concolor, vittli frontali laetias 
flava et oecipitk diniidio superiore cineräscente. Seta mystacina 
tttrinque ui^ica nigra; in oris margine laterali pili* uigri null!, Tho- 
raeis dorsum vitta latissimä nigricante, poUine albo aspersä et antice 
modiee abbreviat4 ornatur. Eodem colore scutellom praeter margi« 
nein et metanotum tincta sunt. Abdominis segmenta quartum et 
tertium panctis binis nigro-fuscis notantur; in segmento secundo 
puncta duo dihitius fusca, saepe valde obsoleta conspiciuntar. Pe- 
des toti dilute flavescentes. Tegulae albidae; alae hyalinae, venia 
dilute lutescentibos. — (Washington; Osten-Sacken.) 

73. Schoenomy%a dorsal is^ uov. sp. cf et ^. — Schoeno» 
m^Mae argyroetomae Cent. IX. 86. simUUma, sed patdo major ei 
pictura thoraeis distinctiore diversa. 

(J, anterius /rontis dimidium niveum^ supertie puncto aterrimo^ 
^rifujfue in lineam airam excurrente excisum ; facies tota futva. 

$. anterius franltis dimidium albicans^ facies tota pollide fla" 
ves€«fts. 

Long» corp« 1^ — \\ Iin., long. al. l| — Ij- Iin. 

Cinerea. Dimidium soperins frontis in mare foscum^ dimidiam 
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inferias nlvemii et saperne puncto (riangulari aterrimo ezeisam, qnoA 
atrinqae in lineam aterriiaain, colorem foscam a niveo distingoen- 
fem dtlatatur. Poeminae frona fasca, vt\ e% cisereo fasca, ad ver- 
sus fiiarginem anticam albicans. Facies maris aoreo-folva, foeminae 
pallide flavescens. Thoracis dorsum lineis inaeqaalibas faaeis yarie- 
gatuni. In reliquis nofis Schoenom, cknfsostomae et iUorettae Talde 
siroilis. — (District Columbia; Osten-Saeken.) 

Nota. Schoenomyzae genus variarnm familiaram ostendit no- 
tas, unde aegerrime dicatur, cui earum adjicienda sit, qnom, in qua- 
cunque ponas, natura aliena satis facile cognoscatur. Mihi ipsi non- 
dum contigisse, ut certnm ei locum tribnerem, non diflfiteor. Nunc 
Anihomyidarum faroiliam praetuli, quia snspicor in ei potius quam 
in ali& ull& 8ehoenomy%a» quaesitum iri. 



74. Cordylura viHipea, nov. sp. d^. — J^igt^^ vUidJran* 
tali primis^ue duobus aniennarum ariieulis sti6rv/Ss, harum ariiculo 
ieHio 6r«vl, fuico-nigro^ €tid hre^fiter phumatd huimeio^ pedüus 
ßtmiM. fevMTibuM tarnen gupetne migrh. •— Long. cerp. 2^ Ko., 
long, al 2— 2tV Hn. 

Nigra, poUine exalbido leviter aspersa, modice nitens. Caput 
flavescens, occipite praeter marginem inferum, triangulo ocellari or- 
bitisque frontalibus nigris, vittä frontali ruft. Primus aotennarum 
articulus ex rufo foscus, secundus ex rufo luteus, tertius fnsco-niger, 
brevis, apice rotundato. Seta mystacina utrinqne oniea perlonga, 
sed tenuis; praeterea seta altera mystacinae aequalis, sed tennior in 
margine laterali oris. Palpi pallide flayescentes vel exalbidi. Setae 
capitis nigrae; pnbes in occipitis dimidio inferiore pallida. Thora- 
cis dorsum non vittatom, setis longis pilisqne raris nigris instructum. 
Setae abdominis nigrae, pili in segmenfis primis pallidi, in poafieis 
nigri. Alae colore ex fusco cinereo dilutissime tinctae, Tenis Ion- 
gitudinalibus tertid et qnartft adversus apicem paralleiis, uUirao quar- 
tae segmento subrecto. Coxae flavescentes, intermediae tarnen ad- 
versus basim et posticae maximä ex parte nigrae. Pedes flavescen- 
tes, feinoribus omnibus supeme nigris vel fnsco-nigris; femora antica 
infra pallide-pilosa, adversus apicem pilis quatuor validioribns nigris 
instrncta. ^ (Sitka; Eolenati, Sahlberg.) 

76. Cordylura lui€a<t nov. ep. $. — TVifa Mordide häem^ wr- 
iieuio ieriio aniennarum brevi praeter 6a9im et amtennarum eeiä 
phunatd nigris^ mciturie ahdaminis nigricantibue^ ^U «cafelK dua- 
fcia, miy$iaoind uirim^ue ««iie4. — Long* oerp.2f lin», long. al. 2| lin. 
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Sordide lotea vel sabtestacea, polline exalbido leviter aspersa, 
opaca. Prona modice lata, concolor vel colore porios Inteo tincta, 
orbitia angDstisstniis conrertios exalbido-pollinosia , aetis lateralibiis 
loiigis, aed tennibaa. Primi dao antennanim articuli latei, aecundus 
setald longft inatructua, articalu^ lertioa praeter baaim Inteam ni- 
ger, brevia, aptce rotondato; aeta antennarum nigra, confertim ni- 
gro-plomata, adyeraaa apieem nada. Seta myataeifla utrinque unica 
et aetola anica brevior in margine laterali oria. Thoracis dorsum 
nou vittatam. Setae acuteili dnae. Abdominia incisurae nigrican- 
tes; terebra exaerta nigro-fuaca, infra tarnen adveraaa baaim late- 
acena. Pedea toti aordide lutei, aetia longia nigria instrncti; femora 
antica infra non apinoaa, aed aetaa qainqoe vel aex tenaea ferentia. 
Alae totae aordide luteacentea, venia luteo-fuacia, longihidinalibaa 
tertiH qaartiqae apieem veraoa parallelia, ultimo quartae aegmento 
anbrecto. — (Sitka; Kolenati.) 

76. Cordylnra fulvibarba^ nov. ap. cf. — Nigricans, äed 
conferiim inteo-poiiinosa^ opaca^ pedibus iotit luieia, matilo pilis per- 
UmgU fuivis harbaio ei hypopygio uMn^iue fascictdum pitorum ful- 
vesceniium periongum gerenie, venä longitudinaii secundä prope api- 
eem ireviier appendiemlaiä, — Long. eorp. 3| lin., long. al. »3f lin. 

Cwrdylurae hirco Zeit, aimillima, aed alaram cellalA posteriore 
primli integrft femoramqae anteriornm fabricä diatineta. Nigricans, 
aed polline Inteo, in tboraee confertiore quam in abdomine asperaa, 
ita at ille vere opacua, hoc anbopacum ait. Caput luteum; occiput, 
excepto margine infero, nigricanä, polline Inteacente veatitum; frona 
modice lata, yitta tarnen latiaaima, rufa; triangulum ocellare obscu- 
mm, exalbido-pollinoaum ; orbitae frontales angostae, superius obscu- 
rae, totae exalbido-pollinoaae. Antennarum articulua primua-fuscus, 
secandna dilnte lateacens; articulum tertium, qui in specimine de- 
acripto deeat, oblongnra et aetft nud&, ut in Cordylurli hirco Zett.. 
instmctnm eaae conjectare audeo. Setae mystacinae utrinque sub. 
terne, longitndine deacreacentea, adjectis pilis minoribus. Palpi spa- 
talati, pallide luteacentea, aubtiliter albido - pilosuli. Mentnm pilis 
longiaaimia, demiasisi fulvia confertiasime barbatum. Thoracis dor- 
sum non vitlatum. Setae acuteili quatuor. Abdomen pallide pilo* 
som, aegmentia tarnen ultimia adversua marginem posticnm et hypo- 
pygto toto oigro-aetnloaia ; hypopygti pars infera utrinqoe fascicnio 
conferto piloram fnlveacentium perlongo et snrsum directo insfructa. 
Coxae anticae luteae, imä tantum baai nigricante, posteriores nigrae 
et luteo-pollinoaae. Pedea toti lutei; femora antica incrassata^ sed 

B«rl. Batamol« Zeitaefar. XVI. 7 
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simplicia, infra noii exciis et praeter trieDtem nltimum confertiHioie 
et Rubaeqaaliter oigro - spinal oaa ; libiae aotiue modice iocurvac, 
praeler baaim infra breviter Digro-spiDulosae; femora mlermedia sim- 
plicia, dimidio priore infra non esciso, apice iufra nigro - aeloso el 
im& basi infra Hetam pallidam gereotei pedei poatici toti aimplicct. 
Aiaruin pars poslica et apex ciaerascenles , veois oigro-faicis; par* 
anlica praeter apicem dilnlissiine luleiceos, veoia luteis; renae ut 
in Cord^lwA hireo Zeit ductae et vena longitudinalii aecDDda, ul 
in ilU, appendiculam breTisBimam prope apicem emitteni, aed venae 
transrersalea extraordinariae, qnibna celiula posterior prima io mare 
CoriAfluroc hirei Zelt, io tres parle» dividilnr, in Cordtflurae fiUvi- 
bar&ae mare nailae. — (Hodsona-Bay Territory, Fort Betolution; 
Kenoicot.) 

77. Cordylura eapillata, nov. ap. 9. — Tola futco-nigra, 
modlet fii/ent, oeuli* valde ctmvtxt», teiit laltralibti« Jronlit ptrton- 
gU tl in laltra tjergenlitus , amInmarwH nigrarum articmto termi- 
nah rolundalo - avala et »el& validd nudd iiutmela, UbiU antieU 
•wilncuruf« tl in/rn Mpitmid apicati ertcld armali», oiia nt/Hrof« rj- 
ntreit, nigro-v»notit. — Long. corp. 2{ lin., long. al. 2j — 2| lio. 

Cordylurae glaucetctnti Lw. aimillima, sed colore corporis mi- 
noB glauco abdomiaeque piüt nigris longioribns rigidioribusqne ve- 
atito dirersa. Tota fuBco-nigra, modice nilena, poUine diluliasime 
cinereo, fere exalbido leviler aipena, dorai mar^nibna lateralibna et 
vilU medlA obaoleÜMimä , scnlello, plearis dcniqne et metanolo 
paulo confertiuB pollinosia. Ocnli valde cooTcxi. Frona lala; vitia 
frontalia nigro-foaca, antice dilalior, prope anlennas plertunqae lu- 
leaceni; orbitae fronlales latae, aetia longii nigrii, in latera directis 
inatrucla. Anteonae brevinsculae, totae nigrae, articnlo terminali 
rotandato oralo, acti concolore validA, aed apicem versiu valde al- 
tenaaU. Selae myatacioae tenuea. Palpi mediocrea, fiuci, adver- 
Bua basim lateaceotes. Tboracis doraum praeter aetas ordinariaa 
fere nudum. Setae acutelli qnatnor. Abdomen pilis nigris, quam 
in apeciebna prosime cogoatia lonjjioribuB rigidioribnaqne yeslilam. 
Pedea graciles, aetia pancia tenuibaaque armatij femora anlica mo- 
dice incrassBta, infra praeler pubem longiaacalam pallidam aetaa 
trienle basali ferenlia; tibiae anticae leviter incur- 
spinulA ereetü armalo. Alae aalurale cioereae, fere 
venia omnibua fuaco-nigria, longitodinalibDa tertü et 
veraua parallelia. 
ipahire.) 
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78. Blepharopiera discolor^ nov. sp. 9. — Luiea, abdo- 

mine nigro^ exalbido-pottinoso. — Long. corp. 2 Hd., long. al. 2y't lin. 

Parva, sordide lotea. Frons et antennae rufae, vel ex ocfara- 
ceo rafae; tertius harum articulus rotandos, ad versus basim saepe 
subfascus; seta antennalis nuda, nigra. Oculi medioeres, rotundi. 
Seta mystacina utrinqae anica mediocris. Scatellum praeter seias 
qaatuor ordinarias nadam, niodice convexum. Pleurae totae nudae, 
seta unicä armatae. Abdomen totum nigrum, sed polline albido 
glaacescens. Pedes dilutius lutei, tarsis omnibus fuscis, vel fusco- 
nigris. Alae sublutescentes, venia ex luteo fuscis^ setulis costae me- 
diocribas et raris. — (New Hampshire.) 

Nota. Blepharopiera discolor $. a Blepharopiera luleä (^ dif- 
fert pilis tboracis rarioribus scutelloqae breviore et convexiore, ita 
nt illam hujus foemioam esse saapicari non liceat. 

79. Blepharopiera peciinaia^ nov. sp. cf et $. — Cinerea^ 
capiie ei hnfpopygio parva marie luleie^ pedihue teslaceia^ antenna- 
rum ariieulis duobue primis rufi»^ lerlio rufo-fueco^ vel nigro-fusco^ 
alt« einer aeceniihus. — Long. corp. If — If Kn., long, al If — 2 lin. 

Caput luteum, occipitis dimidio superiore cinereo; antennarum 
articnli duo primi rufi, tertius rufo-fnscus vel nigro-fuscus, setä con. 
colore; seta mystacina utrinque unica, valde longa; proboscis fusca; 
palpi lutei. Thorax cinereus, colore dorsi plerunique ex cinereo 
modice in lulescenfem vergente. Pleurae supra coxas intermedias 
sela unicä instruetae, inter hanc setani et basim alarum pilis paucis 
brevissimis nigris et setul^ nigra aspersae, infra suturam longitudi- 
nalem confertius nigro-pilosulae. Scutellum setis qualuor validis ar- 
matum, praeterea nudum. Abdomen cinereum, nigro - pilosum, se- 
gmentorum secundi, tertii et quarti marginibns posticis anguste, 
quinli latius luteis vel rufescenti-luteis, raro totum cinereum; hypo- 
pyginm maris parvum, lutescens vel rufescenti - luteum. Pedes ex 
luteo testacei; femora superne fuscescentia, antica posticaque inier- 
dam praeter apicem fere tota fusca; tarsi apicem versus fusci, in- 
terdum nigri; apex metatarsi antici maris infra dilatatus. Halteres 
flavicaotes. Alae ex luteo cinereae, stigmale lutescente et costa 
setis pro porltone longis pectinatS; veoae transversales reliquis ma- 
gts nigrae et pleramqne colore nigricante obsolete circumfusae. — 
(Texas; Beifrage.) 

80. 8ciomy%a ienuipes^ nov. sp. cf. — Cinerea, opaca; ca- 
pui sordide luieum^ froniis viilia iribue aniice abbrevialis occipite- 

T 
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ipte eintreU\\^at ndvtmu marginim poificuni cJncrMmifM, advtr- 
tut oHiicum ditult $iiifutear, cfnü Irmuverßii futco - Umbalit. — 
Long. corp. l-rV~l{ ''"i '■^dR- "'- H — '■ 'i»- 

Quam ipecies pleraeque gracilior, cinerea, opaca, praeter aetai 
ordiaariai nigra« breviler nigro-pilasa. Caput sordJde luteam, vittit 
fronlii Iribue antice modice abbrevialis occipileque ciaereis et opa- 
cig. Aolennae set& labnudä instrQctae, ferrugiaeae vel ex ferrugi- 
neo nifae, irticulo primo fusco, lertia pleromqoe praeter baaim io- 
fiucato. Palpi rufi, aelä apicali nigra instrucli. Tboracis dorsum 
fusco-biliacalum et plenrse superne late fuBco-Tittalae. Segmenla 
abduminalia singula postice albido- cinerea. Hypopygium minntum. 
Coxae anlicae Inteaceates, posteriores laturatius tinctae- Ped«B lon- 
giores teauioresqae quam in congeneribus pleriiqae; antici nigri, 
gcnibuB aDgasle lateiBi posteriores tubfuaci vel fiuco-leitacei, femo* 
ribos apiee exceplo fascis Tel fosco-oigria. Alae coslam versaa di- 
lole Bubfnacse, adversua margioem potlicnm magts cinvascentei; 
venae foscae, trasirersalea fnaco-limbatae; nltimam venae loBgitu- 
dinalis quartae segmeotum saepe appendiculam fosco - limltatam in 
cellulam pgaleriorem secandam emiltit. — (Middle Slatea; Oaten- 
Sacken. ) 

81. Sciomysa Irahtcnlata, nov. sp. (J. — Citterta, opooB, 
eapilt eoxii^ue anlicia luUarenlibu» , ptdiiaa anliela mtgria, potlt- 
rtoriiu* ttataeei», Jtfnorum dtmiJlo batali tl annulo »uiapicalt, H- 
darum apic» tl duoiiu ultimu tartorum ar/icu/it nigrl»i aJorwtn 
emtreo-hifalinarum eeüulat gubmarginalia , iaialit prima, ptMlerior 
prima et dltcotdaU» Jateioli» IrantveriaHhu nigrt* piflae. — Long, 
eorp. 1^ lin., long. al. I| — ly'y lin. 

Cinerea, opaca. Frons lutea, sntice sobnitida et utrinque in- 

ter anlenoam et ocnlnm macolS raiout& nigra notala, (nperoe vitlis 

tribus valde abbreviatia polline dilutissinie latesceole opaci«; facies 

exalbida; gccipitis dimidium superios cinereum. Aolennae ferrugi- 

neae vel ex ferrugineo faacae, articolo tertio breviteT ovalo, selii 

Bubnuiti. ProboBcia Inlea, basi'm veraua nigra; palpi pallidi. Coxae 

anlicae lateae, posteriore» saturatins tlnctae; pedes antici nigri, ge- 

niculis extremis testaceis^ pedes intermedü ex Inteo testacei, femo- 

asi et annnio subapicali, tibiarnm apice duobnaque nllimis 

m arlicalis nigris; pedum poslicorum pictnra fere eiidemi sed 

m basis latoratins et mullo latius nigra, ita nt femora prae- 

mlum tola nigra sinl. Al^e cinereohyaliitac, atignute et Gel- 

largioalia dimidio apicali luturatliu cinereia, veius fli(ri>t tc- 
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Dulae transversales et appendicttla a venft longitadinali quartt in 
cellulam posteriorem secvndam deinissa colore nigro limbatae; prae* 
terea fasciolac transversae cinereo - nigrae conspicinntnr in cellulA 
sabmarginali quinque, in basali primä ana, in posteriore primd qua- 
tuor et daae in cellnl& discoidali, hae interdam intermptae vel im- 
perfectae. — (Texas; Beifrage.) 

82. Sapromy%a macti/a, nov. sp. cT et 9. — jLnlasosiia^ 
opaca^ mactt/4 /äciei airä, ihoracis viiiis dorsalibus ifuaiuor pieurO' 
rumque hinis fuscis^ pedibmB exalbiäU^ iHiia posierior^us annuto 
Buifhasali nigro pidU^ nii» immaemlaiU, -^ Long. eorp. 1|-— 'Hi 
Hu., long. al. 1-^ lin. 

Dilute Iftteseens, opaoa. Capat concolor, faciei macalA rotuadft, 
afterriniA et opaell. Antennae liiteae, articulo tertio ovato et setA 
breviter plumata instriieto. Thoracis dorsom vittia qaatuor anguslis 
subfascis vel fascis pictum^ praeter bas vittas leyiter albido-poUino» 
sum; pleurae fosco-bivittatae. Scutellam planum, setis qoatuor in- 
stractum faciisque duabus ante marginem apicalem coäuntibus sul)- 
fascis, interdoro plane obsoletis yariegatum. In abdomine praeter 
macnlarom nigraraoi seriem mediam segmenta intermedia adversos 
latera abdominis nigricant. Hypopygium magnum, dilute lutescens. 
Pedes exalbidi, tibiis posteriori bus aonulo subbasali nigro, superne 
plerumque interrupto ornatae. Alae immaculatae, colore ex dne- 
reo lutescente levissime tinctae, venis concoloribus. — (Texas; 
Beifrage.) 

83. Lauxnnia eucephala^ nov. sp. cT et 9. — Pieeo^ni- 
gra, ItvUer cmereO'poUinosa^ abdominis basi semper, fhoracis parte 
posHca emii $cutello pierumque rufis vel ex luieo rtffi$\ eapui hh 
/«um, Jrontis vHiie iribue atUice abbreviaiie nfgrts ei faciti maeu» 
iie eex nigrie\ antennae luieae^ articulo tertio eiongato^ eetä eub^ 
nudä. — Long. corp. If •r-2i>^ lin., long. al. 1-^ — 2Vt Hn. 

Reliqais speeiebus robustior et magts obesa, piceo«nigra. Ca* 
put luteum, maculis tarnen oecipitis duabus permagnis nigris, in fa- 
sciam connatis. Frons nitida, viltis tribus. nigris antice abbre?iatis a 
vertice demissis, intermedia cuneatfl, lateralibus aequalibus. Anten- 
nae totae luteae; articulus tertius quam articuli duo primi simul 
sumti duplo longior; seta snbtilis, subnuda, nigra, in imA basi lu- 
tea. Prope anfennas macula parva nigra utrinque oculis adjacet; 
macttlae duae subrotundae nigrae in media facie locum habent et 
genae maeulft unieä nigra pictae sunt. Proboscis fusca; palpi Intet. 
Tboraeis dorsum poHtne cinerasrente aequaliter aspersum adversos 
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latera et marginem posticum plerumqae rufescit. Sculellmn aab- 
plaouin, raro piceo-nigrum, plerumque rufum vel ex lulea rafuni. Ab- 
domeD adversas bagim semper sordide rufnm vel lulea-rnfum, non 
r»ro fere lotum rufo- luteDin. Pedes ex tuteo vel ex rofo teatacei, 
larrie anticis in specimiiiibus plerisqoe obscarioribua, femoribus Om- 
nibus semper maximä ex parte nigris. Halterea exalbidL Alae 
immacalatae, lotae colore dJIule lutescenle tinclae. — (Texas; 
Betfrage.) 

84. Noiipktia pulchri/ron; nov. «p, (J. — XigricatUi 
jftan« alra, marginittta laleraUSu» el Iriangtilo fronfali a&U, Uned 
iamen euaealä airä Autc itucripid; thoraei» dornm el t^dotnen al- 
bidth-poUinota, iHvd nlgro-vUlalum , hoc nigro-JiMciaiHm; pedes nt- 
gri, exlremo femorwn apice, iibiarum bati taraiaipie poslerloritm* 
ntfiti lAorum apiee tureUqae antieU lolia tiel maximä ex parte Ju- 
aidi. -^ Long. corp. ItV — H ''"■< '""g- b'- '} ^"^■ 

Parva, iiigricane. Prona atra, opaca, ntrinque angnale albo- 
marginala; triangulutn frontale aculum, aaque ad anlicum frootis 
liiarginem pertinens, pollme conferfiaaimo ezalbido vel dilole sub- 
cineraicenfe obtectum et lineä longitudinali cuDealä atrit pictain. 
Atitennae nigree, arlieuln tertio adverans baaim late rnfo-, setae ra- 
ffri circiter decem. Lunnla frontalis albo-pollinota. Tborax polline 
albido vel albido-cinereo veatitus, vitlis dorsalibaa nigria vel fusco- 
nigris, dnabna inlermediis usque ad apicem scntelli dnetis, aed in 
ecutello fnacia et inlerdnm eubobaoletU ; plenrae fuBCO-vittalae. Ab- 
dpm^n albo-pollino«um, fasciis basaliboa aegmentoram faico-nigria, 
Ulis et iplerraptia. Pedea oigri, estremo femorum spiee, tibiarom 
baai taraiaque poslerioribus Inteo-rußa, borum apice fusco^ tarai an- 
tici jnterdain toti nigra-foaci, pleramque anperne praeter imani ar- 
liculi primi basim nigro - fnaci et infra praeter arliculum Bllimam 
ruf), m apeeiminibua immatnris articulo terroinaü excepto fere toti 
_..c ii.a .,j( gubfoaco cinereae, immaculatae, — (Texas; Beifrage.) 

atophila oheäa, nov. ap. (^ et 9. — Heboqla. pe- 
tjtie" exaibidi*, fronte iatUtimA praeler »etat veHicis 
I« iribue validit OTmalä; alae ctttereae, cellulia coalali 
sutjtiecis, umaruBi longiludinalium aeeundae lerliaeque 
}re Juaco -nigro latiatime cireum/uaia et venulä trana- 
riore colore /vaco-nigro iimbatä. — Long, corp. 2 lin., 

obeu, tota belvola, pectoris pedanique colore in exal- 
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bidum vergente. Caput lalam, concolor, opacum; frona latisaima, 
tota breviter nigro-piloaa et praeter setat verticis utrioqae aetis tri- 
bus yaHdiB DFgris inatrocta, duabas superis reclioatis, iofimd incli- 
Data. TertiQs antennarum articalus ovatos; seta antennaram pitis 
longis superoe clrdter octo et iofra sex plumata. Thoracia doraam 
breviter Digro-ptlosam, marginibas lateralibua et postico setaa vali- 
das iiigras gerentibus. Pleararum dimidiom superias nadum, infe* 
rius pilia mioatissimis nigria aspersum setisque duabus validis nigria 
praeditom. SGUtenom magnam, semicircalatum, planum, nudam, ae* 
tis marginalibas quatuor validia. Metanotam nitidom. Abdomen 
sabnitidum, breviter Digro-pilofiom. Alae latae, aaturatius cioereae, 
cellulia costali et marginal! snbfascia; ad versus cellulae marginalis 
et sabmarginalis finem coior alarum in fusco-nigrum sensim mata- 
tar, ita nt ala ibi latissime, sed indeterminate colore fusco-nigro 
margtnata sit; vennla transversalis posterior colore fusco-nigro Hm- 
bata, a venul& transversal! mediH longe remota. — (Texas; Beifrage.) 

86, Drosophiia sigmoidea^ nov. sp. 9. — Luiea, thoraei» 
vUiis dorsalihua ei peciore in subfuscum vergmi^us; alae ex eine» 
reo eubfuBcae^ odveretu coeiam fueeae^ extremo ceihdae coeialU 
apice^ venuUurum iranMyersalium limbis venorvmgiw longUwUnailum 
secundae^ ieriiae et quartae apice extremo atris, ventUd tranevereali 
posteriore valde flexä, — Long. corp. 1-} — Ij lin., long. al. l^lin. 

Lutea, thoracis vittis dorsalibus et pectore colore magia in sub- 
fuscam, vel in lateriGium vergente tinctis. Pili et setae totiua cor- 
poris lotescentes vel fuscescentes, transmisso lomine nigricantes. 
Frons praeter setas ordinarias verticis utrinqoe setis tribas instra- 
cta, duabus superis reclinatis, infimd inclinatll, intermediA minutA. 
Scntellnm planum, longios quam latius, praeter setas quatuor mar- 
ginales Dttdnm. Abdomen apicem versus plerumque leviter infusca- 
tum, lateribus tarnen semper latissime lutescentibus. Alae longae 
et angustae, ex cinereo subfoscae, adversus costam aaturatius fnscae; 
extremns apex cellulae costalis ater et ima basis cellulae margina- 
lis nigricans; venarum longitudinalium secondae» tertiae et quartae 
apicea atri et colore nigro anguslissime limbati; venae transversales, 
anguate at ro-limbatae, late distantes, posterior in formam literae S 
flexa. — (Texas; Beifrage.) 

87. Hippelates pusio, nov. sp. 9- — Ater, nitidus ^ fronie 
praeter marginem anticwn nigii*ä^ triangulo verticaii atro et nilt- 
dissimo^ e^dommis basi ex fusco luiescetite; pedes /Wel, femoribus 
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Halferea albidi. Alae hyalinae, venia pallidiaainiia; vena coatalia oa- 
que ad alae apicem pertinet, ubi cum loogifadinali quartü ooone- 
cfitur; venae lougitodinales tertia et quarta apicem Tcraus rectae 
et vere parallelae; vcnalae tranaveraales non approumatae. -— (Texas; 

Bei frage.) 

Nota. Novam Oscinidarum genus, cui Opeiiophorae nomeo 
inipoHui, cum Liparä in multis congrnit, ab hac et reliqois Oscini- 
darum generibua segmento abdominali ultimo foemioaein terebram 
subulafaro corueam mutato diacrepat. 

91. Siphonella laii/rons^ nov. ap, (J^ et 9. — Nigra^ poU 
line diluie einerascenie levUer aapersa^ an/^nnia, prohosdde pedibtu- 
que concolürihuß^ fronte laiissimä ei facie brevi luteeceniibus^ vetäs 
alarum subcineraeceniium validiusculie ei fueds, — Long. corp. 44 — 
1 lin., long. al. 1 — l^lin. 

Nigra, poliine dilute cineraacente leviter aspersa, aobopaca. Ca- 
put valde depressum; frone latiasima, plana, sordide lutescens; tri- 
angolum verlicale brevissimum, nigrum, poliine dilute cineraacente 
opacum. Anteonae nigrae, setft concolore. Facies brevissima et ge- 
nae dilute lutescentes, margine tarnen laterali oris et occipite tote 
nigris. Apertura oris amplissima; proboseis geniculata nigra. Pe- 
des nigri, genibus anticornm, rarios omnium anguste aubfuscia vel 
ex fusco luteis. Halteres albi. Alae aubcinereae, venis ▼alidiaacu- 
lis fuscia, longitudinali quarta panlo ante extremum apicem in mar- 
ginem alae excurreote. — (Texas; Beifrage.) 



92. Chlorops (Cenior) procera^ nov. ap. cT. — Nigra^ 
capiie ßano^ euperiore ocdpUie dimidio^ iriangulo veriicati ei limho 
supero uUimi anlennarum ariiculi nigrie; pedee flavi^ tibUs poeiieie 
praeier apicem ei imam basim nigris^ iibiarum iniermediarum apiee 
calcar incurvum gerenie, — Long. corp. I| lin., long. al. 1-^ lin. 

Chloropi (Ceniori) Cereria Fall, peraimilis, aed graeilimr. Caput 
flavum, fronte quam in Chlorope Cereria minus lat^, triangulo 
verticali et dimidio superiore occipitis nigris ^ antennae dilute Inleae, 
articnlo terlio soperne late oigro-marginato ; acta praeter baaim In- 
ieam in speeimine descripto deest. Thoracis dorsnm rugulnenm, 
Bi|;rum, utrinque lineii tenui flav& marginatum, hnmeria nigro - pi* 
cds; pleurairnm dimidinm auperins piceum, adversus roarginem au- 
perum dilutiua picium, dimidinm inferiua diluie flavum, nigro-bima- 
Golatam. Scntellnm rn^ulösum, piceum, imft baai et apice flavis. 
Abdomen totum nigrum et nitidum. Coxae dilute flavae; pedeaaa- 



• Amerieae stpitnirUmalU, 107 

tnratios flavi (antici desnot) ; tibiae intermediae adveraas apicem pi- 
lis DODnuUis longioriba», dilute flavescentibus et in apice calcare 
incarvo nigro iostructae; tibiae posticae praeter apicem et iroam 
basim fosco-nigrae; duo primi tarsorum po8terioruiu articuli flavi, 
reliqui desant. Halteres albi. Alae cinereo-hyalinae. — (Connecticut.) 

93. Chlorops (Dipioioxa) Gundlachi^ nov. sp. 9. — 
Flava, tertio aniennarum ariictdo ntbrotundo et atro^ viitis ihora- 
eis nigris ei nitidie^ alarum venie iongiiudlnalihus eecundä et ier^ 
tid recurvis^ traneversalibus valde approximaüe, — Long. corp. 1 lin., 
long. al. f ÜD. 

Flava^ alarum veois Chloropi (Dipiotoxae) vereieolori (Ceol. HL 
97.) sabsimilis. Frons lata, breviter nigro-puberula; triangulum ver- 
ticale majuaculum, «ubaequilaterum, antice acutum, luteum vel lu* 
teo-tastaceum , macula ocellos includente et apice antico nigria« 
Oculi medioerea; genae latiusculae. Duo primi antennarum articuli 
fosci vel Bubfusci; articulus terlius ater, subrotundus; acta albida, 
basi crassinscula fuscÄ. Viltae dorsales thoracia nigrae, nitidae; hu- 
meri puncto nigro notati Pleurae luteae, margine tarnen supero ei 
viitä media flavia, maculis duabus infra vittam teataceia vel subfu- 
ficis; raro nigro-faacis. Scuteilum dilute flaveacens, convexuni. Ab- 
domen luteum, immaculatum. Pedes flavi, tarais adversus apicem 
nigris. Halterea albi. Alae hyalinae, venia nigro- fuscia, longiiudi- 
nalibua aecundä le^iter et tertiä valde recurvia; venulae tranaveraae 
valde approximatae, ita ut aegmentum paenultimum venae quartae 
partem sextam aegmenti nltimi prope attingat et paenultimum ve- 
nae quintae ultimum paulo auperet; aegmentum ultimum venae quar- 
tae rectum et ut in €Jhloropibu» pleriaque valde attenuatnm. — 
(Cuba; Gundlach.) 

94. Chlorops (Dipioioxa) confluens^ nov. ap. c? et S. — 
Flana^ aniennis^ triangulo veriicali majuactdo^ ihoracis dorso prae- 
ter margines , laieralea ei abdomine praeter laiera ei apicem nigrie. 
Long. corp. 1 — 1| lin. long. al. | — I^ lin. 

Dipioioxae Gundlachi Lw, proxime afBnia. Caput flavum, oc- 
cipitts dimidio anperiore nigro; triangulum verticale aequilaterum, 
magnam, ita ut marginem anticum frontis fere attingat, nigrum, ni- 
tidmn, latera veraua minus levigatum. Antennae nigrae; articulua 
tcrtius subrotundatus, in latere interiore interdum adversus basim 
rafescena. Palpi flavi. Thoracis doraum nigrum, nitidum, lateribus 
inaequaliter flavo-marginatia; pleurae flavae, infra nigro-bimaculatae. 
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Abdomen Digrom, subopacum, marginibus lateralibus, apiee et yen- 
tre toto flavis. Pedes flavi vel sordide flavi, extremo tarsoram 
apice subfasco. Halteres exalbidi. Alae sobcinerascentea, veois fn- 
scis, loogitudinalibus secundä et terti& recurvia, aegmento ultimo 
quartae subtiliore, venulis transverafs valde approximatis. . — (Te^as; 
Beifrage.) 

95. Chloropa (Diploioxa) microcera^ nov. sp. Q. — Lu- 
tea^ ihoracis dorso praeter inargines laterales cinereo et opaco^ ab- 
dominis colore in fuecum vergente; caput luteum, triangulo verti- 
coli mediocri^ opaco^ concolore^ ante ocelloa nigricante^ antennU 
parvi8 ItUeis^ articulo tertio minuto^ rotundo^ ädver$u» apicem an- 
gustius vel latius nigro\ atarum venae longifudinaUs eecundä ei 
tertia modiee recurvae^ tranavereates valde approximedo/B. — ^ Long, 
corp. \ — \ lin., long. al. | lin. 

Parta, lutea, thoracis dorso praeter marginea lateralea aordide 
lutescentes toto cinereo et opaco. Caput sabdepressum , dilate la- 
teum; in supenore occipitis dioiidio macula triangalaris nigra con- 
spicitur^ quae antice cum puncto nigro, ocelloa incindente cohaeret 
et postice utrinque marginem lateralem occipitis attingit^ trianga- 
lum verticale mediocre opacum, luteum, ante ocellos pleromqae ni- 
gricans. Antennae parvae, luteae, articulo tertio minato, rotundo, 
adversus apicem nigro interdam toto nigro, setä nigrd inatrncto. 
Pleurae nigro-maculatae. Scutellnm dilnte luteum, angnlia laterali- 
bus nigricantibns. Metanotum saturate fuscum vel fusco • nigrum. 
Color abdominis ex fusco-luteus. . Pedes Intel, tibiia posticis aoperne 
obscuratis, tarsis omnibus fuscis. Halteres albi. Alae cinereo-hya- 
linae, venis longitudinalibus secundä et tertiä modiee tantnm recnr- 
vis, ultimo quartae segmento tenui^ sed quam ultimum qaintae se- 
gmentum non tenuiore, venulis transversalibos valde approximatis. 
— (Texas; Beifrage.) 

96. Chlorops (Diplotoxa).pulchripe8^ nov. sp, cT- — 
Nigra^ thoracis dorso cinereo-polUnoso^ capite praeter oceiput /lavo^ 
pleuris pedUuaque rufis et nigro ' vetriegatis; Mdngulum verticaU 
airum et nitidum^ magnum^ longius quam htius^ fostnM Umgiivdi* 
nali inslgne', tertius^ antennarum articuhts ovaius et o6liM«ia. — 
Long. corp. 1^*^ — \\ lin., long. al. 1| — 1|* lin. 

Caput flavnm, fronte quam Chtoropis (Diplotoxae) versieoloris 
minus lat& et magis prominul5; triangulum'Verticate magnum, lon- 
gius quam latius, antice suboblusum, fossbU longitndinali excava- 
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tarn, atriun et nitidvun. Occipat nigruoi, margiae infero et aaperne 
atrinqae macola setalaaa, lateralem verlicis ferente, flavis. Antennae 
longiuacalae^ articulo tertio ovaio, sopra vix levissime exciao; latera 
adversa antenDaram pleromque rofa, articalo primo et apice tertii 
nigris^ latera avena yero nigra, articulo tameD tertio adversns ba- 
sim infra rafo; aeta antenoarani alba, baaim yeraua flava; clypeua 
oiger; proboscig et palpi flaveacentes. Thoracia doraum Digrain, ad« 
versus marginea laleralea aordide rufeacena, iolum pollioe cioera» 
sGCDte opacum. Scutellam mgriim. adversoa margiDes aordide rufe- 
scens, poUine cineraacente aspersum. Pleurae obscare rufae vel 
sabbadiae, nigro-maculatae et vittulä longitudinali dilute flav& pi- 
ctae. Abdomen nigrum, oitidum. Pedea cum coxis rufi; ima fe- 
moruoi omnium basis nigra; praeterea femora antica annulo subapi* 
call nigro ornantur, cujus vestigiuro obsoletum in femoribus poste- 
rioribus vix observatur; tibiae aoticae praeter baaim oigrae, inter- 
mediae totae rufae vel obsolete fusco-annulalae, posticae annulo lato 
oigro cinctae; tarai antici fere toti tarsorumque posteriorum apex 
nigri. Halteres tflbi Alae cinereo-hyalinae, venia loogitudinalibus 
secundä et tertiä arcuatim recurvis, ultimo quartae segmento valde 
atteouato venisque transvcrsalibua admoduro approsiimatis. — (Texas; 
Beifrage.) 

Nota. Ne apecimina bujus speciei Chloropis (Diploioxae) t^er- 
ncoloria specimina esse putes, ad triaoguli verticalis formam et figu- 
ram in utr&que specie plane diversam diligenter attendas necesse 
est. Color et pictura Diploioxarum nimis variabiles sunt, quam ut 
specierum distinguendarum ansam semper certam praebeant. 

97. Chloropa (Diplofoxa) alternata^ nov. sp. cfct^. — 
Bufescens^ capiie pUurarumque viitä pallide ßavis ^ Ihoracis dorao 
opaco^ viiiU duahu cinereU^ viitä inier jectd media scutelioque /u- 
<ct«. ahdomine Jusco-nigro^ aiarum venis longiiudinalibus secundä ei 
tertid valde recurvis ei venulie iransversie valde approximaiie ^ an- 
tmnae valde elongcUae^ ariicuh ieriio aublineari. — Long. corp. 
^ lin., long. al. H lin. 

Cum Chlorope (Diploioxa) versicolore (Cent. III. 97.), a qot 
anteoDis multo longioribus facile distingoilur, reliquis notis omnibas, 
praeter venas longifndinales alarom secuodam et tertiam paplulnp;! 
levius arcuatas, omnino congrnit. Duo primi anfennarum artici|l| 
<lQam in bac specie vis longiores, fusci^ infra et in lateribus adver- 
sis rufi; articulus tertias elongatos, sublinearis, ad versus basim mo- 
dice lalior, basi rnf&, apice latissime nigro: seta antennarum alba, 
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basim yersos flava. Abdomen fusco-Digram et nitens, extremo apice 
plcrumqae rafescente, ut iu specimiDibos detritis Chhropis {Dipio- 
ioxoe) versicoloris non raro obserratur. — (Texas; Beifrage.) 

98. Chlorops (^Diploioxa) nigricans^ nov. sp.^ei^. — 
iVigro, vel /wtco-nigra. ihoracU dorso cinereo-poUknoBO^ pedAus fu- 
scAs^ iertio aniennarum articulo linearis o/i« nigra * cinereis ^ venia 
longUudinalibue secundä ei ierüd levissime arcuaiis. — Long. corp. 

Reliquis speciebos gracilior, nigra vel fusco-nigra. Caput con- 
color, frontis triente antico et vittulä faciei infra abbreviatä loteis. 
Facies albo-poUinosa, adversus oris apertaram modice recedens. 
Triangalnm verticale atrum, nitidam, ma jusculam , saperne ocolis 
contiguum, iateribus convexis, Ha ut antice subobtusom sit. An- 
tennae longissimae; articoli duo primi breves, fnsci, Iateribus adver- 
sis plerumque totis rufis; articulns tertius mire elongatus, linearis, 
niger, basi tarnen ruf&; seta alba^ basim versus lutea. Thoracis dor- 
sum et scutellum poliine exalbido cinerasentia , vitta media illios 
adversus marginem anticum minus pollinosä et' saturatius nigra, 
vittis iateralibus plane obsoletis. Pedes fusci, coxis anticis, femo- 
ribus anterioribus tarsorumque omnium basi colore magis in rufo- 
testaceum vergente tinctis, tibiis anticis, tarsis anticis totis reliquis- 
que praeter basim nigricantibus; femora postica quam in speciebns 
reliquis crassiora. Halteres albi, pedunculo nigricante. Alae nigro- 
cinereae, venis nigro-fuscis, validinsculis, ultimo quartae segmento 
tenoiore; venae longitudinales secunda et tertia leviter tantum ar- 
cuatae, tertia et quarta apicem versus valde divergentes; venulae 
transversales admodum approximatae. — . (Texas; Beifrage.) 

Nota. Haec species ad Ectecephalae figuram prope accedit, 
sed reliquis notis plerisque cum Diphioxis congruit, ita ut bis ad- 
numeranda sit, quamvis (ertio aniennarum articuio valde elongato. 
— Diploioxae adbuc cognitae apte in tres tribus dividuntur; tribus 
prima Diploloxaa Gundlachi^ conflueniem et microceram complecti- 
tur, quae tertium aniennarum articulum rotundum babent; tribus 
secunda Diplotoxtis versicolorem et pulchripedem ^ in quibus ovatus 
est, continet; Diploioxae aliemaia et nigricans^ quarum an tennae 
artteuio tertio elongato instructae sunt, tribum tertiam consti- 
tannt. 



Am^rieae Bepienirionalis, 111 

99. Chlorop* (Anihracophaga) m«€tiio«a, nov. «p. c^ 
et 9. — Pallide luiescens^ anlennU ochraceia^ harum apiee^ paipUy 
Irianguli veriicalis angulo aniico marginibusifue laieralib%u^ ihora^ 
eis vUiis^ pleurarum mactUi», meianoio, abdomine praeler segmento- 
rum singulorum marg%ne$ poaiicoSf /emorum hiui ei annulo, tihiO' 
rum deni^fue posiicarum antndo nigris, — Long. corp. ]| — 1^ lin., 
long. al. 1^ — IJlio. 

Dilate lutescens, nigro - yaria. Triangulum verticale luteum, 
npacam, marginibus lateralibua et angulo antico nigris et nitidia; 
punctum ocellare nigrum. Aniennae saturatius luteae vel rufae, ar- 
tiGulo tertio majusculo, ovato, superne et adversus apicem fusco-ni- 
gro, 8et& alba, adversus basim lute&. Oculi mediocres, rotnndato- 
ovati. Facies sabperpendicularis et genae latae pallidae. Proboscis 
lutea; palpi majusculi et clypei latera atra. Occiput maculÄ medi& 
nigra, superne breviter iridenlat& et utrinqne maculä obsolet^ sub- 
fusca yariegatum. Tfaoracis dorsum puncto humerali nigro vittisqoe 
ordioariis nigris pictum, sed fotum poUine exalbido aspersuni, ita 
ut opacum sit et vittae cioereo-nigrae appareant. Scutellum con- 
vexum, praeter setulas marginales piiis brevibus nigris instructum. 
Stigma prothoracis nigrum et nitidum; pleurarum macuiae nigrae, 
pectoraies inlerdum fuscae. Abdomen fusco-nigrum, segmentis sin- 
gulis postice pallide marginatis, apice segmenti ultimi latius lute- 
scente. Pedes lutei; femora pallidiora, basi et annulo lato nigris; 
libiae posticae annulo latissimo nigro ornatae; tarsi antici fere toti 
reliquorumque articuli ultimi nigrofusci. Alae hyalinae, levissime 
cinerascentes, venis dilute subfuscis, lougitudinalibus tertia et quartä 
modice convergentibus. — (Texas; Beifrage.) 

Nota. A Chhrope (Anihracophaga) sanguinoUniä (Cent. III. 
S4.), cui proxime affinis, praeter colorem corporis pedumque pictu* 
ram, tertio antennacum articulo paulo minore, alarum yenis minos 
validis pallldioribusque, longttadinalibus tertii et quartä magis di- 
vergentibus differt. 

100. Chiorops mellea^ noy. sp. c? 6t 2. — Luiea^ viiiis dot" 
»alibus ihoracis ei meianolo nÜidU^ vel rufeeceniibua , vel fuscis^ 
vel nigris \ iriangulum veriicale luteum^ permagnum^ ueque ad mar- 
ginem aniicutn froniie periinetu^ fossuld hngiittdinali excavaiumi 
genae laiissimae. — Long. corp. \\ — \\ lin., long. al. 1-^ — 1| lin. 

Praeter ocnlos, thoracis yittas dorsales et metanotom tota di- 
late lutea, yel ex lateo mellea. Caput latum, frontis margine an* 
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tico modice promineate, facie adversos oris margioeni recedeofe, 
oculis mediocribus ovatis geniaque, latiaaifnis; triaDgolom ▼erticale 
permägnum. io vertice ocalia sabcontigoam, antice ad marginein os- 
que frontis pertinena, nitidum, fo88al& longilodiDali excavalom et 
pilis breviasimia nigris parce aapersam. Tertins anteniianiiii artico- 
lu8 mediocris ei aabrotundua. Thoracia doraam nitena; vittae dor* 
sales et metanotum vel rofescentia, vel fusca, vel fosco-nigra ; pleo- 
rae Immaculata, rarissime obsolete nigro-maculaiae. Segmenta ab- 
dominalia siDgula adyeraos marginem posticam in apeciminibus ple- 
risqae colore dilatissime subfusco ÜDcta. Alae byalioae, leviter ci- 
neraacentes ; venae pallidae, vel dilutiaaime loridae, longitadioales 
tertia et quarta divergentes, transversales modice approximatae. — 
(Texas; Beifrage.) 



Operi meo, cujus deeima centuria terminum &cit, novas Arne- 
ricae septentrionalis Dipterorum species complectenti pauca, 
quibus alia explicentur, alia cor]%antar, addenda esse 
censeo. 

Ea igilar genera, quae io bis centariis condidi, omnia notis 
idoneis munivi. Genera tarnen IHplocenira et Amiota excipienda 
snnt, qaae ideo notis carent, quod qnom secundnm centuriam con- 
scriberem, spes mihi erat, ut alternm „Dipterorum Africae aastra- 
lis^' Volumen ante quam baec centuria ederetnr. Qood quom non 
factum sit, bic roonere satis est IHpioceniram non diffdrre a genere, 
qood Macquartua in|ari&y quoniam aliad genoa jam aotea eodem no- 
mine appellatom erat, Ckurlonofum appellavit. ^fiifofom referri ad 
Drosopbilam alboguttatam Wahlb. aliaaque bujoa generie species, 
in quibus cellula secunda basalis non confluit cum eellal& diacoi- 
dali, ex ipsä Amiotae bumeralis descriptione in Cent. II. No. 93. 
abande coUigitur; genus Phoriica^ quod paolo serius Schinerus in- 
atitiiit, non aliud est quam baec mea Amioia, 

Quod ad genera iu MycetophUidamm famili& tractata attinet, 
neccssaria omnia in Winnertzii Monographie Myceiophilidarum en- 
ropaeorum (Schnflen d. Wiener cool. bot. Ges. 1863) insont. De 
DoHehopadiämrum. generibtts idtera I>iptenmii]i in Aoeneft aepten- 
irionali viv^ntium monograpbia (Mondgniphs d the Diptena of 
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North AmeHca P. 11.) consulenda est, et de Helomy%iäU in actia 
entomologoroiii Silesiae (Zeitschrift Ar Entomologiei Jahrgang 1859.) 
satis docai. Chtoropes demam, poatqaam prima harum centoria- 
rom a)9parait, in iisdem actis (Zeitschrift für Entomologie 1866) in 
minora genera divisi; nt vero aequabilitas qnaedam servaretar, in 
reliqais centunis a genere dividendo abstinui; sed in decima non 
tantum siogalis Chloropnm speciebos ea genera adscripsi, quibus 
qnaeqne inserenda esset, sed etiam in indice generali indicavi, ad 
quae genera species in prioribns centuriis decriptae pertinerent. 

Sunt praeterea nonnulla genera, quae aut prius aut aliis locis 
coadideram. Fortasse non erit inutile commemorare, quae sint ea 
et nbi constituta sint. 
Itaqne TViglypkus constitutos est in Okenii Iside (Isis von Okeo) 
1840; 
Arihrope<u in Ephemeridibus entom. Stetinensibus (Stet- 
tiner entom. Zeitung) 1850; 
Bolbomyia in Loewii Fauna succino inclusd (Der Bernstein 

und die Bernsteinfanna) 1850; 
Sffnamphoiera in Giebelii Annalibus scientiae naturalis 
(Zeitschr. f. d. gesammten Naturwissenschaften) 1856; 
Caeoxenus in Entomologicis menstruis Vindeboneiisibus 

(Wiener entom. Monatschrift) 1868; 
Siiipon in Loewii Snpplementis novis (Neue Beiträge 

Thl. IV.) 1869; 
Rhicnoeua in Ephemeridibus entom. Berolinensibus (Ber- 
liner entom. Zeitschrift) 1865. 
Rhachieeri genus, qnod Halidajus condidit et Walkerus in Di- 
pterorum catalogum (List of Dipterous Insects) recepit, nusquam 
quantum scio, notis certis stabilitum est. Sed ab omnibns Xylo- 
phagidantm generibus facile eo distinguitur, quod tertius antenna- 
mm ejus articulos non modo annulatus est, sed etiam annulis bene 
rnter sc discretis constat, ac numerus horum annulorum in mare 
major est quam iu foemin& et numerum, quem reliqui Xylophagi- 
dae in articulo terminali exhibent, longe superat. Quum Rhachi- 
eeri species in Europa quoque detecta sit, alio loco copiosius de 
hoc genere agam. 

In dnobns generibus ea nomina secutus sum, quibus plerique 
anctores usi sunt aut utuntur, quum tarnen alia secundum vetusta- 
tis legem rerocanda sint. Itaqoe pro Anihophilind Anihomyau», pro 
Plalypülpo Tachydromia dici debebat. Qu& vero de causft nomini 

B«rl. Bntomol. Ztltoehr. XVI. 8 
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Pygosiolo nomen Nicocle$ sabstitaendum esset) in iioi& ad BUcesi 
bellum Cent. X. No. 24. addiU declaravi. 

NoDDulla generum Domina emeodatiooe indigeol i qaae cum tarn 
levis sit, ut formae verboram Don oimU mutentur, in indice gene- 
rali iiomina emeodata scribere non dubitayi. Itaque pro Rynosiä 
Rbymosiain, pro Rachicero Rbacbicerum, pro Argjfromoebd Argy- 
ramoebam, pro Dalmannid DalroaDiam legis. Mesogrammatm in 
Mesograptam mulavi, quia illud nomen jam plantarum generi ciii- 
dam tributum erat. Denique Anihrads nomini, quo dipierologi ut 
foeminino usi sut, masculinum sexum restitui, et Cyr/oma, quam ne- 
quaquam foemininum sit, neutris adscripsi. 

Ut etiam systematis, qnod mihi sequendam videbatur, mentio 
fiat, t^oc commemoro in familiis circumscribendis et collocandis me 
eum ordinem, quem in Monographiis Dipterorum Americanorum 
(Monograpbs of the Diptera of North America P. I.) explanavi, se- 
cutum esse. In Dipterorum acalypterorum grege dif&cultas generum 
et familiarum circumscribendarum tarn varia est ac tauta, ut studio 
solum diligentissimo superari eam posse spes sit. £a causa est, qaod 
de Rhicnoessa genere.quid certum et verum sit, intelligere non va- 
lui, et quoniam aliquis ei locus concedendus erat, io familia Agro- 
myzidarum locum adsignavi. Id genus similitudinem quandam Pby- 
codromidarum habere negari nequit; at recedit ab iis diversiasimo 
venae auxiliaris situ, quare si iis inserere Rbicnoessam maluissem, 
meliorem ei locum inventum esse vix credideria. Pariter de Tri- 
gonomelopi viUaii loco maxime dubius haereo. Nam ut ex deacri- 
ptione iiquet, a Trigonometopo frontal! Meig. notis conformationis 
insignibus tantopere differt, ut in idem genus redactis aperfe vis 
quaedam inferri videatur. Ac major fere dubitatio est, nam Trigo- 
nometopum in Heteroneuridarum familiam excipere velis. 

Speciebus qaibusdam nomina institui, quae quia aliis eoraadem 
generum speciebus imposita eraut, retineri non possunt. Duabos 
jam nomina mutata sunt. Nam Sciophih bimoculaia Cent. IX« No. 9. 
quum Roserus aliam civem Europaeam iia appellaverit, nunc Em- 
pheria didyma audit, quo nomine et copioaius et secundum utrum- 
que sexum in Cent. IX. No. 14. descripta ost^ frostra igitur uiud 
nomen in indice generali quaeras. Deiude Midtie rufivnUrU no* 
men Gerstaeckerus in Midaidarum monograpbiä propter apeciem a 
Macquarto ita nominatam cum Mida ventrali commulavit. 

Praeterea ex P9ilocßphald hiicorni Psilooepbala platycera, ex 
Rhamphomyid lugenii Rliamphomyia laetuQS^, ex Phißwm)^%a IHcit 
Phytomyza ilicicola faciendae suut. 
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Deniqae haec, qnae vel ealamot oieiu vel typotheta peceavit, 
corrigas precor: 

Cent. ni. No. 97. initio descrfptionif pro „corporis pictar&'^ le- 

gendam ett „eorporia color^S 
Cent. IV. No. 20. pro ,,Satkateheyaii^ leg. „SaskatcfaeTao'*. 
Cent. IV. No. 43. pro ,,Blepharopt6ra^^ leg. ^Blepha^ocera^^ 
Cent. IV. No. 89. pro „parpureo nigro^^ leg. „purpureo-nigro^^ 
Cent. V. No. 33. in adnotatione pro „claus&^' leg. „non claoaA^S 
Cent. IX. No. 77. pro ^^Oflcinis doraalis^' leg. „Oscinit doraata^^ 
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Catalpgi;8 generum et specienim, quae insant i& dipterorum 

aioericauoram centuriifi. 



Oiüioidäe. 



Corethra. 
tririttata 



II. 1. 



Chironomidae. 

Ghasmadonotas. 

unimacalatas . Y. 1. 
Tanypas. 

bellus yiL 4. 

flayicinctus . . I. 2. 

hiiüpennis . . YIL 6. 

faumeralis . . . YIL 2. 

pilosellus . . . YIL 7. 

pinguis LI. 

pasillas .... YIL 5. 

8capa]ari8 . . YIL 1. 

thoracicus . . YIL 3. 

tricolor LS. 

Ceratopogon. 

albiyentris . . 

argentatas . . 

bimacDlatns . 

festiyns .... 

genualis 

longipennis. 



opacus . 
plebejus 
rafus . . 
setaloBus 
trmalis . 



L7. 

L5. 

L6. 
L 13. 
YLl. 
LIO. 

L9. 
LH. 
L12. 

L8. 

L4. 



Blepharoceridae. 

Blepharocera. 
capitata . . . lY. 43. 

Tipnlidae. 

Dixa. 
centralis . . . III. 3. 
clayata .... YIIL 1. 

fusca III 5. 

marginata . . IIL l. 



. • . . 



notata 

terna 

yenosa .... 
Longario. 

testaceus . . . 
Holorusia. 

rabiginosa . . 
Tipula. 

angalata . . . 

angustipennis 

apicalis . . . 

appendicnlata 

balioptera . . 

bella .... 

caloptera . . 

canadensis . . 

casia .... 

centralis . . . 

eincta .... 

discolor . . . 

eluta .... 

fallax .... 

fasciata . . . . 

fragilis . . . . 

fraterna . . . 

grata .... 

hebes .... 

infuscata . . 

ignobilis . . . 

latipennis . . . 

longiyentris . . 

macrolabis . . 

pallida . . . 

praecisa. . . . 

pabera . . . . 

septentrionalis 

serrulata . . . 

serta 



. . * . 



speciosa . . 
strepens . . 
subfasciata . 
submaculata 
sospecta . . 



nL4. 

IIL 2. 

. X 1. 

YIIL 2. 

lY. L 

.Y. 22 

lY. 19. 
. IV. 2. 
lY. 20 
lY. 15. 
lY. 29. 
lY. 30. 

Y. 19. 
lY. 25. 

Y. 2L 
lY. 24. 
lY. 12. 
lY. 27. 
lY. 10. 

IY.6. 

IY.7. 
lY. 14. 
lY. 11. 
IV. 18. 
IV. 26. 

IV. 9. 

Y. 20. 

IV. 5. 

V. 17. 
lY. 16. 

X. 2. 

Y. 16. 

IY.4. 
Y. 18. 
lY. 14. 
lY. 22. 
lY. 28. 
IV. 13. 
IV. 23. 

IY.8. 



tephröcephäla 

temaria .... 

tessellata . . . 

umbrosa . . . 

valida 

yersicolor . . 
Pachyrrhina. 

abbreyiata . . 

circumscripta 

eucera .... 

gracilicomis . 

incarya . • . . 

lagens .... 

nobilis .... 

occipitalis . . 

pednncnlata . 

polymera . . . 

punctum . . . 

sodalis .... 

suturalis . . . 

tenuis .... 

unifasciata . . 

unimacnlata . 

yirescens . . . 

yittnla .... 

xanthostigma . 
Stygeropis. 

(ümidiata . . . 

fuscipennis . . 

sordida .... 
Gtenophora. 

angustipennis. . 



V. 23. 

Y. 15. 

IY.3. 
lY. 31. 
IV. 2L 
lY. 17. 

IY.36. 

lY. 38. 

IV. 39. 

Y.32. 

IV. 32. 
V.26. 
Y.24. 
V.30. 

IY.33. 
lY. 40. 

rv.34. 

Y. 29. 
lY. 37. 
IY.4L 
IV. 35. 

V.28. 

Y. 25. 

V. 27. 
V.3L 

YL2. 

VI. 3. 
IY.42. 



Simnlium. 
quadriyittatum 11. 2. 

Hycetophilidae. 

Ditomyia. 

enzona .... IX. 1. 
Plesiastina. 

lauta X. 3. 

tristis X 2. 



Americae sepienMonalis. 



n1 



• • • 



AsyndulntD. 

cozale . . . 
Macrocera. 

Clara .... 

formosa'. . 

Mrsnta 

incoocinna 
Platyora. 

dilata . . 

divaricata 

melasoma 

mendiea . 

mendosa . 
Empheria. 

balioptera 

didyma . 

nepticalä 
Polyleptla. 

fragiliK.' . 
Sciophila. 

appendicnlata IX. 19. 

bimacalata . 711. 9. 

biseriata ... IX. 20. 

obtroncata. 

onasta . . . 

tantilla . . • 
Lasiosoma. 

quadratula . 
Eudicrana. 

obumbrata . 
Syntemna. 

polyzona 
Boletina. 

tanypos 



. IX. 4. 

. IX. 6. 
. YII. 8. 
. IX. 5. 
. IX. 7. 

. IX. 9. 
. IX. 8. 
IX. 12. 
IX. 10. 
IX. 11. 

IX. 13. 
IX. 14. 
IX. 15. 

IX. 16. 



IX. 18. 
IX. 17. 
IX. 21. 

IX. 22. 

IX. 23. 

IX. 24. 



IX. 26. 



• • 



Glaphyroptera. 
decora ... 
melaeaa . < 
oblectabüitf 
opima • '• • 
snblanata 

Leia. 

abbreyiata 

sororcnla 
Acnemia. 

psylla ' • • 
Docosia. 

dichroa • 
Rhymosift. 

filipes • • 
Trichontfl 

foeda. • • 

Tnlgafia • 
Zygomyift* 

ignobi^s . 

oniata • • 



IX. 28. 
IX. 27. 
IX. 31. 
IX. 29. 
IX. 30. 

IX. 33. 
IX. 32. 

IX. 34. 

IX. 35. 

IX. 36. 

IX. 38. 
IX. 37. 

IX. 39. 
IX. 40. 



Epicypta. 

pulicaria ... IX. 41. 
Hyco^bera. 

pania .... IX. 42. 
Hycetophila. 

bipnnctata . . IX. 44. 

exstincta . . IX. 43. 

fallax .... IX. 50. 

incalta .... IX. 46. 

monochaeta . IX. 54. 

matica .... IX. 45. 

pingois . . . IX. 47. 

polita . . ; . IX. 53. 

prooera . . . IX. 55. 

qaatnornotata IX. 52. 



scalaris 

sigmoides . 

tricfaonota . 
Seiara. 

oehrolabris 

sciophila . 
Trichosia. 

hdbes . • . 



IX. 48. 
IX. 51. 
IX. 49. 

IX. 58. 
IX. 57. 



• . . IX. 58. 
BiMonidae. 



Bibio. 
abbreTiatas 
basalis . . 
fraternas 
hirtus : . 
inaeqaalis 
longipes . 
lugens . . 
nerYOSQs 
iHgripiliis 
obscarus 
Tariabilis 

Dilopbus. 
breviceps 



logexis . • . 

rafipes . . . 
Sabula. 

pallipes '. . 
Arthropeas. 

americana . 
Bolbomyia. 

nana . . . • 



. ni.8. 

IX. 63. 

. m. 9. 

. 1.16. 
. IL 5. 



. V. 9. 
. V. IL 
. V.8. 
. V.2. 
. V.3. 
. V. 12. 
. V.6. 
. V.4. 
. V. 10. 
. V.5. 
. V.7. 

IX. 59. 



dimidiatas . . VUI. 3. 
longiceps . • . L 14. 
obesulus • . * IX. 60. 
serotini» ... 1. 15. 
tibialis .... IX. 61. 
Scatopse. 
pygmaea ... • Y. 13. 

Xylophagidae« 

Rhachiceras. 

obscoripennis III. 6. 

yaripes .... III. 7. 
Xylophagas. 

abdominalis . IX. 64. 

longicornis . IX. 62. 



Stratiomyidae. 

Hetoponia. 

obsi^nriyentris IV. 45. 

similis .... IV. 44. 
Sargas. 

elegans . . . VIL 10. 

lacens .... VII. 11. 

pleariticus . . VIL 13. 

tricolor . . , Vü. 12. 
Chrysonotas. 

nigricornis . . VIL 14. 
Nothomyia. 

calopas . . . VIIL5. 

scutellaU . . VIIL4. 
Oxycera. 

centralis . . . IIL 14. 

unifasciata . . IIL 15. 
Eaparyphns. 

bellus .... VIL 18. 

broYicornis. . VII. 16. 

stigmaticalis . VIL 17. 

tetraspilus . •. VU. 15. 
Od'Ontomyia. 

arcnata .... X. 4. 

binotata . . . VL 22. 

inaeqaalis . . VL24. 

lasiophthalma VL23. 

megacephala . VI. 20. 

mierostoma . VI. 28. 

nigerrima . . X. 6. 

nigrirostris . . VI. 19. 

pilimana . • . VI. 27. 

plebeja .... X. 5. 

rafipes .... VI. 25. 

scalaris .... VI. 26. 

Tarii>es ..... VL 21. 
Stratiomyia. 

angalaris . . . VL 16. 

apicala .... VL13. 

barbaU .... VL 9. 

coDstans ... X. 8. 

discalis .... VL 14. 

insignis ... X. 7. 

laticeps . . . VIL 20. 

lativentris . . VL 8. 



118 



If. Loew: Dipiera 



mftcttlosa . . Vn. 19. 

marginaUs . VL 17. 

melastoma . VL 10. 

nigriventriB. VI. 15. 

normala. . . VI. 5. 

notata .... VL 18. 

obesa .... VI. 11. 

picipes . . . vn. 21. 

quadrigemina VI. 4. 

qaaternaria . VI. 12. 

senaria . . . VL 7. 

uüilimbata . VL 6. 
Clitellaria. 

lata X 9. 

sabulata . . VL 39. 
Gyphomyia. 

marginata . . VI. 31. 

rubra .... VI. 30. 
Nemotelns. 

acQtirostris . HI. 13. 

canadensis . lEL. 12. 

eabonarios . VllL 6. 

crassas . . . m. 10. 

glaber X. 10. 

nnicolor. . . HI. 11. 
Pachygaster. 

palcher . . . IIL 16. 
Hermetia. 

cbrjsopila . . X. IL 

Tabanidae. 

Pangonia. 

rasa VIEL 7. 

LepidoBglaga . 

Fecta .... YJJUL. 8. 
Chrysops. 

gigantaliu . . X. 12. 

Leptidae. 



Atheriz. 




▼aricornis. . • 


X. 13. 


Chrysopila. 




foeda 


L18. 


modesta . -. • 


X. 14. 


rotandipennis 


L19. 


▼elntina .... 


L17. 


Triptotrieha. 




laata 


X. 15. 


Leptis. 




costata .... 


n. 4. 


dimidiata . . . 


III. 17. 


birU 


L2L 


incisa 


X.16. 


ochracea . • . 


a3. 



terminalis ... I. 20. 
scapularis ... L 22. 
Ptiolina. 
fuciata . . . IX. 65. 
mi^QScala . . IX. 66. 

Cyitidad. 

EaloncbttS. 

tristis X. 19. 

Acrocera. 

bimaculata . . VL 33. 
Opsebias. 

gagatmas ... VI. 34. 

salpboripes . . IX. 68. 
Oneodes. 

CQStatns .... IX. 67. 

eagonatoB . . X. 18. 

melampuB ... X. 17. 

pallidipenDiB . VL 32. 

Hidaidaa. 

Midas. 
lQt6ip«nnis . VU. 28. 
nxfiTentriB . . Vn. 22. 
Simplex . . • VJL 25. 
tenuipes ... X. 20. 
Tenosos . . . VU. 26. 
zanthopterns Vn. 24. 

Asilidae. 

Dioetria. 

resplendens . X. 21. 
Bcbthopoda. 

fonnosa ... X. 22. 

pabera .... VIL 27. 
Leptogaster. 

badioB n. 6. 

brencomis . . X. 23. 

faTÜlaeeus , . . IL 12. 

flayipes «... 11. 15. 

ineiBiiralis . . IL 11. 

muriniis . • • . IL 9. 

obBcnripes • . IL 13. 

pictipes . I. ., » n. 7« 

tenuipes . • . • 11. 14. 

testaceus • . • II. 10. 

▼aripes .... II. 8. 
Blax. 

beUus X.24, 

Pygostolus. 

aemulator ... X. 25. 

argentifer . . VIL 28. 

difes .... vn. 29. 

pictus .... vn. 30. 



Plesiomma. 

funeBta . . . VIL 31. 

indecora • . . VIL 33. 

leptogastra . Vn. 32. 

maera .... VÖ. 34. 

nnicolor . . . VIL 35. 
Diogmites. 

angustipennis VIL 41. 

bilineatus . . VIL 40. 

discolor . . . VH. 37. 

hypomelas . .. VIL 42. 

miseUns . . . VIL 39. 

platypterus . VIL 36. 

symmachns . . X .45. 

ternatns . . . VIL 38. 

umbrinns . . VIL 43. 
Microstylnm, 

galactodes . • VH. 44. 

moroaum . . . X. 27. 
Scleropogon. 

picticornis . . Vll. 45. 
Stenopogon. 

broTiusculus. . X . 28. 

consanguineus VIL 48. 

gratns .... . X . 31. 

inqninatus . . Vll . 47. 

latipennis . , VIL 49. 

longulus . • . vn. 50. 

modestus . . VH. 46. 

obscttriTentris X. 30. 

univittatns . . X. 29. 
OalliBicuB. 

calcaneus . . . X32. 
Ospriocerns. 

Aeacides . . VIL 51. 

Rhadamantbns Vn. 52. 
Dizonias. ^^ 

bicinctus . • VIL 54. 

pboenicuruB . VJUL. 53. 
Spbegeus. 

cbalcoproctns Vn. 55. 
Dicolonus. 

Simplex . . . VIL 56. 
Lasiopogon. 

bivittatos . . VIL 57. 
Heteropogon.' 

gibbuB vn. 58. 

lantuB . 1 1 . . X. 34. 

phoenieams. . X.33. 
Cyrtopogon, 

ehrysopogon Vn. 59. 

margioalis . ', Vit 60. 

melanopleurus VIL 61. 
Holopogon. 

senicaloB . . VIL 62. 



Americae Mepierärionatis, 
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Abi anlas. 

tri&rius . . . YIL 63. 
Discocephala. 

calva X.35. 

Therenidae. 

Psiloeephala. 

costalis . . . Vm. 16. 

erythrnra . . IX. 75. 

ladcornis . . VIII. 14. 

longipes ' . . yin . 11. 

melampodia ' YHI . 12. 

munda . . . Vin.l3. 

melauoprocta Yin . 15. 

rofiTentris . . Vm. 17. 

scntellaris. . IX. 74. 

variegata . . 1X73. 
Thereaa: 

albiceps . . . IX . 69, 

candidata . . YUL 10. 

comata . . . Vin.9. 

flayiciocta. . IX. 70. 

fticata .... X.37. 

gÜTipes . . . K.71. 

melanonearfi . . X.36. 

strigipes . . IX. 72. 
Xestomyza« 

planicepa . . .X.88. 

« 

Bombylidae. 

Ezoprosbpa. 

Agasizii. . . V1IL24. 

biforca . . . Vni.23. 

cubana . . . 7111.22. 

decora . . . Vin.19. 

gazophyUx . Vm. 18. 

nubifera. . . Vm.25. 

panra .... Vin.26. 

sordida . . . Vni.21. 

trabali» . . . Vm.20. 
Anthrax. 

adusta. . . . VIIL41. 

bigradatii-. . Vin.37. 

Ceyx .... Vni.a0. 

curta .... VIIL35. 

diagonalis . Vin.33. 

flaviceps . . YTO. 29. 

fuliginosa . . Vm.31. 

molitor *. . . 7111.42. 

mucorea . . 710.43. 

nigricaudä . YUL 38. 

palHata . . . Vin.32. 

parYicomis . TM. 36. 

pertusa . . . Vm. 28. 



proboscidea. YIIL27. 
sagata. . . . 7111.34. 
scrobiculata 7IIL 39. 
stenozona . . YiU. 40. 

Hemipenthes. 
semioigra . . 7in.44. 

Argyramoeba^ 
contigua . . 7111.50. 
Delila .... 7111. 45. 
enplanes . . 7III.49. 
obsoleta. . . 7111.47. 
pauper . . . 7IIL 48. 
stellans . . . TEE. 46. 

Aphoebantas. 
ceryiiias ... X 39. 

Leptochilas. 
modestai ... X. 40. 

BombyllDs. 

albicapillatns . X. 42. 
atriceps .... 17. 49. 
haemorrhoicns 17.46. 
pnlchellus . . 17. 47. 
raTUB ..... 17. 50. 
semirufas . . X. 41. 
talidus .... 17. 48. 

Systoechus. 
candidalas . . 17. 51. 
Yolgaris . . . 17.52. 

Lordotas. 
gibbns .... 17. 53. 

Sparnopolius. 
breyicoriiis . . X. 43. 

Ploas. 
atratala . . . . X. 44. 
limbata . . . 7111.51. 
nigripennis . X. 45. 
obesula ... X. 46. 

Allocotus. 
Edwardsii . . X. 48. 

Phthiria. 

egerminans . X. 47. 

notata .... m. 19. 

solpharea . . lEL 18. 

Geron. 

albidipeilnis . IX. 78. 

calvus .... 17.54. 

macropterürf. IX. 76. 

dobänratas '. 17.55. 

Yitripennis . . IX. 77. 

Systropus. 
maeer .... 17.56. 



Temnocera. 

megacephala . 17.57. 

pubescens . . 71. 35. 

purpurascens 7111.52. 
Volucella. 

apicalis .... 71. 36. 

sezpunctata . 71.37. 
Lepidomyia. 

ealopas .... 7.38. 
Sericomyia. 

chalcopyga . . IIL20. 
Spilomyia. 

fasca ..... 7.34. 

hamifera . . . 7.33. 

longicornis . . X.49. 
Temnostoma. 

aequalis. . . . 7.36. 

alternans . . . 7.37. 

obscura . . . . 7.35. 
Hyiolepta. 

a^roa JL*9o» 

nigra X.52. 

strigilata ... X.54. 

varlpes .... IX. 79. 
Tropidia. 

mamillata. . . . 1.68. 
Didea. 

fuscipes .... 17. 82. 
Sphegina. 

infascata ... 111.23. 

lobata in.21. 

rufiyeatrit • . 111.22. 
Baccha. 

capitata .... 111.25. 

cognata .... 111.27. 

lugens .... in. 24. 

notata ..... 711. 65. 

obscuricornis IQ. 26. 

paryicomis . 7IL64. 
Ocyptamus. 

conformis . . 7IL67. 

latiascalus . . 711.68. 

longiyentris . 711.66. 

scntellatus . . 711.69. 
Doros. 

aeqnalis . . . 17.84. 

flayipes .... 17.83. 
Ghrysochlamys. 

bnccata. ... 17.72. 
Chilosia. 

capillata . . . 17.65. 

comosa .... 17.66. 

cyanescens . . 17. 67. 
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leucopares . . IV. 69. 

palUpes . • . . lY. 70. 

plumftta .... IV. 68. 

tristis rV. 71. 

GhryBogaster. 

latus ..... IV. 59. 

nigripes. . . . IV. 60. 
Orthoneara. 

pictipennis . . IV. 58. 

nstulata .... IX. 80. 
Triglyphas. 

modestas . . . IV. 62. 

pubescens . . IV. 61. 
Pipiza. 

calcarata . . . VI. 42. 

femoralis . . . VI. 38. 

fraudulenta . . VI. 41. 

nigribarba . . VI. 40. 

salax VI. 39. 

Syrphas. 

jactator .... VI. 46. 

nigripes. . . . VI. 44. 

praeustas . . . VI. 45. 

Simplex .... VI. 48. 
Mesograpta. 

arcifera .... VI. 52. 

laeiiiiosa ... VI. 50. 

paryula .... VL47. 

plamveotris . VI. 49. 

poecilogastra . VL 51. 

sabannulata . VI. 48. 
Paragas. 

angastifrODS . IV. 64. 

dimidiatas . . IV. 63. 
Braehypalpas. 

cyanogaster . X.51. 

frontosas ... X50. 
Xylota. 

angasilyentris VL58. 

barbata .... V. 40. 

bicolor .... V. 39. 

fraudalosa . . V.41. 

obscora .... VI. 55. 

pacbymera . . VL54. 

pretiosa ... VL 53. 

qnadrimacolata VI. 56. 



subfasciata 
Pteralastes. 

litnratas . . 

thoracicns . 
Helophilus. 

dirisns 

bamatas 

laetus . 

latifroDS 



. . . . 



... 



VL57. 

IV. 81. 
IV.80. 

IV. 78. 
IV. 79. 
IV. 77. 
IV. 73. 



integer .... 

obscnrus . . . 

obsoletas . . . 

polygrammus . 
Pteroptila. 

decora .... 

zonata .... 
Eristalis. 

atriceps .... 

atrimanus. . . 

Gundlachi . . 

hirtus 

inornatas . . . 

latifrons . . . 

melanostomus 

obscurus . . . 

pilosns .... 

senicnlas . . . 
Ghrysotoxnm. 

laterale .... 

pubescens • . 

yentricosum . 
Microdon. 

balioptems . . 

coarctatns . . 

inaeqnalis . . 

laetus 

tristis 

Geria. 

abbretiata . . 

tridens 



.... 



IV. 76. 

IV. 74. 

IV. 75. 

X.55. 

VI. 59. 
VI. 60. 

VI, 64. 
VI. 62. 
VI. 61. 
VI. 66. 
VL68. 
VI. 65. 
VI. 69. 
VI. 67. 
VI 70. 
VI. 68. 

V.42. 
V.43. 
V.44. 

X.56. 
V.47. 
VIL70. 
V.46. 
V.45. 

V.48. 
X.57. 



Kyopidae. 

Dalmania. 

nigriceps . . .VIL7L 
Hyopa. 

clausa Vn.72. 

Oncomyia. 

abbreyiata . .Vn.78. 

loraria .... Vn.74. 
ZodioQ. 

naneüum . . .Vn.75. 

Kpuncalidao. 



Pipunculus. 
cingulatus 
fasciatns . . 
fnscus . . . 
nigripes . . 
nitidiventris 
subopacus . 
subvirescens 



• • 



VL73. 
. X. 59. 
. VL71. 
. VL75. 
. VI. 72. 
. VI. 74. 
• X. 58. 



Seenopinidao. 

Scenopinns. ^^ 
albidipennis VIIL53. 

Atrichia. 
longurio . . . Vn. 76. 

Flatypesidae. 

Gallomyia. 

dirergens . . 

notata . . . 

talpula . . . 

tenera. . . . 
Platypeza. 

anthritx . . . 

flaticornis . 

obscora . . . 

pallipes . . . 

velntina . . 
Platycnema. 

imperfecta . 



VI. 77. 
VL76. 
IX. 81. 
EL 82. 

IX. 83. 
VL79. 
VL80. 
VL81. 

VI. 78. 

VL62. 



Eybottdae. 

Brachystoma. 

binummus • . IL 16. 

nigrimana . • IL 17. 

serrulata ... I. 23. 
Syneches. 

albonotatns . . IL 18. 

pusülos . . • • L 25. 

rufns L 24. 

Syndyas. 

dorsalis .... I. 26. 

polita L 27. 



Bmpidae. 



Empis. 
armipes . . . 
barbata . . . 
distans . • . 
labiat^ . • . 
letigata • . 
leptogastra . 
longipes . . 
nuda .... 
obesa .... 
pidlida ... 
picta .... 
poeciloptera 
Poplitea . • . 
ni&scens . . 
sordida • . . 
spectabilis . 



. L32. 
. n.l9. 
Vin.54. 
. LS3. 
. V.49. 
. IIL30. 
. V.51. 
.IL 20. 
. L28. 
. L30. 
. m. 28. 
. L3L 
. in.29. 
. V.52. 
. L29. 

. n.2i. 



Amerietu 4tp4eHtri9nalU, 
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stenoptera. . 


V.50. 


suayis .... 


. VMI.56. 


saperba . . . 


. VÜT. 57. 


yaripes . . 


1.34. 


violacea . . 


. vm.55. 


Pachymeria. 




breyis .... 


. n.22. 


padica .... 


L35. 


Rhamphomy 


ia. 


angustipennis 1. 55. 


aperta . . . 


. IL27. 


basalis . . . 


. V. 54. 


breTis . . . 


. 1.52. 


candicans . 


. V.61. 


clavigera . . 


1. 53. 


conjuncta . 


. 1.56. 


coryina . . 


L51. 


erassioems . 


1.59. 


debilis . . . 


L45. 


dimidiata . 


L36. 


exigaa . . 


. IL32. 


frontalis . • 


. n.88. 


famosa . . 


1.39. 


gilTipes . • 


1.48. 


glabra .... 


1.41. 


grecilia . . . 


1.43. 


hirtipea . . . 


. V. 59. 


impedita . . 


. n.3i. 


incompleta . 


, 111.31. 


irregalaris . . 


. V. 60. 


levigata . . . 


L37. 


leacoptera. , 


162. 


limbata . . . 


L60. 


litarata . . . 


L61. 


loogicaada . 


1.38. 


longicornis . 


1.47. 


longipennis . 


1.46. 


Inctifera . . . 


L50. 


lugens .... 


n.30. 


lateiyentris . 


. V.57. 


macilenta . 


. V.55, 


matabilis . , 


. n.26. 


nana .... 


L64. 


nigricans . 


. V.58. 


pectinata • . 


L49. 


polita .... 


n.29. 


priapnlns . . 


1.54. 


palchra . . . 


L40. 


palla 


L44. 


pnsio .... 


1.63. 


raya 


n.25. 


ntstica . . • 


. V.56. 


sellata .... 


L42. 


soceata . . . 


1.67. 


sordida . . . 


1.58. 



testaoea ... IL 24. 

ambilicata . . I. 65. 

umbrosa ... V. 53. 

ungulata ... L 66. 

unimaculata , IL 33. 

yara L 57. 

yittata .... IL 23. 
Hilara. 

atra II. 42. 

basalis .... 11.45. 

breyipila . . . 11.41. 

femorata . . . 11.35. 

gracilis .... n. 44. 

leacoptera . . 11. 43. 

lutea in.8d. 

macroptera . . m. 32. 

mntaMlis ... 11. 40. 

nigriyentris . 11. 38. 

seriata .... V. 63. 

testacea . . . Y. 64. 

tristis .... V. 62. 

triyittata ... IL 39. 

umbrosa . . . 11.34. 

unicolor . . . 11.37. 

yeiutina ... 11. 36. 
Hormopeza. 

breyicornis . . V. 65. 

nigricans . . . Y. 66. 
Qloma. 

obscura . . . Y. 68. 

rnfa Y.67. 

Cyrtoma. 

femoratnm . . Y. 69. 

halterale . . . 11.46. 

longipes . . . 11.47. 

pilipes .... n.48. 

procerum ... Y. 70. 

Taohydromidae. 

Stilpon. 

▼aripes .... U. 58. 
Drapetis. 

diyergens . . X. 62. 

gilyipes .... X. 61. 

pubescens . . 11. 57. 

nnipila .... X. 60. 
Platypalpus. 

aeqaalis . . . Y. 75. 

apicalis .... Y. 79. 

debüis .... m. 37. 

discifer .... IIL 36. 

flayirostris . . Y. 80. 

laetus .... Y. 81. 

lateralis . . Y.78. 

mesogrammus 111.38. 



pachycnemus Y, 77. 

triyialis . . . Y. 76. 
Phoneutisoa. 

bimaeulata . . III. 35. 
Tachypeza. 

clayipes . . . Y. 73. 

pusilla .... Y. 74. 

rapax Y. 71. 

rostrata . . . Y. 72. 
Synamphotera. 

bicolor .... nL 34. 
Hemerodromia. 

defecta .... ü. 55. 

notata .... IL 53. 

obsoleta . . . 11.52. 

scapnlaris . . IL 54. 

yalida .... 11.51. 

yittata .... 11.56. 
Clinocera. 

lineata .... 11.50. 

Simplex . . . 11.49. 

Dolichopodidae. 

Dolichopus. 

albiciliatus . . 11.59. 

detersus . . YII. 79. 

dorycerus . . Y. 85. 

falyipes ... U. 61. 

melanocerus . Y. 86. 

palaestricus . Y. 84. 

platyprosopns YII. 80. 

praeustus . . 11. 62. 

pugü .... Y[1. 77. 

quadrilamellatus Y. 83. 

sarotes . . . YQ. 81. 

setosus .... n. 63. 

socius .... IL 60. 

splendidulus . Y. 82. 

terminalis . YII. 78. 
Gymnopternus. 

coxalis .... Y. 87. 

meniscus . . . Y. 88. 

phyllophonis ^11.82. 
Paraclins. 

clayiculatus YII. 83. 

pumilio ... X. 63. 
Pelastoneurus. 

abbreyiatus . Y. 89. 

alternans ... Y. 91. 

furcifer .... X. 64. 

lamellatus . . Y. 90. 
Tachytrechus. 

angustipennis 11. 64. 

binodatus . . Y1L84. 
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Porphyrops. 

loQgipes ... V. 92. 
Diaphorns. 

sttbsejanctus . VI. 83. 
Asyndetus. 

ammophihiB Vm. 58. 

appendiealatus VIII. 59 . 
Chrysotas. 

cornutas ... U. 65. 

picticorais . . 11. 66. 
Sympycnns. 

nodatas ... IE. 68. 
HydrophoruB. 

aestuam . . YUI. 60. 

cerutias ... X. 65. 

parvas .... IL 67. 
Saucropus. 

carbonifer . . IX. 84. 
Psilopus. 

castus .... VI. 84. 

dimidiatus . . II. 70. 

dorsalis ... VI. 85. 

xnelampas • . 11. 69. 

tener 11.71. 

Tachinidae. 

Blepharopeza. 

adusta .... X. 67. 
Qymnochaeta. 

aleedo . . . yin.61. 
Euthera. 

tentatrix . . YII. 85. 
Wahlbergia. 

breYipennis. . IV. 91. 
Hyalomyia. 

triangnUfera . IV. 85. 
Trichopoda. 

radiaU .... rV.89. 

trifasciata. . . IV . 90. 
Xysta« 

didyma .... IV. 86. 
Himantostoma. 

sagens .... IV. 87. 
Oistogaster. 

diYisa IV. 88. 

Gymno8X>ma. 

fUiola ...... X.66. 

■nacidae. 

Pyrellia. 
centralis . . Vm. 62. 
setosa . . . vm. 63. 

Anfhdmyidaa. 

Lispe. 
tociabilis ... 11. 72. 



ft Loewi Dipiera 



Homalomyia. 

femorata . . . 

tetracaotha . 
CooDOsia. 

calopjga . . . 

modesta . . . 

nivea 

tricincta . . . 
Scboenomyza. 

chrysostoma : 

dorsalis . . . 



X.68. 
X.69. 

X.71. 

X.72. 

X.70. 

IX. 88. 

IX. 86. 
X.73. 



Cordylnridae. 



Gordylara. 

acaticornis . . 

adusta .... 

albibarba . . . 

angustifrons . 

bimaculata . . 

capiUata . . . 

cincta .... 

conlasa . . . 

ooroata . . . 

flavipcs • • . . 

fahibarba . . 

gagatina . . . 

giWipes . . . 

glabra .... 

gracilipes . . 

inermis .... 

latifrons . . . 

lutea 

megacepbala . 

munda . . .. . 

Dana ..... 

pleuritica. . . 

praensta . . . 

scapularis . . 

setosa . . • . 

terminalis . . 

vittipes .... 
Hydromyza. 

conflnens . . . 



IX. 94. 

in.4i. 

IX. 96. 
IIL45. 

ni.4a 

X.77. 

ni.47. 
in.43. 
in.48. 
in.46. 

X.76. 
IX. 93. 

in. 49. 

IX. 90. 
EL 87. 
IX. 88. 
1X92. 

X.75. 
IX. 94. 
IX. 91. 

V.94. 
in.42. 

V.93. 
IX. 89. 
nL44. 
in.39. 

X.74. 

ni.5o. 



Helamyiidae. 

Helomyza; 

apicalis .... 11. 86. 

assimilis . . . 11.87. 

latericia ... IL 89. 

longipes ... IL 90. 

plumata . . . 11.88. 
Scoliocentra. 

fraterna . . . IIL51. 

helvola .... IL 80. 



Anorostoma, 


» 


marginata . 
Allophyla. 
levis .... 


. n. 8L 

. IL85. 


Blepharopte 
armipes . . 
discolor ' . . 


ra. 

. 11.83. 

. X78. 


lencostoma . 


. IM. 53. 


lutea .... 


. ]ir52. 


pectinata . . 
pubescens . 
tristis • . . 


. X.79. 
. n.82. 
. n.84. 


Sdomyiidae. 


Tetanocera. 




ambigna . . 
rotundicoraif 


. V.95. 

1. L70. 


spinicomis . 
trlangularis 


• VL oo. 
. L69. 


Sciomyza. 
luctifera . . 


, L7L 


tenuipes . . 
trabeculata . 


. x.aa 

. X.8L 


Ptilidae. 


Loxocera. 




collaris . . . 


1 X . 37. 


fallax .... 


. IX 98. 


pectoralis . . 
pleuritica . . 
Psila. 


VIII.64. 
VIII. 65. 


bivittata . . . 


. vm. 67. 


collaris . . . 


. VIII. 68. 


dimidiata . 


.VIII. 69. 


lateralis : . 


. vm. 66. 


letis 


VIII. 71. 


stenialis . . 


VIII. 70. 


Ghyliza. 
apicalis . . 
notata .... 


.VIII 72. 
. TX.99. 


Kicropexidaek 


Galobata. ' 




anguiata . ; 


. V1L87. 


maculosa . 


. VII. 8 J. 


nebulosa : . 


. VII. 89. 


placida . . 


. VU.90. 



platycnema . YIL86. 



Eumetopia. 
varipes . . 



VI. 87. 



Amtricae ^epttnirionolit. 
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Trypetidae. 

Trypeta. 

abstersa . . . 11.77. 

alba ..... 1.72. 

albidipeanis . 1. 73. 

atra ü. 74. 

finalis .... IL 78. 

geminata ... 11. 75- 

sarcinata ... ü. 73. 

timida .... IL 76. 

Yernoniae . . I. 74. 

Lonohaaidae. 

Pallopiera. 
JQcanda ... HL 55. 
Boperba ... L 75. 
torminalis . . m. 54. 

Saprontyzidae. 



Sapromyza. 

bispina . . . . 

cineta .... 

compedita . . 

decora . . . • 

fraterna . . • 

macnla . • « • 

qnadtilineata . 

rotondicorniB 

stictica. . . . 

tenuispina . . 

ambrosa . . . 
Pachycerina. 

Terticalis . . . 
Laaxania. 

alboyittata . . 

eueephala . . 

femoralis • . . 

flayiceps . . . 

fifraciUpes . . 

manaleata . . 

muscaria . . . 

obscara . . . 

triyittata . . . 

Tariegata . . . 



L79. 

L8L 

L76. 

V.96- 

L77. 
X.82. 

L78. 
10.56. 
in.58. 

L80. 
in.ö7. 

L82. 

n.79. 
X.83. 
L89. 
Vn.9L 
L85. 
L88. 
L87. 
L84. 
L90. 
L83. 



Hateroneuridae. 

Heteronenra. 

^ melanoatoma V. 97. 

latifrons ... IV. 93. 

»pectabUis . . IV. 92. 
Anthophilina. 

tenuis IV. 95. 



teroiaalis. , IV. 94. 

variegata . . IV. 96. 
Iscbaomyia. 

vittata .... IV. 97. 
TrigODometopns. 

▼ittatus . . . Yin. 98. 

Opomysidae. 

Opomyza. 
larida V. 98. 

Piophilidae. 

Mycetaulas. 
longipennia . IX. 100. 

Ephydridae. 

Notiphila. 

pnlchrifrons . X.84. 
Psilopa. 

Qobilis .... n. 92. 
Discocerina. 

leacoprocta . 1. 93. 

orbitalis ... L 91. 

Simplex ... 1. 92. 
Hydrellia. 

conformis . VÜL 73. 

formoaa . . . 1.94. 
Philygria. 

debilis .... L 96. 

opposita ... 1. 95. 
Hyadina. 

gravida .... IV. 98. 
Parydra. 

abbreyiata . • I. 97. 

varia .... IV. 100. 
Ephydra. 

crassimana . VI. 88. 

obBcuripes . VE. 92. 

sabopaca . . V. 99. 
Scatella. 

mesogramma VÜL 74. 

obsoleta ... 1. 98. 

sejuncta . . . IV. 99. 
Caenia. 

spinosa .... V. 100. 

Geomysidae. 

Diastata. 

eluta m. 59. 

pulcbra .... 1. 100. 
Diplocentra. 

helya IL 91. 



Orosophilidae. 

Amlota. 

hameralis . . 11.93. 

leucostoma . . IL 94. 
Drosopbila. 

adasta .... n. 98. 

amoena ... 11. 96. 

ampelophila . 11.99. 

bimaculata . . VI. 91. 

dimldiata . . 11. 95. 

fleza VI. 89. 

mttltipanctata VII. 93. 

obesa .... X. 85. 

obsoaripennia VI. 92. 

pttnctulata . . II. 100. 

qninaria . . . VI. 90. 

aigmoides • . X. 86. 

terminalls . . 111.60. 

tripinictata . IE. 97. 

Oscinidae. 

Crassiseta. 

eostata .... m. 62. 

euDota .... X. 89. 

formofa . . . HI. 61. 

loDgula . , . ni. 64. 

nigriceps . . HI. 63. 

mgricornia . . m. 65. 
Gaarax. 

anchora . . . VII. 94 

festivus . . . HL 66. 
Hippelates. 

convexus ... VI. 94. 

dorsalis . . Vm. 75. 

eulophas ... X. 88. 

flayipes ... VI. 95. 

nobills .... m. 67. 

pallidas ... VI. 93. 

plebejns . . . DL 68. 

pusio .... X. 87. 
Osciois. 

atriceps . . . m. 74. 

carbODaria . Vm. 76. 

decipiens . . DL 76. 

dorsalis . . . 111.72. 

dorsata . . . VOL 77. 

flaviceps . . . 111.71. 

hirtÄ DL 75. 

longipes ... IIL77. 

nudiascula . . III. 70. 

pallipes . . . m. 69. 

snbYittata . . 111.70. 

trigramma . . m. 80. 

umbrosa . . . 111.73. 

yariabilifl . . nL79, 
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X.90. 

. DI. 81. 
. X. 91. 

vra.78. 



X.92. 



Opetiophora. 
straminea . 
Siphonella, 
cinerea. . • . 
latifrons . . . 
reticnlata 
Ghlorops. 

(Centor.) 
procera. • • 

(Haplegis.) 
fOBSulata. . . IIL82. 

(Anthracophaga.) 
encera .... DL 85. 
maculosa . . X.99. 
sangainolenta IIL84. 

(Diplotoxa.) 
alternata . . . 
confloena . . • 
Gnndlacfai . . 
microcera . . 
nigricans . . . 
pulchripes . . 
Tersicolor . . 

(Chlorops.) 
crocota . . . 
melanocera . 
mellea .... 
obscnricornis m. 90. 
producta . . . lH. 96. 
pnbescens . . III. 88. 
qninqnepanctatuIII.94. 
Sahlbergi . . 111.95. 



X.97. 
X.94. 
X.9d. 
X.95. 
X.98. 
X.96. 
m.97. 

in.89. 

m.9i. 

X. 100. 



snlphorea . . 111.83. 
nnicolor . . . m. 93. 
Tariceps . . . m. 86. 

(Chloropisca.) 
grata . . . in.92. 
triTialis . . . m. 87. 

Elliponenra* 

debilis . . . VIH. 79. 

Agromyzidae. 

Rhicnoessa. 

albula .... Vm 80. 

coronata . . VI. 98. 

panrula . . . Vlll. 81. 
Lobioptera. 

indecora. . . Vlll. 94. 

lacteipennis . VL 97. 

leacogastra . YIU. 95. 
Milichia. 

picta 199. 

Cacoxenas. ^^ 

semilnteas . Vlll. 97. 
Lencopis. 

bella .... VI. 99. 

Simplex . . . Vm. 96. 
Desmometopa. 

tarsalis ... VL96. 
Agromyza. ^^ 

angolata . . VIIL 87. 

coronata . . Vlll. 89. 

longipennis . VIII . 90. 

magnicornis VIU 86. 



enirionaH». 

marginata . 


. Vlli9l. 


melampyga 


. vm. 88. 


neptis . . . 


.VIIL93. 


pamcornis 


.VIIL92. 


setosa . . . 


.VIIL83. 


Simplex . . 


.Vni.84. 


▼irens . . . 


.VnL85. 


Odontocera. 




dorsalis . . 


. ni.98. 1 


Phyllomyza. 


nitens . . . 


. vm. 82. 



Fhytomysidae. 

Phytomyza. 
Glematidls . IHIOO. 

f:enaali8 . . VllL 100. 
licis .... IIL99. 
nervosa . . . Vm. 99. 



Afteidae. 



Sigaloessa. 
bicolor . . 



VI. 100. 



Phora. 
clayata . . . VIL95. 
incisaralis » . VII. 98. 
microcephala VII- 96. 
uigriceps . . VIL99. 
pachyueara . VIL97. 
scalaris . . VHIOO. 



Erster Nachtrag 

zur Revision der europäischen Meligethes- 

Arten 



▼OD 



Edm. ReiHer^ 

Verwalter in Paskan (Mähren). 



i^aehd«m der I>rock meiner JIMjg«M«#«Revisioa *) bereits yolleridet 
vvar, bin ich durob spiter eingelaufenes Material schon wieder im 
Stande, im Nachstehenden die Beschreibung von II neuen Arten des 
Subgepas Meligethes zu liefern. 

Um die £inreihung Cernerer neuer Arten in dem von mir auf- 
gestellten Systeme zu ei^möf^Jichen, ist es auumgängtioh nötbig, wo- 
aiögÜGh in der Diagnose, aufaer dem bisher fiblich Gesagten, noch 
die Bildung des Vorderrandes der Stirn und die Struktur der Ober- 
seite am Grunde zu berücksichtigen. 

Aufser den Umrissen (Fig. 1 — 9.) ist die Abbildung einer Vor- 
derscbiepe (a) und die Form des Vorderrandes der Stirn (6) von 
9 Arten wiedergegeben* 

. ZwcileXhaftea, interessantes oder aber exotlsehes Material aus 
dieser Gattung nehme ich zur Bestimmung jederzeit gern in 
Empfang. 



*) Revision der earopäischen Meiigethes- Arien Bd IX. der Verhaodr 
langen des natnrforscbenden Vereins in Brflnn. Brunn 1871. 136 S. 6 Taf. 
Separata sind durch den BerKner entomol. Verein zu beziehen. 
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126 E. Reiiier: Revision 

Arten aus der Abtheilung I. (Frons margine mniwiore reeio 

aui prope recio.) 

I. Meligethes Rhenanue nov. sp. (Gruppe II. Sb, hinter 
subrnbidundus.) 

Ovalis, hviier convextts^ fusco-niger ^ densius tuhiilHer fnmda- 
ius , vix pubescens , . elyiris parcius forliier niintf« profunde ctrco 
scuiellum crehre punciaiis\ intersiiliitt punclorum §upra smbiUiMme 
membranaceo-reiictdaiis ; antennis basi^ clava pedibus^pie rufo-brtm- 
neis^ iihiis mnUcis apictm versus hviier düaiaiis^ s^Mtimitme ere- 
natis^ apiee subüHter serrulatis, — Long, 2,8 Mm. 
Taf. Vn. Fig. la, b. 

Dem M, coeruleovirens am nSchsten ateheod, von demaelbeD 
jedoch durch die dunkle, einfach brannschwarae PSrbong der Ober- 
seite, kaum wahrnehmbare Behaarung, etwas breitere, raasM^ere 
Form und da« dicht punktirte Schildchen abweichend. Der 
Mangel sichtbarer Behaarung, die eigenthfimliche Punktimng der 
Oberseite, ähnliche Färbung der Ffihler und Beine stellen diese 
Art zu M, subrubicund%t§^ mit welcher Art sie aaeh die am Grande 
der Oberseite deutlieh runde, schüppehenavt^« ZeUemietKelaiig ge- 
mein hat. 

Oval, schwarz mit bräunlichem Fettglanze und an den Seiten 
des Halsschildes und der Decken mit schwachem bläulichen Schim- 
mer, der ancfa auf dem Kopfe sichtbar ist. Oberseite kaum wahr- 
nehmbar behaart, fein und etemlieh dicht, aber nicht tief-, das 
$childchen gedrängt-, die Flögeldeeken viel atfirker und viA weit- 
läufiger punktirt; die Punktirung der leti^tereo wird. gegen die 
Spitze zu immer feiner, Terschwindender. Fühler braun, die Wor- 
zelglieder, und besonders das zweite, und die Keule gelbbrann. 
Stirn zwischen den Fühlerwurzeln mit zwei seichten, etwas ge- 
krümmten Eindrücken. Halsschild nicht ganz^ doppelt so breit als 
lang, nach vorn etwas verengt, die Seiten Idoht gerundet, nicht 
sehr aehmal abgesetzt and aufgebogen, Hinterrand neben dem Sehild- 
eben sehr deutlich an^erandet, die Sebeibe eben. Fiögeldeckeo 
mehr wie doppelt so lang als das Halsschild, an der Wurzel ▼ob 
der Breite des letzteren am Grunde, die Seiten nach rückwärts et- 
was gerundet erweitert, die Spitze zusammen stampf ab^randet. 
Unterseite schwarz oder schwarzgrüc^, dicht popktirt). die Hinter- 
brust mehr oder minder stark längsv.ertieft., Beine mä&ig breit, 
rothbraun, die Vorderschienen gegen die Spitze ziemlich stark 
erweitert, sehr fein gekerbt, am äufsersten Ende mit 2 — 3 dentli- 
cheren, aber sehr kleinen Zähnchen. — Preafa. Rheinprovinz (Leder). 
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2. MeligeiheB Banunculi n« tpec (Grnppe IV. la. hinlor 
ilforovJactM.) 

OhkmgO'W)ali9i leviier comvexue^ «MiT^) subfiilUer ciiiereo«|Ni&t- 
ecene^ denee etAiUiseime punciatus, inieretüiie punciorum empra «nA- 
iilieeime iranevereim ß^rig^loeis^ anlemnie pediXfHeque fuicU^ iibiiä 
aniicis a^cem^vereus dUaiaiis^ subiiliier aequaiiUr deniimäeUie, -— 
Long. 1,8 Mm. (Taf. VII. Fig. 2a, 6.} 

Dem M, Maraviacue verwandt and von diesem durch eehiiiA- 
lere, iSoger orale, nach rfickwfirU viel mehr verachmfilerie Gestall, 
feinere Punktirung, xumal auf den Flügeldeeken, geringe Wölbung, 
stärkeren Glans, weniger deutliche Queratricbeliing der Oberseite 
am Grunde, mehr einftrbige F&hler und Beine, und durch dichter 
gezähnte Vorderschienen verschieden. 

Länglich oval, schwarz, ziemlich stark glänzend, fein bräunlich 
behaart^ am Grunde zwischen der dichten und feinen PunUirung 
mit äulserst feinen, von Punkt zu Punkt laufenden Querst ricbelung, 
die nur bei. starker Vergröfserung sichtbar ist und weniger deutlich 
als wie bei M, Moraviacus erscheint. Fahler rothbraun «der dun» 
kelhraun, die Wurzelglieder manchmal heller. Halssehild nicht ganz 
doppelt so breit als lang, nur nach vorn etwas verengt, die Seiten 
mäTsig gerundet, Hinterrand beiderseits in der Mitte schwach gebueb«> 
tet, Hinterwinkel etwas stumpfediig, Scheibe ohne sichtbare Ein- 
drucke. Flogeldecken fisst dreimal so lang als das HalsschiM, an 
der Wurzel fast etwas breiter als das lelztere am Grunde, allmäh- 
lig bis zur Spitze verengt, diese abgerundet; After fast stets^ von 
oben besehen, sichtbar. Beine mäfsig breit, dunkelbraun, die Vor- 
derscbienen gewöhnlich etwas heller braun, etwas erweitert, mit 
ziemlich dicht stehenden ^ gegen die Spitze etwas anschwellenden 
Zäbochen besetzt, die gewöhnlich die Form der Keilzähncben zeigen, 

Aachen, auf Ranunculus Ficaria (Dr. A. Förster). 

3. Meiigethes dives n. sp. (Gruppe V. hinter ^6u/ari«.) 

Ovalie^ convexue^ niger^ nitidue, obecure'pubescen*^ dense eubU- 
liier puncttUus^ aniennis pedibusfue aniicis rufo-ferrugineie^ tibiie 
auiicis 8ubline€tr^u8, ae^ualiier deniictUaiie, — Long. 2 Mm. 

Mas: Venire foriiier punciaio^ abdaminie eegmenio uUimo laevi^ 
iniersiiiiie subtiiieeime men^ranaceo - reticulaiis ^ medio iranwersim 
impressiSy apice defiexo^ levüer biiuberculaio., 
Taf. VII. Fig. 3a, 6, c. 

Dem M. ßMarie nahe stehend, aber vollkommener oval, feiner 
und dichter pi^iktirt, bräunlich behaart, glänzender, das Halssehild 
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nach vorn und die Decken nach rfickwärfsnefar verengt; der After 
ist von den Flügeldecken zum gröfsten Tfaeile nicht bedeckt Un- 
terseile glänzend, kräftig pnnktirt, nar der letzte Banchnng, mit 
Ausnahme der stark punktirten, bogenförmigen EindrOcke ganz glatt, 
nur am Grande desselben mit bei starker Vergröfsening sichtbarer 
hautartiger Netzelang. Beine mäfsig breit, die hinteren donkel, die 
vordersten und die Fühler rothbraun, die Vorderschfenen ziemlich 
schmal, nicht sehr stark aber gleichmäfsig gezähnt. Die Zähne sind 
wie bei M, ßintlaris schwach ausgeprägte Domzähne. 

Die beiden bogenförmigen, grob punktirten Eindrücke des Abdo- 
minalsegments verbinden sich beim ^ noch vor dem Hinterrande, der 
mittlere glatte Theil desselben deutlich querverlieft, der Hiaterrand 
dieses Theiles schwach vorgebogen, mit 2 kleinen, queren, ziemlich 
nahe stehenden kantigen Tuberkeln. 

Mähren. 

4. Meligethf Ligurieus n. apec^ (Gruppe IX. 3o. iiioter 
brtmmeomi»,) 

Oblomg4hOw»lis^ su6oanvejeu8^ niger^ viridi^fuigimsj 9u bii U » H me 
griseO'pubescens^ denae mhiüiitr ' eltftris denM§ foriiMuque funetmiit. 
mierBiiiuB punciorum laevibus^ aniinnis ped^msfue ru/h^ MUs on- 
iieie iwUer dikUtUis^ apiee ro/mti/alia, cxiti« 9ubiiH$9im0 «errof is, 
apic9m v€r€U$ nAiUUer dmiieuiaiU. -^ Long. 2,s Mm. 
Taf. VIL Fig. 4 a, b. 

Dem M, Dieckii nahe stehend und von ihm schon dnrch den 
Mangel der hantortigen Netzelnng der Flügeldecken sich entfernend, 
von üf. difficOis^ dem er noch näher steht, dnrch den Hast geraden 
Stirnrand, vollkommener länglich ovale Form, ausgeprägteren grü- 
nen Metallglanz, greise Behaamng, und hauptsächlich durch die Eil- 
düng der Vorderschienenzähneinng verschieden. 

Vom Habitus des M, Dieckii und di/ficHis^ länglich oval, ziem- 
lich gewölbt, schwarz mit starkem grünen Metallglanz; Oberseite 
am Grunde glatt, dicht und fein, die Flugeidecken stärker und tie- 
fer punktirt und äufserst fein greis behaart. Fühler roth oder braun- 
roth mit etwas dunklerer Keule. Halsschild nicht ganz doppelt so 
breit als lang, nach vorn etwas verengt, die Seiten nur in der Nähe 
dei* Vorderwinkel sehr leicht gerundet, die Hinterwtnkel stampf, 
der Hinterrand knapp neben dem Schildchen deutlich ausgerandet, 
von da gegen die Hinterwinkel leicht gebuchtet. Flügeldecken 2| 
Ma ^itial so lang als das Halsschild, und an der Wurzel so breit 
kls -das letztere am Gfunde, nach hinten aliniählig gi^rtindet v^engt, 
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die Spitse gemeiosebaftlicb abgerundet. Beine ziemlich breit, rotb, 
die Vorderschieneif allmählig erweitert, gegen die Spitze wieder 
rundlich abfallend, die Aufeenkante mit kleinen, regelmäfsigen, ziem- 
lich dichten, aufscbwelleoden Zähnchen besetzt, wovon die kurz vor 
der Spitze befindlicben die entwickeltesten zu sein pflegen. — Nizza. 

Arten aus der Abtbeilung 11. (Frone media aniice emarginala^ 
emarginaiionis angulU rotundaiis vel obivfiis). 

5. Meligeikee luctifer n. sp. (Gruppe X. vor difficüis,) 

ObiongO'SvhovaUs^ leviier convexue^ niger^ nUidus^ parce gri- 
seo-ffubescens f eapile proihorace dense Bubliliier^ eiyiri» defksiasime 
foriim^ pumcialis^ punctura elytrorum undulaia vel iransvereim 
rvgidoea^ iniereiliiis punciorum laevibue^ aniennis pedibuegue rti/St, 
it&iM mUicis aubiiliier serraiie^ apice acute deniicvdalie. — Long. 2,8 Mm. 
Taf. I. Flg. 5 a, 6. 

Durch die in Querrnnzeln verflossene starke Punktirung der 
Flfigeideeken mit keiner Art der II. Abtheilong vergleichbar. 

Littglich oval, sehr leicht gewölbt, schwarz mit bräunlichem 
Feltglanz, fein greis behaart, Kopf und Halsschild dicht und fein, 
die Flögeldecken stark, änfserst gedrängt punktirt; die Punktinmg 
der letzteren verflieJst in sehr deutliche quere Wellenlinien oder 
Qoerrunzeln. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, die Seiten 
fast gerade, nach vorn änfserst wenig, erst in den Vorderwinkeln 
deaüicher verengt, scLmal abgesetzt, wenig aufgebogen und etwas 
röthlich durchscheinend, Uinterrand beiderseits in der Mitte leicht 
gebuchtet, Hinterwinkel stumpf, fast rundlich. Flugeidecken 2^ — 
2|aial so lang als das Halsschild, an der Wurzel fast etwas brei- 
ter als das letztere am Grunde, ziemlich gleichbreit, erst vom letz- 
ten Viertel ab deutlich verengt, die Spitze stumpf zugerundet 
Scheibe der Flfigeldeoken an den Seiten mit 1 — 2 fast die ganze* 
Länge durchzieheuden, eingedräckten, aber etwas unklaren Streifen, 
und beiderseits in der Mitte an der Wurzel mit einem deotHcben, 
kurzen Längseindrucke. Fühler und Beine roth, die letzteren mas- 
sig breit, die Vorderschienen ähnlich jenen des M. Dieckii und aira' 
metUarius: am Grunde sehr fein gesägt, vom letzten Drittel zur 
Spitze mit allmählig 4 — 5 gröfser werdenden Zähnen, deren letzte 
wieder etwas kleiner werden» 

Da die Hauptmerkmale dieser Art von allen anderen Arten aus 
Gruppe X. abweichen, so dürfte sie vor üf. difßciiie^ nnd zwar am 
Hcbtigsten an die Spitze der Gruppe gestellt werden. 

Steyermark (Kahr). 

Btrl. Batomol. ZelUehr. XVI. 9 
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6. Meligeihe» hlandulut nor. sp. (Gruppe X. 2a. hioter 

Ovali»^ iwiier canvexus^ ru/0'/u§cns^ nUidus^ proihoraee hm- 
vissimo^ subiUisshne pareiustjfue grisMO'pmbew^nB^ denäe AubiiÜsshne^ 
ehfiris parrAua foriim$^fU€ fnmclaiis, initrstUHs fnmeiorum iaevibmg, 
aniennis pedibustpte rufit^ iibiis aniieU »ubiUUer crenaiU^ apiee 
acute deniiculaiM — Long. 1,8—2 Mm. 
Taf. VII. Fig. 6o, L 

Dem M, difßcilU und var. Kunmi nake stebenci, aber stets 
viel kleiner, antenehieden von denselben darcb die hellbraanrothe 
Farbe des gansen Körpers, mit Auanabme der achwarsen Aogen, 
die feinere, mftfsig dichte Panktirong des Halaschiidea and des Kopfes, 
während die Fl&geldecken eine sehr starke , äufserst weititafig«, 
gegen das Ende derselben verschwindende Pnaklirong «eigen; die 
Hinterbrust besitzt eine tiefe Farche, die nieht wie bei M, diffid- 
ÜB an den Seiten jederseits eine stumpfe Erhöhung seigl. 

El was k&rzer oval als M. di(fieUU^ klein, braonroth oder roth- 
braun, etwas gewölbt, stark glfinsend, Oberseite am Grande glalt, 
äofserst spärlich und subtil greis behaart, mftfsig dicht und sehr fein, 
die Fingeldecken änfserst weitläofig und stark punktirt; die Pook- 
tirung wird gegen die Spitze feiaer und undeutlicher, und die Zwi< 
sclienräume derselben sind an der Wureel etwa dreimal so grols als 
die Punkte selbst. Ffihler roth. Halsschild etwas reichlteher als 
doppelt so breit als hoch, am Grande kaam so breit als die Decken, 
nach vorn etwas verengt, wenig gerundet, die Rinder iichtrotb 
dnrclischeinend, schmal abgesetst; Hinterrand beiderseits in der Mitte 
sehr leicht gebuchtet, Hinterwinkel stumpf. Schildefaen spärlich 
uod fein punktirt. Fingeldecken dreimal so lang als das Halssehildy 
von den Schultern nach rückwärts Tcracbmälert, die Spitse gemein- 
schaftlich abgerundet. Beine mäisig breit, roth, die Tordersehienen 
wenig erweitert, fein gekerbt, an der Spitie mit 3 bis 4 gröfseren 
spitzeren Zähnen. 

Rheinprovinz, Mähren, Snd-Tyrol. 

7. Meligeihes Milleri n. sp. (Gruppe X. zwischen hlan- 
dulus und morosiis.) 

Sub'Ovaiu$y leviier canvexus^ nigra -fusicus^ 9uiidu$^ pare4 gri- 
seo ' pubeacens y capUe prothorace parcius subiilUfr^ elyiHs parcius 
fariiugque pundaiU^ inierMliiiis puuriorum laevibu$^ ioieriius efyiro- 
tum gnbparalMis^ aniennis pedibusfue rufis^ iibiis aniieis apieem t«r«iM 
diiaiaiiSy subiilissime serralis. apice acute denlalis. Long, I,8^**2Mm. 
Taf. yil. Fig. 7 a, i. 
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Vmi M. difficilU durch die gleicbtnibig dtohto, wiewobl auf 
den Flftgeldeokeo Tiel stirkere PunktiruDg, von morMiM dnreh die 
Farbe der Oberfteiie, Ffibler und Beine, uod yoii beiden durch ab- 
weichende Körperfarm verschieden. 

Etwa» etumpf eiförmig, scbvfare, stark brfiunlich fettgifinzend, 
finfeerst spirlich und knn& greis behaart und gteicbinfifsig dicht 
panktirt, die Panktlrung des Halsscbildes ist jedoch fein, die der 
Decken sehr krfiftig. Halsschild doppelt so lang als hoch, nach 
vom Tarengt, die Seiten in der Nihe der Hinterwinkel gerundet 
erweit^t, nur AberaU nicht breit abgesetzt, nur aufgebogen; Hin- 
terrand knapp neben dem Sehildchen deutlich ansgeschnitlen , so- 
dann gegen die Hinterwinkel etwas gebuchtet, die letKteren stampf, 
fast randlich. Schildchen fein punklirt. Flögeldecken an der Wur- 
zel so breit als das Halsschild am Grunde, an den SchuHern am 
breiteaten, 2^ mal so lang als das Halsschiid, nach rftckwärts äus- 
serst wenig verschmälert, fast gleich breit, die Spitze zusammen re- 
gelmäfsig halbrund. Fühler und Beine roth, die letzteren breit, 
kräftig, die Vorderschienen allmählig erweitert, fein oder schwach 
gezähnt, an der Spitze mit 3 bis 4 grAfseren scharfen, wie bei M» 
difJleUU gebildeten Zähnen. 

Oeaterreich (Hoffinann). 

Arten aus der Abtheilung HI. (Fron« onlict semieireularUer 
eJTcUa vel plus minusque profunde emarginaia^ 9margintä49HU 
auguii» aeuiU, 

8. Meiigeihes s o /ll ar « ii s n. sp. (Gruppe XI. hinter H'ritfotifl) 
06/ofigo- «u&ova/iff, ieviier convexus^ nigerrimus^ niiidu*^ dense 
ntUiÜMBime punciaius^ griieo - puhesetns ^ iaterihuä ihoracis UvUer 
roiundaiU^ iniersUiU» punetorum snpra sukiUißsime membranaeeo- 
reiiculaiis^ inierMtUiis elyirarum laev^uä^ anietmis pedibusque nigri$^ 
iiiüs mgrO'/kueis^ imiieis ntbüliier serratis, — Long. 1,6 Mm. 
Taf. Vn. Fig. 8«, b. 
Eine der kleinsten Arten, dem M, disiincius in der Kdrper- 
fonn am ähnlichsten, in den andern Merkmalen dem M. Brisouti 
annähernd verwandt; von ersterem durch den kreisförmig ausge- 
schnittenen Stirnrand und die Bildung der Vorderschienen, von 
letzteren durch seine kleinere, wenig ovale Gestalt, feinere Ponk- 
tirung, deutlichere Behaarung, höheres Halsschild, kräftigere Zähne- 
lang der Vorderschieneo, noch dunklere Fühler und Beine und 
hauptsächlich durch den Mangel der hantartigen Nettcinng am Grunde 
der Flügeldecken abweichend. 
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tAmnVwb gleicbbr^it, etwas geifvAlbt^ scbwan, glltizeiid, »ehr 
fein greis belMMrt, Aufserst Ceio utid dicht, aaf flen PlögeUecken et- 
was deutliciier puokliH, nur das Halascbild aoi Grunde, aber sebwer 
siclilbar baatartig genetzt, die Fll^eldeckeo gUlt. fUläebild vou 
der Breite der Deokeo, am ein Drittel breiter als lang, die Seitea 
io der Mitte etwas gerundet, die Hinterwlnkel sehr stumpf. Flü- 
geldecken reichiieb doppelt so lang als das Halsacfaild, fast gleich- 
breit, die Spitze sehr stampf; an den Wurzeln beiderseits in der 
Mitte mit einem kurzen Längseindrocke. FfiUer und Beine sehware, 
die letzteren ziemtieli schmal, die Schienen sehr dunkel pechfarbig, 
die Vorderschienen regeimfifsig, ziemUeh fein, einfach gesahnt. 

Madrid« 

9. Meiigethes meUiiulus n. sp. (Gruppe XVL ftwiscben 
gagaihinuM und egenus,) 

Ovalis, convexus^ nigerrimuSf nUidus^ mbiilisnme o^seurO'pu^ 
hescifis^ den8€ suhlilUerque^ eiylris con/eriisßime punetaiU et tvBli- 
lissime transveraim rugulosis^ inlerstUiis .yunciorum ßuhiUisaime 
iratMversim strigulosts^ iibiis anticis jHctia^ äubiUUer crenaiU, apice 
dentictäis binis magis prominulia. — Long. 1,4 Mm. 

Ma8: AhdominU segmtnio tätimo iratuverum trUlolo. 
Taf. VII. Fig. 9 a, b. 

1>ie kleinste der mir bekannten Arten ; mit Jftf. gmgaihhme nod 
ImgubrU verwandt; von beiden durch die sehr dentliche — aafser 
jenen der 16(en Grappe eingenlhfim liehen nadelrissigen Querlinien — 
von Pookt zu Pinikt laufende Qaerstrichelang, welche iodefs oor 
auf den Decken sichtbar ist, verschieden. Durch das letstere Merk- 
mal nähert er sich M. egenus^ er ist aber gegenftber dem letzteren 
kleiner, tiefer glünzender schwarz und die Bildung dei letzten Baoch- 
segments beim cT ist eine andere. 

Hit ilf« lugubrU iibereinstimmend, die FlAgeldecken sind jedecii 
deutlich gedrängter als das Halsschild punktirt, das letetere bat 
stumpfe Hinterwinkel, die fest rundlieh ecscbenen, die ersteren sind 
nach rückwärts weniger verengt, etwas matt, die Spitze mehr stunpf. 
Die Vorderschienen kurz und derb, bis zur Mitte erweitert, daoo 
bis zur Spitze gleichbieit, fein gekerbt, dann sehr fein gezähnt, mit 
2 mehr vorragenden Zäbnchen, zwischen denen sich 3—4 Ueincre 
befinden. 

Mas: Die Bildung des Abdommalaegments und der Hinterbrost 
kt wie bei ilf. gagtUkinuä^ 

Preufs. Rheinprovinz (Leder). 
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Anhang. 

Noch spiter ist mir bekannt geworden: 

10. Meligethes Saulcyi n. sp. (Gruppe VIII. zwischen pi- 
eipes und moesius,) 

Fronte nuKtging anteriore redo; inier^iUHe pundormm eupra 
suhlaevUns. Sultovaiue^ leviter convextM^ wger^ niiidu$j denee euhii- 
liier piwaeiaiue, eubiUiier griseO'pubeecene^ aniennU pedibueque pi" 
ceO'issiaeeiej iibüe aniicU dUaiaiis^ apiee rotundaii»^ c^pUMm vereue 
subtiliier abeoleie serraiie, — Ijong. 2 — 2,a Mm.. 

Mas: AbdaminU eegmenio tcAlmo eubüliier puneiaio^ medio It 
viier impresao^ impreseicn» baei leviier büt^erctdaim» 

Von den grofsten Stucken des M. pieipee (besonders den aus 
dem Süden Europas stammenden Exemplaren) im Folgenden ab- 
weichend: die Farbe ist tiefer schwarz, glänzender, kaum mit Blei- 
glänz, die Oberseite bei starker Vergröfserung mit Spuren von Quer- 
st richelung; das Halsschild am Grunde ist so breit als die Decken 
an der Wurzel, die Hinterbrust und die Bauchringe sind gleichmäs- 
sig dicht und fein punktirt, die erstere kaum mit der Spur einer 
Mittelrinne; die Vorderschienen sind viel breiter, gegen die Spitze, 
wie bei iftf. pieipee^ wieder gerundet, die Aufsenkante. mit feineren, 
etwas stumpfen Zähnen besetzt, die ähnlich wie bei M, corvinue 
gebildet, aber etwas entwickelter sind. 

Mas: Das Abdominalsegment dicht und fein punktirt, die Mitte 
desselben etwas eingedruckt und die eingedruckte Stelle glatt, wie 
polirt. Der Vorderrand des Eindruckes ist sehr schwach erhöht 
und mit 2 querstehenden kleinen Höckerchen versehen. 

Perpignan (Saulcy). 

11. Meligeihee aesiimabilie n. sp. (Grnppe XHI. nach 
iropicusJ) 

Siatura M, di£ficilie eed blandulus ^ fronte media antiee emar- 
ginaia; ovalie, fueco-niger^ niiiduey denee svbtmter pundaiue^ ettb- 
iiliseime griseo^pubeecens^ interetiiiie punciorum prothoracie iaevi' 
bue^ eltfirie supra eubtiliesime iransvereim elrigulosie^ antennis pe- 
dihueqae rtt/Ss, ixbiie anticie apicem vereue dilaiaiie^ eubiiUeeime mi- 
nue denee Serratia^ apice fortiter bu vel iridenticulatie, — Long. 
1,7 Mm. 
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Eioe aosgezeichnete kleine Art, welche in der Körperforni dem 
M, difßcilU oder biandulua ähnelt; durch die äiifserst fein, von 
Punkt zu Punkt quergestrichelteo Flügeldecken jedoch in die I3te 
Gruppe, und zwar neben Id, irQpim$^ zu stellen ist. 

Oval, braunschwarz, fettglänzend, sehr fein punktirf und äus- 
serst fein greis-, etwas spärlich behaart. Fühler roth. Das Hals- 
schild um ein Drittel breiter als lang, die Seiten nach vorn etwas 
verengt, die Hinterwinkel stumpf, die Scheibe etwas feiner als die 
Decken pnnktirt. Schildcheo gleich dicht ponktirt und, wie die 
PlQgeldecken, bei starker Vergröfserung sichtbar fein von Punkt zu 
Punkt quergestrichell, die letzteren doppelt so lang als das Bais- 
schild, die Schultern nur merkiteh erweitert , gegen dte Spitze all- 
mählich rundli«b verengt, die letztere gemeiiisehaflltch abgorondet. 
Beine roth, ziemlich breit, die Vorderacbieueo gegen die Spitze er- 
weitert, sehr fein aber nicht dicht gesägt, an der Spitze mit 2 oder 
3 grofsen Zähnen. 

Oesterreicb. 



Fünf neue europäische Dytisciden 

beschrieben von 
E, fVehncke in Harburg. 



1. HalipluM andalusicus: Suhovaius^ profhorace vi»ge pun* 
ciaio. ^ifirU sirialQ'punciatis, fusco^macniaiis, — fjong. 3 Mill. 

Vco der Form ..des H, rubidu4^ aber kaum halb so grofa, blafs- 
gelb. i)er Kopf weitläufig und fein punktirt, auf dem Scheitet et- 
was geLräuut. Das Ilalsscbild vorn verscbmfllert, ohne Stricli am 
Hinterraide, am Vorder- und Hinterrande weitläufig ziemlich stark 
puoktirt, die Mitte fast glatt. Die Flügeldecken gewölbt, vor der 
Mitte am breitesten, mit braunen Flecken, die auf der Mitte, wie 
bei H. fafiegaius^ schräg von aufsen nach innen und hinten gerich- 
tet 8in4 die Reihen der Punkte ziemlich stark und dazwischen mit 
einzeloin feinen Punkten besetzt. 

Jk Andalusien von Herrn Dieck gesammelt. 

2. A gab US Hsydeni: Oua/is, eonvexituculus^ suBtiÜMime re- 
iictdaivi^ fäger^ nUidus^ elyiris guiiis duabus rußs^ potieriort mt- 
nuia vUeompicua^ pedibus rufia^ femaribua omnibuB ÜbiU^fUS pO' 
Süds ni^U. — Long. 7— 7| Mill. 

Den A. niiidus Pbr. am nächsten stehend, durch die kleinere 
Form, dJB ganz brannrothen Taster und gleichgebildeten Klanen un- 
terschieoBn. 

EifiQrmig, ein wenig länglich, schwach gewölbt, schwarz stark 
glänzend, äufserst schwach reticulirt, fast glatt. Kopf mit zwei ro- 
then Simflecken. Fühler und Taster braunroth, Halsachild mit ei- 
nem Crübchen jederseits am Hinterrande. Flügeldecken mit drei 
Reihen gröfserer Punkte auf dem Rücken und mit zwei gelbrothen 
Flecket, von denen einer etwas hinter der Mitte nahe am Rande, 
der zwflte sehr undeutliche an der Spitze steht, und zuweilen ganz 
erlischt. Unterseite schwarz^ die Beiue braunroth, sämmtliche Schen- 
kel und die hinteren Schienen schwarz. Die Vorderklauen der (} 
sind etwis gebogen, gleichgebildet, und an den Hinterf&ben sind die 
drei ers^n Glieder mit Schwimm haaren besetzt. 

In Spanien, Sierra Nevada, von Hrn. v. Heyden aufgefunden. 



3. Agahu» rolundatua: OuoltM, eOHoexitt, nitidiu, «i^ra 
ntgro-piceuM, «u((tM nigtr, anfmnw, perfi&M fermgimti», ftm m ii i t$ 
ommibii» libiiiciue potlici» nigrii. — Long. 8 HUI. 

Diese Art slelit A. uüginotiu Lin. am alchBten, doch iit sie 
etmaa grftfser, durch die weitlSufifE aleheadeD grofsen PaDkt-eihcD 
anf den Flügel decken, nnd durch die Parbe, welche Oberall gleich 
ist, unterschieden. Bei uSgtnotu» sind die Seilen des HalsicoUdes 
rStblicb. 

Eiförmig, hoch gewölbt, wie A. uligittonu, stark gifinzenl, fiiu- 
serst fein punktirt, von brianlich schwarter Farbe, die am ^order- 
kopfe und am Seitenrande vom Bahschilde und den FlQge'decken 
etwas lichter iat. hie Flügeldecken mit drei Retben von TKitUnfig 
Btebeiideii gffifseren Packten versehen. Ffibler und Beine ro^bbraun, 
simnitlicbe Schenkel, die hinteren Schienen sowie die Unlaraeile 
schwarz. 

Auf Sardinien von Dabl gesammelt, nnd mir von Hrn.T. Hey- 
den milgetheilt. 

4. Hyhiv» SLieienwelltri: OAlottgo-ovalit, eoHveMutattiu, 
altr, elylrit gullnlU dna6»t peäHcidi», — Long. 9 Hill. 

Dem /. eulliger sehr Bhnlich und auch von dertelbei. Paihc, 
doch iat die Geatolf etwas kfirier und gewftlbtn-. 

An den Hinterfüfeen der Männchen Ut die finläerc Khue an 
Ende hakig gebogen mie bei /. ofer, wihreod dieselbe bei/. g*tl- 
liger (wie bei obtmrus) doppelt so breit aU die innere mt abge- 
rundeter Spilze geformt ist. 

Bei Barburg sehr seilen. 

Ich erlaabe mir diese Art nach Hrn. Regiernngsralh V. Kie- 
Bcttwetler su beoennen. 

5. Hifdroporu» graeiliti Elangalo-ovali», potliet tUmmat*t, 
ferrvginmtt, »porgimi punelulalu*. — Long. 2 Mill. 

Von ISnglicher Form, rostrolb, Kopf grofs und gani ^att, 

BaUsctiild kurz nud breit, an den Seiten etwas geruäet, ius- 
serst sparsam und fein puoktirt, am Vorder- und Hinterranle leicht 
gebrSuDt. 

Flügeldecken lang geslreekl, nach hinten vencbnller, fein 
imd sparsam punktirt, an der Basis heller gefBrbt. 

Die gaou l^nteridte nebst Beine gelbroth. 

Dem H. pi/gmaeua Seh. am nAchsten stellend, durch die(;leich- 
breite ISngliche Form und durch die feine sparsame Panklinng un- 
n. 
Herrn Charles t^chard de la Bräterie bd Makga ge- 
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Dichirotriohus Barbarus n. sp. 

Rufo'fertugineuBy unicokr^ not» pubeeeene^ thoraee eubeordaio^ 
parciusj baei denee eubtilüer punctaiQ^ uirinque UvUaime iaie im* 
preeso^ angulis poeiicis evhobiueis'^ elyirU denee eubiiUier ptMicIalM,. 
eiriaiie. — LoBg. 5—7 Mill. 

Id Form und Gr5&€ dem D. pnheeeene ihfili«h, nnbehaart wie 
D. pallidus Di eck, veracbieden von beiden durch die, einen na« 
hezD efampfen Winkel bildenden Hinterecken des Hals^childes, den 
Mangel tiefer Basalgrnben, wricbe nnr als flache, ▼erbreitete Bin- 
draeke an der Basis erscheinen. Einförmig rothbrann; Augen 
schwara. Kopf fein und zerstreut punktfrt, Halsscfalld etwas brei- 
ter aU lang, die Seiten im ersten Drittel gerundet, nach hinten et- 
was verengt, Oberseite cerstrent und fein, am Grande gedringter 
und tiefer punktirt, mit einer seichten Mittelrinne. Plflgeldeckeo 
leicht ^streift, die flachen und liemlieh breiten Zwischentioaie 
dicht Bod lein pnnktirt« Plilpen, Fflhler und PQfse manchmal lich- 
ter gelbroth. 

RHit^rim n. geftl 

CVirptts eubm>ale^ eonvecrtim, sf«l«ira gen. Mer^phgeUi. 

OeuH mM. 

Capui hreve^ iaierihue aeee^iidiforme. 

Aniemme meni/l/bnne», 8*orl{eulal«e$ orlienKt 1 bret^i, 2 ei 3 
hmgioHkte^ 4-^1 irmneverete^ penuiiimU ln/torlftiM», ultimo mpite 
irmeeaiö. 

MknÜhuMltmUdme^ eiffie^ suiHUier iridenialae. 

Fälpi meutiUaree ei /o^tolfs, itgtda^ /anoro, eli^ttm ui in gen. 
Merophyeia. 

Prdkonue tremmfeteue, laimribue enitoitmdmiie, 

S^niieUum dUHndum^ e^Mamgnkn^, 

Tarei 3-arlicii/ali, ariicuiie 2 hrevlhue, parvie. 
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Diese neue Gattung bildet den Uebergang der Gattung Coina- 
eera zu I^erophysia, 

Kopf quer, vorn gerundet, die Seiten von den Filblern gegen 
das Halssrhild mit einer kantigen freiste. 

Oberlippe vorragend, halbkreisförmig, vorn etwas abgestumpft. 
Oberkiefer kräftig, in der Nähe der Spitze mit einem doppelten 
Zähnchen. 

Fahler achtgiiederig, das erste Glied kurz und stark, die zwei 
nächsten stark verlängert, die vier nächstfolgenden quer, klein, das 
letzte sehr grofs, gegen die Spitze stark erweitert und an dersel- 
ben schief abgestutzt. 

Halsscliild bedeutend breiter als lang, die Seiten etwas gerun- 
det und nach rückwärts nur nnbedeutend mehr als nach vorn ver- 
engt; Hinterrand in der Mitte sehr leicht quer eingedruckt. 

Schildchen deutlich, mäfsig grofs, etwas gerundet dreieckig. 

Alle Tarsen mit 3 Gliedern, das mittlere viel kleiner als die 
einschliefsenden. 

Flügeldecken den Hinterleib ganz bedeckend, hinter den Schlit- 
tern etwas erweitert, gegen die Spitze verengt, 

Oberseite gleit, gifinzend^ nur bei sehr starker Vergröieerung 
sichtbar punktirt und subtil behaart. 

Die Körperform, die Kiefer- ond Lippentaater, die Flftgeldeckeo, 
Sehenkel und Schienen stimmen mit der Gattung M^rophysia uber- 
eia; durch den Besitz eines dentliehen, zierolieh grofsen Schildchens, 
defi Mangel aiehtbarer Augen nähert aie sich der Gattung CoktoeerQ. 

Die einzige Art, welche diese Gattong bia fetzt reprftaeBlirt, 
lebt, wie Merophysia and Cohtocera^ bei Ameisen. 

Reittßria lueifuga n. sp. 

Bu/o''iuiacea, ohhnga^ ihorac^ transverw^ ba§i media mUms 
/ariUer iransversim impresso^ laieribua ievUer roiundmiia^ angvdis 
posticia aubobiusis. — Long. !•}- Mill. 

Einer Merophysiu äafaerst ähnlich, Uaf^ieh oval, röthlieb gelb- 
bvaiiii, glatt glänzend, nur bei sehr starker VergrOfsernng mit Spa- 
ren von feinen Punkten and Härchen. Das erste Glied der Fähler 
kurz and dick, das zweite kaoai dfinner und doppelt so lang ab 
daa erste» Das dritte etwas danner ala des zweite and so lang als 
die drei folgenden zusammen. Kopf schmäler als das-Hakaebild, 
vorn gerundet, daa letztere um ein Drittd bnatter ab lang, nach 
vorn sehr wenig, nach röokvWIrt» nnr etwas mehr, yerengt^ Hinter- 
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rand in der Mitte leicht quer vertief^^ FlOgeldecken 2| Mal so lang 
als das Halsscbild, die Spitfe gemeiDsebaftlieh abgerundet. 

Im Gemtille und in den Gfingen der unter Steinen lebenden 
Ameisen bei Frendab. 

HoloparamecuM occultus n. sp. 

Siaiura H, caulamm eed paullo angustior*^ iesiaceua vel rufa- 
ferrugineus; aniennis ll-ar/tru/o/i«, articulis 3 — 9 s^t6^iuadrati8\ 
ihorace cordaio^ 6a»i iraneversim bieulcaio. inier sulcas i^impreeeo^ 
linea media stihiUissima elevata eupra scutellum dieiincia, — Long. 
1 Mill. 

Aebnlicb, aber schmäler als H, caulartim; unterscheidel sich 
von diesem durch die dunklere Färbung, das Rückenschild, welches 
an der Basis mit zwei queren parallelen Furchen (iurchzof^eu, zwi» 
sehen denen sich vier Eindrucke befinden, von denen die zwei äus- 
seren, die beiden Furchen verbiuüend, gröfser sind als die mittleren, 
und die letzteren geschieden werden durch eine erhabene gerade 
Linie in der Mitte. Flögeldecken mit einem eingedrückten Streifen 
neben der Naht. 

Ich fand diese Art auf waldfreien Stellen tinter Steinen bei 
Frendah. 
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a die VeröfTentlicbuDg des voo dem yerstorbeneD Capiomont 
mulhmarsHch bioterlaMenen Manuscriptes &ber die Arten der Gat- 
tungen Lixus und Larinus wobl erst in einiger Zeit erfolgen wird, 
aus demselben auch nur indirect ersicbilicb ist, welche Speeies der 
genannten Gattungen in Andalusien vorkommen, so scheint es mir 
nicht gani unzweckmifsig eine kurze AufzSbking der letzteren xa 
gel>en. Das in meinem Besitze befindliche Material ist kein unbe- 
deutendes zu nennen; es wurde theila von Dr. Standinger, theiis 
▼on mir selbst gesammelt; soweit Ersterer das Datum des Fang- 
tages unter den Käfern angegeben, ist dasselbe von mir angefahrt. 
Von den Lfindern des sQdlichen Europas beherbergt Andalosien 
wahrscheinlich die meisten Lixu9 und Xorimfa; wenn die Zahl der 
hier aufgezählten im Verhältnifs zu der der bisher beschriebenen 
nicht bedeutend erscheint, so ist darauf aufmerksam zu machen, dafs 
viele derselben durch Capiomoot's Arbeit eingeschmolzen werden. 

1. Limut. 

Rosenhauer zählt in sdnen Thieren Andalusiens 8 Arten auf; 
ich kenne deren gegen 18. 

1. L. inop9 Bob. 1 Ex. (Staadinger.) 

2. L. Iridis Ol. (iurhaius GylL). 1 Ex. von Staadinger, 1 
von mir bei Jaen gesammelt. 

3. L. Aigirus L. (angusMus F.). Dr. Staudinger fand bei 
Granada ebenfalls (vergl. Rosh. 1. c. p. 268) sehr schön röt blieb 
bestäubte Stflcke (9. VI., 10. VIII., 4. X.). Die bunt marmorirte 
Zttichnang der sardiniseben var. vorlco/or Sehh. tritt bei ihaen 
irfeht deutlich hervor. 
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4. L, bieolor Ol. SUiidivgef sammelte sehr schön bestäubte 
Stucke dieser vreii verbreiteten, aber meist seltenen Art (6. IV.^ 
6. IV., 25, JV.^ 9. V.). Bei derseil>ea treten neben dem Sehildchen 
meist cwei weifse Fleckchen deutlich heri^«r, welche Waltl bei aet- 
oem <rffttta&€irinii« beschreibt, der unaweifelbafl hierher gehört, vdn 
Roaenfaaoer erwähnt, aber noch nicht gedeutet ist. Ein sardinisches 
Stuck erhielt ich von Baudi als vUis Rossi, welcher nach Rosen- 
hauer bei Granada sehr selten und wohl mit bieolor identisch ist. 

5. L^ /errugaius Ol. {criMcoliU Boh. sce. GheTrolat). Ei- 
nige Ex. von Dr. Staudinger (24. IV.), eins von mir \m Jaen ge* 
sammelt. 

6. L. anguinus L, 2 Ex. (Staiidinger 14.11.). 

7. L. caaiellanus Cbevr. 1 Es. von Dr. Standinger, von 
ihm aia anguinuM bezettelt« 

8. L. Ascunii L, 1 Ex. von Staudinger (17. IV.), eins von 
mir bei Cordoba gesammelt. 

9. L. Sparta Ol. Einige Ex. von Staudinger (16. IV., 7. VI.) 
gesanunelt. 

10. L. acu^u« Boh. Einige Ex. von Staudinger (4. VL, 17. IX.), 
1 Ex. von mir bei Cordoba gesammelt. 

196. L. ncutus Boh. var. supercHUmu Boh. I Ex. von Dr. 
Staudinger (13. X.); var. ruficomis Boh., I Ex. von mir bei Sevilku 

11. L, UmUlUittrum F. (polUnonu Germ.) Einige Stöcke 
von Staqd. (2. VII.); bei Malaga und Granada naeh Rosenh. geqjein. 

12. Zr. mucronaius Oi. (venuMinIua Boh.) Von Malaga (Ro- 
senh., Webnoke), Jaen, Chidana (ich); von Colombel als acHiU9 ver- 
sendet, in den Sammlungen meist als vefttcs/tt/ics. 

13. L. breviroBiris Boh. Malaga (Rosenh.). 

14. L. scolopax Boh. Einige Ex. von Staudinger (U.V.). 

15. (?) L, vilis Rossi. Bei Granada nadf Rosenh. (S. oben.) 
l§. L, ru/iiarti9 Boh. Nach Rosenh. bei Malaga und Gra- 
nada selten ( 1 Ex. von mir bei, Chiclana gefunden. 

17. L. sc^bricollie Boh. Einzelne Stucke von mir in d«r 
Sia*ra von Jaen, bei. Jaen, Cordoba und Cbielana aufgefunden. 

18. L. brevicollia Boh. Von Dr. Staudinger in einigen Ex. 
gesammelt, nadi Rosenh« sehr selten. 

19. L.Bo^enMchöldii Boh. Standinger (20. HL, a III., 12. III., 



^) Stöcire von Pisa versendete Dahl als lattalu Meg., Panz. 
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2. Larinus. 
Von dieser Gattung sfibll Rosenbaoer bereit« 12 Arten anf. von 
denen indessen 2 (irroraius Dbl. i. 1. und trk)hu Germ. i. I.) mit 
anderen von ibm genannten Arten suiammenfallen; von den bleiben- 
den 10 dürften die 4 von mir mif (?) bezeichneten dnrch synony- 
mische Keductionen fortfallen; aach wenn wir diese nictil rechnen, 
wurden für Andalusien immerhin schon jetst 16 Arten nachgewie- 
sen sein. 

1. Lar, Cynarae Fabr. Von mir bei Cordoba gefaBden, Al- 
gesiras, Malaga (Rosenh.). 

2. (?) Lar. tubicenus Bob. Algericas (Rosenh.). 

3. Lar. Acanthiae Gyil. Waltl, Colombel. 

4. Lar. Afer Sebh. I Ex. (Staud.) 

5. Lar. Scolymi Ol. (irroraius DabI i. litt.) HSafig. • 

6. Lar. Reichei €ap. n. sp. Dem y^otwaccn« verwandt, nach 
hinten nicht verengt, Rüssel und Fühler küraer; 1 Ex. von Dr. 
Slaudiuger aafgefnnden (5. V.). 

7. (?) Lar. caneMcena Gyll. Granada (Rosh.). 

8. I^or. Schönherr i Cap. 2 Ex. (Stand.). 

9. Lar. sturnus Schal. 1 Ex. (Stand.), 

10. Lar, flavtacens G^m, Malaga, Granada (Rosh., Stand.), 
Cordoba (ich). 

106. (?) Lar, meridianalie Rosb. Malaga, Granada (Rosb.) 

11. Lar. loußiroetrie Gyll. (eanßnU Duv.) 1 Ex. (Stand.) 
IIb, Lar. longiroMirie var. J&irosirh Rosb. Rosenbaoer's 

Ex. slammen von Granada, ich sammelte 3 Stöcke bei Jaen. 

12. Lar. Ureas Fahr. Granada (Rosb., Stand. 6. V., 12. VL); 
Cordoba (ich). Hierher gebort ohne Zweifel die von Waltl und 
Rosenh. als iriviue Germ. au%efllhrle Art. 

13. Lar. aueiraiis Cap. 1 Ex. von Staodinger nafgefanden 
(14. iX.); ich besitze von dieser Art einielne Exempl. von Ungarn, 
Stambui (Prömmel), Sarepta (Becker); sie iat kleiner und weniger 
randlicb als 

14. Lar. bretfie Gyll. Bei Granada von Staudioger^ bei Jaen 
nod Sevilla von mir gesammelt. 

15. Lar. MaurusOl. EintgeEx. von mir in der Sierra v. Jaen ges. 

16. Lar. iurbinaius Gyll. Einige Ex« von Standinger ge- 
funden (16. VII , 23. VIl). 

17. (?) Lar. obtusus Gyll. Andalnsien (Waltl). 

18. Lar. Carlinae Ol. Von mir bei Sevilla, Cordoba, Sh 
Rapbael, Jean und in der Sierra von Jaen aufgefunden. 

19. Lar. Chevrolati Bob. I Ex. (Stand. 26. X.) 



Ueber die deutschen Lixus und Larinus 
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II meiDcm Verzeicbuifs der Käfer Deutschlands sind 15 Arten auf- 
gezählt, Ober welebe folgende Bemerkungen zu machen wären. 

1. Lixus, 

1. L* angusiatu* Fabr. ist mit dem älteren Algirus L. sy- 
nonym SU setzen. 

2. Für die als ru/ulus Bob. aufgefßbrte Art ist der Name 
sanguineus Rossi (nee Bob.) einzofiibren. In einzelnen Samuilon- 
gen fand ich den Käfer als iaterali$ Panz. und angnsiaius 
Herbst bestimmt; beide fallen wohl mit besser beschriebenen Arten 
zusammen 4 und ist vorlikifig Capiomont^s Deutung derselben abzu- 
warten. 

3. Ist L. rufiiar$is Boh. von Roveredo sicher die sÖden- 
rofifiische Art? ■ 

4. Kommt l»ei Heidelberg wirklich L, Junci Boh. oder der 
ähnliche nördlichere Aseanii vor? 

Als neu für Deutschland sind aufzuführen: 

5. X. punetiveniria Boh. Meist etwas kleiner als Bicolor^ 
das Halsschild stärker punktirt, die Flugeidecken weniger fein, deut- 
lich fleckig behaart^ an der Basis neben dem Scbildchen meist mit 
zwei deutlicher behaarten und gelblich bestäubten Flecken, der 
Hinterleib mit noch gröfseren nackten Punkten. Einige 
£x. aus Illyrien, ein einzelnes aus Schlesien (von Zehe); wenn ich 
nicht sehr irre auch ?on Kellner in Thüringen gefunden und ihm 
von Bach als binolalus bestimmt. 

6. L, aubiilis Boh. Von dieser hauptsächlich im Banal ein- 
heimischen Art sendete H. Pfarrer Scriba Stftcke ans Darmstadt ein, 
welche daselbst auf Mentha gesammelt wurden. Der Käfer ist dem 
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Asrmnii (etwas gedrungener) Sbnlicli, stärker gelb besffiabtt der Hin- 
terleib ohne die grofsen nackten Punkte. 

7. Dafs L. cyiindricus Fabr. in Krain vorkomoit, ist früher 
schon von Dr. Joseph erwähnt worden. 

2. Larinus. 

1. Lar. cottirosiriß Gjll., welcher bei Elbcrfeld aafgefon- 
den sein soll, dürfte mit Ckirdui Rossi tusammenfallen. 

2. Von Lar. flavescens Germ, sind mir deutsche Stacke 
noch nicht mit Sicherheit bekannt. 

3. Lar. planus Fabr. ist zu Carlinae Ol. sa sieheo. 

4. Lar. consperaus Bob., eine gute deotsche, dem siurum 
▼erwandte Art, ist in Redtenbacber's Fauna austr. noch nicht be- 
rücksichtigt. 

Als neu für Ueutschland sind ao&nÜlbraii: 

Lar. cinerascens (Sturm, De|. Capiom.). Mit meinen anga- 
rischen Stucken dieser Art (tou Parreyfs), welche H. Capiomoat 
sur Alisicht vorgelegen haben, stimmen illjriaefae (^ooi Karst), von 
Prof. Schreiber neuerdings eingesendete genau flberein. Der Kifer 
ki kleiner, gedrungener, mehr gkiehbreit als siunuu^ dorch den 
sehr knrften und kräftigen Rüssel ausgeieichnet. Die 
Behaarung auf den Flügeldecken bildet merkliebe oiiregelmäisige 
Flecke, aamentlick ae den Seiten and hinten; ein deatlicher atir- 
ker bestäubter Fleek )eders«ts neben deni Schildchea tritt otcht 
hervor. Die illjrischen Stucke sind mehr rötblicb gelb beeliabt, 
ao düifs auf sie der Name csnereacena nieht recht sotriffl; bei den 
ungarischen Stöcken trifft dei: Name nur insofern la, als die kräf- 
tigen HaarAeiske ohne Bestäabang grao erscheinen; ich habe indes, 
sen geglaubt den Namen rinarnaceiia &» die Art beibeheiteB tu 
können. 

Aus der Kalmficken^Sleppe liegt mir «in eraseliiea, voo Becker 
eingesendetes Exemplar vor» 

läOtr. erimUuM Bob. Diese rtiseDde kleine, dorch die iengeo 
abateheaden Haare jeieht kennüidie Art iat ebenlalk aaf den Karst 
von Prof. Schreiber gesenipielt worden. 
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lerr Desbrochers des Loges veröffentlicht in der ^Abeille VII. 
Heft6a.6>' eine werthTolle Monographie der europäischen Arten der 
Gattiog Mttgdaiinu9 Sehh., welche die sichere Bestimniung der 
Arten wesentlich erleichtert nnd wohl hier dne besondere Bespre- 
choog ▼erdient. Nach derselben faUen 4 Arten mit anderen zusam- 
meo, indem heroe Kflst. r= numnonius Gyll., fronialie Gyll. = vio* 
iaemt L., punetipewmU Kfist. =: dupHcaius Germ., cM^Aa//tfiiM Germ. 
= af«rrjfii«a L. {tiyghu GjlL) ist; airocffoneus Bob. wird als var. 
ZQ carbmuuriuB L. gestellt Da in der Arbeit 6 neue Arten be- 
schrieben werden, so bleibt die Zahl der Species dieselbe, == 22; 
die neuen sind: Üf. Heydeni^ coeruleipenniM, eiriaiuims^ mixius und 
TurcUme Desfor. Im Nachfolgenden erlaube ich mir fnr unsere Le- 
ser die Bestimmnngstabelle (8.9—11) wiedersngeben; die Namen 
der anfserdeatschen Arten sind von mir eingeklammert; zwischen 
16 and 17 habe ich nnter III. b, a den weiter hinten beschriebenen 
M. MCraatmU eingeschaltet. 

I. Vorderschenkei mit einem grofsen dreieckigen Zahne. 

1. Halsschild an den Seiten mit einem vorragenden Zahne. 

a. Halsschild an den Seiten gerundet- erweitert. Vorderschie- 
nen nach innen winkelig erweitert = 12. earbonarins L. 

b. Halsschild beinahe viereckig. Vorderschienen nach innen 
kaum sichtbar erweitert ^» 13. aierrimus L. 

2. Halsschild nnbewehrt, an den Seiten nicht gekerbt. Arten 
.ganz schwarz. 

a. Halsschild langgestreckt, kegelförmig, so lang ds breit, 
a. Flügeldecken grob gegittert; Zwischenräume kaum brei- 
ter als die Streifen, flach panktirt aa 1. memnoftiiis Gyll. 

BtrU Sntomol. Z«itaehr. XTI. 10 
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ß, Flögeldecken einfach, ziemlich tief punklirt - gesireift. 
Zwischenräume eben, kaum zweimal breiter als die Strei- 
fen; stark reihig punktirf. Hinterleib dicht punktirt 

» 2. linearis Gjll. 
/. Flügeldecken leicht gestreift - punktirt. Zwischenräome 
sehr eben, dreimal breiter als die Streifen, weitliuiig eio 
gestochen-punktirt: Hinterleib glatt e» 3. niiidna Gyll 
b. Halsschild quer, seitlich gerundet. Flügeldecken mit runz 
lig-punktirten Zwischenräumen s» 10. punciulatua Mnls 
3. Halsschild unbewehrt, zuweilen an den Seiten gekerbt. We 
nigstens die Flügeldecken blau, violett oder schwarzgrün. 

a. Augen halbkugelig, stark vorstehend sss i. phUgmaiieusEbst 

b. Augen nicht deutlich vorstehend. 

a. Kopf fast glatt, nur die Stirn schwach punktirt. Rüs- 
sel sehr kurz und dick, kaum gebogen; 
+ Flügeldecken am Grunde fast gerade, breit und stark 
erhaben gerandet. Streifen mit grofsen viereckigen Punk- 
ten. Zwischenräume kaum schmäler als die Streuen, 
stark punktirt ; s= 5. Ht^dem Dsbr. 

++ Grundrand der Flügeldecken in der Mitte deutlieh hö- 
her; die leicht punktulirten Zwischenräume fest dreimal 
breiter als die Streifen « . ss 6. eoenUeipeneis Dsbr. 

ß, Kopf deutlich punktirt. Rössel schmal und lang, bei- 
nahe halbkreisförmig gebogen. 
+ Zwischenräume der Flügeldecken reihig gekdrat oder 

gekörnt -punktirt =s 7. «tolaceu« L. 

Zwischenränme einfach punktirt. 
Streifen sehr tief. Zwischenräume mit dentlieheD, bei- 
nahe reihigen Punkten . ; . s= 8. th^icaius Germ. 
Streifen flach. Zwischenräume weitläufig undeatlicb 
punktirt «»9. siriahUus Dsbr. 

II. Vorderschenkel mit einem kleinen oder sehr kleinen Zahne. 

Xf Oberseite roth . . . ss H. ru/us Germ. 

2. Arten ganz schwarz. 

a. Sehr lang gestreckt. Halsschild plötzlich nach vorn verengt. 

as 16. (longicomia cT Ksw.) 

b. Kurz oder länglich. Halsschild nicht plötzlich verengt. 

a. Flügeldecken in den Streifen mit vieredcigeo Punkten. 
Rüssel fast kürzer als der Kopf as 15. exaraivs Bris. 
ß, Flügeldecken einfach gestreift. Rüssel länger; 



*« 
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+ Scbildchen vertkn, föüt vorn die Scbildcbengrabe niclit 

aus SS 12. cerasi L. 

++ Schildcben nicbt vertieft, fallt die Grabe aoe 

» 20. flavicornU cT Gyll. 
III. Schenkel ungezSbnt. 

1. Plftgeldecken eebwarz. Rüssel beim cf mittelmlifsig, beim $ 
stark gebogen, nicht kOrzer als der Kopf. Fühler in der Mitte 
des R&ssels eiogefOgt. 

a. Föhlerkenle oval, nicbt linger als ein Drittel des Föhler«. 
Rüssel deutlich eylindrisch. 

a. Rüssel dünn, fast glatt. Hinterecken des Halsschildes 
schmal, sehr zurückgebogen. Schildchen klein. Flügel- 
decken eylindrisch ss 10. flavicomis cf Gyll. 

ß. Rüssel dick| sehr deatlich behaart. Hinterecken des Hals- 
schüdes fast gerade, kaum zurückgebogen. Schildcben 
grofs. Flügeid. nach hinten erweitert »s l7.&ar&icomjs$Ltr. 

b. Püblerkenle walienförmig. 

a. Keole so lang als f des ganzen Fühlers. Glied I and 2 der- 
selben von nnregelmSfsiger Bildoug ss £raai«ij Weise n.sp. 
ß. Keule deatlich l8nger als die Hälfte des Fühlers, Glied I 
und 2 derselben normal gebildet. 
+ Ffihlerkeule mit parallelen Seiten, deutlich viergliederig. 
Istes Glied nicht schmaler als die folgenden. Schaft am 
Ende winkelig erweitert . . ss 17. barbicamis (^ Ltr. 
Seiten der Fflhlerkeale mehr anschwellend. Istes Glied 
nicht schmaler als die folgenden j diese nicht deutlich ge- 
gliedert. Schaft an der Spitze gerundet 

SS 18. mixius Desbr. cT 
Fühlerkeule spindelförmig, deutlich gegliedert. Istes Glied 
gerundet, deutlich schmaler als die folgenden. Schaft am 
Ende nicht erweitert . . . ss 19. (Turcieus ^ Desbr.) 

2. Flügeldecken schwarz. Rüssel grade, kürzer als der Kopf. 
Fühler beim c^ in der Mitte, beim 9 im ersten Drittel des 
Rüssels eingefügt =s2l. prunt L. 

3. Flügeldecken schwarzblau, Fühler an der Basis des Rüssels 
eingefügt. Rüssel wie beim vorigen s= 22. nüidipennis Bb. 

Von den neu beschriebenen Arten mögen hier die Diagnosen 
der drei deutschen und des Turcieus wiedergegeben werden. 
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Mmgdaiinne Heyd^ni Desbr. Mon. spec. 5. p. 21. Oblongp' 
mfohiSf mtfiu« elongaiue^ Mg^^ elyirie abdomine^iue niiidiusaäU, 
Ulis obecure coemkis^ raro nigrhy euhiue laierihme densius aWido- 
equamaeu» ; capite hreviare fere laevi ; roslro ehngato in mare prae- 
aeriim vaihh, crebre pundaio^ parum curvate; aniennie haei ferrur 
gineis^ arHenlie ftmiculi 2 primis obeonicis^ dava ovolo; proihorace 
subquadrato^ nigra, »ubopaeo, denae fortiier punciafo^ laieribw ob- 
soleiissime crentäaio; scuiello valde tmmer«o; eiffiris baei wm eleva- 
iie, infra mairginem eaide depreseie , prefundme punetaio • siriaiU^ 
iniersiiiiie siriis iaUoribus, evidenier punciaiis; femorUme denle 
nnignö ucuio armaiis; abdomine minus profunde puneiuto* — Long. 
di -4} mül., Lat. U — 1| MilL 

Bei Frankfort: a. M. (v. Heydeo) aaf joDgeo Kiefern, aach ein- 
zeln aos England , Chamoony (Rey ) , der Schweiz und Schweden 
(bei CheTrolat). 

Magdalinue etriaiulus Dsbr. Mon. apec 9. p.d2» Obhngus^ 
ewriiar^ niger, opaeus^ Hffirie tUro^cyaneecentibme^ aniennis nigris; 
capiie brevUer cowico iaet>iu9cnio, eubülUer punciul»io\ redro ahati 
ud apicem e»idenier ampUuto^ subiua baei conHricio, makie arcualo^ 
opaco, haud perspicue pundaio; proihorace irameverso^ hiieribiu 
modice eubangulaiim ampiiaio, creberrime minus ptofumde pvnciaio^ 
anguüs posticis fere reeiis nan produciis^ elyiris basi simul suh- 
irunceUis^ siriis interstHüsque subtilUer pundaiis; femöribus desit 
brsüi sai aculo arnuilt«; unguiculis simpUeibus, parvis^ -^ Long. 2j, 
lat { Mai. 

Aas Norddeatsehland (€oli. Dedbrocbers). 

M»ßdaiinus mixius Deabr. Mon. apec. 18. p.61. cT Mhngo- 
eiotigoius^ aier^ aniennis ferrugisuis, du»a fusca; scapo sensim ch- 
vu/d, apice inius iiaud psrredo; rostro Itmgiore; ciavu imiennarum 
soüda, nofi cyiindrica, forma inaequali, bUnftaia, apice obinse aiU- 
nuaio, adicuio l* valde transversa^ praecedente muUo laiiore, «e* 
ifUenis nan angusiiore ab eoque sai distinde separuio; B nllimis 
haud disisnde ariiculaiis; casimis fere ni in M, balrbii^amL — 
Long, (f 4, Lat. If Mill. 

$ ignoia. 

Ans Baiern. 

Magdalinus Turcicus Deabr. apec. 19. p. 52. cT Cblango- 
elangaius^ oler, aniennis ferrugineis, dava fusca*, rosiro brevior€\ 
franie päd oculos foveolala\ scapo anlennarum parum clavato, in- 
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/IM afnce non produrio; ßmicuto imuicr0 $ai disiincie moniUfmrmi; 
ariieulo V mbiramversim ^fuaäraio, ariieula praecedenii forma iuh- 
9imUi 2^ fue tvidenier augusücre^ c/avo elongaiissima angusiiore 
suhfuaei/ormi^ hreviier hirie vilioaula, caeierU ui in M. barbicomL 
— Long. 2i, Lat. 1^ Mill. 

$ Jgnoia. 

Von CoDstaQtiBopel. 

PQr eine neae Art halte ich 

Magdalinus Kraatzii. (^ Oblonguß^ brevior^ o/ar, opa- 
cus; aniennis piceis^ ariieulo P et 2* clavae ei fronte eßudem ru- 
bido', capiie ^ubtransvereo ; rostro opaca^ craseo^ granulaio^ capite 
fere breviinre'^ aniennis scapo apice angtdoaO'dilataio; funicuU arii- 
eulo 1* dimidio minor quam scapo ^ 2* — 7* transversa; clava mo- 
diee elongaia, ariieulo 1* ei 2^ breve^ enorme^ 3* longissimo; pro- 
thoraee evidenter transversa^ dense ampliato-punctato ; scutello parvo^ 
granulato; elytris basi subarcuatis; striis latis^ profunde punciatis*^ 
inierstiiiis striis non iaiioribus^ subcostatis^ rugulosis; pedibus iner- 
tnibus. — Long. 1^ (rostro excluso), Lat. { Mill. 

$ ignota. 

Eine durch die Bildung der F&hler aasgezeichnete Art. Rös- 
sel dick^ fast kürzer als der Kopf, kaam gebogen, nach der Spitze 
etwas verbreitert, mit einem hufeisenförmigen Eindrucke , welcher 
aber der Einlenk ungsstelle der Fühler beginnt und fast bis zur 
Spitze reicht« 

Fühler ungefähr in der Mitte des Rössels eingefügt^ bis zur 
Mitte des Halsschiides reichend. Schaft sehr kurz, die obere Hälfte 
stark, winkelig erweitert. Erstes Geifselglied fast dreieckige unge- 
fähr yon der Länge und beinahe der Breite der Schaflerweiterung; 
Glied 2 bis 7 breiter als lang, zusammen etwa so lang als der 
Schaft mit dem ersten Gliede. Keule langgestreckt, halb so lang 
als die ganze Geifsel; Glied 1 und 2 unten schmal, oben fast halb- 
kreisförmig verbreitert; stecken tutenförmig in einander und legen 
sich dicht an das stark verlängerte 3te Glied. Dieses besitzt nicht, 
wie bei den ähnlichen Arten dieser Gattung, eine senkrechte kreis- 
förmige, sondern eine nach oben schräge ^ ovale Anfangsfläche, die 
ausgehöhlt ist. Die Seiten dieses Endgliedes sind etwa bis zwei 
Drittel seiner Länge purallel, dann schnell in eine stumpfe Spitze 
verengt. Die Fühler haben eine dunkel -pechbraune Farbe, die 2 
ersten Keoleiiglieder^ besonders aber die Spitze des dritten, sind 
heller. 
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Kopf matt, wenig deailich panktirt. Augen grofs. sfemKeli ge- 
wölbt, sehr nahe beisammen stehend. Halsschild fa«t breiter als 
lang, oben sehr flach; an den Seiten gerundet erweitert, dberall 
dicht mit grofsen flachen, aber scharfrandigen Crfibehen besetst; 
die Hinlerecken in eine scharfe, gegen die Schultern gebogene Spitse 
ausgezogen. 

Flögeldecken so breit als das Halsschild, nach hinten nicht er- 
weitert. Streifen tief, die Punkte in denselben stark, länglich Tier- 
eckig. Zwischenräume fasst schmaler als die Streifen, etwas rip- 
penartig gewölbt, «gerunzelt. Alle Schienen nnbewehrt. Von den 
ähnlichen Arten; barbicomis Lir,^ mix/u« Dsbr. uud TVircictM Dabr. 
leicht durch die Bildung der Föbler, die Bildung und Sculplar des 
Halsschildes und der Flögeldecken und die sehr geringe Gröfse zu 
unterscheiden. 

Ein Ex. aus Oesterreich in der Sammlung des H. Dr. Kraatz. — 

Als Varietät des M, ßavicomU möchte ich vorläufig nur an- 
sprechen 

Magdalinus flavicorni* Gyll. var. Querctco/a.* Cor- 
pore breviore^ ihorace kUtorej aniennis piceis^ seapo ariicidU^ue 1' 
ei 2* ferrugineis; elyMs anie apicem haud profunde sirMie, 

Körper kürzer als bei flavicomis^ Halsschild breiter, vor den 
Hinterecken mehr geschwungen und eingeschnört. Ffihler dunkel 
pechbraun, der Schaft und die beiden ersten Geifselglieder stets 
rothbrauu. Skulptur des Halsschildes und der Flfigeldecken eben 
so veränderlich wie bei der Hauptart, nur sind die Runzeln aof den 
Zwischenräumen der Plögeldecken deutlich tiefer und immer durch 
eine Mittellinie verbunden; die Streifen auf dem hinteren abschös- 
sigen Tbeile der Flögeldecken weniger tief. 

Diese Unterschiede sind bei den vielen Exemplaren, welche 
ich im Brieselaug bei Berlin ans trockenen Eichenästen schnitt, 
constant. 

Herr Desbrochers des fjoges beschreibt noch eine andere var.: 
/tisctcomi«, die sich durch ganz dunkle Fühler, y,entiferement noires", 
leicht unterscheidet. 

Eine besondere Erwähnung scheint mir weiter zu verdienen 
der von Desbrochers nicht beröcksicbtigte Magdalinue ianguldus 
Bohem. in Schönh. Syn. Ins. VII. 2. p. 143; derselbe hat ebenfalls 
ungezähnte Schenkel, kommt aber nach Bohemsn's Angabe in Bra- 
silien vor. Dagegen führt de Marsenl Cat. d. Col. d^Eur. ed. IL 
p. 237. ihn als österreichischen Käfer auf; auf wessen Aotori- 
tat ist mir unbekannt; Redtenbacher erwähnt den Käfer in seiner 
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Pann. aastr. nicht. Herr Dr. TaseUfnberg I heilte mir anf meine 
Anfrage aber dieae Art Folgendea mit: „In der Sammlong des Hal- 
lenser Moaeoma ateckt nur ein einzig ea, mangelhaft prfiparirtes 
ond nicht mehr gnt erhaltenea Ex. dea Magd. ianguiduM^ deasen 
Zusendnog mir nicht gut möglich ist. Wahracheinlich hat Germar 
dem KSfer aeinen Plalz zwiachen barbicomU und pruni angewiesen, 
weil er gemeint hat, dafa er, wie in der Gröfae ao anch in den Qbri- 
gen Merkmalen die Mitte zwischen beiden hält; denn er sieht aus 
wie jeder andere Magdalinut und macht in keiner Weise den Ein- 
druck eines exotischen Insekt». Die FOhler sind vom Schaft an 
dankel, ich möchte sie schwarz nennen, nur der Föhlerknopf er- 
scheint lichter, mehr grau. Die Schenkel aind ungezähnt. 

Germar's Sammlung, welche auf unser Museum fibergegangen 
und von mir eingeordnet worden, gab keine Veranlaaaung, den Ki- 
fer f5r brasilianisch zu halten; ich hatte ihm wenigstena eine weifse 
Etikette gegeben mit einem ? in der Ecke ffir daa Vaterland, wih- 
reod Brasilien in Germar's Sammlung GrQn ffihrte auf den Etiket- 
ten, wie ea anch in unserer Sammlung der Fall.'^ 

Magdalinus coeruleipennis Desbr. halte ich für M. vio^ 
laeew L., den Redtenbacher in seiner Fauna austr. p. 7(M. beschreibt. 
Oesbrochers hat jedenfalls dies Werk nicht zur Hand gehabt, denn 
sonst mflfste er gesehen haben, dafs die Unterschiede seines coeru- 
Uipinnis von seinem violaceus L. ganz dieselben sind, die schon 
Redtenbacher zwischen vioiacetts L. und fronialU Gyll. angiebt. 

Diese Hanptunterschiede sind: 



tiolaceuB L. 
(cocru/eipetittia Desbr.) 

Kopf spfirlich, undeutlich punk- 
tirt mit einem Grübchen zwi- 
schen den Augen. 

Rassel ziemlich lang, wenig ge- 
bogen, tief und grob punktirt. 

Die beiden eraten Hinterleibaseg- 
mente einfach punktirt. 



frontalis Gyll. 
{violaceus (L.) Deabr.) 
(frontalis (Gyll.) Deabr.) 
Kopf deutlich punktirt, zwischen 
den Augen gestreift. 

Rüssel lang, aehr stark gebogen, 
deutlich punktirt; die Punkte 
viel feiner als bei violaeeus. 

Die beiden ersten Hinterleibsseg- 
mente granulirt. 



Aber selbst die kurzen Diagnosen, die Gyllenhal Insecta auecica 
p. 558. giebt, reichen zur Unterscheidung beider Arten aas: 
violaceus L. CapUs vix punctaio^ rostro modice arcuato. 
frontalis, Capite tvidentim punctuiaio^ rostro valde arcnato^ 
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In Bezog aaf Vaterland and Fandort der Arten gebe ich fol- 
gende Zusammenstellung: 

1) Auf Kiefern (Pinna silvestris), in gebirgigen Gegenden aaf 
Fichten (Picea ezcelsa), meistens an absterbenden und amgebroche- 
nen, leben: linearie nördl. n. mittl. Europa; ntItdtM £ar.; phUgma- 
iicus £ur.; He}fdeni Desbr. Frankfurt a. M., England, Schweden, 
Schweiz; violaceus L. (caeruleipennie Desbr.) Oesterreicb, Tfiricei; 
fronialie Gyll. (violaeeue L. Desbr.) und dupUcaitu Germ. Europa 
gemein; siriat%dus Desbr. Norddeutschland (bei Desbrochers). Em 
Exemplar meiner Sammlung von Berlin halte ich für diese Art; 
punclulaius Muls. Schweiz und Südfrankreich; ru/ue Mittel- and 
Südeuropa; auch auf anderen Nadelbäumen. 

2) An Obstbäumen, den Gattungen Pirus und Pmnua L.: ce- 
raH Eur., bei Sommerfeld an blühenden Schlehen (Prunus apinosa); 
eacaraiue Bris, ganz Europa. Im mittleren Frankreich auf Eichen 
und Mispeln (Mespilus vulgaris), bei Berlin (Fischer), Dessau (Ha- 
beimann) und Sommerfeld von blühender Prunus* spinosa geklopft; 
barhicomis Eur.; mijcius Desbr. Bai^n; I Stück bei Sommerfeld 
gekäschert; ,/lavlc<»rnM Gyll. und pruni L. Eur. 

3) An Pappeln und Weiden: nitidipennia Bhm. Eur^ 

4) An abgehauenen Baumstämmen und Aesten der Erkn, Bir- 
ken, Ulmen: corionariii« L. selten im ndrdl. Eur., Berlin: Grane- 
wald; uierrimus L. Eur. häufig. 

6) In Eichenästen: flavicomiM var. Q^ercicola bei Berlin. JH, /on* 
gicomie Kiesw. Griechenland; Turcicus Desbr. Türkei; MCraaiMi 
Weise Oesterreich. Lebensweise unbekannt. 
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1. Von Dr. E. Schwarz in Breslaa. ') 

Dafo icb Ihnen 8o lange nicht geschrieben habe, ist allerdiDgs 
zievaiHA unrecht von mir, darf Sie aber nicht wnndern, da, wie 
Sie wissen werden, das Nicbtsvonsiehhörenlassen eine Hanpttagend 
der Scblesier ist. Im Folgenden gebe icb eine Uebersicht meiner 
entomologiscben Thätigkeit wflhrend des verflossenen Jalires. «^ 
Dafs ich mich för das Zustandekommen des Letzner*schen Verseieb- 
nisses sehr interessirt habe, können Sie sich denken; man gerätb 
un willkörlich in einen eifrigen Lokalpatriotismus bin« 
ein, and freut sieh nicht wenig, wenn man wieder eine 
„neae acblesiscbe Art^^ herausgefunden bat.*) Der gante 



^) Ffir diesen nrsprfinglich nicht für den Druck bestinmtoi Sammel* 
beriebt ist die Briefform, ia welcher er mir inkam, beibehakea. G. K. 

') Ich lasse diesen Passos filr die sSchsischen Entomologen H. v. Kie- 
* senwettMT, Kirsch, Mfiller etc. gesperrt drucken, weil er iboen in fiber- 
zengeoder Weise den Natzen der Lokal -Verzeichnisse darthut, welcher 
nicht allein darin besieht, eine Aafzeichnnng des bisher bekannten Olate- 
rials zu geben, sondern die jüngeren Entomologen za neuen Entdeckun- 
gen in ihrem Heimathslande anzaspornen. Für den Norddeutschen hat 
die Fauna der sog. sächsischen Schweiz einen besonderen Reiz, und ge- 
wifs ist unsere Kenntnifs von derselben noch keineswegs erschöpft. Ich 
kann mir daher bei dieser Gelegenheit nicht versagen, meine mfindllche 
Aufforderung und BHte zu wiederholen, die genannten Herren mischten 
sich ao die Spitze der Dresdener und sichsischen Entomologen stellen, 
um die Herausgabe eines Verseichnisses der sichsischen KJkhr (mit An- 
gebe der Fundorte bei den besseren Specirs) zu bewirken. Dabei könn- 
ten diejenigen Arten, welche der verstorbene Qlaerkel noch nicht in 
Sachsen aufgefunden hat, mit einem * bezeichnet werden, wodurch wir 
zugleich einen Ueberblick fiber den ErfoJg von Maerkel's vieljähriger Thä- 
tigkeit und über das gewinnen würden, was nach ihm von Anderen ge- 
leistet ist. Die noch immer wenig bekannte hübsche Alaerkel'sche Ode 
durfte natürlich in dem Verzeichnisse nicht fehlen und demselben den 
Stempel jener glücklichen, fast verschwundenen Zeiten aufdrücken, in denen 
der eifrige Sammler noch nicht von der Masse des Materials erdrückt 
wnrd^ I>em Ha^rkel der Scblesier, Herrn Hauptlehrer Letaner, aufrich- 
tigen Dank und Gl&ekvrunach, dals er sein soi^tigea Vaneieliaifs der 
Käfer Schlesiens nunmehr beendigt hat. G. K. 
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Winfer 1870/71 ging damit bin, das in den schlesischen Sammlan- 
gen aufgehfiofte Material von Stapbylinen einer möglichst genauen 
Revision zu unterwerfen. Obgleich ich mit dieser Riesenarbeit 
selbstversländlicb noch lange nicht fertig bin, so ist dieselbe bis 
jetzt keineswegs ohne Resultat geblieben; vor Allem erlangte ich 
hierdurch eine töchtige Artenkenntnifs in Staphylinen, ferner eine 
ansehnliche Bereicherung der schlesischen Fauna. Hierbei lernte 
ich auch zuerst den Thomson ') geb&hrend schätzen. Meine Be- 
scbfiftigang mit den Staphylineo setze ich auch jetzt noch fort; 
augenblicklich zerbreche ich mir den Kopf ober die Artberecbtigung 
von Xaniholinua muliipundaius und airatut Thoms. (nebenbei sei 
bemerkt, dafs Xaniholinua picipes Tboms. sicher = airaiu» Heer, 
Kraatz ist; Xanih. o/raltM Thoms. mofs in Folge dessen einen neuen 
Namen bekommen, ich schlage vor: Thamsani). Im März dieses Jah- 
res fand ein aubergewdhnliches Hochwasser der Oder statt, wel- 
ches von Letzner und mir sehr gut esplorirt wurde« Wir geden- 
ken ein Verzeichnifs der hierbei gefundenen Arten gelegentlich zu 
publiciren; hier nenne ich nur: Dromtva iongieeps^ Homaioia ion- 
gwollUj Dinopsis^ Boliiobius formom»^ Platystheius aluiaceus, Oxjf- 
ielus EppeUheimü , Oiaphrum fuscum , datnbuß puneiulum , Aiama- 
ria rhenana^ Baridius ana/i«, Phylioireia dilaiaia Tb., PUciro%€t' 
Um aerosa^ meridionalis. — Während der Osterferien war ich bei 
meinem Freunde H. v. Bodemeyer in ReindÖrfel bei Mönsterberg, 
doch war es für Excursionen ins Gebirge noch viel zo frQh; es 
wurden aber mehrere schätzbare Arten aus Laub und Moos gesiebt, 
u. a. BoliiobiuB cingulaiu»^ Q^edius coüaris, Oxytelus Epp^Uheinäi, 
fuhipes^ Tachinus ru/ipennis, Liosomtts impresMU», Adimonia suiu- 
raiU o. s. w. Zwischen Ostern und Pfingsten regnete es constant 
und wurden daher auch keine Excursionen gemacht; als das Wet- 
ter aber gerade während der Feiertage sehr schön wurde, unter- 
nahm ich mit H. v. Rottenberg und Gerhardt eine grofse Ex- 
cursion in die Hess berge, welche dadurch sehr interessant worde, 
dafs trotz des besten Wetters, trotz der günstigsten Jahreszeit, 
trotzdem wir 3 Mann stark 3 Tage lang unverdrossen Steine um- 
drehten, Moos aussiebten, klopften und kötscherten, kaum ein oder 
das andere brauchbare Thier zum Vorschein kam; auch der Haupt- 
zweck dieser Excursion, den ^^Amphibolum^^ zu fangen, wurde na* 



^) Tbomsan Scandinavien's Coleoj^fM'a, deren Wichtigkeit för das Sto- 
diam der deutschen Arten noch immer nicht genag gewür^gtwird. 

6. K. 



tftrlieb nicht emieht. Diese fraorlge Erfihrang befitXtigte sich lei- 
der aoeh bei den foigenden Exeorsionen ; die diesjfthrigen abnormen 
Witternngaverbfillnisse haben jedenfalls höchst nachlheilig auf die 
Entwieicelnng der Käfer gewirkt; nur die Kiferfauna der im Oder- 
thale sich findenden isolirlen kleinen Hügel von Dünensand schien 
got gerathen, und wfihrend des Monats Juli haben Letzner und 
ich auf diesem Terrain eine ausgezeichnete Ausbeute gehabt; so fan- 
den wir OymindU macuiaris b., Amaru sihieola h., Uarpaiua ne- 
giecius fa., melancholieus b., Cardiophorus muacutus h. , Noioxu» 
brächyeerus, comuius h., Meeynotar9U8 rhiHocerus h., AnihieuM 6f- 
macuiaiu8y äeUaiua^ Gymneiron iclerictis^ Sehwar sUi Letzn. n. sp. b. 
(die beiden letztgenannten Arten leben auf Plantago arenaria). — 
Wfibrend der Sommerferien grofse Expedition mit Letzner, Bode- 
meyer and dessen Sohne, einem sehr guten Sismmler, in das Alt- 
vatergebirge, wobei wir das VergnOgen hatten, Dr. Stein zu treffen, 
der noch ganz der alte ist. Auf dieser Excursion wurde, wenn 
auch nicht viel, doch manches fßr die schlesiscbe Fauna Neues oder 
Interessantes gefangen; z. B. Trechus scutpiu», mon/on««, Lepiuaa 
{ip.? (eine för Schlesien und Deutschland jedenfalls neue Art, wel- 
che Fanvel, dem sie Rottenberg zur Ansicht schickte, = hchno' 
glossa coriieina erklärte^ obgleich das Tbier evident eine Leptuan 
ist), Homaloia turraar^ Omaüum validum, ferrugitieum^ MegarihruM 
sInuaiocoUis Lac, Euplectus Fiacheri^ Comazua dubius^ Erirhinua 
Gerhardii Letzn.> Ciyihra diverslpes^ Oydroponta Kraaiaiii^ glahei- 
/u«, Ohphrum nov. spec. (Rufo-testaeeum^ parum convexum^ elytrU 
foriiier striaiO'puneiaiis^ iniersiUiis vix minua foriiier ptmciaiii)^ 
welche Art Rottenberg in diesem Jahre auch im Riesengebirge fing. 
Nachdem ich noch einige Tage bei H. v. Bodemeyer, bei dem es 
sich sehr gut leben iSfst, zugebracht hatte, verlebte ich den Rest 
mein^ Ferien in Liegnitz und liesucbte nur auf 2 Tage H. v. Rot- 
teoberg in Muhlgast, der eben von seiner Carpatbenreise zurückge- 
kehrt war (Hauptresultat derselben ist ein neues, hochalpines €ur- 
culioniden-Genus vom Habitus eines Erirhintui). In Liegnitz unter* 
nahm ich mit Gerhardt einige kleinere Excursionen; derselbe ist 
leider gänzlich verschimmelt und verpilzt, d. b. er ist von Dr. 
Schneider engagirt worden ffir ihn Brandpilze etc. zu sammeln, wo- 
bei aber die Entomologie schiecht wegkommt. Nach Breslau zu- 
rückgekehrt beschlossen wir, Letzner und ich, den ersten schönen 
Sonntag zu einer Excursion nach der Lomoitzer Haide bei Hirsch- 
berg zu benutzen, wo Gerhardt zuerst ein Bemb, humeraie gefangen 
hatte, und führten diesen Plan am 28. August auch aus. Der Er- 
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folg war glfioxend: mit 30 Bemb, hum$rak und aDdcrtn sehitslMi. 
reo Arteo z. B. Hydroporus melanarius, Qßi€dit»$ im/u8e9iU9^ eiflem 
neuen Ct^phon ( wahrscbeiniicb C, Küncketii Muls.) u. a. beladen 
kehiien wir zurück. Belebrt über die eigentfaftmlicbe Lebenaweise 
des Bemb. hummrale (auf ganz troekenem, mögltcbat vegetoÜoiislo- 
sen) Torfboden unter kleinen Erdscbollen und an den Wnrseln der 
wenigen bier wacbseoden Pflanzen), unfernabmen wir oaaere letzte 
Excuraion nacb den Torfaticben bei Nimkau (zwiachen Brealaa und 
Liegnitz) und constatirlen aucb bier dat Vorkommen dieaea Tbie- 
rea ; bei dieser Excuraion fing L* aacb 2 StQck einer aebr kleinen, 
nocb unbescbriebenen PUeiroacelu, Einige Tage apftter fing ich in 
Breslau noch Heierothop^ niger in 7 Ex. Der frühzeitige aiarke 
Schneefall verhinderte eine während der Hichaeliaferien projektirte 
Excursion in das Glatzer Gebirge, und ao wandten wir una wieder 
an die ergiebigste Fundstelle, nämlich unsere eigenen Sammlnngen; 
unsere letzten Entdeckungen sind bierin: Aph^iua sabulieola Tb., 
in beiden Geschlechtern von A, prodrownu und punciaio^nUcaim 
gut unterschieden, ist in Schlesien, wenigetena bei Breslau, nicht 
selten; Ceuihorhjpu^us Roberii bei Breslau nicht selten; Geoiwiapes 
mesoleius Thotn9. (gute Art) unter G. puiridariuB selten; BUier 
§uecicola Tboms. unter eadaveritwiM nicht selten; AA^fnco^iw niHdi' 
penuU Tboms. l St. bei Breslau von Letzner gesammelt. 

Mein jüngerer Bruder, der den Feldzttg mitgemacht bat, bat 
eine ungeheuere Menge Käfer aus Frankreich mitgebracht, da nach 
dem Friedensschlufs sein Regiment (K5nigs-Grenadier-Regt. No. 7.) 
fiber einen Monat lang im Depart. Haute-Saone (Cbamplitte) ruhig 
lag. Besonders zahlreich an Arten und Exemplaren ist die Gattung 
CleoHua vertreten, ferner sind sehr schöne Varietäten von Coro^iM 
oura^tM mit fast verschwindenden Rippen auf den Flügeldecken, 
vor Allem aber ein schöner^ mir gänzlich fremder BaUuUaMs zu er« 
wähnen« 

Mein Tauschverkehr mit Coraica ist seit dem Kriege gänzlich 
unterbrochen; sämmtliche Versuche meinerseits denselben in diesem 
Sommer wieder aufzunehmen, scheiterten an dem mir räthselbaften 
Umstände, dafs mein Packet von den französischen Posten nicht 
angenommen wurde und an der Grenze umkehrte. Ich habe aber 
wirklich sehr achöne Sachen von meinen beiden Correapoadenten 
in Ajaccio erbalten, mit deren Aufzählung ich Sie verschonen will« 
doch aind meine Dupla hiervon ao ziemlich erachöpft. -^ 
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2. Abb der Mark ffir 1870 and 1871; von J. fVeise. 

A. Umgegend von Berlin. 

Dif9ekirw8 angtMloltw Abr. Im Sande von trockenen, spirlich 
berasten AbbSngen hei Rixdorf von Hrn. Fiicher aufgefunden. 

Trechus AuUriacua De}. 1 St. unter einem Steine bei Cborin 
onweit Nenstadtofiberaw. (Ludy). 

Agahu umguieuiariw Tboma. In einigen Mooriflmpeln dea 6m* 
oewaldes bänGg. 

Oekihehhu m/&marginaiu8 Er. aiebte H. Fiaeher ana feaebtem 
Lanbe eioea Grabena bei Rixdorf. 

AiemeUs pubicoUia Bria. z=i infimiu» Kr. Unter Formtoa rufd 
in einer bohlen Eiebe dea Wilöparkea bei Potadam Anfang Mai in 
Mebnabl. 

Hypocfff^ms dUeoitkus Heer. Im Winter in Scbiifatengeln atff 
der faalen Spree nicht allsu aelten. 

Eäomprinu» eryihropierua Pni. H. Lady fing 1 Ex* beim Amte 
Ciioria anter einem Steine. 

AcyhphoruB gtabricollU Grav. Auf der Spree zwiacben rlofa- 
holz bei Moabit. 

LaihnAium punciaium Zett. In feuchter Erde unter SaftflOa- 
seil der Eichen im Scltöabaaaer Parke. 

BUdiM9 erraiiau Er. Sandige Abhänge b. Rixdorf. (Piacber.) 

CmmpsoehÜuB paljmth Er. Auf Wieaen bei Moabit an warmen 
Maiabenden in grofaer Menge. Scheint aich gern in Blfitben der 
Naatnrtiam^Arten anfinhalten. 

Anihobium Sorbi Gyll. HCufig auf Antbriecua - Dolden beim 
Foratbauae Brieaelang. 

Giypioma coriiduum Motacb. An aaftreieben Pilsen in und 
an Lindenatimmen bei Potadam von H. Eichler geaaramelt. 

Bair!9u& Delaporii Anh. fand H. Eichler unter Ameiaen in ei- 
ner gefönten Populua dilatata bei Potadam mehr ala 18# Stttck, 
nebst mehreren Ex. von Phii. rnfipetmU Er. 

Btfihinue puncHcoiiis Denny iat siemlich aelten unter Laub bei 
Königadamm. 

C}f6oeephaiu$ exiguus Sabifo. Von umgebrochenen Kiefern im 
Brieaelang geklopft. 

DaniMsafeta bieohr F» In xiemlieher Menge an der Mauer einea 
OekononriegebXvdea in Sanaaouci. (Eichler.) 

Aitagemu 2X^guiitUn8 F. Auf Spiraeen in Sanaaoaei. (Eichler.) 
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Silis ruficMis Fbr. Am Schilfe im Borastidter See bei Pots- 
dam. (£icbler.) 

Opilus tesiaceus. An Eichen in der Hasenbeide. (Fischer.) 

Nipius hololeucus Faidm. ist schon seit mehreren Jahren an den 
Mauern der Kaserne in der kleinen Alexandenitrabe von mir beob- 
achtet worden. Anfang October sitit das Thier gegen Morgen ofl 
zu Hunderten halb erstarrt in den Vertiefungen der Wände und 
kriecbt erst im Laufe des Vormittags in den losen Sand am Fofse 
der Mauer, wo zahlreich gegrabene Gfinge jedenfails aocfa die Lar- 
ven beherbergen. 

X^loperiha sinuala Fbr. Mehr als 300 Ex. aas trockenen Ei- 
chenfisten im Brieselang geschnitten. Die Larve lebt in den etwas 
markigen mittleren Holztheilen. 

Pissodeä piniphiius Hbst. Brieselang, an Kiefern. 

Sibynia phateraia Stev. und Sib. primiia Obst, sind von mir, 
die erslere sehr selten, letztere zahlreich auf nnfruchtbareo Feldern 
beim Spandauer Bock gekäschert worden. Sie leben anf Heiiebry- 
sam arenarium L. 

Phloeophagfts spadix Hrbst. 2 Ex. an der Kaserne in der kiel* 
nen Alexanders! rafse. 

Piiyophthorus excutptus Rtz. Im Brieselang in groCser Anzahl 
von einer umgebrochenen Kiefer geklopft. Desgleichen 2 Ex. von 
Carphoborus minimus F. und 30 St. Xylophihu nigrinu9 Germ. 

lAopua punciulaivs Pk. s. s» An Klaftern im Brieselang. 

Liopus FennicuM Pk. An Lindenklaftern sammelte Herr Dr. 
Thieme gegen 20 Ex. dieses sehr seltenen Thieres. 

Cryptocephalus Idteius Fb. Auf Heliebrysam arenarinm am Span- 
dauer Bock von H. Hensel zuerst beobachtet. 

Crypi, Woäastjemae Gyll. An Weidengebüsch bei Königadamm. 

CasBida murraea L. var. mit fast schwarzen FlAgeideckea (nur 
der Seitenrand und mehrere kleine Flecke in der Nike d^ Nath 
dunkel roth). Im Briselang nebst einigen Stftcken von Com. tho- 
racica Kug. an frischen Brettern gefangen. 

Hyperaspis concolor Suffr. An Lamium albiim bei Moabit. 

B. Umgegend von • Sommerfeld (Station der Niederachh- 
MIrk. Eisenb., 157 Kii. süddstl. von Berlin). 

FeroHia picimana Dft. gemein auf Lehmäckern. 

Zur Erntezeit (Mitte Jali), wo öfters anhaltend «rodsenes Wet- 
ter eintritt, spaltet der Lehmboden und es entstehen breite, tiefe 
Bisse in demselben. Mit Hülfe eines handfesten Stemmeisens lassen 
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sich ganse Erdschollen abheben, unter denen es von Brachinm cre- 
piians L.y Anchomentu prasinus Tbub., Feronia picimana D., La* 
gmrus inaequaUß Peyr. = negiigent De)., Amara connUaris Dafl. 
und pairicia Dft., von Uarpalus azureus Fb., Mtfceiopwtu spien» 
dens Marsh., Oxyieltu insedaius 6rv. fdrmlich wimmelt. — Selte- 
ner findet sich Harpalns puncticoliis Pk. („in der Mark^ wo 
Lehmboden feblt, noch nicht aufgefundenes Schaum) und Aehen- 
nium humile Nicol. — Unter Disleln kriecht trdge Erirhinus pU 
lumnus GyW. in ziemlicher Menge, doch seiner Farbe wegen schwer 
aufzufinden, Phyiohius i-nodosus Gyll. nicht selten und Hypera 06- 
ionga Boh. vereinzelt. In den Furchen kann man prachtvoll ge- 
färbte Stücke von dem hier hSufigen Granopi hmaius Fbn sam- 
meln, weniger oft Spkenophorus abbreviaitu Fb., Otiorhynckus nt- 
griia Fb. und OUsihopus roiundaius Pk. — Spftrlicher ist die Aus» 
beute im feuchten Boden. 

Abmx owUis Dft. Im Frfibjahre unter Steinen in Laubwäldern 
nicht selten. 

Slenohphus Skrimshiranua Steph. 15 Ex. am Rande eines fast 
ausgetrockneten Teiches. 

Helophorus dorsaUs Marsh. Ende Mai in einem LehmtOmpeL 
Die Gröfse dieser ausgezeichneten, sehr leicht kenntlichen Art be- 
trägt nicht, wie Ericbson und Redtenbacber angeben 2 Lin., son- 
dern variirl zwischen 1 und 1^ Lin. 

Aleochara tnyceiophaga Kraatz. In Pilzen, die ich am Fufse 
von Eichen aufhäufte. 

Thinobius brevipennis Ksw. Anspülicht im Frühjahre. 

Syniomium aeneum Müll. Aus feuchtem Laub gesiebt. 

Anthophagus nigriius Müll. An Pflanzen wurzeln in Lehmtümpeln. 

Euplectus Richteri Reitter. Bei Ameisen in hoblen Birnbäu- 
bäumen der Weinberge. 

Trachya pumila 111. An Artemisia campestris L. sitzend. 

Agrioies GaUicus Lac. Selten auf Dolden. 

Bucineies haemorrhoidalis Grm. In sandigen Kieferschonungen 
mit Dromitu linearis Ol. und Maaoreus fVelierhali Gyll. weit ver- 
breitet; meist unter Büschen von Artemisia campestris anzutreffen. 

Mecynoiarsus rhinocerus Pbr. An denselben Orten sehr selten 
an Stengdh von Galamagrostis lanceolata Rth. 

Chryssomerus capndnus Bek. Vereinzelt an Vicia cassubica. 

Marmaropus Bessert Gyll. Ziemlieh selten an den unteren 
Blättern von Rumex acetosa L. 

Apion scalptum Muls., dissimile Germ, und brsvirosire Urbst, 
häufig auf Trifolium arvense L. 
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3. Von Gerhardt in Liegnits, 

Meligtihn Manmbii Bris« In die Abtheilang D naeh Redten- 
bacher gehörig; ausgeieichnet durch die Bewehrung der. Vorder^ 
schienen. Dieae zeigen am Aabenrande keine Kerbifihne, eondera 
ß — 7 grdfsere Zfibne, von denen der erstere in der Nihe dea Gmn- 
des und der leUte an der SpiUe steht, dieser nnd der »weite siod 
etwas grdfser. Die Beine sind schwarzbrauD, nar die Vorderbeine 
beller; die Fühler gelbbraun. — Der Käfer ist Itoglidi, schwars, 
stark gifinzend, | Lin. lang nnd bevölkert die Bluthen von Harm- 
binm vulgare. 

Knnitz bei Liegnita ziemlich hXufig. 

Apion CauUei Wencker. Dem penHran$ nahe stdiend nnd 
von ihm namenilioh durch eingedrfickte Stirn, weitliafigere Ponk- 
tirung des Halsschildes, röthlichbraune Beine nnd gllntendere Dek- 
ken unterschieden. — Die Stöcke meiner Sammlung sind in der 
Umgegend der Oberförsterei Paulen von Trauerbirken geklopft. 

Phyiobiwi muricaiua Bris. Bei dieser Art ist das Halsschild 
am Grunde deutlich breiter als lang und sehr fein nnd dicht pnnk- 
tirt. Die Decken zeigen zwei weifsbeschuppte Makeln, eine am 
Grunde, die andere vor der Spitze derNatb. — Diese hier seltene 
Art, welche ich schon seit Jahren unter Laub und im Angeschwemm- 
ten sammele, scheint immerhin noch hSniiger zn sein als der nahe- 
stehende Ph. 4-noclonw, dem die oben angegebenen Kennzeichen 
fehlen. 

4nihonomu8 pruni Desbr. 2 Stücke, eins mit schwärzlicher, 
das andere mit rothgelber Grundfarbe bei der Pantner Ol^erftrsterei 
von Prunus spinosa geklopft. Kann leicht mit A, recurtms ver- 
wechselt werden, von dem er sich jedoch am leichtesten durch den 
ganz glatten Rüssel unterscheidet. 

Pachyia femoraia F. var. spreia Kng. (s. Kraatz Berl. Ent Z. 
XII. p. 303) mit einfarbig gelbbraunen Decken etc. fand ich auf den 
Pantner Höhen auf Kiefern; Pfeil fand sie bei Neumarkt anf Eichen. 

TkMfomis Reichei Allard. Von Medicago sativa an den bieaigeo 
Katzbachdämmen gestrichen. Selten. 

Wenn Rhyncolu9 graeitU nicht etwa ans Versehen im Cataloge 
dentacher Käfer weggeblieben ist, ao ist dieae Art ab hier in Lin- 
den und Weiden vorkommend au notirtn. 

lVeehu9 seulptwi in der Lomnitzer Haide bei Erdmannsdorf. 
S St. 22. Attg. 1871. 
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4« Von G» C%walina in Königsberg. 

S^omium a^netim, scb^n frftber in KttzuMe bei Uarienbui^i;: 
aaeh LarTen« von denen ich^ wenn es gewünscht wird, einige fbge«. 
ben kann, 

MyUaena foriicomU^ ebenda. 

PhiUmihus^ jptuüa im Walde von Schromhebnen (Station d0r 
Sudbabn, 3 Meilen sudlieb von Königsberg. 

Slenu» ealearaiuB Scriba, scbon frfiber mebrfach bei Dansig ge- 
fanden, aber damab irfchi erkannt. 

Todbjiportfa forn^ßtmä 1 Es. 

HUier succieoia Tboms. (oeu i&r Deatschland?, feUi aneh Uä 
Stein'schen Cataloge^ in dem überhaupt die Nicht berHeksaehtigong 
mehrerer von Thomson aufgestellter Arten auffällt); letMciren in. eit 
nigen Ex. 

Trichophya pilicomis^ Tachyusa flavUorsis, Chiiopora iongUar" 
»i«, Thmobkts longiptnnU^ Clambtis pHßilkm GjlU in je einem Ex. 
bei Rastenbttrg. 

5. Von PF. Koli%€ in Hamburg. 

Aphodius irüiU Panz. wurde fon Hro. Bonne und mir im AptO^ 
1862 in grofser Zahl in Schafmist gesammelt n. vielfiioh versendet;. 

PsyUiod§s nigricoUis Marsh. ( in Preller's Kfifern Hambnrgs ab 
ciremndaia Redt, aufgeführt) kommt hier niebi selten in G'eseUsehaft 
der chrysocephala und einer ganz gelben Art , die hier als marcida 
HL coursirt, vor; sie wurde besonders in Menge von II. Dr. Prelkr 
im Scfaleswigschen gesammelt. 

Gmüociena rufipet findet sich hier nur in eonstanten^ gteich- 
mäfsig gefärbten Exemplaren, während die gemeine vtmino/ä io 
allen Variationen von ganz fleckenlosen, rothen bis zu einfarbig 
schwarzen Exemplaren vorkommt, doch habe ich niemals I Stück 
letzterer Art mit rothen Beinen gefunden. ■) 



') Mir sind dergleichen aach niemals vorgekommen und ist meines 
Erachtens Redtenbacher's Ansieht (Fann. austr. ed. II. p. 919), dafs die 
rufip€M „wohl sicher nur eine Abart der viminaM^ sei, jedenfalls eine 
irrige; sowohl die Zeiehnang auf dem Halsschilde als auf den Flögeldek-« 
ken ist bei beiden yerschieden, bei der rufi^% sehr wenig varürend; der 
hinterste Punkt auf den FlfigeideGken liegt weniger weit nach hinten aU 
bei der viminalit etc. G. Kraatz. 

B«rl. Botomol. Zeittebr. XVI . 1 1 



Ich bin geneigt der Ansicht des U. Dr. Kraat« §ber meinen 
Saprinus fulminans (Berl. Eot. Ztschr. XU. p. 336.) beisntre- 
ten, nachdem ich im letzten Sommer 1 Ex. des nliidulm» gefiingen, 
das nach der entgegengesetzten Seite vanirt; wSbrend nflmlicfa beim 
fulminan» die Pnnktirung des aeneut verschwindet, ist sie bei dem 
einen niiiduhts so stark und grob, dafs nur chi gans kleiner Fledc 
glatt bleibt, kleiner als beim i-siriatuä. Es scheint darnach, dafs 
die Pnnktirung der Saprinen sehr variabel ist. 

6. Von Dr. H. Beuikin in Binrimrg. 

SUaris muralit fand ich Ende Angnst 1808 in einem Exemplar 
Ofeärgeif» am Grase sitzend in der Nihe des Bergedorfer Badeplatzes. 

isixuB Myagri in 8 Exemphren unter angeschwemmtem Reisig 
finde April bei Geesthacht. 

CossiJa viitaia in einem ganz schwarzen Ex. am selben Tage. 

7. Strand-Dipteren aof Helgoland von n. Roeder in Hoym. 

Im Angust 1871 fand ich auf dieser Insel, auf welcher bereits 
Dahlbom im Jahre 1838 im Monat Juli gesammelt hatte, aufser den 
von Letzterem dort gesammelten Arten noch einige neue, welcbe 
Zeltersledt in seinem Dipteren- Werke, als von Dahlbom gesammelt, 
iidk^ erwfibnt. Die Arten sind, wo sie auftreten, sehr zahlreich 
verbanden nnd kurz folgende: 

Chgrsodtomia spetndifera Walk. + 

FueeiUa fücorum Fll. nnd aj^ia Zett. 

Seaiephaga lUarea t\h + 

Aclara aetiuum Meig. 

Orygnea iuduoaa Meig. 

Coeff^Q firigidm Fll., niMtOa Zett., püipe^ Hai. -^ 

8. Am \2. Juli 1871 brach ich in dem Walde bei Arnstadt beim 
Weggehen von einem Zweige des letzten Eichenbusches eine grofse 
schwammige Galle ab, und bemerkte in einer kleinen, frisch be- 
nagten Grube zwei Psylliodet luieolus MöIl., die ich bisher 
noch nicht in hiesiger Gegend gefangen hatte. Inzwischen wurde 
4§r Personenverkehr auf der. Eisenbahn wegen der MlHtair - Traos- 
pnrtf eingestellt and ich konnte erst wiader zu Ende Angnsi naeb 
AfAstadI gelangen, wo zu dieser Zeit alle GaUipfel vartröeknet wa* 
r^n; alft icb darauf einen Kartoflelacker in der Nfihe des Waides 
abkdiecberte, fand ich mehrfache Slficke dee JPftyifc haeohu^ die 
ali'ei' sämmtKch sehr jnng nnd weich waren. 

Forstrath Kellner in Gotha. 



Uebersicht der Arten der Gattung Merophysia 

Jf. V. Ki0$€HW9ii€r iü Dresdeo. 



Halsschild mit flach ahgesetztem .Seiten- und Hin- 
lerrande 2 

jHalsschild mit herabgehogenem , fein gerandeten 

Seitenrande 3 

OberffSche des Kflfers glfinzend^ Sarserst fein pnnk- 
tirt, mit kanm wahrnelimbarer staobartiger Be- 

haarong ereiica. 

2. /Oberfläche des Käfers mit mattem Glänze, nament- 
lich aaf den Flögeldecken dicht, schwach rnnz- 
lig, fein panktirt, mit schwacher greiser Be- 
haarung lata. 

'Halsschild an der Basis mit erhabenen Längsflllt- 
. 1 chen oder eingegrabenen Strichen 4 

|HaIssebild an der Basis einfach, bisweilen der Quere 

nach eingedr&ckt 5 

'Halsschild jederseits vor dem Schildchen mit einem 

j erhabenen Längsföltcheu carmuiaia, 

* jHalsschild jederseits vor dem Schildchen mit einem 
eingegrabenen Schrägstriche Monga. 

(Geifselglieder der Ffihler kürzer als breit ... b* 

(Geifselglied der Fühler ebenso lang als breit . . orienialis. 
^ (Halsschild kürzer als breit formicaria. 

* (Halsschttd eben so lang oder länger als breit . . «icti/a. 

Merophysia ereiica: Ferruginea^ niiidtäa^ ovaia^ proiKo- 
race truneversim siiftfuculralo, cmlic« magie^ öasin vereue minnu an- 
gueiaio^ laier Aas reiuadaiisj margine dephnaiie^ angnke poei^e 
obiueie ntkrecHs^ aniemmu graciiioHbu» , elava moartma iriangnl^^ 
— Long. 2« Mill. 

Der Merophysia iaia sehr äbnlich, aber länger, etwas mehr 
gewUbl, glänzender, Halssohild mit weniger scharf reehtwinkligeo 

ir 
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Hinterecken, Flügeldecken feiner und weiflSnfiger punklirff mit lei- 
nerer und knrzerer sparsamerer staubförmiger Behaarang. AUea 
Uebrige wie bei Merophysia luUa, 

Von Zebe auf Crcta gesammelt. 
: Es liegt mm einzelnes Stuck, in der 8amoiiung des Verbs- 
sers Toir, -doch sind die Artrecble nicht zweifelhaft', und der Kä- 
fer ist interessant , weil er mit M. lata eine sehr dentitcfa geson- 
derte kleine Gruppe' iunei'halb der Gattung^ jVfarqp^j^io bildet. . 

• 

Merophysia lata: Fermginea^ «ti6opoca, ow^a, proiheirace 
iransverso^ aniice magis^ basin vtrsuß mtitiM tmgutiaio^ laienbus 
leviier rotundalU^ angulis poslicis reciis^ aniennis gracilioribuB^ 
ariictdo uliimo maximo. — Long. 2 MilL 

Durch breite, fläch gewölbte Gestalt, und den flach abgesetz- 
ten Seitenrand des H^lsachildes ausgezeichoet, £opf etwas gewolbii 
glatt, nupunktirt, kaum behaart. Fühler yon der Länge des Hals- 
schildes, zipmlich dann, Geifselglieder etwa eben so laug als dick, 
jedes einzeln nach der Wurzel zu nur wenig Yerdunai^ letztes 
Glied sehr grofs, nach der Wurzel hin stark yerdnnnt, nach der 
Spitze zu stark dreieckig verbreitert, vom schräg abgeschnitten. 
Halsschild flach und gleichmäfsig gewölbt, nur die Basis and die 
Seiten, erstere mit schmäler, letztere mit breiter abgesetztem Rande. 
Vorderrand grade abgeschuitten. Vorderecken scharf, etwas «ach 
vorn vorgezogen, Hinterecken stumpf« oder beinahe rechtwinklig, 
nicht verrundet. Die Oberfläche ist fein und weitläufig punktirt 
und fein, mäfsig dicht und ziemlich kurz gelb behaart* Die Flügel- 
decken stellen ein an der Basis quer abgeschnittenes £irund dar, 
indem sie von der Basis bis kaufli zix ^ ihrer Länge ein wenig ver- 
breitert und von da ab nach der Spitze zu allmällg im flachen Bo- 
gen verengt sind. Sie sind zusammen kaum um die Hälfte länger 
als breit, mäfsig dicht und fein punktirt^ geltilicU sehr fein behaart. 
Beine heller gelb als der übrige Körper. 

Athen (Kiesen welter, Kaymond)^ Nanplia (Raymond) in Ge- 
sellschaft von Ameisen gesammelt. 

Merophysia obionga: Fsrrugineay stämiiida^ proikoraee 
sub^adraio iutiiudiue paulo longiore^ basi» versus angu9iaio, basi 
Mifue bisirioiaiaj elylris proihoraee plus sesqui lougumibus^ Mibii* 
liier punclulalis, — Long. 1-J Mill. 

Fast so lang, aber viel schmäler als M, laia^ mäfsig gewölbt, 
einfarbig rostrot h, ziemlich glänzend. Föhler etwa von der Lfinge 



de» HdMchUdM, di« Geilitlslieder (4te8 4ii« 71» Glied) ainmtUbii 
etvira eben so laag als diek, die einzelnen naefa der WarAel bin d- 
was verdfioot, das ieliite Glied etwa so lang ala die drei vorfaenge* 
lienden znaamoien genemmen, dreieckig, varbUltnifanilifaig (Ar clae 
Merophyti») aieht grofa. Balaaebiki viereckig 9 ebenso laag oder 
selbst länger ala breite die Seilen in der vorderen Hälfte gerundet, 
oach der Basis zu grade« leicbt cenvergirend, die Hiiitereeken recht- 
winklig, an der Basis jederseits vor dem Schildcben eine kleine, 
schräg eingegrabene Linie, der Raum zwischen diesen Linien nicht 
merklieh eingedruckt. Die ganze Oberflicbe ist selir fein und zieni«> 
lieb dicht puaktirt, mit äufserst feiner, kurzer, staubartiger, greiser 
Behaarung, Flugeidecken etwa l|mal so lang aU das HakschttA, 
lang oval mit grade abgeschnittener Basis, bis zu ^ ihrer Länge 
aUmähüg etwas erweitert, dann im flachen Bogen nach der SpiUe 
bin verengt, dicht and mäfaig fein punktirt, mit sehr feiner, etwas 
greis schimmernder Behaarung. Von mir selbst auf Zante an den 
Wurzeln alter Obstbäume in Geaellschaft von Ameisen geaanamelt 
von Raymond bei Salonik , Athen and Naaplia gefunden , auf de 
fialkanhalbinsel also wahrscheinlich weit verbreitet. 

Merophysia /ortnicaria: Rufo-teslacea^ ovaia^ prothorace 
/ronsverao, antice leviier düaiaio^ kU€rüni9 apicem versus roiundm 
ti9f migulis posiicis obiusis, aniennarum articuiis quario - sepiUnwn 
transversis, — Long. Ij- IVlilL 

Lucas, Annal. soc. ent. France 1852. BnlL p. 29. Rev. lOoL 
1835. p. 363. T. 9. F. 2. •- Rosenh. Thiere Aadal. p. 353. 
— Saulcj, Ann. soc. ent. Fr. 1864. p. 422» ' , ' 

Klein, eiförmig, mäfsig gewölbt, roatroth, die Basis des Hals 
Schildes mehr oder weniger schwärzlich angedunkelt. Pfihler von 
der Lange des Halsachildes, kurz, diek, die einzelnen Glieder dicht 
aneinander gedrängt, das 4te bis 7te breiter als lang, an der Basis 
kaum dünner als an der Spitze, das letzte Glied mäfsig grofs, drei- 
eckig. Halsschild viereckig, beträchtlich breiter als lang, mit der 
gröfsten Breite vor der Mitte etwa bei j seiner Länge, von da ab 
nach der Basis allmählig, und zwar in ziemlich grader Linie, ver- 
engt, mit rechtwinkligen, aber deutlich etwas verrundeten Hiuter- 
ecken und einem deutlichen Quereindrucke vor dem Hinterrande, 
welcher beinahe grade ist und nur in der Mitte ein wenig nach 
bmten vortritt, die ganze Oberfläche ist sehr fein und weitläufig 
punktiil. Die Flfigeldecken sind zweimal so lang als das Halsschild, 
u> der Basis fast so breit als die breiteste Stelle des letzteren, dann 



bi»'80 dotni Viertd ihrer Länge verlireitert; Ton d« tb «ber 8taik 
tereogt, iDdeai die Seiten nach der Spitze in tieinebe grader Rieb- 
•tang convergiren, mit flach abgestofater Spiu«- l^ie Oberflidie iat 
•riir fein nnd weitlfinfig panktirt, mit ftufaetvt kiirsen und feinen^ 
mir bei ataricer Vergrftfserung wahrnebnibaren scbiflHnemden Bdnt- 
^en betetet. Beine heller gelb als der ftbrige Körper. 
Algier, Andalusien, %, B. Jaen and Cordoba. 

Meropk^Ha sicuia: Pieto^r^fa^ ehngoie-mfoia^ eonve«!»- 
«cni«, proihoraoe smhquadrtUo, mUicß leMet dikUaio^ laieribus leet- 
Icr raiumdtUiSf angulU pogtieis^ oiiu8i$^ atiieulis ani€9mamm 4—7 
IroMMMraiifi &ub^i%uidraiis. — - Long. 1^ — 1^ Mill. 

Klein, beträchtlich gewölbt, lang oval, pechbraon oder rötli- 
lieh, Fühler kurv, ziemlich dick, die einseinen GHeder dicbt an- 
^nander gedrängt, yiereckig, an der Basis kanm dünner als an der 
Spitze, das letzte grofa dreieckig. Halsschiid viereckig, ebenso lai^ 
als breit, die gröfste Breite in, oder etwas vor der Mitte, nach vorn 
nd nach der Basis zo verengt, die Hintereeken stampf, die Basis 
vor dem Hinterrande eingedrOckt, die Oberfläche sehr fein and weit- 
läufig panktirt. Flfigeldecken etwa doppelt so lang als das Hals- 
schiid, an der Basis etwas breiter als die breiteste Steile des lets- 
feren, bis zu ein Drittel ihrer Länge etwa gMchbrcit, dann in sehr 
flachem Bogen nach der Spitze hin verengt, sehr fein und w^äofig 
panktirt, mit äafserst feinen und kurzen, nur bei starker Vergr§fse- 
rang wahrnehmbaren Härchen sparsam besetzt. 

Der M. /ermicaria sehr ähnlich, aber länger gestreckt, nament- 
lich das Halsschild eben so lang oder selbst länger als breit, stärker 
gewölbt, dunkler gefilrbt, die Flfigeldecken an den Seiten gleich- 
mifsiger flach gerundet. 

Voll Herrn Enrico Ragusa auf Sieilieo^entdackt. 



Neue Käferarten von Oran, 

gesammelt v<m Han$ Leder, 

beschrieben von 

Edm. Rtiiitr in Paacau (Mfihren). 



(Erstes Stück.) 



XaniholinuB morio n. 8p. Niger^ nUidu$j i^is iataisque 
ferrugineU^ eapiie crebr^./oriiier punciaio-ruguloso^ fironie media 
laeviore^ ihorace seriebui dorsalib^u JoriUer 4-^S punciaiii^ elylHB 
parce punciaiis, punciis S-seriaiis. — Long. 6,6 Mill. 

Eine dem X, ochraceu» nnd airaius verwandte Art. Ganx 
schwarz 4 glänzend, nur die Schienen, Tarsen und die Ränder der 
letzten Banchsegmente rostfarhig; der Kopf ist an den Seiten dicht 
und tief, hier nnd da Runzeln bildend, punktirt, die Mitle der Stirn 
glatt, blank. Derselbe ist nicht viel länger als breit und nicht brei- 
ter als das Halsschild. Das letztere nach hinten nur wenig verengt, 
um \ länger als brdt, an den Seiten bei starker Vergr&iseriiiig mit 
sehr feineB Pinktehen spärlich besetzt, nicht fein quergestrichelt 
erscheinend; die Rfickenreihen mit 4 oder 6 starken, die Seitenrci» 
hen mit etwa 9 etwas schwächeren Punkten besetzt, wovon der 
niitefate der oraleren im Anböge des nnteren letzten Halsaebilddrit- 
tel, die ferneren dichter gestellt im oberen ersten sich befiiideA« 
Die vertieften, von den Mundwinkeln ausgebenden Linien aof der 
Unterseite des Kopfes verbinden sich sehr deutlich in der Mitte, 
wea bei mirmitte nicht der Fall ist. Flügeldecken mit äaberst schwa- 
chem Erzglanze, fein und zerstreut punktirt, die Punkte beiderseits, 
d. Aeiben bildend, wovon die beiden äuiseren ganz regdmäbig sind* 
Der Hinterleib ist feiii und weitläufig panktirt und behaart 
In einer Höhle bei Frendah in 2 Exemplaren. 
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Onlhophilut {»(«rru/tiu« o. «p. Slatttra O. tnhati, td- 
gtr, onfnni« tartit^ut ru/b-frninncw; Ihoraee Jtn*U*imtt oUomgo- 
fvaelato, ptmelit conflutalibu», apic« liniU 6 tlmaiit, aaUict pJ» 
nl«, elylrii utrinque IrtcarinalU, inltrtlUiia mililUtr imlerrvpt» 
»Iriaiit, vtedio u^ice tl apict mterrvpli carinalii, tUritmtu fortUir 
tineato-pimclatit. — Long. 3 Mill. 

Dem O. Wcoftu am nSchBten verwandt, der Kopf und du 
HaiMchild sind aber nicht wie bei O. mtlealtu einfach pnnktirtt 
matte Zwischenrfiunie KurGcklaasend, sondern die Ijnglich grolaea 
und lufsenl dichten Punkte fliefseD der Länge nach hBufig ebmui- 
men. Am Haluchilde sind die LBngskiele Shnlich geformt, aar 
löst sieb der mittlere, unterbrochene Kiel nach vorn nicht in 2 auf, 
sondern es setzen lieh beide Kiele,' elnea ciemlich grofsen Zwischen- 
raum in der Mille frei lassend, bis an den Binterrand fort. Die 
Decken haben beiderseils ebenfalls 3 erhabene Längsslreifen nad die 
Zwischenräume sind ebeoblU dicht, aber weniger tief and sehr feu 
nnterbrochen geelreifl, und beiderseits befindet sich ebenfalls dne 
Punktreihe, welche aber bei dieser Art grofs ist und 2 oder meh- 
rere Streifen alterirt, was bei mlcalvi nicht der Fall ist. Ferner 
ist der Anfang eines schwächeren Kieles noch an der Spitce und aa 
der Wurzel in der Mitte jedes Zwischenraums bemerkbar. 

Oran. 

DiocAare« nov, gen. 
Corptu elongalum, deprestHot. 
Ocvli ptrtpicui. 

Anlenna^ motUli/ormet, vaUdat, ll-arlieiJatae, arlieuliM brtri- 
but, uj((nit( 3 fliajoptius. 

UfandibuUie vididae, apiee mcittae, «uiarcNofiw. 
Palpi aiaxiUarea arlietJU brwvHtu, uÜimi* majorttm», aUmgllf 
et irttuealo. 

laliai— tu-tietUi» uilimit vmlidU, omMm. 
antiee imargiiuUa, amiargtnatiotü» am^Ki roitmJaHt, 

ur MtfifwiiJraftM, timpUx, 



I ebmgalei, par^Ula, apüx roHmdatOf deprtua, ywi rtal e- 
rfnj«w earinata. 

» suiarnmtQt, apietm venu» niMalala», margime W*- 
■MMfo«, Mfttte«M, exitriort ajAe* spteU fa-«iAwsf mgA- 

CM. 

b-articvHaii, arliculo 4 MliiHta. 
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Elvra Ton der Körperform des Gen. WimMiuSj in dessen Nacb- 
iMirsclHilt die Gattung «a stellen kommt 

Der Kopf ist iSnger als breit, die Seiten * bis %n den Aogen, 
wo sie einen scbarfen Winkel bilden, fast grade, von da naeh vom 
allmäbi% yerengt. Die Ecken des VcNpderrandes der Stirn sind et« 
was abgerundet, und der Vorderrand selbst deutlich ansgerandel. 
Die Fnbler sind kräftig, schnarförmig, nicht ganz so lang als Kopf 
und Halssekild zusammen, die Glieder rnndlicb, mit 3 grofsen End- 
gliedern, eine losegegliederte Keule bildend. Kiefertaster 4gliedrig, 
das letzte Glied län^ich ovieil, so lang als die vorhergehenden za- 
sammen, die Spitze abgestutzt. Die Lippentaster mit einem gros- 
sen eiförmigen EndgUede. Kinn stumpf dreickig mit leistenartig 
begrenzten R&idern. Oberlippe wenig vorragend, breit, grade, mit 
Bdfstchen nicht sehr dicht bewimpert. Die M andibeln kräftig, ein- 
fach, mit feiner, etwas gebogener Spitze. Halsschild wenig länger 
aia breit, der Hinterrand und die Seitenränder gerandet, nicht ge- 
zähnt, die Vorderwinkel wenig vorgezogen. Schildchen klein, breit, 
quer. Flögeldecken lang gestreckt, ziemlich gleichbreit, fein ge- 
streift-punktirt, auf beiden Seiten in der Nähe des Seitenrandes mit 
eiaem Kiele, die Spitze vollkommen gerundet. Die Schienen etwas 
gebogen, gegen die Spitze etwas erweitert, die inneren Seiten mit 
kerbartigen Yorragungen und steifen Härchen versehen, die äufseren 
an der Spitze mit einem kurzen starken Sporne, und weiterhin mit 
wenigen feineren Dömehen bewaffnet. Föfse 6gliedng, die ersten 
3 etwas dreieckig erweitert, an der Sohle mit dünnem gelblichbrau- 
nem Filze bekleidet, das vierte sehr klein, einfach ; das Klauenglied 
lang mit 2 einfachen Klauen. 

l>tocAar<e depressu* n. sp. Rufo'ferrugineus^ elongaiua^ 
paraUelus^ plamts^ nUidulua^ capile proihoraceque paulo densiua foT' 
iiierque pnncitUiSj elyiris subiUiier punciaio^'SiriaiU , tUrin^e bica- 
rinaiis^ atUennarum ariicvUis globosis^ pilosis^ ariiculo aecundo sif6- 
ekmgaio^ hasi angustaio, — Long. 4 — 5 Mill. 

Licht rostroth, etwas glänzend, langgestreckt, niedergedrOckt, 
Kopf und Halsschild ziemlich dicht und sehr grob punktirt. Die 
Seiten des Kopfes über den Augen einen scharfen Winkel bildend, 
▼on da naeh vom verengt, etwas länger als breit, ganz an den Sei- 
ten zwischen den Fublerwurzeln beiderseits mit einem schwachen 
Längseindmcke. Halsschild etwas länger als breit, die Seiten sehr 
vrenig gernndet, die Vorderwinkel nach vorn etwas vorragend, der 
Hinterrand .und die Seitenränder dentlich, ziemlich scharf gerandet, 
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die Scheibe eben. Fl&^eldeeken 2} mal so laog als das 
feiD panktirt - gestreift , die Zwisehenrilaiiie aodi mit einer tthr 
feinett Punktreihe verieben, beiderseits an der Wnnel oiil 8 sehr 
kurzen, an den Seiten mit einem fast die ganae DaekeDÜnge doreb- 
messenden Kiele; aofserdem ist der Nahtstrdfen beideracits kim 
vor der Spifse stärker vertieft, wodoreb nacb aofaeBlttn auch ein 
st4impfer^ nnbegrenater Kiel entsteht; die Spitae ist regelmSfrig halb- 
rund. Die Pühlergiieder randlich, so lang als breit, daa iUe Glied 
um die Hälfte länger als das dritte, nnd an der Baals vnrsebmäleEt, 
die 3 letzten Glieder vergröfsert, ebenfalls so lang ala breite dss 
letzte etwas schlanker (d^?), oder viel breiter als lang, von cinsa- 
der durch einen feinen, kurzen Stiel getrennt, das letmte mndlisb 
($). Msnchraal erscheint das erste vergröfserte Kenlengiied ao&l- 
lend breit und die beiden näebstfblgenden von schmalerer, nndU- 
cherer Form. 

Um Freudah auf Hochebenen nnter Steinen, jedod nar naeh 
Regentagen erreichbar, da sich sonst der Käfer in den Spalten der 
ausgetrockneten Erde verborgen hält. 

Deroii^ma n. gen. 

Corpus elongaium^ subdeftreamun iil tn ^«n. Jlfono^oma. 

Antennae s9^monilifornM$ , ll-or/tcu/o/ee, atikmlis 2 vUimit 
majoribua. 

Mandibulae validae^ apice bideniaiae, margme mi£riore subiüt' 
ier bidenticulaiae. 

Palpi maxiliareä i-ariicttlati, ariUulU 2 msdUs brevibu», pri' 
fni8 minuiissimis^ ultimis modice oblongo^ovaiis, 

Palpi labiales arliculo fdiimo paullo longiore, 

Thorax planus^ angfdts aiUieis actilis, proaitnnlis, pmsiieis «• 
micirculariier sxcisis* 

Elyira hnmeris promknUiSm «iiäotMilii, regulariUr 9U&UUssisM 
^riaiO'Seiulosa» 

Tarsi 4-arfiCu/ali, simp/iet. 

Diese neue Gattung bat das Aosseben einer kleinen üfono/oma 
und dftrfte zwischen dieser nnd dem Gen. Uypoeoprus den riditig- 
aten Platz finden. 

Der Kopf ist ähnlich wie bei ilfonoloma gebildet, etwas sehmä- 
4er als das Halssehild, jedoch naeh hinten mehr gernndet, die edd- 
gen Vorsprunge hinter den Augen, welche bei Jtfon oto iiia sMitbar 
lind, bestehen hier nicht. Die Seiten des Kopfes sind über der 
ffihlereinlankHngsstelle etwas wnlstavtig, kantig erbftli«. Db Ftt- 
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1er ror den Augen in liefm^ b» xam Verderrande des Kopfes rei- 
chenden Gruben eingefQgt, llgliedrig, das erste etwas starker als 
die 8 folgenden, die wenig länger als breit sind^ die 2 letzten stark 
vergröfsert, eine loee Keole bildend, nnd Bwar ist das vorletzte 
Glied gegen die Spitze stark erweitert, das lettte randlioh. Die 
Kiefertaster sind 4gliedrig, das erste Glied ist äufserst klein, dfinüy 
das «weite und dritte aiemlieb gleiehlang, etwas breiter als lang, 
das letzte gröfser, länglich eiförmig. Die Lippentaster sind fthnlich 
gebildet, nnr ist das letzte Glied etwas mehr als die vorhergehen- 
den angeschwollen. Die Mandibeln klein aber kräftig, mit zwei- 
•«Sbniger seharfer Spitze nnd mit 2 deutlichen Zäbnchen am Innen- 
rande. Oberlippe etwas vorragend, sehr breit; der Vorderrand fein 
bewimpert, fast grade, mit abgestumpften Seiten winkeln. Unter- 
lippe stampf und breit dreieckig , mit tief ausgeschnittenem äube- 
ren Kinnrande. 

Das Halsschild ist fast so lang als breit, die Seiten fast grade, 
nach vorn unbedeutend verengt, schwach abgesetzt und aufgebogen, 
die Oberseite fast eben, die Vorderwinkel spitzig, nach vorn vor- 
ragend, die hinteren Winkel durch einen rundlichen Ausschnitt aus- 
gerandet, in welche Ausrandungen die sehr nach vom vorspringen- 
den Schnlterspitzen in normaler Lage des Käfers hineinpassen. Flft- 
geldecken länglich •eif5rmig, hinter den Schultern etwas erweitert 
und gegen die Spitze wieder abfallend, die letztere gerundet, das 
Aftersegment des Käfers last ganz bedeckend. 

Fufse 4gliedrig, das Klauenglied mit 2 einfachen Klanen und 
zugleich das längste; die d Wnrzelglieder sind fast so lang als breit, 
klein. Schenkel und Schienen sind wie bei Mwioioma gebildet, 

Deroioma Leder i n. sp. Rufo^ferruginea^ creberrime stA* 
tilißsime ruguioso-punctafa^ subiilissime seiuloea^ ihwaee piano^ fere 
quadraio^ angulis anücis acuiiuscttlie ^ prominulis^ posiicis emargi' 
natis, «lyirts reguiarUer evhiilissime densinsque etriato-seiuloeis. — 
Long. 1,7 - 2 Miil. 

Rostroth, wenig glänzend, äufserst fein und gedrängt, etwas 
kömig nnd runzlig-punktirt und sehr fein, kaum sichtbar mit klei* 
nen, strammen, kurzen Härchen besetzt; Kopf beiderseits mit einem 
sehr schwachen Längsetndrucke« Halsschild so lang als breit, die 
Seiten fast grade, die Vorderwinkel nach vorn nicht sehr spitzig 
verlüDgert und vorstehend, die Hinterwinkel deutlich ausgeschnit- 
ten; die Flfigeidecken mit nach vorn stark vorragenden Schultern, 
deren finlserste Scke in die Ausrandung der Hinterecken dea Hals- 
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Schildes bineia pafst; gereilit-puoktirt uod mil sehr feiaeo, dichten 
Haarreihen besetzt. 

Monoioma urieella Rottenberg kann wohl nicht io dieses Ge- 
nus gehören, obgleich sich der Beschreibang nach eine grofse Adio- 
lichkeit zwischen dieser und Deroioma Ltderi nieht rerkenuen lä&t; 
V. Roltenberg erwähnt jedoch i:nichts von der Pflhierbiidnng uod 
den eigenthOnilichen Hinterecken des Halsschildes, die doch gleich 
auffallen müssen. 

Frendah, an waldfreien Berglehnen unter grofsen Steinen nach 
Kegentagen im Mars und Oktober 1871 zahlreich gesammeU. 

Ich erlaube mir diese neue Art dem Entdecker derselben, mei- 
nem Freunde H. Leder, zu dedieiren. 

Paramecoeotna oculare n. sp. Siaiura P. pilotuiae^ rv/o- 
fermginea^ seriatim ßavo-albido^pubescetu^ crebre foriiter pundoia^ 
proihorace laüssimo^ laieribuM erenaio^ angulis mUerior^ua dilala- 
tu. — Long. 2 Hill. 

Der P. pilo9ula am ihnlichsten, das Habscbild ist aber dop- 
pelt so breit als lang, während es bei püomda nicht ganz doppelt 
so breit als lang ist; die Punktimng ist dichter und viel tiefer, die 
napfförmig erweiterten Yorderwinkel fast •§■ der Seitenlange einneh- 
mend. Die Seiten sind aufserdem sehr stark gekerbt, grade, erst 
im letzten Viertel gegen die Hinterwinkel abfallend, die letzteren 
stumpf. Der Kopf ist etwas länger und von der Breite der pih- 
«u/o, die Augen stehen auffallend stark vor, die FGhler sind schlan- 
ker, d&nner, die Flfigeldecken wie bei pUoaula^ nur ist die Pnnk- 
tirung tiefer, deutlicher, bei schiefer Ansicht etwas quere Runzeln 
bildend, die Behaarung einfach, ziemlich lang, gelblichweifs, Reiheo 
bildend. 

Oran, im Gemülle, unter Laub etc. 

Omophlua mtniicorni» n. sp. Siaiura O. ooenilsl Fbr., 
minor, lange nigro et erecio pilbstis, niger^ elytris chai^aeia^ im« 
guicuiis ieeiaceia^ proihorace iransvereoj niiido^ cmguaiUsinui mar- 
giniito^ laieribus parum roitmdaio^ angueiisaime refiexo^ aniice svh» 
angtuiaio^ denee punctaio^ eiytrie initu obaoleie emtus irregularUer 
punciato-eiriaiis, intersiiiiis denee pundaiie: coxis aniieU apicero- 
iundaiU. — Long. 10—11 Mill. 

Mas: Menium medio JoriUer unideniaium^ tmguicM aniici Wr 
ieriores breviores. 

Zttoädist nut O* ootmlstis Fbr. verwandt, dessen Diagnose ich 
unten folgen lasse, um die Gegensätze der beiden Beschreibnngcn 



besser herToraiih«ben ■) ond nach ibm cu stellen, mit dem aucb das 
Bffiunehen die Bildaog des Kions ao der Unterseite, welches in der 
Mitte einen grofsen hornartigen Zahn trigt, gemein hat. 

Schwärs, nur die Pnfskrailen brannrofh, gifinzend, die Fl&gel* 
decken mit dnnkelblaaem Scheine; lang, abstehend, schwarz, je- 
doch Dieht sehr dicht, snd «war fihnliob wie O. coeruleus behaart. 
Der Kopf ist dicht and ziemlich krftf^ig, das Halsschild etwas schwft* 
eher und weitlftnfiger punktirt, etwas breiter als lang, die Seiten 
schwach gerundet, etwas nach vorn verengt, iafserst fein gerandeti 
die Winkel abgerandet. Die Flögeldecken innerlich ponktirt - ge* 
streift, die Streifen gegen aofsen zu ganz erleschen und überdies 
überall sehr dicht, hSufig Qaerrunzeln bildend, punktirt. Die Hin«* 
der des Fldgeldeckenumschlags laufen, sich allmShlig einander nfi» 
hemd, bis in die Nähe der Spitze» 

cf . Kinn an der Unterseite mit einem grofsen hornartigeu Zahne; 
die inneren Klanen der Vorderföfse etwas kttrzer und dicker als die 
Sttfseren; das Äbdominalsegment an der Spitze tief halbkreisförmig^ 
einfach aasgehdhlt. In seltenen Pillen ist der Kinnzahn etwas vcr« 
körzt. 

Dem O. coentleus änfserst fthnlieh; das 9 nur darch kleinere 
Gestalt nnd einfach abgerundete Vorderhüften, die bei coeruleus ia 
beiden Geschlechtern stets in eine Spitze ausgezogen erscheinen, 
verschieden. Anfser diesen Merkmalen an I erscheidet sich das Männ- 
chen durch die Bildung der Krallen an den Vorderf&fsen. Von O. 
longipitu Pairm. durch den Kinnzahn leicht zu nnterscheiden. 

In Gesellschaft der nächstfolgenden 2 Arten nnd des O, eoeru- 
ieu8 in ganz Oran verbreitet. 

Omophlus Oraneneis (Kirsch i. litt.) n. sp. Ltievis, niger, 
unguicuUs ieeiuceie; proihorace eubquadraio^ anguetiseitne marginalo^ 
hast media UvUer impreeeo^ laierilnts ieviier roiundaio^ parcius euh* 
tüieeimke^ iaieriiue derue eubtUiUr punciaio; elyirie obsolete punciaio^ 
siriaiis^ iniersiUiie dense foriUer ptmciaiis, — Long. 8 — 11 Mill. 

cJ^. ünguiaäi antici baei (inierior magU^ exierior minus) den*> 
Hformi dilaiaii. 

') Omophlut coeruleus Fbr.: Longe nigro et erecto pilosus^ nU 
gtr, elytris nigro -coeruleis, unguiculis testaceit; prothorace transveno, ni- 
^0, anguite marginato, lateribui parutn rotundato, leviter reflexo, tubti- 
Utir minus äense punclato, elytris obtolete punctato-ttriatist interstitiis dense 
punctaiis; coxis anticis apice acutis, — Long. 12— «13 Mill. 

Mas; Meninm media foriiter unidentatumt unguiculi antidinteriores 
hast ientati. 
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Scbwart, glfto^end, mancIiBial «it t^hr sohwaehtoi bliolicfa«o 
Scbeioe, glatt, nur die Unteneite hier vnd da, b€Miid«rg §egen die 
Ränder bin, mit einzelDeo tpIrUebeo, i^liwer aiebtbar«» Hdreheo. 
Oberseite nicbt bebaart. Der Ke|»f iat ftienüleh atark aod dicbt, 
in der Mitte jedocb apftrlicber panktirt, die Stirnrinne ziemlich tief $ 
das Halsscbild ist nur wenig breiter als lang, die Seiten sind etwas 
gerundet und überall lufserst sebmai ond fein gerandet; der Hinter- 
rand ist vor dem Sebildeben etwas eingedröekt, die Vorder- ond 
Hioterwinkel rondlicb; auch, befindet sieb an den Seiten beider- 
seits in der Mitte ein kleiqer rundlither Eindruck, Sebildeben drei- 
eekig, sebr fein nnd nicbt sehr dicht punktirt. Flügeldecken ponk- 
tirt-gestreift, die Streifen etwas verflacht, eingedrückt, die Zwiscbea* 
riQme stark und dicht punktirt, hier und da Ranaeln bildend, die 
Ränder des Flügeldeckenumschlages Isafen, alUnäblicb sich einander 
nibernd, bis nahe xnr Spitse, 

^. Die Vordertarsen etwas erweitert, kürcer und etwas brei- 
ter wie beim Weibchen, die Klauen beide, die innere aber mehr 
als die äubere, zahnartig erweitert; das Abdoaiualscgment tief halb- 
kreisförmig ausgehöhlt, entweder einfach oder nur wie bei allen 
mir bekannten Arten, innerhalb des Eindruckes von der Mitte ge- 
gen aufsen hin mit einer schwach erhabenen, gegen die Spilie et- 
was verbreiterten Linie. 

Dem O. anguAlicolUß Muls. nahe verwandt, von dem sich 
hauptsächlich das Männchen unterscheidet durch die bis zur Mitte 
ftahnartig verbreiterte innere Kralle der Yorderfüfse, und durch das 
tief und einfach ausgehöhlte AnaUc^ment, das bei mkgutiieoUu: 
„truncatum^^ und „bisulcatum^' genannt wird. 

In ganz Oran, auf Blumen im Mai, Juni und Juli verbreitet. 

Omophlus Kirschii n. sp.: Parcius ItrevHerfue grise^-fm' 
bescens^ anguslus^ subpamilelus^ niger^ iar$u nigro^piceiSj un^uje«- 
lis ieniaeeis^ fronie media iranwersim levUet iriimpresaa; ihorace 
subquadraio^ angusie marginaio^ basi media levüer impresso, nUido, 
fmrce subiUiier p«ncla/o, laevi; ttyiris dense ruguloao siriaiO'pun- 
ciaiU^ apice griseo-pubesceniibus; margine reflexo aniiee subparol' 
leloy medio stAbito anguslaio. deinde simplicL — Long. 7 — 9 Mill., 
tat. 1,7—2 Mill. 

Mas: UnguicuU ofiiici inieml loho denil formt magno biMsali. 

Eine höchst ausgezeichnete Art; durch die sehr schmale, ziem- 
lich gleichbreite Form, die eigentbamliche Bildung des Fiügeldek- 
kenumschlages, der sie zu den Q, sem.slr, stellt, obgleich derHs- 



bttoi eh«r den Arten dar aufgelaasenen Gattiuig Heitoiaunta ent« 
spriclily TOB allen Arten auffallend ▼erschieden. 

8eiifrärz, nar die Fubkrallen brannrotb, glänsend, iafsertt kors 
nnd spirliefay faftnfig anf der Oberseite nur in der Gegend der Plfi«' 
geldeck enapitze denllicber greis behaart. Kopf xentreot, iSemlich 
ffin, biirter den Aogen sehr gedrängt pnnktirt; anf der Stirn mit 
drei meist dentlicfaen) in einer queren Linie stehenden Eindröcken. 
Halsschild nur sehr wenig breiter als lang, die Seiten ziemlich ge« 
rade, die Ecken fiberall abgemndet, Oberall fein gerandet, Hinter- 
rand yor dem Schildchen etwas eingedröekt; Scheibe hfiafig mit 
eioigen nndeutlichen Eindrftcken oder gans glatt, wie der Kopf 
xtemlieh fein und serstrent, an den Seiten etwas dichter punktirt^ 
glatt, blank. Schildchen dreieckig, mit etwas abgestumpfter Spitae, 
fettt pnnktirt. Flfigeldecken lang, schmal, etwas breiter als das 
Halsschild, sehr didit gestreift-ponktirt, die Punkte tief und grofs, 
bftnfig in Bnnsdn aufgelöst. Manchmal sind fast keioe, manchmal 
geringe Zwischenrfiume der Ponktstreifen wahrnehmbar, im leisten 
Falle tragen dieselben noch eine feinere deutliche Punktreihe. Die 
Unterseite ist, zumal die letzten Bauchsegmeote, deutlicher behaart. 
Die RSnder des Flugddeekenumschlages laufen von den Schultern 
bis in die Nähe der Mitte ziemlich parallel, von da biegt sich pldt&r 
lieh d^ Su&ere, eusie förmliche kleine Aasnindung bildend, gegen 
den inneren, und löst sich da auf, wonach die Decken bis zur 
Spitze mit einfachem Rand yerlaufen. 

(f. Die innere Klane der Vorderf&fse trSgt an der Basis einen 
mindestens dieselbe, oder mehr als die halbe Klauenläoge erreichen« 
den, zahnartig zugespitzten, grofsen, lappenförmigen Anhang; das 
Abdominakegment ist an der Spitze tief rundlich ausgehöhlt, nnd. 
difj RiSnder von gelblichen HSrcben knrz bewimpert. 

Theilt mit O. Oranensis Vaterland und Vorkommen, ist ober 
weit seltener. 

Chryßomeia ni^ropunciata n. sp. Supra viridis auraia^ 
mpHu virida nigra *coertdeseen8 ^ niiida^ capiie iaieriUta parce me'* 
dio vix punciaio^ ihorace media parce subiilissime^ tärinque kUerU 
hm fortHer rugota-punciata, elytris subparallelis^ apiee rotundaiis^ 
9ubaeriaiim fartUer prafumde punetaiis^ punciis circuiariier nigre^ 
macuhsis. — Long. 9—11, Lat. 5—7 Mill. 

Var. Toiis nigro-coerulescens. 

Oben hell goldgrün, sehr glänzend, die Unterseite dunkel 
grünblau metallisch; der Kopf kaum, die Seiten und der Vorder- 
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nad mir florieral Tcreinselt pankKrl, mit deallieher friner Ungi- 
linie in der Mitte. Dm Dahachifd ilark quer, Sobent feio, adurer 
sichtbar und •eiehl, die SeilenrBnder itarlc rnnzeiig, hiateo alark 
grfibcbenaiiig ponktirt, einen nicht scharf abgeaetcten Scit«iiwitlat 
bildend. Flitgeldecken bocbgewSlbl, ■iemlidi gteichbrdt, faintCD 
abgerandet, jede Scheibe mit (laarvreiie genlhertea, in nean Rei< 
hen gealelllen Ponklen, wovon die erste all eins leb ende Reibe bei- 
derseila an der Naht die re^lmflfsi^te isl. Am hinterm Theile der 
Scheibe geht diese in den von da xur Spitse vertieften Nahtslreifcn 
fiber. Jeder Pnnkt steht im Centrum einer klelnra, randen, schwer- 
Ben oder scbnarsblanen, oder schwarz- violetten Makel. Beine und 
PObler haben die Farbe der Unterseite, nnr das errte F&blerglied 
rotbbrann. 

Seltener ist die Varietfit mit gana schnarEbianer Unter- nnd 
Oberseite, bei vrelcher anch die Pnuktiraog in keiner dnnkleren 
Hakel steht, odei' faSchstens jeder Punkt, besonden an den Sälen, 
«nen knpfrigen Gmnd zeigt. 

Diese Art kommt in die NIhe von Ckr. v t t n m Hw cn stdien. Ick 
habe sie bereits als Ckr. Afrieana Tersendet. 

Am Rande des En-Kreder, einem See von mSfsigem Dmbnge, 
in einem der ödesten nnd wüstesten Theile des TeH nahe der Ms- 
roccanischen Grenze an grasigen Stellen ontw fencfat gd^enen 
Steinen nicht selten. 

Mtloe maculij'ron» Lucas ist nach Vergleichnng eines reich* 
liehen Materisis sui- als VarietSt des Jtt. ntnjalig lu betrachten. Et 
finden sich bei der letslerea Art alle UebergSnge in M, maaili- 
fron», und ich beailse sos Oran (Geryville) einige Individnen, wel- 
che weit mehr von majaiii, als maaUi/roiu von diesem abweieben, 
welche ich 

Mtloe macttlicollit nenne, aber wohl anch nnr tme wei- 
tere Varietät zu M. majaiit bilden. Der Kopf der lelsteren ist hei 
übereinstimme ödem KSrperbaue und gleicher Stmktar der Obeneile 
noch etwas breiter, die Slim trigt in der Mitte eine rotbc Hskd, 
welche sich beiderseits mit einer gröfseren Aber den Angea befind- 
lichen verbindet; ebenso seigt anch das Halsschild in der Hitle je- 
derseita einen kleinen, runden, rotben Fleck. 
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Broaeue poiiiue Dej. var. obeoUie^atriatus, Ich besÜce ein 
Individaum ans Tiaret, anscheioend dem Broaeue poiiiue Dej. an- 
gehörend, das aber von ihm durch die selir deatJich gestreiften Flü- 
geldecken erheblich abweicht. Nach dem einzigen vorhandenen 
Stücke glaube ich dieses Thier als Varietät zu B, poiiiue stellen 
zu müssen. 

Tachye quadrinaeva n. sp. ^) Graciliey nigro* picea ^ m- 
iida, anlenu«rum basi pedibusque flavO'ieeiaceie^ aniennie apice^ Wy- 
iria ulrinque maculia binia rujh-piceia^ fronte utrinque leviter bica» 
rinaia^ ihorace aubquadrato^ apice anguaiaio^ elyirorum airiia dor* 
ealibus iribua vel quaiuor projundia^ atdtliiiier punclaiie^ atria ociava 
poaiice /oriiier impreaaa, — Long. 2 Mm. 

Mit T. quadrieignaia verwandt, aber etwas kleiner, viel schlan- 
ker, das Halsschild weniger breit, die Streifen der Decken weni- 
ger stark eingedrückt und punktirt, die Beine ganz gelbroth. Die 
Oberseite ist braunschwarz, glänzend, die Fühlcrwnrzel gelbroth^ 
gegen das Ende sind die Fühler rothbrauo. Halsschild nur etwas 
breiter als lang, nach rückwärts verengt, die Seiten in der Nähe 
der Vorderwinkel etwas erweitert, die Hinterwinkel rechtwinkelig, 
die Oberseite ist wenig gewölbt, die Mittellinie sehr schwach, der 
Quereindruck an der Basis und die Basalgruben sehr tief ausge- 
prägt. Die Flügeldecken haben drei stark, und einen schwächer 
vertieften, kürzeren Streifen jederseits, die nur schwach punktirt 
sind, und die nicht ganz die Basis und Spitze erreichen; am drit- 
ten Streifen mit 2 gröfseren, aber nicht sehr aufTallend eingestoche- 
nen Punkten. Die Flecken der Decken haben ihre Stellung wie 
bei quadrieignaia^ sind aber viel weniger begrenzt, und verschwin- 
den sehr selten ganz, indem dann die Decken eine ganz rothbraune 
Färbnng zeigen. Beine einfarbig hellgelbroth. 

Bei Frendah an den Seiten einer Quelle ziemlich zahlreich 
entdeckt. 



*) Ganz ähnliche kleine Stücke von Sardinien bestimmte mir J. Du- 
▼al als quadritignaium var. und spricht sie auch in seiner Monographie 
als solche an ; ich halte es indefs für möglich, dafs wir es hier mit einer 
eigenen Art zu than haben. Zwischen beiden Käfern in der Mitte steht 
eine Form aus Dalmatien, welche ganz ungefleckt ist, oder nur an der 
Spitze der Flügeldecken zwei Flecke zeigt. 

G. Kraatz. 

Berl. Bntomol. Zeitscbr. XVI. 12 
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Laceobiu0 airocephaluM n. sp. Ooaius^ cannextu^ niger^ 
mniennia pedibus §iyMs^ thorace iaierihut UUe fla»o4€9iaeeu ^ ftmih 
ribua oniicia apire nigro-annulaiis^ capite^ scuieilo* iharace nigro^ 
cupreo^Uidis^ irrtguiarHer whlilUerque^ elyiris subirreguiarUtr m- 
riatim pundaih^ aupra 4Mi$ conflueniihua ei macuia parva saiu- 
rali ante medium pauiio obscuriore^ margine Uuerali non in/uBcaio, 
— Long. 3 — 3,6 Mm. 

Schwarz, die FQhler, die Taster bis auf die geschwärile Spitze, 
die Beine bis anf einen schwarseo Ring am Grande der Tordersteo 
Schenkel , der breite Seitenrand des lialsschildes , dessen Farbe in 
die der dunkleren Scheibe allmShlig yerllierst, und die Flfigeldecken 
mit Ausnahme des Schildchens hell briunlichgelb. Der schwane 
Kopf, das Scbildchen und die Mitte des Halsfichiides mit schwaehem 
kupferigen oder violetten Metallglanse, fein, nicht sehr dicht und 
unregelmäfsig punktirt; die Flügeldecken etwas unbestimmt nad 
nicht gansb unregelmäfsig gereibt, die Zwiacheorlume nicht punk- 
tirt; die punktirten Lüngslinien sind jedoch nicht sehr gleiehmäisig 
sohwärEÜch angeflogen, ohne jedoch ringsum den Seitenrand dunk- 
ler ßrbeud zu erreichen; endlich befindet sich auf der Naht etwas 
hinter der Mitte eine kleine, lichtbrfiunliche, numchmal nur schwach 
angedeutete Makel. 

In Gesellschaft der nachfolgenden und des L, paliida» Kiesw. 
Bei Geryville. 

Laccobiue Kieeenwederi n. sp. Ovaiua^ amvexus, paUi- 
dus^ capiie nigro^ infra ocuios macula parva iesiacea^ parce eubii- 
lissime punciaio^ ihorace breviaeimo^ angulia omnibus roiundaiii^ 
anie medium maculis iribus confluentibua obscuriSj parce aubiilHer, 
elyiris denee nigro-punciatU. — Long. 2 Mm. 

Ganz hell bräunlichgelb, nur der Kopf mit Ausnahme eioes 
Fleckens vor den Augen dunkel rotbbraun oder schwarz, das Hals- 
schild ist mindestens dreimal so breit als lang, am Grunde so breit 
als die Decken an der Wurzel, nach vorn etwas verengt, alle Win- 
kel sind abgerundet, die Seiten manchmal bläfser weifslichgelb, in 
der Mitte der Scheibe befinden sich 3 brSunliche, meist verschwom- 
mene, nicht grofse Makeln. 

Kopf und Halsschild sind sehr weitläufig und fein, die Flngel- 
deckcn dicht und zerstreut panktirt, jeder Punkt der letzteren bat 
eine dunkle schwärzliche Basis,* wodurch die Decken leicht dunkel 
gesprenkelt erscheinen. Der Nahtstreifen erreicht nicht ganz den 
Vorder-, wohl aber den Hinterrand, und dazwischen ist die Nsbt 
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and das Schildehen dunkler brioolich gcfftrbt und ohne Punkte ver- 
sehen. Die Spitsen der Kiefertaster sind scbwSrslieh. 

Am Rande de« Pldfschens EI-Biod im Teil bei GeryviJie an 
Pfianzenwnrzeln, aber selten. 

Ochihebius Numidicus n. sp. Siaiura O, rtAfomarginaU^ 
major, subovcUis, tmadice convexus^ aier^ meiallicO' vel euhmelaUicO' 
nitidus^ capiie iransversim hifoasidaio^ proihoract laiissimo^ pUH" 
daio^ laterUnu subrolundaiu^ apice*excUo^ angusiaiOj paUide mem" 
hrtmaeeihUmbaio^ linea media profunde longiiudinali, ad laiera uMn- 
que foseulaio^ hifoveokUo^ elytrie oblango*ovali6us, denee /oriiier^iue 
siriaia'punciath^ hU apicey aniennie pedibuaque rufo'bnmneia, — 
Long. 2 Mm. 

Von der Gestalt des O. rufomarginalue^ jedoch grofser, braun- 
schwarz, maocfamal nur etwas metallglfinzend , der Kopf zwischen 
den Augen mit 2 querstehenden, nicht tiefen Gruben; das Halssehild 
ist mehr als doppelt so breit als lang, der Vorderrand fast gerade, 
entweder nicht oder nur äufserst fein hfiutig besäumt, der Seiten- 
rand wenig gerundet, nach hinten verengt , und im letzten Drittel 
stark ausgeschnitten, der Ausschnitt wird von einem blafsgelbbrau- 
nen Membran ausgeföllt. Die Mittellinie ist furcbenartig, tief, an 
den Seiten befindet sich beiderseits eine tiefe Grube, und zwischen 
dieser und der Mittellinie zwei tiefe Grübchen, wovon das untere 
das stärkere ist, und etwas schräg steht. Die Oberseite ist zer- 
streu t-pnnkttrt. Die Decken sind nahezu eiförmig, etwas gestreckt, 
gewölbt, einförmig dicht punktirt-gestreift; die äufserste Spitze^ die 
Fühler und Beine licht braunroth; die Taster haben das letzte und 
häufig auch das vorletzte Glied dunkler. 

Am Ufer kleiner Wasserrieseln unter Steinen und an Pflanzen* 
wurzeln bei Tagonasout nicht häufig. 

Heiaeriue eeiulosus o. sp. Breviter ovaiue^ convexus^ 
hrunnea-ferrugineus^ subiilissime /ulvO'SetuloetM et omnino eeriaiin^ 
erecie lange piiosus; fronte denee irregtUariler punciaia^ margine 
elevaia; ihorace parcius^ Uäerihue antice denee punctato^ angttUs 
posHcis acttlis, aniicie obiusis^ re/lexie; elyiris puncitdaiie ^ siriis 
suhhumeralibus 3 dorsalibusque poeiice abbreviaiie'^ mesosiemo pro» 
funde lineaio. — Long. 1,8 Mm. 

Durch die allgemein dichte und ziemlich starke Punktirung, 
und durch die schuppchenartige, von langen Borstenhaaren unter- 
mischte Pubescenz ausgezeichnet. 

12* 
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Dankel rostrodi, die Stirn anregelmäffiig dicht panktirt, die 
Seilen schmal erhaben gerandet; das Halsschild nach vorn verengt, 
mit spitzen Hinter- und stumpfen, hreit abgestutzten und etwas 
aufgebogenen Vorderwinkeln. Vor den letzteren zeigt der Seiten« 
rand eine leichte Ausbuchtung. Die Seiten des Halsschildes sind 
flicht wulstig verdickt, der Vorderrand in der Nähe der Vorder- 
winkel ist die nicht sehr dichte Punktirong der Oberseite viel dich- 
ter gedrSngt und sehr schwach vertieft; der Hinterrand in der Nähe 
der Hinterwinkel beiderseits mit einem grfihchenartigen Eindruck. 
Die FlQgeldecken sind etwas lichter rostroih, etwas dichter and 
überall ziemlich gleichmäfsig punktirt, in der Nähe der Schaltern 
mit 3 nach unten zu abgekürzten feinen Streifen. Die Äfterdecke 
ist ebenfalls fein punktirt und behaart. Die ganze Oberseite ist 
überall mit sehr feinen Börstchen, die wie kleine Schüppchen aus- 
sehen, übersäet, and aufserdem mit mehreren Reihen langer, gelber, 
aufstehender Haare besetzt, die auch auf dem Halssehilde sichtl^ar 
sind. Die Seiten des Käfers sind aufserdem fein und deutlich, die 
Unterseite spärlicher behaart. Die Hinterbrust ist von einer ziem« 
lieh tiefen Längsrinne durchzogen. 

Bei Ameisen unter Steinen in der Nähe der Marabonts Moaley 
Abd-el-Kader. 

Loionyx gracilie n. sp. Elongaiue^ subdepreseue^ viridis vel 
cupreo^aenetiSf ihoracßy ore^ antennis peüibutque rufo-iestacei»^ erecie 
minus dense tiigro-piloeis^ ihorace sub^fuadrato^ elyiris eeriaiim sub- 
unter nigrO'ivhercuiaio-setosis. — Long. 4 — 6,5 Mm. 

Hell metallgrün oder hell kupferfarlüg, der Mand, die Fühler, 
das Halsschild und die ganzen Beine gelbroth, nur die Aagen und 
der gröfste Theil der Unterseite des Kopfes schwarz; mit: einzel- 
nen aufstehenden schwarzen Haaren liesetzt. Das Halsschild ist nur 
sehr wenig breiter als lang, fast quadratisch mit abgerundeten Ecken, 
die Scheibe bis auf einige flache, undeutliche Runzein, glatt. Schild* 
chen ziemlich quadrat förmig, glatt. Fingeldecken am Grunde äus- 
serst fein reticulirt, mit mehreren Reihen äufserat kleinen, in Längs- 
reihen stehenden schwarzen, ein Borstenhaar tragenden Höckercben. 

Von L, aeneus durch die Farbe, schmälere Gestalt, geringere 
Gröfse und hauptsächlich durch das fast quadratische Halsschild ab- 
weichend. 

Tbeilt das Vorkommen mit X. aeneus auf Blumen im Juli und 
Angost; am Frendab gerade nicht selten. 
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Troglops angusiatus ^ n. sp. Niger^ niiidtu^ fronie^ ore, 
aniennarum last profhoraceque posiice^ femoribus Uhiisque 4 (jmtic. 
pedum ei iniermeiUor.') apice iesiaceis ; ihttrace basi angtuiaio^ laie' 
fibus ei aniice roiundaio, — Long, vix 2 Mm. 

Ziemlich schmal, schwarz glänzend, die Wurzel der F&hler, 
der Mand und der Kopf bis auf den schmalen hinlersten Theil der 
Stire, der Hinterrand des Halsschildes, der untere Thcil der Vor- 
der- und Mittelschenkel und endlich die Vorder- und Mittelschienea^ 
gelbi*oth. Kopf des ^ viel breiter als das Halsschild, Stirn weit 
und tief ausgehöhlt, der hintere Theil des Eindrucks ist innen noch 
liefer quervertieft , nach vorn zum Munde tiefer Idngsgefurcht und 
am Vorderrande rundlich ausgerandet. Halsschild etwa so lang als 
breit, nach der Basis stark verenp;t, der Seitenrand oben gerundel, 
der Vorderrand gegen die Stirn stark gerundet erweitert, die Hin- 
terwinkel fast rechtwinkelig. Flügeldecken glänzend, glatt, sehr 
fein und andeutlich ponktirt, in der Mitte am schmälsten, gegen 
die Spitze etwas erweitert, die letztere gemeinschaftlich stampf ge* 
rundet. 

Von Frendah. 

HenicopU9 Kiesenweiieri n. sp. Aier^ nilidue, sparsim 
nigrO'hirius^ ihorace uirinque oblique depresso^ parcius eubUliier^ 
elyiris minus dense foriUer obsolete punciaio^ nigro ^ subaeneis ^ an- 
iennis medio rufo-ieslaceis» — Long. 7 Mm. 

Mas: Ariiculo primo tarsorum oniicorum crasso^ simplicibus^ 
tarsorum iniermed. aniice subarcuato^ foriUer bispinoso; tarsorum 
poeticorum ciirvo/o, ariiculis hoc ei ultimo simplicibus. 

Dem simplicipes und iibielius verwandt; schwarz, glänzend, 
f^parsam und lang, abstehend schwarz behaarl. Kopf uiSfsig dicht 
und ziemlich tief punktirt. Publer schwarz, das 3te Glied an der 
Spitze, das 4te nnd 5lc etwas vergröfsertc ganz, und das 6ste an 
der Wurzel rothgelb. Halsschild breiter als lang, fein und wenig 
dicht punktirt, beiderseits auf der Scheibe mit einem schiefen, sehr 
deutlichen Eindruck. Flügeldecken etwas weitläufig, unregclmäfsig 
und kräftig, gegen die Wurzel zu ein wenig dichter punktirt. Vor- 
derscbenkel keulenförmig verdickt, Vorderschienen breit, in der 
Mitte nach innen lappenformig erweitert; das erste Fufsglied ver« 
dickt, aber einfach, die hinteren Schenkel einfach, das erste Fufs- 
glied der mittleren Fufspaare an der Wurzel gebogen und von da 
nach hinten mit 2 langen, spitzen Stacheln bewaffnet; das erste 
Glied der hintersten Föfse nnd das Klauenglied gebogen, einfach. 

Ein ^ von Frendah. 
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Chrysanihia superha n. sp. Viridi • meialiica, ptmciaiU' 
«tma, palpis anienntsque n/grt«, At» brevissime sericeO'ptiBesceniihwu^ 
ihorace Mongo^ medio antice /oriiter^ apiee supra MtuiMun tevUer 
Mangulariier exciso^ basi medio iransverslm impreMo, -^ Long. 
7 MilL 

Der CA. viridis «nnächst ver\Tandt, von dieser allein schon 
durch das Halsschiid, von viridissima nnd wtripes aufserdem darch 
die Färbung der Beine, der Oberlippe etc. nnterschieden. 

Hell gelbgrön-melallischy die Palpen, Föhler und die ganzen 
Beine einfäJbig schwarz. Ober* und Unterseite finfserst fein-, die 
Fühler sehr dicht aber sehr kurz seidenartig granweifs-behaart. Der 
Kopf sehr glänzend, weniger gedrfingt*pnnktirt als das Halsfchild, 
das letztere bedeutend Ifinger als breit, im obem Drittel beider- 
seits beulenföroiig erweitert und vor dem Hinterrande stark einge* 
schnürt, der Vorderrand in der Mitte tief, der Hinterrand ober dem 
Schildchen etwas weniger dreieckig ausgeschnitten. Oberhalb des 
untern Ausschnitts befindet sich ein starker querer Eindruck. Eine 
vertiefte Mittellinie ist nicht vorhanden, eher die Spur einer erha- 
benen bemerkbar. 

Ein etwas schmSleres Individuum, das ich geneigt »wSre für 
ein Männchen zu halten, zeigt, wie die Weibchen, einfache Hinter- 
hüften und ein einfach abgerundetes Abdominalsegment. 

Auf Dolden um Saida in spärlicher Anzahl gesammelt. 
Anmerkung. Mit einem vom Autor eingesendeten Exemplare 
stimmt ein von mir in Andalusien in der Sierra von Jaen von Ge- 
sträuch geklopftes einzelnes Stück sicher specifisch überein, nur 
zeigt es dadurch eine viel schönere Zeichnung, dafs die Flügeldek- 
ken mit Ausnahme der Nath einen kupfrig goldigen Anflug be- 
sitzen. G. Kraatz. 

Nephodes Barbaru» n. sp. Eiongaius^ ieviier cwwexus^ 
jfuscO'niger^ nitidulusn tenuiter MidO'pubescens^ anientiia gracüiori-' 
bus^ articulis uUimia 3 elongalis^ capile proihoraceqtte dense sai 
/oriUer punciato^ his sub^adraio^ scuiello /ere laevi^ elyiris eUm- 
gtUie^ /oriiier striato^punciaiis, — Long. 7 Mill. 

Kleiner als N» subdepressus und meialUscens ; von dem erste- 
ren schon durch die stark gestreift - punktirten Flügeldecken, von 
dem letzteren durch das fast quadratische, weniger breite Hakscbild, 
die schlanken Fühler mit anderer Bildung der Endglieder, stärkerer 
Pnnktirung, geringeren Hetallglanz und durch die Tarsen der hin- 
teren Füfse verschieden. 
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Braunscbvrara^ giäosend, weif«, etwas fleckig aber ziemlich spar« 
lieh behaart. Kopf and Halsschild siemlich stark und dicht punk- 
tirt, die Paukte stehen am Hinterraude des Halsscbildes etwas zer« 
streater, wettläaßger, das letztere ist fast quadratisch, viel schmä- 
1er als die Warze! der Decken, die Seiten fast gar nicht gerundet^ 
nar karz For den Seitenwinkein mit einer sehr schwachen Erwei- 
terung. Die Fl&geldecken tief stark panktirt gestreift, die Zwi- 
schenräame kaum gewölbt und kaum ponktirt. Zwischen dem Naht« 
streifen und der Naht an dem Schildcben ist noch ein kurzer, tief 
punktirter Punktstreifen bemerkbar, der bei meiallescens tiefer als 
die umgebenden and viel weiter als bei BarbtNrus gezogen ist. Die 
Fühler schlank, die Glieder vom dritten ab untereinander, mit Ein- 
schlufs der drei letzten ziemlich gleich grofs, das letzte lang, oval. 
An den hinteren Beinen ist das Klauenglied stets viel gröfser als 
das erste, während bei metaliescens das letzte und erste ziemlich 
gleich grofs sind. 

Provinz Oran. 

Ich kann ein typisches Stück nicht recht sicher vom andalusi« 
sehen villiger Rosh. unterscheiden, welcher nicht mit dem sardini- 
schen meiallescens identisch ist. G. Kraatz. 

Siropho8omu8 (^JVeliocarus Thoms.) Seidliizii n. sp. 
OüfUus^ gquamulis elongaüs unditfue dense iedus seiis^ue ereciis ok- 
situsj thorace hast sultsinuaio^ laterihwi subrotundaio ^ anlice patdlo 
angustaio^ capite pone oculos constriclo^ elylvis thorace paullo la- 
iiorUms^ ovalibits^ apice subacuminalis ^ abdomine squamulalo, — 
LoDg. 41 — 5 Mill. 

Ganz von der Gestalt des St. faber ^ in dessen Untergattung er 
auch gehört, von demselben schon dnrch das beschuppte Abdomi- 
nalsegment und durch die Form der Schuppen abweichend; von 
St, formosus durch die länglichen Schuppen und die abstehenden 
Borstenhaare verschieden. 

Verkehrt- eiförmig y ganz mit länglichen gelbgrauen Schuppen, 
oben sehr dicht, anten spärlfeher besetzt, nnd aufserdem mit abste- 
henden Haaren ziemlich dicht besüet. Kopf sammt den Rüssel, mit 
Ausnahme der Augen etwas länger als breit, der Rüssel eben, breit, 
in der Mitte leicht längsvertieft, die Augen stark vorragend, indem 
der Kopf nach hinten stark eingeschnört ist. Halsschild breiter als 
lang, die Seiten merklich gerundet, nach vorn etwas mehr als nach 
rückwärts verengt, der Hinterrand beiderseits leicht gebuchtet und 
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dadurch die Mute etwas Dach bioten yorgesogen, die Scheibe mit 
einer dunkelbraunen, in der Mitte erweiterten, die Seiten |eder8et<s 
noch mit einer geraden Binde^ welche aus dunkel gefärbten Schop- 
pen gebildet sind. Flügeldecken allmählig hinter der Wurzel etwas 
erweitert, nach hinten gemcioschaftlich rundlich gespitzt; Oberseite 
mit brauoen Schuppen gefleckt; gewöhnlich sind die abwechseln- 
den Zwischenräume braun und weifslich, aber unregelniäfsig ge- 
fleckt. Die Unterseite und das Abdominalsegment spärlicher ge- 
schuppt, die Schuppen sind rundlicher als jene der Oberseile. 

Var. Die Beschuppung der Flugeidecken ist einßrbig gelbbrauo, 
mit nur geringen Spuren von abwechselnd dunkleren Streifen. 

In einer Höhle bei Frendah. 

Larinus Kirschii n. sp. Rufo-ferruf^iiieuB^ dense eubiilU- 
sime griseO'pubescene. roeiro brevi^ vaiido^ media carinaio, ihorace 
apice brevisßimo^ aniice foriUer angtieiaio^ svbtUller granulafOj ad 
latera ruguloso-pundato^ supra ecutellum minus profunde depresso^ 
aniice Unea media subiilissime elevaia^ elytris eubiilissime granula' 
iie^ siriaiO'punctaiie. — Long. 11 — 13 Mill. 

Dem L, Scolymi sehr nahe stehend, etwas gröfser, flacher, mit 
dichter und weniger stark punktirtem Halsschilde, ganz hell bräon- 
licb oder ro8troth> äufserst fein und dicht, sehr kurz seidenartig, 
greis behaart. Der Kopf klein, der Rössel kurz und kräftig, mit 
einem stark erhabenen Längskiele in der Mitte; das Halsschitd nach 
vorn stark verengt, am Hinterrande fiber dem Schildchen seicht 
und flach eingedruckt und mit einer sehr feinen erhabenen Mittel- 
linie ober diesem Eindrucke nach vorn; ebenso befindet sich auf 
den Seiten der Scheibe jederseits ein kleiner, grübchenartiger, häufig 
abdr schwer sichtbarer Eindruck. Kopf und Halsschild sind sehr 
dicht nnd fein granulirt, an den Seiten und dem Hinterrande des 
letzteren mit undeutlichen gröfseren, runzelartigen Punkten. F1&- 
geldecken gestreift, die Streifen punktirt, die Zwischenräume fast 
eben, und die ganze Ober- und Unterseite sehr fein granulirt ood 
sehr fein und kurz seidenartig behaart; die Mittel- nnd Hinterbrusl 
in der Mitte nnd die Schenl^el sämmtlicher Beine an der unterea 
Seite mit längeren, dichten,, weifsgelben, seidenartigen Haaren 
besetzt. 

Ausscbliefslich in den Blüthenköpfen einer niedrigen Dislelart 
in der Umgegend von Frendah. 
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G^mneiroH meiinuB nov. spec. BrwUer subavaius^ niger, 
den$e subiüiier grwo^pUomu^ rosiro capitis ihcraeisque iongiiU" 
dine^ apieem vsrsua subonguaiato ei piceo^ «ti^rec/o; thorace iran§' 
tsersa^ iai€ri6u$ purum roimidaiis, uwiice angusiaio; elyiris stabova" 
/t&tM, thoroci» laiiiudine^ /ariiier siriaiO'puficiaiiSi inier$tiHis pun* 
diß seriaiiSj ru/o •/errugineiSy iaieribua^ auiura scuielioque nigrO' 
infiucaiiM; aniennarum (exe, elava) pedibueque (exe. iarsiei) ferru* 
gineis. — Long. 2 — 2,2 Hill, (rosiro excluso.) 

In die I. Abtheilung gehörend. Schwarz, dicht gelblich greis, 
wenig anliegend behaart, Kopf und Halsschild fein ponkfirt. Rös- 
sel 80 lang als Kopf und Halsschild zusammen, gegen die gebräunte 
Spitze etwas verengt, in der Mitte auf dessen Oberseite mit einer 
Dicht langen, vertieften Linie und zu beiden Seiten mit einer Reihe 
von dentlichen Punkten. Halsschild mehr als doppelt so breit als 
lang, die Seiten etwas gerundet, nach vorn verengt, die Behaarung 
gegen die Mitte gerichtet. Flugeidecken nicht ganz doppelt so lang 
als zusammen breit, und viel breiter als das Halsschild, die Seiten 
uemlich gerade, hinten gerundet, Oberseite tief punktirt gestreift, 
üie Zwischenräume noch mit einer feineren Punktreihe, und öber- 
dies ziemlich dicht abstehend gelblich greis behaart; bräunlichroth, 
der Seitenrand und die Naht in der Schildchengegend geschwärzt; 
bäufig jedoch erscheinen die Flögeldecken ganz schwärzlich und nur 
die Scheibe derselben beiderseits roströthlich. Föhlergeifsel und 
Beine, mit Ausnahme der Fufse, braunroth, die Vorderschienen 
heller. 

Oran. 

Gjfmneiron bellus n. sp. Angusius^ ^ig^f subniiidus, sub^ 
iüHer albido erecie pilosus^ eapiie rosiroque subiilissime granariis, 
his apice laevibus, /errugineis^ hoc subcurvaio, sai brevi; ihorace 
fwiiter profunde punciato^ elyiris lateribus parallelis^ apice roiun- 
dtüis, rufo-ferrugineis^ laieribus^ sutura antice^ linea uirinqxie apice 
ongusie nigricante; /oriiier puncicUo-ftriaÜs ei subseriaiim aibo'pi' 
losis^ anlennis pedibvLStfue rufis, — Long. 2 Mill. 

Dem G. variabiUs Rosenh. am nächsten verwandt und von 
diesem hauptsächlich durch dickeren, körzeren Rössel und feinere 
Behaarung abweichend. 

Länglich, ziemlich schmal, schwarz, etwas glänzend; Kopf und 
Rüssel hinten sehr fein granulirt, der letztere ziemlich kurz und 
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stark, fast glatt, die Spitze röthlioh. Das Halsschild etwas breiter 
als lang, die Seiten geroodet, nach vom etwas mehr als nach rfick- 
wärls yerengt, die Scheibe sehr tief und stark, namentlich an den 
Seiten pnnklirt, ond sowie der Kopf weifs, fein and aufstehend 
behaart. Flfigeldecken sehr wenig breiter als das Halsschild, ziem- 
lich parallel, die Spitze abgerundet; rostroth, der Sufserste Seiten* 
rand, die Naht yorn and zwei Liogslinien auf der Selieihe, wel- 
che sich mit der Naht in der Mitte verbinden, schmal geschwSnt; 
die Scheibe der Decken tief punklirt gestreift and fast reihenweise 
weifs aufstehend behaart. Ffihler und Beiue roth. 
Oran. 



Nach Ansicht der vom Autor freundlichst eingesendeten typi- 
schen Exemplare hat sich Folgendes ergeben: 

1. Diochares depressus Reitter Berl. EntonioL Zeitschrifl 
1872. p. 168. ist spccifisch von dem etwas kleineren Pediacus co- 
siipennU Fairm. nicht verschieden; die Gattung darfte aufrecht zu 
erhalten sein. 

2. Onihophilus inierrnpius Reilter loc. cit. p. 168. ist 
mit exaraius lil. identisch. 

3. Chrysomela nigropundata Reitter loc. cit. p. 175. 
ist eine Varietät der bicolor Fabr. G. Kraatz. 



Ueber die Gattung Pseudocolaspis Lap. *) 



Ton 
Dr. G, Kraaix. 
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ach SteiD*8 Catal. Col. Enrop. 1868. p. 124. besitzen wir drei 
europSische Arten dieser Gattung, nach den Angaben des H. Dr. 
Scbanfufs in seiner Arbeit ,,über die Gattung Pseudocolaspis^ im 
Nanquam otiosus ') I. S. 197 — 204. dagegen nur eine^ nSmIich 
Ps, rubripes Schanf. aus Griechenland. Diese eine wird in dem 
Catalog der Chrysomelinen zu J. du Val's Genera d. Coleopt. p. 260. 
znr bekannten algieriscben setosa Luc. gezogen, unter Hinzufugung 
der genaueren Vaterlandsangabe Creta. 

Nach H. Schaufufs's Arbeit ninfs man glauben, dafs er 1871 
erst zum zweiten Male eine Beschreibang der Ps, rubripes bringe, 
und dafs die erste aus der Isis von 1863 stamme; es geschieht aber 
schon zum dritten Male, denn bereits 1862 beschreibt er eine P«. 

« 

rulripes in den Annales de la Soc. Ent. de France p. 311. Die 
lateinische Diagnose dieser, von ihm 1863 und 1871 nicht ci- 
tirten Beschreibung stimmt bis auf wenige Worte genau mit der 
von ihm 1871 gegebenen fiberein, und zwar ist 1871 statt lahro 
emarginaio zu lesen: clypeo std^truncato, ^ 



^) Dr. Scbaafnis schreibt Castelnan; es mufs aber richtig Laporte 
heifsen, wie Schaum, J. Daval u. A. m. schreiben, am so mehr, als ein 
H. de Castelnau cxistirt (vergi. HjBgcn Bibl. Entom. I. p. 117), welcher 
nicht zu verwechseln ist mit F. L. de Laporte, Comte de Castelnau. 

') Dem Herausgeber des «Nonquam otiosas'' sollte der (S. 29) wie- 
derholt gebrauchte und gesperrt gedruckte Ausdruck »Unicas" semper 
odiosos sein! Den Franzosen die Dummheit eines Journalisten als ihre 
grofse Ignoranz etc. (vergl. S. 52) durch Creirnng von Pleocoma Staff 
dauernd vorzuhalten, scheint uns von Dr. Schaufufs weder coUegialiscb, 
noch politisch; corpus convexuS (S. 77, 8J, 82, 96, 125, 137, 139) fällt im 
Nonqoam otiosus doppelt auf. 
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Da Dun in dem clypeus sidtiruncaius der P«. rvhripes jeden- 
falls der Hauplnnterschied vod der sehr veränderlicben seio^a mit 
dem clypeus iriangttlariier excisu* liegt, so läfsi die Beschreibang 
von 1871 die griechische Ps. rubripes mit Sicherheit von der algier- 
sehen unterscheiden; dagegen mufste da Val als krifischer Beurthei- 
1er der Diagnose von 1862, in welcher statt ciypeo subiruncaio: 
labro emarginaio steht *), in der rubripes die setosa nm 80 mehr 
vermuthen, da H. Schaufufs die letztere gar nicht erwähnt und die 
rubripes so beschreibt, dafs man ganz wohl die selosa nuf sie be- 
ziehen kann. 

Soviel zur Erklärung der du VaPschen Deutung, welche sonach 
wohl zu rechtfertigen ist, obwohl dennoch die rubripes eine ?oo 
der setosa sicher zu unterscheidende Art ist; erstere ist bestimmt 
europäisch! ist es die selosa ebenfalls? 

H. Schaufufs spricht zwar Isis 1863 p. 35 ^von der Ps. setosa 
Luc. von Spanien^; er scheint mir aber, wie in der Regel, eine 
sehr zweifelhafte Autorität, denn weder du VaPs noch de Marseufs 
Catalog geben Spanien als Vaterland der setosa an; Rosenhaaer 
zählt sie weder unter seinen andalusischen Käfern auf, noch fand 
ich sie unter der nicht unbedeutenden Sammlung andalusiscber Kä- 
fer-Arten, die ich von Dr. Staudinger früher angekauft; sollte H. S. 
durcb die Angabe irgend eines Händlers a la Colombel getäuscht 
sein oder ist ihm die setosa damals *) rein zufällig spanisch vorge- 
kommen? Dafs H. Schaufufs nicht besonders sorgfältig zu Werke 
geht, beweist ein ganz ähnlicher Fall sehr deutlich; am Schiasse 
seiner Arbeit über die Pseudocolaspis - Avien (welche er von den 
wenigen genannten auf 11 bringt) sagt H. Schaufufs: j^cylindriea 
Küster (IV. 92.) von Oran ist mir leider nicht bekannt^. Hierdurch 
zeigt sich leider, dafs H. Schauf. um die Deutung dieser Art nicht 
im Mindesten bemuht gewesen ist, was eigentlich kaum zu erwar- 
ten war. Eine cylindrica KQst. von Oran ist nie beschrieben wor- 
den, sondern eine cylindrica aus dem südiicben Frankreich, welche 
an Küster als Eumolpus cylindricus Hoffmannsegg angeblich ans 
dem sudlichen Frankreich mitgetheilt war. Kommt nun wirklich 
eine Pseudocolaspis- Arl im südlichen Frankreich vor? in Grenier^s 



') Man könnte danach sehr leicht auf die Vermuthnng kommen, es 
sei von H. S. früher der clypens mit dem labrum verwechselt worden; 
in der deatschen Beschreibang von 1863 ist zar Abwechselang von Bei- 
den nicht die Rede. 

*) 1871 giebt H. Schaaf. lediglich Algier als Vaterland der seteta «n. 
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Caial. d. Col. de France finden wir eine solche nicht, de Marseul 
fährt 10 seinem Cataloge S. 266 ganz richtig France und Oran ala 
Vaterländer aaf. Wer eine Pseudocolaspis von Oran auf den KQ- 
ster^schen Käfer bezogen hat, ist siemÜch gleicbgöllig; die dort vor- 
kommende Art ist, wie kaum anders zu erwarten, nach dem Mate- 
rial meiner Sammlung, mit der teiosa Luc. identisch. 

Nach dem Gesagten bleibt zu conslatiren: 

1) Ob Ps, cyiindrica Kfist. oder überhaupt eine Pseudocohs» 
pis wirklich in Sädfrank reich vorkommt? Die Verbindung der Va- 
terlandsangabe mit dem Namen Hoffmannscgg liefse daran denken, ^ 
dafs der Käfer aus Spanien oder Portugal stamme, von wo Hoff- 
manusegg bekanntlich viel mitbrachte. 

2) In welchen Sammlungen etwa Pseudocolaspis existiren, wel- 
che sicher ans Spanien oder Portugal stammen, und ob sie mit der 
seiosa identisch sind oder sich etwa eine besondere Art festhalten 
und KU cyiindrica Küst. ziehen läfst? 

Vermuthlich wird die cyiindrica Küst. nicht nach einem 
französischen Stöcke beschrieben und mit der algierseben seiosa 
identisch sein. 

Ps. 8€io»a ist sehr veränderlich, bald gröfser bald kleiner, bald 
breiter bald schmäler erscheinend; bald mit grünlichem, bald mit 
röthlicbem Erzschimnier. 

Ein auffallend kleines Ex. einer griechischen Pseudocolaspiä 
stimmt durch den dreieckig ausgeschnittenen Clypeus mit seiota 
übereio, von welcher ich es nicht specifisch zu trennen wage; es 
ist viel kleiner als meine sämmtlichen griechischen ruhripes^ welche 
unter sich wenig abweichen und vorherrschend einen Stich ins 
Kopfrige zeigen. Ihr Halsschild erscheint mir dichter, feiner punk- 
tirt, weniger glänzend als bei der seiosa^ nach H. Schaufufs ist es 
^durch die viel feinere Punktirung glänzender^. 

Ueber zwei neue Arten von Cypern (diversicolor) und Antio- 
chia (variabilis) erlaube ich mir kein Urtheil; ihr Clypeus wird 
i'otundaio - emarginaius genannt. Ps, diversicolor ist „an der ver- 
schiedenen Punktur des Halsscbildes^ zu erkennen, die im Uebrigen 
nicht beschrieben wird; variabilis ist blauschwarz oder blaugrau mit 
etwas kürzeren Fühlern; die übrigen neuen Arten stammen aus Süd- 
afrika, eine aus China. 
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Za dem vorstebeDden AnfBaUe war Herr ▼. Ei eaen weiter, 
welcher eiueo Abzug desselben erhalten, so freundlich Folgendes 
ergfinzend sa bemerken. 

Köater giebt nicht an, Eumolptu cylindricue sei ihm von Hoff- 
mannsegg mitgelheilt worden, sondern citirt wohl Eumolput cy/in* 
dricus Hoflfmgg. lediglich als Tradifionsnäme. Diese Art ist nun 
aber sicher Pachnephorus cylindricua Lucas in der heutigen En- 
tomologie; ich glaube mich nicht nur zu entsinnen, diese Bestim- 
mung in Kunze's Sammlung zu Leipzig gesehen zu haben, sondern 
kann auch den Dejean^schen Catalog daffir anföhren; derselbe zShit 
cylindrictts Hoffmgg. als Art der Gattung Pachnephorut aof, 
die bei Dejean ganz richtig erkannt ist, d. h, echte Pachnephoren 
enthSlt, während die Päeudocolaspis- Arien ziemlich weit davon ent- 
fernt in einer besondern Gattung, Eubraehye Dejean (dem Psendo- 
coliupis als Synonym beigeffigt ist), stehen. 

Da nun Köster^s Beschreibung des Pachtiepkorue cylindriciu 
yon 1S46 stammt, Lucas Beschreibung von Pseudocolaspis setosa 
und von Pachnephorus cylindricue vom Jahre 1S47 — 1849, so mafs 
Peeudocolaepie eeiosa den Namen Pe. cylindrica annehmen nnd 
PachnephcTue cylindrietie als ein, einer andern Gattung angehören- 
den Speciesnamen gleichen Klanges daneben fortbestehen. Trotz- 
dem dafs Pachnephorus cylindricue Kfist. nnd Pachnephorue cylw- 
dricuä Lucas ursprünglich coliidiren, findet jetzt doch keine Coi- 
lision mehr statt, nachdem die betreffenden Arten in zwei Gattun- 
gen vertheilt sind. 



Verzeichnifs andalusischer Diptera, 

bei Granada von Herrn Ribbe gesammelt, 



von 



Victor V. Röder in Hoym. 







bwohl Herr Ribbe von seiner Reise nach Andalusien nur we- 
nige Dipteren mitgebracht hat, so befinden sich unter denselben 
doch einzelne recht interessante, and scheint es mir nicht unzweck- 
mäfsig die sfimmtlichen von ihm gesammelten Arten hier kurz auf- 
zuzählen. 



Siraiiomys^ centsia Mg. 
Tabanus aier Rossi 

auiumnalU L. 

vUiaitu F. 
Haemaiopoia Haiica Hg. 
Süvhts appendiculaiua ■) Macq. 
Pangonia fumidm Lw« 
Nemesirina Perexii *) L. Duf. 
Anihrax hispanu9 Lw. 

inorto L. 

mourtM L, 

flauus Mg. 
Lomaiia Tyaiphone Lw. 



Bombytiui aier Scop. 

pftnctahis Fbr 

medius L. 

cruciaius F. 

senex Mg. 
Systoechus leucophaeus Mg. 

$tramttieu9 Mg. 
üsia florea Fbr. 

mcUa Wied. 
Eriopogon laniger Mg. 
Lophomoiua crisiaius Mg. 
Machimus /oriis Lw, 
AnluB crtAraniformis L. 



') Diese Art wird zuerst in Schiner's Novara- Dipteren als euro- 
päisch bezeichnet. Die Exemplare der Novara stammen aus Gibraltar, 
das von Ribbe gefangene, in meiner Sammlung befindliche aus Granada; 
sonst kommt die Art in Algier vor. 

^) Dieses Dipteron ist zuerst von Mieg entdeckt, seitdem scheint es 
aber noch nicht wieder gefunden zu sein, da ich es in keinem spanischen 
Dipteren-Yerzeiehnisse finde. 
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Volucella zonaria P. 
Erisialiä tenax Fj. 

aeneus Scop. 
- • arbu8iorum L. 

quinqueUneaiua F. 
iaphicus Wied. 
Hehphilus trivUiaius F. 
Melithreptus iaenialus Mg. 

scripius F. 
Myopa doraalia F. 
Echinomyia iessellaia F. 
/wo L. 



TocAlna syberita Mg. 
Ocyptera cytindrica F. 
hicolor Oliv. 
Phasia crasaipennis F. 
€rj^mno<oma coaiata Pz« 
Sareophaga cruentaia Mg. 
LucUia »ericaia Mb. 

Caesar L. 
^Gtura iibialis R. Desv. 
Timia apIcalU Mg. Alhambra. 
Uelomy*d afßnU Mg. 
Oriaiis maculipennU Ltr. 



Na<5htrag zu der Aufzählung der 
Noctuae des nördlichen Harzgebirges. 

(Siehe Berl. Ent. Ztschr. 1872. S. 233.) 



In diesem Sommer habe ich 2 far unsere Faana neue Arten 
aufgefanden, welche zar Ergänzung meiner Aufzfihlnng a. a. O. hier 
noch Platz finden. 

243. Hadena ophiogramma Esp. bei Osterwieck am 13. Joli va 
Gebüsch am linken Ilse-Ufer. 

244. AgroiU depuncia L. bei Oderbröck im Oberbarz am 23. 
Juli; nach Zincken-Sommer's Angabe von Dahl aus Wien am Brocken 
gefunden (▼. Heinemann, Schmetterlinge Deutschl. und d. Schweiz 
p. 507), seitdem meines Wissens nicht vorgekommen und desbalb 
von mir fOr verschollen gehalten. 

fVilhelm Heuücker, 
in Osterwieck am Hara. 



Bemerkiiiigeii über europäische Clythriden 



▼Oft 

Dr. O. Kraai%. 



E 



war ursprftiigUch meine Absiebt eine Revision der europSiseben 
Qfthriden heraossogeben « an welebe sich eine Zosamooenstellang 
derjenigen Arten anschliefsen sollte, welche seit 1848, d. b. seit 
dem Erscheinen des 2ten Bandes von Lacordaire's grofsem Werke 
aber die Col^opt^es Subpentamires Pbytopbages beschrieben wur- 
deo. Da ich jedoch höre, dafs H. Lefebvre, einer unserer vielen 
aod rührigen französischen CoUegen, eine monographische Revision 
der Chfthriden herauszugeben beabsichtigt, so verzichte ich auf diese 
Zusammenstellung ganz ; dagegen möchte ich die Bemerkungen, die 
ich zu einzelnen Arten gemacht habe, nicht unterdrücken. Das 
reiche Ittaterial, welches Lacordaire seiner Zeit vor sich hatte und 
die grofse Umsicht mit der es bearbeitet wurde, haben uns bisher 
kaum wagen lassen, einen Zweifel an der Berechtigung einzelner 
Arten aoaiosprechen; indessen scheint mir doch in einzelnen Fällen 
Grund dazu vorhanden; vielleicht wird auch H. Lefebvre's Arbeit 
immerhin noch in einzelnen Punkten ergänzt; die schwierigen Co- 
pAoc«pAa/o-Arten sind ausführlich beliandelt. Ihre, so wie die geo 
graphiscbe Verbreitung einiger anderer Arten in Deutschland be- 
durfte noch einer genaueren Uptersuchung. Manche kurze Angaben 
durften auch den deutschen Lesern von Interesse seiu und die Be- 
stimmung einzelner schwieriger Arten erleichtern; neue sind nur 
einige wenige aus iem südöstlichen Europa und Kleinasien he* 
acbrieb^. 



Berl. BaiOBol. ZtlMolir. XVt. ][3 
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1. Labidostomis Lac. Phyi 11. p. 30. 

Div. I. A. Fühler vom vierten Gliede an deatlich 
gezähnt. 

1. ^) Labidostomis iaxicornis Lac. Phyt. IL p. 32. 

Nach Zebe's Verzeichnifs soll der Kfifer bei Hanau , am Rhein 
und in Preufsen yorkommen; Redtenbacher sagt: nach Herrn Zebe 
am Rhein, mir nur aus Südeuropa belcannt. 

Das Vorkommen bei Hanau ist durch Jnnker^s Mscrpt. so gut 
wie gar nicht verbürgt, da dasselbe eine Fundgrube von offenbareD 
Bestimmungsfehlern bildet. 

Als Quelle für die Nachricht, dafs der Käfer in Preufsen vor- 
kommt, sind V. Dommer's Nachträge (zu v. Siebold^s Verz. d. Kä- 
fer Preufsens) in den Prov.-Bl. 1850 L p. 199—270 zu betrachteo. 
Auf meine Anfrage, ob die preufsischen Entomologen die südlicbe 
Art irgendwo anderweitig in Preufsen aufgefunden bitten (dieselbe 
ist durch ihre Gröfse, die kräftigen Fühler, namentlich aber die 
gleichsam ausgenagten Seitenränder des Halsschildes leicht kennt- 
lich), theilte mir H. Czwalina in Königsberg mit: ^filylhra imxicor- 
nt«, über deren Vorkommen in Preufsen bei Ihnen Zweifel entstan- 
den, mufs wohl vorläufig aus unserem Cataloge gestrichen werden. 
In der v. Dommer'scheu Sammlung, die ich in Danzig einsah, 
stecken unter diesem Namen drei Exemplare; zwei echte, dnrcb 
schwarze Zettel als süddeutsch bezeichnet; das dritte, bei dem der 
Mangel jeder Bezettelung, wie durchgängig in jener Sammlung, die 
preufsische Heimath angeben solli ist C/. Mdeniata^ die sonst in der 
Sammlung fehlt; es ist also wohl unzweifelhaft, dafs C/. iaxieomk 
nur durch falsche Bestimmung in unsere Cataloge gekommen iaf 

In der Uebersicht der Käferfauna der Rheinprovinz (Verhaodi. 
der naturf. Ver. d. Rheinl. VI. S. 469) wird angegeben, dafs die 
iaxicornis bei Düsseldorf von H. Braselman gefunden sei; ich möchte 
auch hier einen Bestimmungsfehier vermuthen. Nach Laoc^aire 
(Phyt. IL p. 34) sollen Baiern und Tyrol die nördliohsten Gegenden 
sein, in denen die iaxicornis vorkommt; der gründliche Rosen- 
hauer führt indessen in seinem Verzeichnifs der Käfer Tyrol« die 
Art nicht auf, und somit besitzen wir kaum eine ganz zuver- 
lässige Nachricht^ dafs Ci, iaxicornis wirklich in Deutschland auf- 
gefunden ist, denn auch Lacordaire kann sehr wohl durch unrich- 
tige Vaterlandsangaben getäuscht seih. 



^) Die Nammern vor dem Artnamen sind die Nammern der gleich- 
namigen Arten in Lacordaire's Col. Sabpent. Phjtoph. II. 
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2. Labidostomia rubripennia Lac. Lac. Phjf. H. p. 35. 

In V. HeydeD^s und einigen anderen Sammlungen fand ich an- 
sehnliche Stucke der Lab. taxicomis mit mehr oder weniger röth- 
lich-gelben Flugeidecken (von Tarifa, Sardinien, Sicilien) als rubri- 
pennis bestimmt. Die echte rubripennia ist indessen meines Wis- 
sens noch nicht in Europa aufgefunden, und scheint mir, nach den 
von Lacordaire angegebenen Merkmalen, der taxicomis nahe ver- 
wandt aber wohl von ihr unterschieden; namentlich ist der Vorder- 
körper tiefer blau, die Slirn stärker vertieft (dazu un gros point 
enfonce constant sur chaque cavite antennaire), die Unterseite der 
drei ersten Fühlerglieder gelblich oder röthlich, die Spitze der Vor- 
derschenkel unten ohne Zahn; bei meinen (wenigen) Ex. ist der 
Seitenrand des Halsschildes kaum merkbar, bei der taxicomis fast 
immer deutlich ausgenagt, was Lacordaire nicht erwähnt. 

3. Lmbidostomis lusiianiea Germ., tibialis Lac. Phyt. 
IL p. 36. 

Unter CL meridionalis Lac. sagt Suffrian (Stett. Eni. Zeifg. 
Xn. 1851. S. 199. 3.): „Weshalb hier der Sltere und ganz unzwei- 
deutige Name CL huitanica Germ, geändert wurde, ist vom Verf. 
nicht angegeben. Ist derselbe auch von Germar ohne Beifügung 
einer Beschreibung bekannt gemacht, so hat Letzterer doch dabei 
auf die sehr kenntliche, von Gjlleuhal ohne Namen gegebene Be- 
schreibung Bezug genommen ; weshalb der von ihm herrührende 
Name als der ältere der Art verbleiben mufs.^' 

Ich würde Suffrian in dieser Deduction vollkommen beipflich- 
ten, wenn ich GyllenhaFs Beschreibung, wie Lacordaire und er, 
sicher aaf Lab. meridionalis zu beziehen vermöchte; dies ist aber 
nicht der Fall. Gyllenhal sagt am Schlüsse seiner Beschreibung der 
bekannten Lab, longimana (Ins. Suec. III. p. 590) : „E Lusitania spe- 
cimen obtinui, nostris simillimum, sed duplo fere majorem, tho- 
race rix pnnctulato, et puncto humerali magno nigro notatum, 
an apecie distinctum?'^ 

Diese so beschriebene Art benennt Germar (Ins. Spec. p. 549. 
Obs. No. 6.) Ituitanica, 

Da nun Lacordaire zwei spanisch-portugisische Arten unterachei- 
det, von denen die eine (tibiatis) einen „prothorax subtiliter pun- 
ctnlatns'S ^ic andere (meridionalis) einen „prothorax sat crebre pun- 
ctalatus'^ besitzt, so scheint es mir nothwendig, den dem Gyllenhal- 
schen Käfer ertheilten Namen auf diejeni ge zu beziehen^ welche das 
feiner punktirte Halsschitd besitzt; dies ist aber die tibialis Lac. — 

13 • 
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Nachdem Rosenhaaer (Die Thiere Andalosieiis S, 307.) ecbon 
1866 darauf hingewiesen hat, dafs Fabricias bereits 1801 in seinem 
Syst. Eleuth. II. 29. 5. eine Clythra iihialis aus Nordamerika be- 
schreibt, und nachdem Reiche 1868 den Namen der tAialU Lac. in 
Lacordairei umgeändert hat (Ann. Soc. France 1868. p. 26), weil 
bereits 1832 eine Clythra iibialis von Brülle beachrieben ist, so kann 
durch die Einführung des alten Germar*schen Namens zugleich der 
Reiche'sche in Fortfall kommen und die Synonymie vereinfacht 
werden. 

* 

Soffrian beginnt seine Bemerkung zu der Cl, iibialU (Stett. 
Entom.' Zeitg. XII. S. 199) mit den Worten: ein sehr auffallendes, 
auch vom Verfasser hervorgehobenes Merkmal dieser Art bildet die 
matte, glanzlose Oberfläche der Deckschiide, welche durch deren, 
zwischen der ziemlich zerstreuten Punktirung fein genarbte Epider- 
mis hervorgebracht wird. Lacordaire erwähnt das hervorgehobeoe 
Merkmal in der Beschreibung des (}; da Suffmn es al» «lüffallendes 
Artmerkmal bezeichnet, so scheint er nicht bemerkt zu haban, dift 
CS den ^ allein zukommt, während die 9 glänzende Fl&geldeckeo 
zeigen, deren Sculptur von denen der cT bedeutend abweicfai 
Aehnliche Sculptur «Verschiedenheiten treten auch bei vielen aode* 
reu Arten auf, und auffallend ist daher in der That nur, dafs 
Lacordaire davon in den Beschreibungen so wenig Notiz nimmt, 
auch im Allgemeinen Theile Nichts davon erwähnt. Eine gaoi 
ähnliche Sculptur findet sich bei den (^ der persischen dteipUM 
Fald., bei unseren deutschen paUidipennis ^ cyanicümU u. •• w. — 
Ich habe die Lt^, iibialiM namentlich bei Toledo in grofser Ansah) 
gesammelt, und gefunden, dafs dort aämmtliche cT matte, glanzlose 
Flfigeldecken zeigten, indessen kommen auch Ex. mit schwachem 
Glanz vor (Barcelona, bei v. Heyden). 

4. Labidosiomis meridionalis Lac. Phyt. II. p. 38. 

Obwohl mir von dieser Art nur ein apärlidbes Material vor- 
liegt, so giebt dasselbe doch zu Bemerkungen Anlafs, namentlich xo 
der Frage, in wieweit die von Lacopdaire angegebenen Merkmale 
constant sind. 

Im Gegensatz zu den übrigen französischen und spamscheo 
Stücken machen mir die (14) Stücke meiner Sammlang aus deo 
Ostpyrenäen durch übereinstimmende Gröfse, Färbung, Mangel der 
Behaarung auf Kopf und Halaschild d^ Eindruck einer eigeaeo 
Form, welche, wie auch Lacordaire bereits von seinen 12 Ezem- 
plarep bemerkt, kleiner und heller ist als Lacordakre's typische 
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meridianaiis', unter diesen Umständen scheint es mir angemessen, 
diese Form mtl einem besonderen Namen, pyrenaea^ ftu belegen. 
Slmmfiiebe c^ der pyrenaea zeigen dicht nnd kräftig pnnktirte, 
deiiUich glänzende Ftögeldeeken , sämmtliche $ ein unbehaartes 
Halsscliild, welches bei beiden Geschlechtern keine Neigung zeigt 
anstatt des grünliohen, einen bläulichen Glanz anzunehmen. Mit 
diesen Ex. aus den Pyrenäen stimmt ein einzelnes von Staudinger 
in Andalusien gesammeltes Ex. genaa überetn; ebenso 7 von H. 
Kirsch zur Ansiebt mitgetheilte Ex. aus dem Gaadarrama-Gebirge. 

Der pyrenaea zunächst verwandt ist ein mir von Molsant als 
Lah, iibialis eingesandtes Pärchen von etwas gröfserer Gestalt, 
dessen Flugeidecken mehr ockergelb sind, dessen 9 ein bläulich 
»chtmmerndea, deutlich behaartes Halasohild, dessen cf etwas feiner 
panktirte, deutlieh glänzende Flugeidecken bat; ein ganz ähnliches 
Pärchen erhielt ich von Dr. Staudinger aus Andalusien, nur ist bei 
diesem aueh das HalsschHd des cT bläulich und behaart. 

Deutlich grdfser, also nur wenig kleiner als iibitUii sind vier 
sfidfranzösische, von Mulsant als meridionalis eingesendete Stücke, 
deren Halsschild bald deutlich behaart (cf), bald unbehaart ist ($)• 
Die FlSgeldecken der c^ zeigen nur einen leichten Glanz und eine 
Panktirang die nicht viel stärker ist als bei iibialis. 

Mit diesen Stücken stimmt ein von Handsehoch in Spanien ge- 
sammeltes £x. mit deutlich behaartem Halsschilde überein; nach 
einem solchen ist unzweifelhaft beschrieben: 

Lahidosiomis croceopennis Motsch. Bullet. Moscou 1849. 
III. S. 148. ^^scutello ihoracisque supra ienuiier sparsim a^do-pilo- 
9i8^'* Motscbulsky vergleicht den spanischen Käfer unnützer Weise 
▼erhältnifsmäftig weitläufig mit der transcancasi sehen irevtpmnis, 
anstatt mit den näehstverwandten, ganz ähnlich gefärbten spanischen 
iibialis und meridionalis, — Hiernach ergiebt sich, dafs von den we- 
nigen von Lacordaire hervorgehobenen greifbaren Merkmalen das 
fortfillt, dafs tete et prothorax der meridionalis glabres sind; die 
meisten übrigen sind wechselnd oder stehen mit der geringeren 
Grdfsen - Entwickelung in so innigem Zusammenhange, dafs sie als 
speeifische Merkmale noth wendig geringeren Werth zu beanspru- 
chen halben. 

Als constantes Merkmal bliebe der Glanz der Flügeldecken der 
^ der meridionalis^ im Gegensatz zu der „auffallend matten Ober- 
flSebe^ derselben bei der tibialis übrig; ich halte es für möglich, 
dafs auch hier südfranzösische, nicht aus den Pyrenäen stammende 
£xemplare Uebergänge zeigen; in diesem Falle würde die tibialis 
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Lac. als üppige südliche , die p^enaea als Gebirgs-Z Wertform, die 
meridionalis Lac. als Mittelform einer einzigen Art anfonfaaaen seio; 
gerade wegen der Kürze der Gyllenharscben Beschreibung empfiehlt 
sich für dieselbe der unter der iibiaUs bereits von Neuem einge- 
führte Germar^sche Name. 

Dafa sowohl Rosenhauer (Thiere Andaloa. p. 308.) ala ▼. Kie- 
senwetter (Ann. Soc. France 1851. p. 651.) angeben Z«€i6. iAiaiU 
und meridionalis zusammen gefangen sbu haben, dieser am Mont Ser- 
rat, jener bei Malaga^ spricht unter Umständen für die Ideniitit bei- 
der Arten. 

5. Lahidoaiomis hybrida Luc. Lac. Phyt. IL p. 39. 

Diese durch die maeula quadrata infra medium elytrorum sehr 
ausgezeichnete Art besitzt nach Laeordaire elytra rub. Von den 
12 £x. meiner Sammlung zeigt nur eins rothe Flügeldecken) wäh- 
rend die der übrigen so gelb sind, wie bei den meisten verwand- 
ten jLa&t(/o«/onm-Arten mit sog. gelben Flügeldecken. Bei diesem 
röthlichen, sowie hei dem fihnlichen (einzigen) Stücke d^r ▼. Hey- 
deutschen Sammlung ist der Thorax schwärzlich blau, bei den übri- 
gen grünlich blau; beide sind 9. v. Heyden giebt als VaterUad 
an: Andalusien (? Tanger), Colombel, Tarnier. Ich bezweifele dorch- 
aus, dafs der Käfer wirklich in Andalusien aufgefunden ist; sein 
Vaterland ist haoptsächlich Oran. 

5—6. LabidostomiM bigtmina Suffr. (Statt. Ent Zeitg 
1851. S. 200.) 

ist zwei Jahre früher von Hotscbulsky (Bull. Hoseou 1849. 10. 
S. 149. No. 225) als LabidoHwniMi ^/uadrimaeiäaia^ natürlich ziem- 
lich flüchtig, beschrieben. So lange die LabidosUnnis nur als eine 
Untergattung von Clyihra betrachtet werden, ist indessen dem Mot- 
schulaky'schen Namen nicht die Priorität einzuräumen, da bereits 
eine Clyihra (Copiocephala) 4-moculata von Linne beschrieben ist. 
Motschnlsky bemerkt, dafs der Käfer sich durch weniger vorge- 
streckte Mandibeln und weniger verlängerte VorderfÜfse des ^ an 
Laichnaea annähere; er ist der hybrida I^ao. zunächst verwandt, 
bedeutend kleiner, verhält nifsmäfsig schmäler. Unter Berficksicbii- 
gung der Lacordaire'schen Diagnose der hybrida giebt Suffrian fol- 
gende von ihm: 

Eiongaia^ aubcylindrica^ viridi ueiteo, capüe ihoraeeque wbii' 
Ihu viüoao, fronte ragosa «tc6«tnpr«a«a, thoraee puneiulaio^ angidis 
poaiicis V9X prominulis refiescis^ eiyiris pundaiiB ruf<h4esiae€9Bj ptmelo 
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nigro maculaqu0 ehmgaia vernu apieem vireseenie, ^ co- 
püe majori^ mandibulia vtdidU^ exserüs^ forcipaiis^ pedihu$ aniich 
elongaiis, Variai mocWa ei^rurum potiica deficiente, 

6. Labidosiomia propinqua Fald« Lac. Ph-yt. II. p. 40. 

DioM Art wird vielleicht dadurch öfter verkannt, daf« Lacor- 
daire am Schlaaae seiner Beachreibong voo ihrer engen Verwandt- 
schaft mit der decipiens spricht. Durch ihre Gröfse und etwas un- 
tersetste Gestalt erinnert die pn^pinqua mehr an humtralii^ cha- 
rakteristisch für sie ist der grofse schwane Schulterfleck (bei cf 9), 
wfihrend deeipUM ^ gar keinen, 9 einen schwachen Schulterfleck 
nach Laoordaire haben soll, welcher indessen anch beim ^ nicht 
selten (obwohl schwächer als heim $) hervortritt. 

Der Käfer scheint bei Coostantinopel nicht selten (Abresch, 
Prömmel); La Ferte S^nectere erhielt ihn nach Lac. comme veoant 
de Turquie. In Klein-Asien sammelte ihn Lederer bei Amasia. 

7. Lahido9iom%9 A^iatica Fald. Lac. Phyt. IL p. 42. 

Die ansehnlichste Art in dieser Gruppe, ebenfalls puncto hn- 
merali majori ausgezeichnet, welches Merkmal hier auch von La- 
cordaire in der Diagnose aufgenommen ist; sie scheint sehr selten; 
idi besitze nur 3 Ex. von Magnesia (Lederer), v. Heyden ein Pär- 
chen ans dem Cancasus (BischoS). Das Männchen, welches Lacor- 
daire nicht kannte^ ist analog dem der verwandten Arten gebaat, 
mit sehr kräftigen Mandibeln, Vorderschenkeln und langen, gekrfimm- 
ten Vorderscbieneo; die Stirn ist violett, tiefer eiogedröckt, etwas 
deutlicher pnnktirt als beim $. 

Div. L B. Fühler erst vom fflnften Gliede ab deut- 
lich gezähnt. 

8. Lahido8iomi9 rufa Lac. Phyt. IL p. 43. 

Ich m5chte diese leicht kenntliche, stets röthlich geilrbte grie- 
chisch- türkische Art mehr in die Nähe der röthlichen hehraea ge- 
stellt wissen, als zwischen die gelblichen syrisch - persischen Ar- 
ten^ welche mir untereinander näher verwandt scheinen. 

9. Lahido9iomi§ tineola Redtb. Lac. Phyt. II. p. 43. 

Anch ich besitae nur Weibchen (5) von dieser sehr seltenen 
Art; es wird daher besonders zn beachten sein, in Gesellschaft 
welcher Männchen sie sich findet. Meines Erachtens ist die lineola 
nichts als eine Varietät des 9 der decipiensy von welcher sie sich 
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kaam durch andere charakteristische Merkmale, ah den UiiglioliCD 
Wisch auf den Flügeldecken unterscheidet. 

Meine Ez. stammen von Syrien (ohne nfihere Vaterlandsangabe) 
und von Külek (Lederer); bei einzelnen ist der schwarze Lings- 
wiscb länger als ein Drittel der Flflgeidecken , bei einem kurzer, bei 
einem fast ganz verschwunden. Lac. kannte nur 2 $; ebenso bil- 
det Redtenbaoher nur ein solches ab. 

10. Labidosiomis decipiens Fald. Lac. Phyt. U. p. 46. 

Namentlich in Persien zu Hause, von Lacordaire sehr anaffilir- 
iich beschrieben und etwa von derGröfse der iiHaU$; wahcsehon- 
iich ist die syrische »p$cuiifron9 bisher mit ihr verweehtelt wor- 
den. Das c7 bat in ^^^ Regel das braune Scbulterfleckcben, wel- 
ches nach Lac. nur dem $ zukommen eoll^ Aber Letzterea vergl. 
auch No. 9. 

Labidosiomis speculifrons n. sp. 

Ftric^t-aeneo, rarius coenUe$cenSj dentiuM altidö p^Aeseene^ «e- 
rireo-mtcan«, aniennis haai infeme^ itAro^ coxU aniici§^ iikUä anii' 
eis apice^ inierdutn iihiis omnibua iarsisque boäi i€$iaeeU^ /Wmle 
parum imprcMa^ creire puneiaia^ veriiee marU /ast>i, niltcfo, ikO' 
race creberrime maris mtbiiiissims /mnc#«lo, densiua aibido ' pvki' 
scente^ wr%ceo*micanle^ elytris tübldo-leaiacsU^ mbHliiet pmmdaiU^ 
maris immaeulatis^ fosminas pUrumque puneio humeraU eolcKt di- 
süncto, — Long. 3f — 4| lin. 

Der L, decipiens zunächst verwandt, jedoch merklich gr5fser, 
durch die Bildung des Kopfes, namentlich der cT, und das vld dich- 
ter punktirte und behaarte, daher seidenartig schimmernde Hab- 
schild leicht zu unterscheiden , die Flügeldecken des ^ fast immer 
ohne Spur eines Schulterflecks, die $ dagegen mit einem sehr deut- 
lichen Schulterfleck. Die Ffihler sind ähnlicb gebaut oni gefärbt 
wie hei decipiens ^ die 4 ersten Glieder unten bfeiter gelb. Wäh- 
pend die Stirn beim d der decipiens ziemlich stark vertieft und 
kaum punktirt ist, ist sie bei der specuU frans faat eben, ziemlich 
stark, runzlich punktirt, der Scheitel vom spiegelblank, hinten 
schwach punktirt, in der Mitte mit schwacher Mittellinie. Bei den 
S treten die Unterschiede in der Punktirnng dentfich hervor. Das 
Halsschild ist bei beiden Arten ähnlich gebaut, bei der gröfaeren 
spectüi/rons durch die dichtere Behaarung matt seidenartig, bei der 
decipiens lebhafter erzglänzend, mdst grftnlicb. Die FlfigeldcGkeD 
d-er specuiifrons sind noch bleicher gelb, als die der dsctpimi» die 
Schienen bisweilen fast ganz gelb. 
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Von Kindermasn in Klein -Asien gesammelt und in früherer 
Zeit von Lederer als ftropinqua versendet, mit welcher die $ einige 
Aebnlichlteit haben, doch ist propin^a untersetzter, durch den 
grofsen Schnlterfleck bei beiden jGeschlechtern leicht su nnter» 
scheiden. 

Unter meinen 10 weiblichen Ex. von Kindermann befindet sieb 
nur eins ohne Schnlterfleck ; von demselben vermag ich ein einzel- 
nes, von Becker ans Sarepta stammendes Stück nicht recht zu un- 
terscheiden, so dafs demnach die Art auch in Europa zu Hause 
wäre. 

Labidotiömis Kindermanni n. sp« 

Vhriduaenea vel viridi'CoeruUicens^ subiilissime vix pubeacens^ 
afäenniß baai infeme^ labro ioto^ palpis vix partim iestaeeis^ ver* 
iiee cmiüUculaio^ ihorace magU mintuve punciaio^ angulis posiici8 
aculiusculis, reflexis, eljfiris albido tetiaceis, n^lUHer punciaiis «m- 
gulo punciis 2, humerali et juxta suturtdi^ ante medium poeito, — 
Long. 4^ lin. 

LMdostomis i-notata Kinderm. in litt. 

Von ansehnlicher Gröfse, den gröfsten Stucken der decipiens 
ähnlich, von allen bekannten Arten durch die Zeichnung der Flü- 
geldecken auffallend unterschieden; es steht nämlich unweit des 
Schalterflecks sehrSg unter demselben, noch vor der Mitte der Flü- 
geldecken, ein zweiter, ebenso grofser schwarzer Fleck; derselbe 
liegt der Nath deutlich näher als dem Aufseorande der Flügeldecken. 
Die Fühler sind kräftig, Glied 2--4 hinten gelblich, 3 nnd 4 sehr 
gestreckt (namentlich bei den cf), das 4te nach der Spitze kanm 
zahnartig erweitert au nennen, also nur schwach erweitert, die fol- 
genden wie bei den verwandten Arten. Kopf und Ualsschild sind 
kaum behaart zu nennen; ersterer ist beim 9 dicht und kräftig, 
beim ^ auf der Stirn kaum punktirt, diese stärker eingedrückt, der 
Scheitel beim d^S mit deutlicher Mittellinie. Das Halsschild ist 
ähnlich wie bei den verwandten Arten gebaut, bei der kaum be- 
merkbaren Behaarung stark grünlich erzglänzend, bisweilen,^ nament- 
lich beim $, mehr bläulich; die Punktirung ist nicht stark zu nen- 
nen, die Seiten vorn und eine rundliche Schwiele vorn innerhalb 
derselben bisweilen fast glatt. Das Schildchen ist klein, beim cT 
fast glatt, beim 9 punktirt. Die Flügeldecken sind bleich gelb, mit 
leichtem Olanz, mäbig dicht, ziemlich kräftig punktirt, der Schul- 
terfleck deutlich aber nicht grofs, der zweite Fleck schräg unter 
demselben beim cf meist wenig, beim $ merkKeh gröfser. Die Beiuf 
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sind einfarbig, blSuHch grQn. Die Behaarang der Unterseite \%i 
deotiicb, aber verhfilinifsmärsig d&nn und fein. 

leb babe die scböne Art za Ehren ihres ersten Entdeckers B. 
Kindermann benannt; sie ward^ von ihm als syrische ohne nähere 
Angabe des Fundorts versendet; Lederer sammelte einige Ex. aof 
dem Bos«Dagb. 

11. Lahido9iomiM Sievenii Lac. Pbyt. IL p. 48. 

Diese Art ist nach einem einzelnen S beschrieben und mir soost 
nirgends bekannt geworden, obwohl sie ans der earopäischen Tür- 
kei stammt; ich möchte daher annehmen, dafs sie nach einem gros- 
sen weiblichen Stücke der propinqua beschrieben ist, bei welchein 
der Seitcnrrand des Halsschildes ausnahmsweise „encore sinue et 
presqne echancr^ en avant des angles post^rieurs^' ist. 

12. Lahidostomis sulcicollis Lac. Pbyt. II. p. 49. 

Nach einem Ex. von Constantinopel (bei Chevrolät) beschrie- 
ben, mir unbekannt geblieben: Fronte laU deplanaia^ ihorace «u5- 
iilUer aluiaceo^ aniice transversim profunde impresso^ elf 
Ms paÜide iesiaceis, puncto humerali parvo nigro, — Long. 31in.((J^) 
Sculptur und Structur des Thorax lälst ein etwas verkrüppeltes £x. 
vermuthen. 

13. LabidoBtomis paltidipennis Gebl. Lae. Pbyt» II. p M. 

Von Sfidfrankreich bis nach Sibirien verbreitet; sicllianische 
Ex. werden von Lac. nicht erwilhnt; angeblich von do^t stammende 
(von Stentz gelieferte) theiite mir H. v. Hey den als L. siemta Heyd. 
in litt, mit; dieselben stimmten im Habitus und den Nadeln mi( 
meinen Dalmatiner Stftcken aus der Prof. Reiche'schen Sammloog 
ftberein und zeichnen sich durch besonders kräftige Gestalt und ihre 
Gröfse ans. 

LabidoBtomis distinguenda Rosenh. 
figurirt noch heut in den Catalogen der enropSischen KSfer; sie ist 
von Rosenbauer in den Beitr. zur Insekten-Fauna Europ. p. 62. im 
Jahre 1847 nach Exemplaren von Roveredo beschrieben und oo- 
zweifelhaft mit der weit verbreiteten pallidipennis Gebl. Lac. iden- 
tisch, auf welche die Beschreibung wörtlich zutrifft. 

14. Labidostomis piiicolliä Lac. Phyt. II. p. 62. 

Obwohl Soffrian und Lacordaire diese Art mit Bestimralbeif 
for eine sdbsffstSndige erklfiren, vermag ieh dieselbe nicht mit Sicher- 
heit za erkennen; sie ist meines Eraehtens nach kldnen Stnekeo 
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der paüidipennit aus Ungarii und nach Stöcken aus dem Banat be- 
schrieben, und soll nach Snffrian bei^Ciew vorkommen j ein Haupt- 
merkmal bildet nach Lacordaire der ebene Kopf, der nur zwischen 
deo ÄQgen einen seichten Eindruck zeigt; solcher findet sich aber 
auch bisweilen bei der paUidiptnnU (mit welcher Dejean sie ver- 
einigt hatte) und fehlt andererseits bei piUcollU. 

Es wurde hiernach von Interesse sein xu hdren, ob andere En- 
tomologen eine pilicoiHä sicher von der palUdipennU zu trennen 
yermögen. 

17. Lahidosiomis limbaia Lac. Phyt. IL p. 56. 

Das einzelne Weibehen, nach dem Lacordaire die Art aufge- 
stellt hat, stammt aus Palästina und ist ihm von Klug mitgetheilt. 
Aus derselben Quelle erhielt Lacordaire die hehraea'^ ich halte die 
Umb€Ua für nichts anderes als für eine ausgezeichoete Varietät des 
$ der htbraea. Da es mir indessen an Zwischenformen fehlt, so 
wird erst die Zukunft lehren m&ssen, ob ich wirklich Recht habe. 
Die hebraea ist von Kindermann bei Beirut gesammelt worden. 

18. Lahidosiomis Arme'niaca Lac. Phyt. IL p. 57. 

Auf diese, wie es scheint, sehr seltene Art beziehe ich ein un- 
ter dem Namen fromidU» Friv. steckendes, von Kindermann aus 
Kleioasien mitgetheiltes Pärchen in der v. Heyden^schen Sammlung. 
Das $ ist aber hier nicht kleiner als der J* , sondern deutlich gros- 
ser; die PlAgeldecken sind fthnlieh roth wie l»ei der schlankeren 
^fa) der Schnlterfleck beim 9 so grofs wie bei dieser, beim cf 
merklich kleiner (also kaum macula zu nennen). Das Halsschiid 
ist bei 3^S tief blau^ glänzender als bei rufa^ dicht und kräftig 
puaktirt, wie der Kopf unbehaart. 

22. Lahidosiomis humsralis Sehn. Lac. Phyt. II. p.64. und 
irideniaia L. Lac. Phyt. IL p. 19. 

Obwohl mir von diesen beiden Arten nur mäfsiges Material 
vorliegt, so läfst sich in demselben doch eine eigeDthiimliche Mittel- 
form zwischen beiden unterscheiden , welche sich hauptsächlich am 
Rhein zu Onden scheint, von wo allein 5 Stücke ans der früheren 
Keleh^schen Sammlung stammen. . Dieselbe hält in der Gröfse fast 
genau die Mitte zwischen der gröberen humeralis mit deutlichem 
schwarzen Schnlterfleck und feiner pnnktirtem, meist grQnem Hals- 
schilde, und der kleineren irideniaia mit gröber und dichter, runz- 
lig pnnktirtem , meist bläulichem Halsschilde. Sie zeigt sehr hell* 
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gelbe Flftgeldecken, vorherrschend ein blangrOnes, diebt, fest runs- 
Hg ponktirtes Halsschild^ und auf der Sehnlterecke einen kleinen, 
aber deatlich sohwärslicheii Schotterfleck beim (^, wel- 
cher bei den $ von entsprechender Gröfse nur ganz schwach vor- 
handen ist oder ganz verschwindet. Trotz dieses Fleckes acheiDt 
mir die Verwandtschaft des Käfers mit der irideniaia entschieden 
gröfser, als mit der ebenfalls gefleckten humeraiiM» 

Die scharfe Unterscheidung der Ciyihra-Afien ist so aebwierig, 
dafs im vorliegenden Falle die Untersuchung eines gröfseren Mate- 
rials von bestimmten Localitäten nothwendig ist; aufser den rhei- 
nischen besitze ich nur einzelne schlesische, hessische und ein öster- 
reichisches Stuck der Mittetform; mufs dieselbe mit der iridentaia 
vereinigt werden, so ist der Schulterfleck, das f&r die 2 fast einzige 
charakteristische Merkmal zur Unterscheidung von humeraiis und 
irideniatiSj nicht mehr als ein constantes zu bezeichnen. Wer nur 
einige Stücke der (vorherrschend österreichischen) grofsen, schlan- 
ken humeralis besitzt, wird die von mir als Mittdform bezeichnete 
unschwer herausfinden können. 

24/Labido9iomi» axillar%9 Lac. Pbyt. II. p. 69. 

ist jedenfalls mit der Clyihra lucida Germ. (Ins. Spec. p. 548.) 
vollkommen identisch. Lacordaire's Exemplare stammen säromtlieh 
von Oesterreich, von wo auch Germar seine lueida nach Saffrian^s 
MHtheilung (Stett. Eot. Zeitg. XII. 1861. p. 204) her hat. Redten- 
bacher unterscheidet zwar (Fauna aiistr. ed. II. S. 889) eine voo 
Ullrich gesammelte lucida Germ, von der sei« Uufigen aoHUarU, 
doch würde dieselbe, falls sie specifisch von der ateiihria verschie- 
den ist 9 wohl nicht mit der iucida Germ, identisch sein^ welche 
nach Germar weder bläulich grdne Flügeldecken, noch blafs 
strohgelbe Flügeldecken besitzt. Es bleibt den österreichischen Co- 
leopterologen vorbehalten anzugeben, ob sie überhaupt eine der /»- 
cida ähnliche Art von derselben abzuzweigen vermögen, woza ich 
bisher nicht im Stande war. Lacofdaire sagt am Schlofs der Be- 
schreibung seiner axiliarisi „est ce nne esp^ce r^ellement distincte? 
je le crois^ mais je n'oserais Taffirmer d*une mani^re positive^\ -— 
Däfs Soflrian (a. a. O. p. 204 oben) ebenfalls eine axUUxtiM Lac. 
nicht scharf von der lueida zu scheiden vermochte, geht aus seiner 
Aeufserung hervor: „ich stimme jedoch dem Verfasser noch darin 
bei, wenn er die Selbstständigkeit dieser Art für sehr zweifelhaft 
erklärt und als lokale Form mit der iucida Germ, zu verbinden ge- 
peilt ist^S In wiefern übrigens Stiffrian berechtigt ist, davon zu 
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dem Eisaeloeii überlassen sa beartfaeilen^ nachdein Lacordaire^s 
Worte eben citirt worden sind: gerade diese geben viel weniger 
den Ansscblag als seine Beschreibung der hftchst onbedeatenden Un- 
terschiede, auf welche erst dann ausführlich einzugehen wäre, wenn 
etwa ein österreichischer Entomologe ausdrücklich die Art festhal- 
ten wollte. 

28. Lahido9iöm%9 cenirimaculaiä Geni, Lac. Phyt. II. 
p. 75. 

Var. C. EUyirorum macmla cmnmvmi fere^ sirigu Meraii om* 
KtKO ttu/Za. 

Mit Ex. der Var. A. von H. Bellier aus Corsica erhalten; der 
Sehnlterfleek fehlt bei allen, so dafs wir anch hier an bestimaiten 
LocaiitSten Abweichungen in der Zeichnung vorherrschen, wenn 
nicht eSKClneiv auftreten sehen. 

30. Labidosiomis eibirica Gehl., Lac. Phyt. II. p. 77. 

Da diese Art Ton Kindermann versendet vnd von ihm also 
wahrscheinlich mit den vielen anderen Arten ftosaramen gefangen 
ist, die in de Marseurs Catalog aufgenommen sind, so dürfte es sieb 
empfehlen der nbkica ebenblls einen Pbts in demselben an gönnen. 

31. Lab%do8tomi9 Guerinii Batst Lac. Phyt. IL p. 79. 

Bei dieser sicilianischen Art, welche in Deutschland, nament- 
lich durch Grohmann verbreitet veurde, sind nur die cT naeiner 
Sammlung bläulich grün, die $ dagegen grün zu nennen; auch bei 
der Pelissieri ist der (^ bläulich, das 9 grün. 

LabidoslomiM Pelissieri Bnqnet (in litt.). 

Brevior^ virescenii'Cyanea^ subius mmul dense griseO'fnSeseens^ 
fmiennis saiuraie vioiaceis basi infeme rufescentibus^ fronte aequaii 
(cT) aui obsolete impresso ($) proihorace parce subtiiiter punefa- 
laio, partim convexo, basi leviier bisinuaio^ angtdis posticis obiusis^ 
refUxis\ elyiris maris sublilUer feminae fortius svArugtdoso-puncta*' 
ils^ singulo macuUs basali versus marginem lateralem pro* 
ducta^ ei altera apicali triangulari antice extus emarginaia laete 
mrantiacis. — Long. 2—2^ lin. 

Der Guerinii in beiden Geschlechtern ganz ähnUch gebaut und 
gefärbt; aulser der Spit&e der Flügeldecken ist aber auch die Basb 
derselben bellgelbroth gefilrbt, nnd zwar 2iebt sich diese Färbung 
noch ein Stück längs des Seitenrandes hin. 
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Ein PärchcD ans Algier anler dem aogegebeDen Namen tob 
Deyrolle erhaltcD; es ist sehr ui5glich, dsfa die geriDgeo Abwei- 
cbungen desselben von der Gutrinil Dur iodividaeile sitH), nnd dafs 
die acbftD geteiclmete Arl nnr eine rjocalrarietst der GMermsJ bildet. 

3. Kaerolene* Lac. Fbyt. II. p. 100. 

1. MQcrottne» rufioolita Fabr. Lac Phyt. II. p. 100. 

Obwohl Lacordaire angiebt, dafs var. A. (mit schTrarzen Bei- 
nen) altein dem meiblicben Gescblecfale angehöre, var. B. C. D. E. 
(mit 3, 'i, 1 und ohne Puolit) bei beiden GeschlecliterD Torkom- 
nien, mll ieh doch bemerkeD, dafa mir Icein ^ mit 3 Punkten vor- 
liegt, solche £x. mit 3 Punkten also jedenfslls vorherracbend Weib- 
chen sind; da mir ebenfalls $ mit I Paukt fehlen, unter den ^ 
sparsam sind, so sind die Es. mit 1 Schullerpnnkt als die normale 
Form des ^ zn betrachten, mcichem bisTreileo auch dieser Pnakl 
fehll. Es dSrfle immerhin nicht uninteressant sein fcstiastelleii. 
nie sieb an den verschiedenen Localitfiten die einselnen VarielSteu 
auf beide Geschlechter vertbeilen. StOgke mit 2 Flecken »a der 
Basis der Flftgeldecken scheinen nnr selten Torzukommen. 

Cryptoctphtdu» i^maenUtlv Paltigtut soll nach fj8C- mit Un- 
recht von Scb&uherr auf diese Art bezogen sein, weil der 4-mant- 
talv einen ganz anderen Thorax und eine andere Gestalt habe. 
Bei diesem Urtbeil bat Lacordaire nur die miserabelen Abbildnngea 
mit schwarzem Halsschild, aber nicht die genGgende Beschreibung 
ber6ck sieht! gl, in der es heifst ihwace pedihutijue luieii und Ihoroj: tl 
elytra flava; die maeula, welche in der Beschreitung tntdia ge- 
nannt wird, steht in der Abbildung richtig hinter der Mitte; gaci 
treffend heifst es von ■ihr: „qaandoque duplex et saepe dnplicata 
in fasciam coit"; dazu kommen die charakteristischen „femora 
denticulo instructa". 

Dafs der schwarze Thorax der Abbildung ein FlOchtigkeilsfeh- 
1er ist, beweist auch der Umstand, dafs die viel grAfsere Figur XXiX. 
«nen schwarzen Thorax leigl, obwohl in der Abbildung voo eioem 
thorax variegatus gesprochen wird. 

acrolcNf« Salieariae KBsi Kfif. Eor. VII. 99. 
)oval'B Catalog mit Recht zd rufinUia gezogen worden. Die 
isler angegebenen Merkmale sind nicht slicbhalKg, die baapt- 
leten sind folgende: „im Allgemeinen ist Salieariae kleiner, 
meist schlanker, die Stirn polstererlig gewAlbt. fast glatt, 
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Oboe GrQbcheD, die Deckschilde haben bei normaler FSrbaog hin- 
teD 2 schwarze Flecken, während bei ruficoUie das $ nur einen^ 
oft kaum bemerkbaren, das ^ aber hinten gar keinen hat.'^ 

Bei SaUcariae Tar. a ($) fehlen die hinteren Flecke, bei var. 
y ($) flieben sie sosammen, var. ß (</ ) hat einfarbige Flflgeldecken. 
Als Vaterland wird die Türkei angegeben. 

Anf Salieariae lassen sich die meisten weiblichen griechischen 
St&cke, welche im Allgemeinen viel kleiner ab die dalmalinischen 
siod, beziehen; die (^ dain bilden die var. bimaculaiQ Rossi; natür- 
lich fehlt diese kleinere Form auch in Andalusien, Algier etc. nicht; 
neben derselben kommen auch in Griechenland sehr grobe Stficke 
vor, welche die Dalmatiner noch Übertreffen. 

Eine interessante Entdeckung aus der Neuzeit bildet: 

Macrolenes Bellieri Reiche Annal. Soc. Ent. de Fr. 1860 
p. 736 aas Sicilien. 

J. Dnval setzt in seinem Calaloge hinter BeUUri: ruficolUe 
vir. ? So ihnlich die Art den angefleckten Varietäten der ruficoUU 
ist, 80 halte ich sie doch durch den Mangel des Zahnes an den Vor- 
derschienen für bestimmt specifisch verschieden; übersieht man dies 
Merkmal in der Beschreibung, so kann man allerdings leicht ver- 
sucht werden beide Arten zu verbinden. Die ganz gelben Beine 
der Bellieri (excl. Tarsen) sind mir bei ruficoUie noch nicht vor- 
gekommen, welche immer eine schwarze Linie auf dem Rücken von 
Schenkel and Schienen zeigt. 

3. Tituboea Lac. Phyt. II. p. 141. 

2. Tituboea eexmaculaia Fabr. Lac. Phyt. IL p. 143. 

Zwischen var. F. und G, wäre noch zu stellen: 
Var. J, Eitfiro eingulo pundis duobue^ altero humerali^ aUero 
'nfra medium pone tnarginem laieralem/nigrie, 
1 Ex. aus Andalusien von Dr. Staudinger. 
Da in der Regel der innere Fleck gröfser als der äufsere ist, 
so wird diese Varietät^ bei der der innere verschwunden, der äus- 
sere noch sichtbar geblieben ist, nur selten vorkommen. 

6. Tituboea 6'punctata Oliv. Lac. Phyt. IL p. 151. 

Es ist keinem Zweifel unterworfen, dafs TU, diepar Lin., de- 
ren Weiber Lacordaire zum Theil von der ^-punetoia gar niclil zu 
ttnterscheiden venoBochte und deren (j^$ nur leichte Farben unter- 
schiede zeigen, mit ß-punetata Ol. dieselbe Art bildet. Es ist Z9 
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bedauern, dab LMordur« nicht gleicb b«id< Fwineii ««niaigt bat 
^ die AufzShlaDg der Vsrietfiten dadurch übersiditUäter gntor- 
deii TvSre. 

Unter No. 7. vrird ausgeführt, dafs die Clfthra umiellatarmi 
(H. eicher auf dUpmr Lac. tar. D. sn beuehcn ist; und ivrar kvoint 
diese Zeichnang des Halwchildee bei beiden Geacbleclitem, beim cf 
■her mathmafalieb seltener vor; mein cf £ der umMimtantm tat 
dem sQdlichen Frankreich gehört zngleich der ditpar Lac rar. F. 
„protboracB eiylrieque dilutioribus, liTide-testacets" an. Die faaupt- 
BÜcblichsten, in den Cetalogen anfEUi^hrenden VarietUeo der TU. 
Q-punetala sind demnacb: 
G-punctala Ol. 

T. uatbellatartu» Ol. 

^ biguUala Ol. 

(J var. dispar Lucas cT- 

7. TUvhoea ditpar Luc. Lac. Phyt. U. p. 1S2. 
An den Schlub der Gattung Coplocephota finden wir in de 
Marsenl's Catalogen gestellt: 

Ctyihra umbeltatarum Ol, Eut. VI. p. 847. 9. pl. t. Gg. 7. 
Lacordaire sagt Bber dieselbe (Phyt. II. p. 390): „)e ania dans 
la plus complfale iocertitude sur le gronpe auquel appartient respfect. 
D'apr^B le dessin des elytres eile ponrrait bien rentrer dans le sons- 
genre Tituhoea. Peutetre aussi est ce nne rraie Clytbra voisine de 
la S-punclala". de Marseal hat den fraglichen Käfer wabracbein- 
licb nur unter Coploeephala anfgefährt, meü dies die letzte Clj/lluri- 
den-Gatlung ist. Nach meiner Ausidit schliefsen Abbildung uad 
BeBchreibung jeden Zweifel aas, dafs wir in der umMlalartMit et- 
was Anderes vor uns haben, ala die Tiluioea ditpar Lac, Lac. 
var. D. (Phyt. II. p. 153) „protborace fascia (ransTersa valde den- 
tata, nigra", was vortrefflich mit Olivier's Worten: „le corcelet est 
lisae. fauve, avec nne bände stnuee ou ond^e, noire, qui ne va pa« 
bords" fibereinstimsit, wenn man die betreffenden Varte- 
ie sie gerade im s&dlichea FVankreich Torkammen, zam 
zur Hand nimmt. OHvier's Worte „elytres fauves, aver 
naires sur cbaqne, placees sur deax lignes obliques" tref- 
beaser so. 

Ära maoulicoltU Bnüi Expl. aoteut. de Hor^ p. 267. 
)l. XLIV. fig. 4., 

«0 aioh noch imiser nicht die Hfthe gageben hat, sn «at- 
ibSrt ansv*«ifelhaft cur TU. ditpar Lac. vor. d. ,,pT»äo- 
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race margine aakico falvo'*. Ich besitze ein mit der Abl^ildang öber- 
elDstimmendes Stück aas Gnecbenland. Brulle's Diagnose lautet: 

Clyira maeulicoUis: Tkoraci» basi ftucia lata saepius in" 
ierrupta aui macuiis pluribus notaia^^ in elyiris singuUs puncUa 4 
ttj^i« hifascialim et oblique positis, 

14. Tiiuboea S-punciaia Fabr. , Lac. Pbyt. II. p. 163. 

Von dieser Art befindeD sieb zwei kleine Exemplare auf dem 
Berliner Königl. Maseom mit der Vaterlandsangabe Lasitania; hier- 
Dich wire der Käfer onter die Zahl der europäischen aufzunehmen. 

4. Lachnaea Lac. Phyt. n. p. 168. 

2. Lachnaea paradoxa Ol. Lac. Phyt. II. p. 172. 

Die in meinem Besitze befindlichen Männeben (aus Sicilien) 
dieser, durch die einfarbig rothgelben Flogeldecken so leicht kennt- 
lieben Art, haben hellere Flugeidecken, auf denselben eine merklich 
feinere Punktirung und zugleich jenen matten Glanz, welcher den 
cf vieler Arten eigen ist. Genauere Angaben über das Vorkommen 
?0Q paradoxa Lac. var. B, wären noch wünschenswerth ; bei der- 
selben sollen beide Geschlechter stärker als gewöhnlich punktirt 
sein, d^un rouge de lubrique plus an moins fonc^. 

3. Lachnaea vicina Lac. Phyt. II. p. 173. 

Diesen hauptsächlich in Sudspanien und Algier einheimischen 
Käfer glaubte Herr Letzner auch bei Meran aufgefunden (Arb. d. 
scbles. Ges. für vaterl. Cultur 1853. S. 176) und bei Bozen beob- 
achtet zu haben. Derselbe war so freundlich mir auf meine Bitte 
die beiden bei Meran gefangenen, leider weiblichen Exemplare sei- 
ner Sammlung zuzusenden, nach deren Ansicht sich meine Vermu- 
tbang bestätigte, dafs der Meraner Käfer nicht die südliche vicina. 
sondern die von Frankreich bis nach Italien verbreitete ^-punctata 
ist. Da Letzner die einzige Autorität für das Vorkommen der vi- 
cina in Deutschland war, so ist diese Art als deutsche za streichen 
ond statt ihrer die 3-jnmcla/a einzuführen. 

Die ^punctata hat ziemlich bleich gelbliche, die vicina mehr 
röthliche Flügeldeckeui bei denen die Punkte hinter der Mitte in der 
Regel gröfser sind und etwas mehr nach vorn stehen; dabei ist das 
Halsschild der vicina breiter^ wodurch namentlich die ^ untersetz- 
ter und m^r gle|phbreit erscheinen. Beim cT der vicina ist das 
erste Fnfsgli cd kaum kürzer als bei der iripundaia die ganze Schiene 
lang ist, innen an der Spitze leicht hakenförmig ausgezogen. An 

Btrl. Bntoraol. Z«it8olir. ZVI. 14 
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diesem Merkmale kann man die vhina (^ leicht von den patmala 
cf unterscheiden, mit denen die Art noch immer in den Sammiao- 
gen verwechselt wird. 

6. Lachnaia longipes Fabr. Lac. Phyt. II. p. 178. 
Lachnaia brachialis Kiist. vermag ich eben so wenig wie La- 

cordaire von dieser Art zu unterscheiden; trotz ihrer Aasf&brlieh- 
keit ist die Beschreibung der hrachialU ein Mnster von Critiklosigkeit. 
Lacordaire giebt dem K&fer ganz richtig eine Länge von 4— 
6^ Lin. Ich möchte dazu bemerken, dafs zwei Haupt formen des 
Käfers existireui, zwischen denen Mittelforroen verhältnifsmäfsig sei- 
len sind; die kleinere, welche bis zu 3 Linien Länge hinabgehen 
kann, besitze ich in mehreren Ex. (neben einzelnen grofsen) aas 
Griechenland; ferner aus Dalmatien, von Parreyfs als dalmatma 
I)ej. ochripe» Ziegl. versendet; aus Flm*enz von Dahl als florentina 
Dahl mitgetheilt. Bei einigen von diesen Stficken steht der innere 
von den beiden Punkten hinter der Mitte der Flfigeldeoken etwas 
höher als der äofsere (eins der Hauptmerkmale der hracAialis)] bei 
den grofsen Ex. aus Deutschland etc. finde ich dies nicht, bezwei- 
fele aber nicht, dafs es auch bei ihnen vorkommt. 

7. Lachnaea 3'puuciata Lac. Phyt. II. p. 180. 
Nachdem Suffrian (Stett. Ent. Zeitg. 1851. p. 207.) ausdröck- 

lieh angegeben hat, dafs die echle Ci. iripunciaia Fabr. von Lac. 
als Baraihroea stramineipennis beschrieben sei, und nachdem er 
(a. a. O. p. 209.) bemerkt hat, dafs in Folge dessen die iripunciaia 
Lac. einen neuen Namen erhalten müsse , ist hiervon bis jetzt nar 
insofern Notiz genommen, als in DuvaFs Catalog S. 255. die tri- 
punciaia Fabr. fragweise unter siramineipennis citirt ist. Da die- 
ser Zweifel, so viel ich weifs, nirgends weiter begr&ndet ist, so mag 
bei dieser Gelegenheit die iripunciaia in Suf^rianii umgetaufl 
werden. 

8. Lachnaea hiria Fabr. Lac. Phyt. II. p. 182. 

ist noch nicht als europäische Art aufgefGkhrt worden; die vod 
Waltl aufgeführte hiria Boffmannsegg wird von Rosenhaeer (Thiere 
Andalus. S. 308.) wohl mit Recht anf vieina bezogen. Ich glaube 
auf Atr/a mit Sicherheit eine Art beziehen zo können, welche ich 
einsein zwischen den von Dr. Staudinger gesammelteD vicina, zwei- 
mal bei Cordoba, dreimal bei Jaen ond einmal^ in der Sierra von 
Jaen aoffiind. 
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11. Laehnaea e^lindriea Lac. Phyt If. p. 186. 

Durch die «chuiale Gestalt ood die karzeo Tarsen sehr ans^- 
zeichnet, bis nach SIcilien and Griechenland hin verbreitet, von uns 
bei Gordoba, bei Vallodolid von Bellier de la Chavignerie geaani- 
melt ond von diesem als palmata Lac. versendet. 

Als charakteristisches, von Lacordaire noch nicht angeführtes 
Merkmal ist von Allard (Ann. Soc. Ent. France 1864. p. 386.) her- 
forgehoben, dafs der schwarze Ponkt nicht, wie gewöhnlich, auf 
der Schulter, sondern merklich unterhalb derselben liegt. 

Lachnaea hiriipes All. Ann Soc. Ent. France 1864. p. 383. 
ist mir noch nicht aus Spanien zogegangen. 

5. Clythra Laich. Lac. Phyt. ü. p. 190. 

12. Clythra appendicina Lac. (4-/itMf «/a/a Dahl in litt., 
croeata Villa in litt.) 

Lacordaire hat nur drei ungarische Exemplare von dieser Art 
gekannt, Sofirian scheint dieselbe, als er Lacordaire's Pbytophages 
besprach, nicht besessen xo haben, da er sie nicht erwfihnt; J. Du- 
vaPs und de Marsenl's Catalog geben Ungarn als alleiniges Vater- 
land an. Dennoch ist die Art eine weit verbreitete und bisher 
Dar, wahrscheinlich auch bereits von Lacordaire, zum Theil über- 
sehene. 

Halten wir daran fest, dafs sich C^yihra i-punciaia sicher und 
hauptsfichlich durch den breit abgesetzten Seiienrand des deutlich 
punktirten Halsschildes und die kleine schwarze Makel hinter der 
Mitte der FlQgeldecken von der laeviu^cula mit schmalem Seiten- 
rande des glatten Halsschildes und grofser Makel der FlQgeldecken 
unterscheidet, so labt sich die appendicina kurz durch schmalen 
Seitenrand des mfifsig punktirten Halsschildes und kleine Makel 
der Flfigeldecken charakterisiren. Dieser Umstand macht leicht eine 
Verwechselung mit beiden verwandten Arten möglich. Zunächst 
ist die appendicina jedenfalls im Bau der lomiiacufo verwandt, je- 
doch in der Regel kleiner, noch mehr cylindriscb. Die Flögeldek- 
ken mehr strohgelb als röthlichgelb; der flache Eindruck auf dem 
letzten unteren Hinterleibssegmente der ^ stimmt viel mehr mit 
dem der 4-|Nme#afa als mit dem tieferen, gebogenen der Uumueeuia 
überein. 

Lacordaire hebt als specifisches Merkmal ganz besonders die 
schmäleren Tarsen der appendicina hervor; bei aufmerksamer Be- 
trachtung sieht man (faat noch besser ohne Loupe), dafs die gan- 

14* 
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zeu Beine der appendicina schlanker als die der laeviuacula^ ond 
diese wiederam weniger kräftig als die der 4fpuncitUa sind. 

Die Panktirung des Halsschildea wechselt etwas, steht aber der 
i'punciata ziemlich nahe, während taeviuseula bekanntlich ein fast 
glattes Ilalsschild besitzt. 

Ich besitze den Käfer aus folgenden Gegenden: 

1) Ein italiäniscbes StQck von Villa mit dem ganz bezeichnen- 
den Namen crocata Villa. Wenn Schmidt (Stett. Ent. Ztg. 1841. 
p. 154.) angiebt, dafs Original-Exemplare der crocaia Villa aus Her- 
rich • Schae£Per*s Sammlung- nichts anderes als A'pundaia L. seien, 
80 hat er wahrscheinlich beide Arten nicht zu unterscheiden ver- 
mocht. 

2) Drei von Dahl als 4-pttfic/a/a versendete Stücke aus Illyrieo. 

3) Vier österreichische Stöcke aus gleicher, mir unbekannter 
Quelle, ans Prof. Reiches (Berlin) Sammlung herstammend; ein an- 
deres von Miller versendetes aus Dr. Schneider^s Sammlung. 

4) Ein Stück von Croatien (Kahr), eins von Serbien (Zebe). 
eins aus dem Banat (von L. v. Heyden richtig bestimmt eingeseo- 
det), zwei aus der Krimm, eins ans Sibirien (Eversmann). 

Das sibirische Stück ist das kleinste, die Ex. aus der Krimm 
und dem Banat stehen in der Mitte zwischen ihm und den öster- 
reichischen. 

5) Zu den genannten treien noch fünf französische Exemplare 
hinzu, von denen mir zwei von J. Duval eingesendet wurden; zwei 
andere fanden sich unter Käfern, die Michel Non in den Ost-Py- 
renäen gesammelt und mir überlassen hatte; eins von denselben ist 
ganz ohne Fleck hinter der Milte der Flügeldecken. 

Diese französischen weichen von den übrigen dadurch ab. dafs 
sie etwas gröfser sind ond dafs ihre Färbung fast ganz mit der der 
laeviuscula übereinstimmt; sie machen daher auf den ersten Blick 
den Eindruck einer eigenen Art, indessen sind sie wohl nicht spe- 
cifisch von der appendicina zu trennen, deren wesentlichste 
Merkmale sie besitzen. Ich vermutbe mit ziemlicher Bestimmtheit, 
dafs Lacordaire's laevhtscuia var. A* und B, (eiytris maewia posie- 
riori A^ humeraii vix vel haud majori B^ e pwndh duohut cotdiiU 
conflßia) noch zur apptndiaina gehören, da mir noch kein ähnli- 
ches Ex. der laeviuscula zu Gesicht gekommen ist; die Mittheilung 
solcher Stücke der laeviuacula würde mir von besonderem Inter- 
esse sein. 

Wie bereits erwähnt^ stimmt die HakeJ der. appendicina mGe- 
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stall und GrdfBe im Allgemeinen mit der der i-punciala überein; 
meine Stücke zeigen folgende Varietftten: 
var. a. maeuia po$ierior omtilno nuiia, 1 Ex. (Ost-Pjrenäen.) 
rar. h, • • humertäi minor. 1 Ex. (Serbien.) 

var. c. - - fere ae^^iolis. l Ex. (Krimm.) 

var. d. " ' e maeulis duabus conflueniibua formaia^ 

macula exteriore inleri€tri plerttmqiue muHo , interdum parum minore, 
Lacordaire fübrt Varietäten der A-pundata ohne Makel hinter 
der Mitte der Flügeldecken und selbst ohne SchuUerfleck an; in- 
dessen müssen im Allgemeinen die Flecke der i-punctcUa als etwas 
gröfser bezeichnet werden. 

Clythra i-signata Maerkel ans den Ameisen-Colonien scheint 
sich nach Maerkel (Germar Zeitschr. V. S. 254.) „kaum von der 
i'punciaia zu unterscheiden'*, während ^,das Zusammenziehen bei- 
der Thiere, mag es auch die Ueberzengung anrathen, dem Gefühle 
Suffrian's widerstrebt' (Stelt. Entom. Zeitg. 1851. S. 211.). — 
Redtenbacher (Fauna austriaca ed. II. S. 891.) führt den Kfifer 
noch als eigene deutsche Art auf, mithin ist die Frage über die 
Uoselbstständigkeit der Art noch nicht als ganz gelöst zu betrachten. 
Schmidt, welcher (Stett. Ent. Zeitg. 1841. S. 154.) die Art „ge- 
wifs specifiscb verschieden'' nennt, hebt die angeblichen Merkmale 
der i'Signaia am schärfsten hervor; sie soll gröfser, schlanker, cy- 
liodrischer sein als i-punciaia, ein kürzeres, vorn tiefer ausgeran- 
detes, oben unebeneres, stärker und tiefer punktirtes Halsschild mit 
stärker vortretenden Vorderwinkeln, längere, braune (nicht mennig- 
rothe) Flügeldecken mit deutlichen Längsrippen und gröfserem Hin- 
terfleck (fast wie bei laeviuecula) besitzen. 

Einige der angegebenen Merkmale finde ich bei grofsen Weib- 
chen der 4'punciaia^ vermag aber aus meinem Materiale weder zwei 
x4rten heraas zu fühlen noch heraus zu finden ; indessen könnte mir 
die echte 4-«i^a/a ganz fehlen. Jedenfalls vermag ich Stücke aus 
Ameisennestern nicht von der 4-punciaia zu unterscheiden. Da 
Saffriao bei seiner Schilderung der habituellen Eigenthümlichkeiten 
der i-eignata auf die verschiedenen Geschlechter durchaus keinen 
Bezug nimmt, so möchte ich fast vermuthen, dafs er zu denselben 
hauptsächlich $ der i-punctaia gestellt hat, anf welche mehrere 
seiner Merkmale der 4-«i^a/a ganz gut zutreffen. 

18. Clyihra Atraphaxidis Fabr. Lac. Phyt. IL p. 217. 

Bei einigen von Dr. Staudinger in Andalusien gesammelten 
Stücken nimmt die schwarze Farbe so überhand, dafs sie auf dem 
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Halsschilde in der Mitte in siemlicher Aosdehnung den Vordemad 
erreicht; auf den Flugeidecken laufen Schulter- und Scutellarfleck 
zu einer SchrSgbinde zusammen, welche in der Hitle leicht oder 
gar nicht ausgebuchtet ist, während Lacordaire angiebt, daCs der 
Schulterfleck mit dem Suturalfleck „a*nnit parfois, mais frte lege- 
rement^^ Diese Form wQrde also eine var. F. bei Lac. za bilden 
haben. 

6. Oynandrophthalma Lac. Phyt. II. p, 25& 

40. Gynandrophihalma bioeulata Lac. Phyt. II. p. 289. 

Ein Pärchen der Form mit ungeflecktem Halsschilde fing ich 
bei St. Raphael in Andalusien. Rosenhauer f&hrt den bisher nur 
aus dem südöstlichen Europa bekannten Käfer noch nicht in seinen 
Thieren Andalusiens auf. 

Als Coptocephala übt all s Brnlle Expl. acient. d. Horte 
p. 268. N. 531. pl. XLIV. p. 6. 

ist in Schaum's nnd de Marseurs Catalogen die Q^hra iibiaUt 
Brülle aufgeführt, welche Lacordaire in seinem Werke anbernek- 
sichtigt gelassen hat. Der aas der Abbildung and Beschreibung 
mit Sicherheit zu erkennende Käfer ist mit solchen Stücken der 
Gynandrophihalina bioeulata Lacord. identisch, welche keine gelb 
durchschimmernde Flecke am Vorderrande des Halsschildes zeigen. 

Da der Name iibialis schon mehrere Male bei den G^ihriden 
vergeben ist, so wird der Käfer als Varietät der bioeuiaia Laoord. 
aufzuführen sein, obwohl diese viel später beschrieben ist. Unter 
meinen griechischen habe ich keine Ex. mit geflecktem Halsschilde 
gefanden, anter den von Prömmel bei Coustantinopel geaamaeiteu 
6 Exempl. meiner Sammlung zeigen sich dieselben bei 3 Weibchen 
(von 4); ich möchte daher vermutben, dafs die Flecken haoplsäch- 
lieh, wenn nicht aasschliefslich bei den $ vorkommen. 
BruU^^s Diagnose lautet: 

NUido^coeruiea y capiie ihoraeeqne iaevku^ ef^lrä uarfem dmh 
«NM €i pnrfundiua piumciaUs, ohiemmu /u8Co»(lave9eeniiimä^ mriU. 1 
paUidiore^ femcr^ua apiee, iibUs iursiB^/ue pa iUde ru/k§eemUbm9, — 
Long. 6, lat. 3 Mill. 

5L Gynandrophihalma cyanea Fabr., Lac. Phyt« II. p. 300. 

Lacordaire nennt die Beine dieser Art kräftig, einfarbig, und 
führt nur eineVar. B. aof^ bei welcher ein Drilthetl der Sehenkel 
an der Basis bronzegrfin ist, aaeh dies findet nnr ziemlich adten 
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bei allen Sdienkelo statt. Hiernach tritt also die bronaegrAne Ffir« 
bang etwa Wnes DrittbeUs^ namenllich der Hinterschenkel, nur aus- 
nahmsweise auf. 

Bei sämmtlichen mir vorliegenden sehlesischen, österreichischen 
and einem Stficke von Sarepta sind reichlich zwei Drittheile (aus- 
nahmsweise die Hllfte) der Hinterschenkel bronaegrAn oder bläu- 
lich; die Sehenkel der Mittelbeine haben in der Regel eine dunkle 
ds; bisweilen sind sie bis aur Mitte blAulich grAn. 



60. Gynandrophikalma ihoraoica Lac. Pbyt. II. p. 299. 

Nach Lacordaire hat die Art, von der ihm nur ein SlAck aus 
Portugal vorgelegen, eiyira eymma und pedea iuiei. Ich besitze kein 
Slfick mit einfarbigen Beinen ; von meinen andalnsiscben hat ein in 
der Sierra von Jaen von mir gefangenes Exemplar die Hinterschen- 
kel last bis ZBT Spitze erzgrAn ) ein StAck von St. Raphael zeigt 
aufserdem die Biisis der Schenkel an den Mittelbeinen erzgrun; bei 
3 Stöcken von Cordoba sind die letzteren sogar fast bis zur Spitze 
grAn. Dieselbe Färbung und oft granliche FlAgeldecken zeigen 
die meisten griechischen Stacke, welche man somit, wenn man 
sich streng an Lacordaire's Diagnose hält, leicht als eigene Art be- 
trachten könnte. 

Gynandrophihalma diversipes Letzner, Lac. Phyt. II. 
p.302. 

Nachrichten Aber weitere Verbreitung dieses, von unserem ver- 
dienslTollen sehlesischen Entomologen Letzner in Mehrzahl auf den 
El Athen von Polygonnm bistorta am Aitvater entdeckten Käfer« 
scheinen noch zu fehlen. Er zeichnet sich besonders durch die 
grünlich schwarzen Hinterbeine aus, ist deutlich körzer und viel 
schmSler als die bekannte eyanea, 

Lacordaire zieht diesen Käfer als Varietät zur ßavicoUis (Meg.) 
Charp., welche nach Redtenbacher von Ullrich in Oesterreich ge- 
sammelt und mir auch als melanocephala Dahl in litt, von dort zu- 
gekommen ist. Redtenbacher's Worte: „manchmal sind die Hinter- 
beine mit dem Körper gleichgefärbt, die vorderen Beine so wie das 
Halsschild dunkel roth'^ lassen mich eher vermnthen, dafs er die 
diversipes Letzn. auf Lacordaire's Autorität zur flavicoitis gezogen 
bat, als dafs dieselbe in Oesterreich aufgefunden ist; jedenfalls ist 
dies durch Redtenbacher noch nicht sicher verbargt. Letzner sagt 
(Uebers. d. Arbeit, d. schles. Ges. für vaterl. Cultur 1839. S. 8. 
oben): ob die diversipes mit 2 Ex. der melanocephala Dahl auf 
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dem hiesigen Maseum ein und dieselbe sei, wage ich nicht zo be^ 
stimmen, da diese sich durch blassere Aotenoen und Ffifse und eine 
tiefblaue Farbe zu unterscheiden scheint. — Dieselben Meikmak 
zeigen meine 5, aus Oesterreich, Italien und Fraukreich stammen- 
den Exemplare, so dafs sie auf mich durchaus den Eindruck einer 
eigenen Art hervorbringen, welche merklich kleiner, zarter, weit- 
läufiger punktirt als diversipes ist; die gröCseren Weibchen erreichen 
nur die Gröfse der (^ der diversipes^ welche fast immer nur halb 
so grofs als die $ sind. Da diese Unterschiede bei Ex. aus ganz 
verschiedenen Orten gleichmäfsig auftreten, so ist entschieden zu 
wünschen, dafs ausdrücklich angegeben werde, wo und in welcher 
Weise dieselben sich etwa allmählich verwischen. 

Lacordaire's längere Besprechung der diversipet beweist für 
mich, dafs er sie nur z5gernd mii ßavicollis vereinigt hat; auch 
sagt er von der diversipes: „si ces caract^res etaient aecompagnes 
d^une difference un taut soi peu notable dans les formes, je n'eusse 
pas h^site k partager Popinion de M. Letzner; mais tela qa'ik sont, 
je ne puis leur accorder cette importance^^ Auch Suffrian zweifelt 
an der Richtigkeit der Vereinigung beider Arten. Er sagt (Statt, 
ent. Zeitg. 1851. S. 250.): „Das Verhälthifs der Cl. diversip€8 zn 
flamcollis ist mir nicht ganz aufser allem Zweifel; zu den Unter- 
schieden, die der Verfasser hervorhebt, kommt das dunklere^ mehr 
ins Röthliche fallende Gelb des Halsschildes, auf dessen Mitte sieb 
zwei schräg, nach vorne zusammenlaufende schwärzlich verwaschene 
Linien verbinden, und die etwas feinere, merklich dichtere Punkti- 
rung der Deckschilde; zuweilen ist auch der ganze Saum des Hals- 
schildes schwarz. Ich habe jedoch zu wenig Stücke des Letzner- 
schen Käfers vor mir, als dafs ich eine ganz bestimmte Ansicht aus- 
sprechen könnte'S 

Ich habe hierzu zu bemerken, dafs Ex. mit den beschriebeneo 
Linien eher die Ausnahme als die Regel bilden, dafs die Linien sehr 
verschieden angedeutet und vorn meist unverbnnden sind, also kein 
irgendwie sicheres Merkmal abgeben. Merklich dichter finde ich 
die Punktirung bei der diversipes ebenfalls, aber eher kräftiger als 
feiner. 

53. Gynandrophihalma affinis III, Lac. Phyt. IL p.303. 

•Gredler (Käfer von Tyrol S. 409. oben) bemerkt: „Die Tyro- 
1er Exemplare erreichen regelmäfsig 2 Linien und haben die Hia- 
terschenkel bis über die Mitte geschwärzt'^ Bei meinen deutacheo 
Stücken ist diese Färbung nur selten angedeutet, die. Gröfse varia- 
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bei, meist 1| Lid. Laeordaire nennt die Beine einfarbig gelbroth 
und giebt den Käfer eine Lfinge von 1 — 2 Lin. 

SuiFrian giebt als gewöhnliche Futterpflanze Haseln an. 

Laeordaire giebt am Schlüsse der Beschreibung an, dafs er dem 
längeren, überall adoptirten Illiger'schen Namen vor dem älteren 
Goeze^schen muMciformis geglaubt habe den Vorsug geben zu mos- 
sen. Meines Erachtens sind dergleichen Concessionen unstatthafi, 
und wir mftssen das PrioHtätsgesets überall streng aufrecht erbal- 
ieo, wo sich die Arten aus den alten Beschreibungen erkennen las- 
sen oder haben erkennen lassen. Bequemlichkeitsrficksichten dürfen 
kein allgemeines Gesetz umstofsen, und jede neue Generation wird 
sich schnell in die wenigen neu eingebürgerten alten Namen hinein* 
finden. 

Auf der anderen Seite wäre es zu wünschen, dafs wir uns all- 
gemein darüber klar würden, dafs die Namen, welche vor offenbar 
ttDzareichende lüderliche Beschreibungen, aus denen sich die Ob- 
jecte nicht erkennen lassen, gesetzt sind, keine Priorität beanspru- 
chen dürfen. Haben Monographen und Autoren von einiger Zover» 
iSssigkeit sich dahin ausgesprochen, dafs bestimmte Arten für sie 
ookenntlicb seien, so dürfen wir dieselben selbst dann nicht aceep- 
tiren, wenn sie sieh später mit Hülfe von Typen entziffern lassen, 
namentlich nicht in dem Falle, wo eine zureichende Beschreibung 
▼OD anderer Seite existirt. Lassen wir fort und fort auch für 
neaere Schriftsteller den Grundsatz gelten, dafs jede noch so 
schlechte sog. Beschreibung wirklich als solche zu gelten habe^ 
d. h. dem dazu gehörigen Namen Prioritätsrechte verleiht, wenn 
etwa das Thier mit Hülfe von Typen später ermittelt wird, so er- 
mathigen wir zu schlechten Beschreibungen. Das ist aber dop- 
pelt thöricfat in einer Zeit, wo die Mihisucht entschieden im Zo- 
nefamen begriffen ist, ja sogar sich hinter Monographien versteckt, 
welche nichts weiter geben als flüchtige Gopieen von Allem, was 
wie eine Art aussieht. Auch die Zeiten sind verschwunden, in 
denen wir unbedingt sagen konnten: le monographe fait loi. 

Gynandrophthalma graeca n. sp. 

ObUmga^ minug convexa, vinVi-coemüsa, rarina coem/eo, eopiie 
fvhrugidfMO ' punciaio , inier oculos levUer impresso^ pedAus anÜ- 
ci«, genubu8^ iibüSj iarais ihoraciaque laieri^us hie iuieO'flavis^ hoc 
&a«t sti&Irttttca/o , dhco punciaio vel punciulaio^ elyiris conferiim 
punclaiis^ oris pariibu»^ femorihue 4 poatieie {gtnuhus 
excepiis) nigro-cyaneis, — Long, l^ — 1^ lin« 

Fem.? Thorace immacuiaio. 
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Vielleicht nur Varietät der a^nis^ aber dann anch wertli mit 
einem eigenen Namen belegt za werden; sie ist merklich kleiner 
und schlanker, durch die ganz pechschwarzen Mundtheile und die 
angegebene Färbung der Beine leicht von ihr za unterscheiden. 

Von Dr. Kruper, t. Heldreich und Anderen mehrfach in Grie- 
chenland aufgefunden. 

Ein grofses Stück dieser Art (j^) and ein noch gröfseres ($) 
mit ungeflecktem Halsschilde, beide vom^Pamafs, theilte mir Herr 
vom Brück als n. sp. <^$ mit; dem $ ähnliche St&cke, eben&lis 
vom Parnafs, erhielt ich von H. vom Brück als ftavieoilU^ wurde 
sie aber eher zu diversipes ziehen. Meine graeca sind sämmtlich 
^; doch kann ich mich noch nicht sicher entschliefsen die Exempl. 
mit ungeflecktem Halsschilde als 2 ^^^^ ^^ ziehen. 

Die typische affinia besitze ich nicht aus Griechenland, wohl 
aber aus Constantinopel. 

Ein weibliches, spanisches Ex. (von Ghiliani) ore^ pedihu 4 po- 
ßiiCiB femoribus^e aniicis basi^ nigro^c^aneis ^ proikoraeU dUco 
sparsim punetulaio beschreibt Lacordaire als affiniB var. ^•; das- 
selbe steht der graeca jedenfalls sehr nahe, hat aber die 4 Hinter- 
beine ganz schwarz; diese ausgezeichnete Varietät (montea/a Reiche 
in litt.) könnte wohl In den Catalogen als manicala Lac ange- 
führt werden. 

57. G^nandrophihalma aurUa Fabr. Lac. Ph jt. H. p.308. 

G^nandropkthalma thoracica Kost. Käfer Europ. V. 99. 
wird von Lacordaire noch nicht besprochen, ist mir anbekannt und 
wird in dem Cataloge von J. Duval als fra^iche Varietät der^m- 
rita aufgefOhrt. Der Käfer kommt nach Küster in der sftdöstlicfaen 
Türkei neben der echten atirtVa vor, von welcher er sieb durch im 
Allgemeinen kleinere und schlankere Gestalt unterscheiden soll; 
„die Farbe der Unterseite ist scbwarzgrün, metallisch, der schwarze 
Flecken anf dem Brustschilde ist dreieckig, die Punkte der Deck- 
schilde sind feiner, aber dichter stehend and bilden häuflger aovoll- 
ständige Längsreihen'S Der dreieckige Fleck auf dem Haisschilde 
scheint mir charakteristisch, so dafs die Artrechte wohl weiter on- 
tersacht su werden verdienen. 

65» G^nandrophthalma o^ani Aospis Germ., Lac. Phyt.H. 
p. 306. 

Von dieser Art erwähnt Küster (Käfer Eorop. XVL 93.) eine 
Varietät ipit fast ^anz gelben Schenkeln, 
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7. Copiocephala Lac. Phyt. ü. p. 345. 

Durch die oacbfolgenden AaseinaDderseizongeo glaube ich nach- 
weisen zu können, dafs eine specifisch scharfe Scheidung der Arten 
der Gattung Copiocephala wohl möglich ist, obwohl Lacordaire 
am Schiufa der Einleitung ftufsert: „en un mot je regarde comme 
ioextricables la plnpart des sin esp^ces dont je parle (die Verwand- 
ten der 4-maciilala) et je doote que jamais on parvienne k les de- 
broniller. On peut les multiplier presque indefinement, et si les 
auteurs des fannes locales ne Tont pas de ja fait, cela vient de ce 
qae depnis longtemps eeB insectes ont 6ie peu travailles. Quant h 
moi, sur le nombre en question, je crois qu'il faul retrancher au 
moins deux esp^ces, si ce n'est d*avantage>^ 

« 

Copiocephala i^macniaia Linn^, Lac. Phyt. IL p. 354. 

Snffrian (Stell. Entom. Zeitg. 1851. S. 217) modificirt seinen 
Auasprnch „die scharfe Begränzuug und die lichtvolle Auseinander- 
setzung der Synonymie bei den Verwandten der Copi. quadrima' 
eniaia L. bildet einen der glfinzendsten Abschnitte des Lacordaire- 
schen Werkes ober die Phytophagen, und ich glaube nicbt, dafs 
sieb gegen die Ergebnisse, zu denen der Verfasser durch seine Un- 
tersuchungen gelangt ist, etwas Erbebliches wird einwenden lassen^^ 
nicht unwesentlich durch die unmittelbar an denselben angeschlos- 
senen Worte: „abweichende Ansichten über die Schlösse, welche 
der Verfasser ans diesen Ergebnissen gezogeui und auf denen seine 
Ueberzeugoog, dafs noch mindestens zwei Arten worden eingezogen 
werden m&ssen, beruht, sind naturlich nicht ausgeschlossenes 

Ohne weiter erörtern zu wollen, wie man es hier anstellt, 
Schlösse aus Ergebnissen zu ziehen, mufs ich bemerken, dafs wir, 
wenn sich wirklich nicht etwas Erhebliches gegen Lacor- 
daire's Ergebnisse einwenden lassen soll, demselben noth wendiger 
Weise mindestens in der Begrenzung der Arten folgen mössen. Lei- 
der folgt Lac. nnn aber sich selbst nicht einmal, denn er sagt hin- 
ter der Beschreibung der Copi. A-tnacuiaia (Phytophages p. 355) 
))Cette espece est tres douteuse et pour mon compte, je suis con- 
vaiocu qu'elle n'est qu^une variet^ de la scopolina. Je ne la con- 
serve que pour ne pas me mettre trop en desacord avec Popinion 
g^nerale^S Das positive Ergebnifs der Lacordaire'schen Untersuchun- 
gen ist nach meinem Ermessen somit, dafs die genannten beiden 
eine Art bilden. 

Diese Ansicht findet Unterstützung durch einen so tüdjtigci^ 
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Enlomologen , nie Rosenbaoer (Thiere Andaltu. S. 310.), Tvelcfaer 
sogar glaabl, iah auch noch di« fiorali» mit ihnen EDsammeDfalle. 

Uoler diesen UoisiaDdea vermochte ich die noch herrichendea 
Zweifel und IrHb&mer nichl mit wenigen Worten cu erledigen. 
■o»8l würde mir vielleicht der Vorwurf eine« apodielisehen Ansein- 
andeniebens der Arten gemacht werden, wie früher der du apo- 
dictischen Zusammen liefaena bei den Oreintn, obwohl ich et an lin- 
geren Aaseinanderseliungen wahrlich nicht habe fehlen lassen. Bei 
dieser Gelegeabcit werden auch einige sichere Deutungen Slterer 
Beschreibungen gegeben, denen wir uns nicht enlsiehen därfen, 
wenn Oberhaupt eine StabilitSt in der Literatur bergestelU wer- 
den soll. 

Auffallende VarietSten mit besonderen Namen tn belegen, 
wie es x. B. bei der maeulietp» geschehen, scheint mir dnrcbans an- 
gemessen; die AufTübrung der baupIsSchliebsten VarietSten, nament- 
lich wenn sie beschrieben sind, sollle in keinem Venrichnisae, das 
auf Wissenscbeflliebkeit Anspruch macht, verabsSumt werden. Die 
Cataloge sind das erste ond oft einiige Mittel, mit dessen HAIfe da 
Sammler in eine wissenscbafl liebe Anordnung eingefBbrt wird, die 
Aufführung der VarietSten spornt sie zum Sammeln und Bcetinunw 
derselben an, nnd bringt sie so dem wirklichen Studium oft onlW' 
wnfst uBber. Von nicht minder grofsem Nutten ist das AnfähreD 
iweifelhafler Arten als sweifelbafte Varieliten an pasaender Stelle, 
was noch hinfig verabalumt wird. ') 

Der Ansicht Suffrian's, dafs C. i-maeultUa nicht mit der »eopcUma 
za verbinden sei. muls ich vollkommen beipflichten, nur nicht ant 
ganz gleichen Motiven. Snffrian wQrde die i-maaäala von dea 
Augenblick an als Art fallen lassen, wo ihm Stöcke derselben mit 
brauner und luletzt schwarzer Oberlippe vorligen , da alsdann dti 
einBige conslante Merkmal der 4-NiacufaJa, die lebhaft hellrothe 
Oberlippe forlßele (vergl. Stelt. Eni. Zeil. 1862. S. 218). 

Diese Anschannogaweise scheint mir nicht gant die richtige, 
■es Eracbtens im Allgemeinen das Festhalten an posi- 
alen bei der Unteracbeidang der Arten w&nschensvrerlh 



antwortlich ist es, wenn solche Arten, suf welche die Ant- 
;erade besonders hingelenkt werden sollte, in den Catalogen 
'erden, om denselben Tielleicht nm einige Groschen billiger 
so t. B. in de Mirsenl's Cstslog ad. II. CicinitU riparia, 
murüimti, von denen t. B. die leiste sogar gewifa eine b«- 
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ist. Es bleibt, aach wenn Stflcke der A-macutaia mit dunkler Ober- 
lippe vorkommeD, ^9iU% wohl möglich, dab dieselbe eine gute Art 
isl. Wie nun würde dieselbe Oberhaupt von der scopolina zu un* 
ttrecbeiden sein? 

Nach Suffrian (a. a. O. S. 218 oben) „ist es ToUkommen ge- 
gründet, dafs die Färbung und Zeichnung der Flügeldecken bei bei- 
den in gleicher Weise abSndert^^ Die angebliche Tollkommene Be- 
gründung fehlt aber so vollständig, dafs Ltacordaire (p. 355) von 
der 4'macuiaia sagt: „quoique fen ai vn un grand nombre d*exem- 
plaires je n*ai pas retroav^ parmi eux toutes les vari^t^ qne 
presente la scopolina; mais eile doivent exiater sans doate^S Die 
Varietäten der i-maculaia sind nur folgende vier; 

A, Eiytrorum JasciU iaiissimU exius coeuntikui. 

B, (correspondirend mit scopolina var. D.) e/ylr. fasc. inier' 
ruptis, iaiit aui angusiioribuB, 

C, Femori6u8 omnino ftavU\ nicht sehr gemein. 

D, Pedihus piceis t>ei in/uscaii§^ iMi$ basi gennbutque nonntfin- 
quam düuiiorihtu. 

Hieraus und aus dem Umstände, dafs ich von var. A, und B, 
kein einziges Stück besitze, von JB. bisher nur einige sah, von C 
und D. nur wenige besitze (obwohl mein Material kein ganz un- 
bedeutendes zu nennen ist), geht hervor, dafs irgend welche Ver- 
schiedenheit in den Zeichnungen beider Arten ezistirt, welche sich 
etwa kurz in folgenden Worten ausdrücken läfst: 

Die Stammform der Copt, i^mitculala hat, in Verbindung mit 
röthlichen Schienen und rothgelber Oberlippe eine verhältnifsmäfsig 
stSrkere, nar selten gleichbreite, hinten meist schräg abgeschnit- 
tene dunkle Binde an der Basis jeder Flügeldecke; dieselbe ver- 
schmälert sich nur sehr selten erheblich. 

Die Stammform der scopolina hat, in Verbindung mit schwar- 
ten Beinen und dito Oberlippe, eine verhältnifsmäfsig schwächere, 
nicht selten gleichbreite, dunkle Vorderbinde, welche sich sehr 
hänfig erheblich verschmälert. 

Bei der 4-fiiacii/ala ist also verhältnifsmäfsig weniger gelbliche 
Firbang der Flügeldecken mit mehr gelblicher Färbung der Beine 
verbunden, bei scopolina mehr gelbliche Färbung der Flügeldecken 
mit schwarzen Beinen ; sollte die eine als Varietät der anderen aaf* 
gefafst werden, so müfste nach den gewöhnlichen Färbungsgesetzen 
das Gelb auf den Flügeldecken zugleich mit dem Gelb auf den Bei- 
nen vorherrschen; es mfifsten also gerade die hellen scopolina aus 
Süddeutschland und Frankreich helle Schienen haben. Dieser 6e* 
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geDsatz ist wobi bisher nicht genug beachtet worden ; er spricht in 
meinen Augen viel mehr für die Verschiedenheit beider Arien als 
das etwaige Vorkommen von 4-macii/a/a Ex. mit dunkler Ober- 
lippe für ihre Zusammengehörigkeit; bei letzteren wSren aladano 
noch immer Farbe der Beine, Fundort und die Exemplare in Be- 
tracht zu ziehen, in deren Gesellschaft sie gefangen sind. 

Mit den angegebenen Unterschieden in der Färbung der Stamm* 
form befinden sich nun die von Lacordaire angegel>eDen , wirklieh 
beobachteten VarietSten beider Arten in der vollsten Uebereiastim- 
mung; die i-maculata allein erzeugt bei ihm eine var. A,^ von 
beiden existirt die erwähnte var. B, (=: scopoiina var. D. Lac); 
von der ßcopoiina allein existiren eine 

var. E, elyirU puncto medto baseos IkMolaque iranwersa pow 
medium fuscis und: 

var. F, elyiris punciis 3 (uno media baseos^ duobus pone me- 
dium) fuscis. 

Auf scopolina var. Cr. H. J, K, komme ich später zurfick. 

Im Gegensatz zu der oben erwähnten Vermuthuog Lacordaire^s, 
dafs die Varietäten der scopolina sich bei der 4'maculaia wieder- 
finden, möchte ich ausdrücklich das Gegentheil aussprechen, und 
bitte recht sehr, mir etwaige Ex. der 4-iiiacttiala, deren Färbung 
der scopolina var. E, F, oder gar den später zu erwähnende» var. 
H. J. K, entspricht, zur Ansicht mitzutheilen, damit die Seltenheit 
ihrer Existenz oder das muthmafsliche Fehlen derselben hier nach- 
gewiesen werden kann. 

Copiocephala femoralis Küst. (Käf. £ur. II. 91.) „stand- 
haft kleiner, mit anderer Bildung der Stirnfläche, grünlich -blaueo 
Flecken und gelben Schenkeln; bei Erlangen nicht selten mit 
4'maculaia auf Scbirmblumen, aber sich nie mit derselben, sondern 
nur untereinander begattend^% vereinigt Lacordaire unbedingt mit 
4»maculaia\ Sufirian (a. a. O. S. 218.) wagt über dieselbe nichts 
Gewisses zu äufsern, und kennt neben der nordischen 4-maculaia 
nur noch eine mittel- und süddeutsche, im Allgemeinen kleinere 
Form, mit kaum sichtbar punktirten Deckschilden und metallisch 
grünen, stark glänzenden Querflecken, deren Beinfärbung er nicht 
angiebt. Zu dieser in keiner Weise scharf begränzten Varietät 
würden die Tyroler Ex. einer angeblichen femoralis Küst. zu rech- 
nen sein, welche der bekannte alte, brave Insektenhändler Kahr in 
Mehrzahl versendet hat. Die Varietät scheint also immerhin eine 
seltene zu sein. 
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Ich besilie Dar ein mftiiDliches Ex. der i-mactUaiti mit gelbeo 
Schenkeln, d. h. mit ganz gelben Beinen, ous Volbynien; bei dem- 
selben sind die Vorderecken des Epistom, fast bis zur Mitte des- 
selben, röthlich gelb; ein $ von derselben Localität bat grofsentbeils 
blaue Hinfferecfaenkel, dagegen auf dem Kopfe zwischen den Ein- 
lenkungsst eilen der FQhler zwei grofse, fast dreieckige rotb- 
gelbe Flecke; der auffallenden Form mag der Name maculictps 
ertbeilt werden. 

Nach Lacordaire findet sich die i-maeulaia in denselben Lin- 
dern wie sropolina, und aufserdem in Schweden, Sibirien, Südrufs- 
laod, dem Caucasus, Persien fund Kleinasien; da die $copolina nur 
bis Baiern, Oesterreich und Dalmalien hinaufgeht, so haben also 
beide Arten eine merklich ?erscbiedene geographische Verbreitung; 
der Stammsitz der 4-macti/a/a ist gewissermafsen der Nordosten Eu- 
ropas, der der McopoUna der S&dwesten, so dafs «co|io/ina im nörd- 
ÜcfaeD Deutschland (wenigstens nach unseren bisherigen Beobach- 
tungen) ganz fehlt. 

o. Beyruther Stöcke der i^maculaia (2 $ von Lederer) sind 
fast doppelt so grofs als die deutschen, sehr lebhaft geftrbt, im 
Uebrigen im Bau und in der Färbung genau übereinstimmend; die 
hintere Binde erstreckt sich sogar bis auf die Nath, was bei deut- 
schen Slücken nicht häufig vorkommt. 

Ex. mit dickem Kopf (entsprechend der scopolina Lac. var. ^.) 
sind mir noch nicht vorgekommen, wie überhaupt die mir vorlie- 
genden Ex. (ausgenommen die syrischen) nicht so erheblich in der 
Grölse variiren, als scopolina. 

b. Ebenfalls grofse Exemplare mit verhältnifsmifsig schmaler 
Binde erhielt das Berliner Königl. Museum von Helfer. 

c. Unter 4 Ex. mit ausnahmsweise schmalen Binden auf dem 
Berliner Königl. Museum (2 aus Oesterreich von Ullrich, 2 aus Ty- 
rol von Stenz mitgetbeilt) ist einmal die Basalbinde, einmal die 
Biode hinter der Mitte unterbrochen; solche Ex. dörften im Ganzen 
sehr selten sein. 

In erster Reihe haben die österreichischen Entomologen streng 
den Verbreitungsbezirk der scopoiina zu pröfen, namentlich ob etwa 
wirkliche Uebergäoge zwischen der gelbscbienigen ^macuiaia und 
der schwarzbeinigen sich auffinden lassen, woran ich glaube zwei» 
fein zu müssen. Mir liegen nur hellgefSrbte kräftige: 

a. Stücke von Kabr (angeblich aus Tyrol) vor, welche zur 
kleineren acopoUna sich ähnlich verbalten, wie die floralis zur le- 
tradjfmai bei diesen ist nur eine schmale^ ziemlich gleiehbreite Biode 
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an der Basis der Flögeldeckeo und eine wenig breite, nach aus- 
sen verschmälerte Binde hinter der Mitte blänlich. welche bei 
einem Ex. sich fast in zwei Flecke auflöst. 

Aehnlich gebaut sind Stücke aus Frankreich, bei denen die 
Bindenzeichnung mehr und mehr, zuletzt fast ganz verschwindet. 

b. Meine griechischen Stücke sind sehr kräftig, zur acopo- 
iina Lac. var. A. capUe incrassaio zu stellen, haben gleichbreite, 
mäfsig breite Basalbinden und ziemlich, bisweilen recht breite, 
gleichbreite hintere Binden. Die Vorderschienen der ^ sind beson- 
ders lang und an der Spitze deutlich gekrümmt. 

c. 6 corsicaniscbe Stücke (von Bellier de la Chavignerie) sind 
theils fast eben so grofs, tbeils nur so grofs wie 4-maeii/ala; bei 
ihnen ist die Basalbinde hinten schräg abgeschnitten, die hintere 
Binde nach aufsen breiter und meist nach hinten deutlich vorgezo- 
gen; sie stimmen in der Zeichnung mit der scopollna von Lyon 
(Mulsant) ziemlich überein, sind aber kleiner. 

d. Dalmatinische Ex. von Kahr in meiner und der Sammlung 
des H. Kirsch sind kräftiger gebaut als die deutschen 4-macii/o/o, 
auf den Flügeldecken sehr ähnlich gezeichnet, Beine und Oberlippe 
natürlich ganz schwarzblau. 

e. Drei andalusische, von Dr. Staudinger gesammelte Ex. zeich- 
nen sich durch Ueberhandnahme der blauen Farbe auf den Flügel- 
decken aus, so dafs bei einem sogar aufsen die Binden zusammen- 
fliefsen (entsprecbend der 4-macttla/a Lac. var. A.)^ solche Ex. dürf- 
ten sehr selten vorkommen. 

/. Bleibt von der Schulterbinde nur ein Schulterfleck übrig, 
wie dies namentlich bei französischen Stücken nicht allzu selten 
vorkommt, so werden Ex. mit einem solchen der folgenden ieira- 
dyma sehr ähnlich, indessen bei genauer Betrachtung immer noch 
wohl zu unterscheiden sein; der Schulterfleck der ßcopolinm wird 
nämlich in der Regel verhältnifsmäfsig kleiner, namentlich kürzer 
^ein und weniger nach aufsen, mehr nach vorn und innen liegen; 
der Schnlterfleck der scopolina wird meist ein Querfleck, der der 
Mradyma ein Längsfleck sein. Zieht man das Vaterland und die 
etwa gleichzeitig erhaltenen oder gesammelten Ex. in Betracht, so 
wird man kaum in Zweifel bleiben können, welchen Käfer man 
vor sich hat; bliebe aber auch selbst ein vereinzeltes Stück zwei- 
felhaft, so würde ein solches am wenigsten gegen die Selbststän- 
digkeit der teiradyma sprechen können. 

Nach alledem variirt die scopolina ungleich mehr als die 4-mo- 
mlola, bei welcher nur äufserst selten eine hellere Zeichnung vor* 
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kommt, während die Bindeu der scopoHnm sich ebeiMOWohl sUrk 
vergröfsem als verkleinern. 

Die VanatioDsffthigkeit der CQpiocephaia ecopolina Fabr., aoch 
wenn wir pach dem uat€r i-macukäa Geaasten diese nicht sait ihr 
vereinigen «ad aafscrdera die ieiradyma KiUit. von ihr attSsobiieCieo, 
bleibt noch immer eine so bedeutende, da& es zwar nicht wahr- 
scheinlich, aber doch imraerhin denkbar erscheint, dals noch eine 
oder die andere Form lur Art erhoben wird, wenn es gelingt feste 
Merkmale für dieselbe zu finden, wie ich sie z. B. ffa* ieirudfma 
zu geben vermag. 

Coptocephala ieiradyma Küster (Käf. £ur. II. 89.). 

Während es mir sehr wohl begreiflich ist, dafs Lacordaire sich 
für die Vereinigung der i-maculaia L. und 9copolina aussprechen 
konnte, ist es mir ungleich schwerer verständlich, dafs er die I«- 
iradyma Kost, zur var. G. der acopoUna gemacht hat: 

Elyiris maculis duabus (aliera humerali^ altera majori iranS' 
vertali infra medium) nigra 'Cyaneis. 

Der Art -Charakter ist hier auf das Deutlichste durch den län- 
iicben Schulter fleck, im Gegensatz zu der Basalb in de bei 4-ma- 
culaia und scopolina ausgesprochen. An Uebergängen fehlt es mir 
gänzlich; auch glaube ich kaum, dafs dergleichen vorkommen; dafs 
die Basalbinde der scopolina sich in zwei Fleckchen, eins in der 
Mitte der Basis der Flügeldecken und eins an der Schulter auflöst, 
kommt nicht allzuselten vor, dagegen tritt niemals zu dem grolsen 
Schulterfleck der ieiradyma ein Fleckchen in der Mitte der Basis 
hinzu. Lacordaire mufs wohl die erwähnten Varietäten der eeopo^ 
lina als Zwiscbenformen zwischen ihr und ieiradyma aufgefafst ha- 
ben; 80 allein bleibt eine Auffassung erklärlich, welcher SufiTriao 
ohne Weiteres gefolgt ist. 

Die ieiradyma ist im Harz, in Schlesien, Österreich^ Steiermark, 
Kämthen, Ober-Italien wohl meist nichts weniger als selten. 

Redtenba'cher trennt von der ^-maculaia nur eine ecopolina^ 
»mit einer Makel an der Schulter, welche sich gewbhnlich bis ge- 
gen das Schildchen hlnziebt'^ Es fehlt aber jede Vermittelung zwi- 
schen den Stucken mit dem Schulterfleck und der Basalbinde. 

Die Makel hinter der MHte der Flügeidecken ist fast durchgäugig 
schwächer als bei der 4-macti/a/a, nach anfsen meist schmäler^ daher 
nidlit gerade selten in 2 Flecke oder Punkte aufgelöst, bisweilen ganz 
fehlend (so z. B. bei einem deutschen Stücke meiner Sammlung aus 

Bttl. SMMttol. Z«ltieiir. XYL i5 
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der tirafackaft GlaU, was mir, wie schon ecwähnt, bei der 4-iiia' 
culala nie vorgelcommen ist. 

' Bei einem :<lficke der Utradyma aus Tyrol (oder vielleicht 
Dalmatieo) vod Kahr mit schmaler, fast uolerbrochener Hinterbinde, 
sind die Schienen an der Baais deutlich rolhtiraün, sonst achivart. 
Auf ähnliche Stacke wird sich vielleicht die Angahe basiren, daCe 
Copt. ßoraliB in Thüringen Torkomml (vgl. jedoch S. 'i26 unten). 
Lacordaire citirl zunächst unter Ulradyma KOst. als Eweifcl- 
hafles SynOD^m die 

CItjIhra rubicanda Laich. Tyrol. Insect. I. S. \69. (tTSl). 
Meines Erachlens vrGrde bereits Laicharling's Beschreibung ge- 
nügen, um seine Art als lelradyma mit Sicherheit deuten zn k5a- 
nen ; Laich, ciiirt aber anfserdem Schaeffer Icones Taf. 6. Fig. 6. Der 
von Schaeffer a. a. 0. nicLt nur in Fig. VI., sondern auch iu Fi- 
gur VII. vergrüfsert abgebildete KSfer giebt nun ganz genaa den 
länglichen Schulterlleek und die längliche, nicht besonders 
breite Querbinde auf den FIQgeldecken wieder. Wir sind daber 
gezwungen den Laiebarting'scben Namen fiir Iflradt/ma einzaiQli 
ren, wenn ich mich auch hier im Folgenden noch weiter des Kn- 
ster'scben bediene. Laicharling erwShnt noch eine macula obsaira 
media Irigona auf dem HaUschilde; dafs er auf deren Fehlen uiciit 
besonderes Gewicht legt, zeigt sein Verweisen auf Schaeffer's K\\- 
hildung, in welcher dieser dunkle (nicht etwa schwarze) Fleck 
nicht angegeben ist; ein solcher findet sich in der Tbat bisweilen 
sowohl bei der lelradyma als bei der 4-maculala. 

wahrend Lacordaire die erwähnte Schaeffer'sclre Abbildung 
nicht citirt, fuhrl er Fig. XIV. auf Taf. XXXVI. von Schaeffer'^ 
leones unter lelradyma auf; diese Abbildung kann indessen unmög' 
lieh auf lelradyma bezogen werden, da sie einen Käfer von gedran- 
generem Bau darslelll. bei welchem der vordere Fleck genau vor 
dem hinleren lieg), also kein Schulterfleck Ist. 

Ob die demnächst von Lacordaire fraglich cilirte 
VAylhra rubra Ol. Encycl. meth. p. 35. 

'her gehört, mSgen die französischen Entomologen eotscIicideD; 

Laichartiiig bereits 1781 erschien, Olivier's Encycl. erst 17S9— 

5, so bl die EnUchetdung dieser synonym. Frage i&r uns Deat- 

s von geringerem Interesse. 
Clylhra pln^iorephaln Fabr. ist nach Saffrian (Stett. Ent. 

Ig. S. 21!:t) .,nach einem grofsen (^ von scopoUtta var. K. Lac. 
einem unscheinbaren bräunlichen Scliulterfleck b^chrieben." 
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,Clyihra plagiocephala OI.9 ebenfalls aoter scopolina von 
Lacordaire fragweiae citirt, kann sicher nicht daza gezogen werden; 
sieht man auch von der Gröfsenangabe ^^magnüudo ei ttaiura /ere 
^-fjunciatae^'' ab, so bleiben doch die Angaben „/« dessmu du corpa 
et le$ piUiea soni lealaces^^. Hiernach könnte plagiocephala OL au- 
iw ßoralis citirt werden, wenn man zugleich anoimml, dafs die 
Färbaog der Unterseite aus Flüchtigkeit gelb genannt oder ein ganz 
unreifes Exemplar beschrieben ist. 

Copiocephala floralis Oliv., Lac. Phyt. IL p. 356. 

Weder Lacordaire noch Soffrian haben ein sehr reiches Mate- 
rial von dieser Art besessen, Lacordaire nennt sie eine „espece tont 
aussi doutense qae la 4-macnIata, et qui est ä la variet^ G. de sco- 
poÜDa (= tetradyma) ce que la 4-niaculata est aux exemplaires ty- 
piques de cette derniere espece'^. Suffrian (a. a. O. S. 219.) ,,ist 
nicht abgeneigt sie zur Vereinigung mit scopolina preiszugeben^^ 

Rosenhauer (Thiere Andalusiens S. 310) sagt: „die Käfer haben 
alle gelbe Schienen, den charakteristischen kleinen Schulterpunkt, 
oder sind, indem die schwarze Zeichnung nach und nach erlischt, 
einfarbig rotb. Bei dieser Art finde ich in der Färbung der Lefze 
so allmählige Uebergäoge, dafs ich der Vermuthung Lacordaire's, 
die scopolina und die 4-maculaia seien keine zwei verschiedene Ar- 
ten, Recht gebe, ja sogar glaube, dafs auch noch die floralis mit 
ihnen zusammenfällt, weil die rotbe Lefze darnach nicht einzig und 
aiiein der i-maculaia zukommt. Bei den genannten 15 £xemplaren 
der floralis haben 9 eine schwarze Lefze, 6 daselbst einen mehr 
oder weniger deutlichen rothbraunen Rand^ welche Farbe bei dem 
letzten Stucke endlich die ganze Lefze einnimml^^ 

Gewiss ermafsen in Suffrian's Fufstapfen tretend, glaubt also 
Rosenhaoer, dafs scopolina und imactäeUa deshalb keine zwei ver-- 
schiedene Arten sind (und dak ßoralis noch mit ihnen zusammen- 
fällt), weil die rothe Lefze nicht einzig und allein der ^-maculata 
zukommt. Dieser Fehlschlufs scheint mir angebahnt durch die ab- 
solute Wichtigkeil, die Suffrian der rothen Farbe der Oberlippe 
beilegt. 

Tibiae elytraque flava> haec singulo puncto humerali maculaque 
transversa infra mediuor nigro^cyaneis charakterisiren nach Lacor- 
daire hauptsächlich die floralis. Der kleine, nach Rosenhauer cha- 
rakteristische Schulterfleck erreicht bei den von mir bei Porto 
Santa Maria gefangenen ßoralis (welche bis aui die Farbe der Schie- 
nen genau den deutschen ietradyma gleichen) und bei einigen der 

15* 
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von Dr. Staudinger in Andalusien gesammelten Stucke ganz, die 
GrÖfse des Schulterflecks vieler deutscher teirad^n\ ein wesent- 
licher Unterschied in der Stellang und Gröfse des SchuUcrflecks 
/^wischen ßertUia und ieiradyma findet sich also nicht. Unter 
sechs floralis von Malorca, von denen einige auch im Uebrigen eine 
täuschende Aehnlichkeit mit ieiradymn besitcen, zeigt eins gaoi 
schwarze Beine. Mithin sind uns Ex. der Uiradyma mit tbeii- 
weis braunen Schienen, ^oro/ts mit schwarzen Beinen bekannt; die 
Färbung der Beine bietet also keinen constanten Unterschied. Nie- 
mals tritt bei der ßoralis ein zweiter Fleck in der Mitte der BasLs 
der Flügeldecken, neben dem Schulterfleck auf, und niemals erwei- 
tert sich dieser nach dem Schildchen hin zu einer schrägen Schul- 
terblnde. Eine Verbindung der floralU mit der scopolina oder 4-iiiii- 
culaia ist daher unmöglich. Dagegen spricht Nichts gegen eine 
Vereinigung der floralis und ietradffma^ zwischen denen mir die 
nothwendigen Verbindungsglieder nachgewiesen zu sein scheinen. 

Die floraJiis des Südens ist weit öfter zum Variiren geneigt als 
die deutsche, d. h. als ieiradyma\ namentlich wird hei ihr h§o6ger 
der Fleck hinter der Mitte schwächer und schmaler (correspondi- 
rend der scopoiina Lac. var. B\), löst sich nicht selten in zwei 
Punkte auf (correspondirend der scopolina Lac. var. jP., == bislri- 
macuiaia Käst., wie Suffrian bereits richtig bemerkt bat), und ver- 
schwindet bisweilen ganz (correspondirend mit scopolina Lac. var. 
H., SB plagiocepKtda Germ. sec. Suffrian). 

Stöcke mit einer schwachen oder starken Binde hinter der Mitte 
ohne Schult erfleck (corresp. mit scopolina Lac. var. «T) sind mir 
noch nicht vorgekommen, eben so selten solche mit ganz unge- 
fleckten Flögeldecken (correspondirend mit scopolina Lac var. AT.); 
sie durften aber weniger selten sein als bei scopoUna, 

Aehnlich wie bei der scopolina (Lac. var. A,) finden sich männ- 
liche Stöcke mit dickerem Kopfe und breiterem Halsscbilde, welche 
in Andalusien sogar vorzuherrschen scheinen; die Maloreaoer hal- 
ten die Mitte zwischen ihnen und den deutsehen; doch land ich 
auch in Andalusien Ex., die den deutschen ganc cenfonn sind, nor 
mit hellen Schienen. 

Nach Bach aoll Copt. jßoralis OL in Thöringen varkomoien; 
datgegen theilt mir Herr Forstrath Kellner auf meine 'bezö^icbe An- 
frage mit: „Cop/. ßsruMs Ol. kommt wafarscheiolich gar nicht m 
T<böringen vor. Ick babe nie ein Stück gefcngen^ ond alle meroe 
Freunde, die ich veraniafst bafoe, mir ihr hier gefangenes Material 
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zur Durcbsicbl au senden, hatten ebenfalls, wie ich, auch nur Copi, 
tcopoUna L. und quadrimaculaia L. gefangen. Wo Bach die Nach- 
richt her bat, dafs floralU Ol. in Thüringen vorkomme, ist mir un- 
bekannt, vielleicht durch unrichtige Bestimmung eines AnfUngera.*^ 
Zar Recapilnlation des bisher Gesagten folgt hier eine Dar- 
stellung der Ansichten der wichtigsten Autoren über die Arlver- 
scbiedenheit der Verwandten der Copt, A-maculata. 

1. Lacordaire: 3. Suffrian: 4. Kraatz: 5. Küster: 

2. Rosenbauer: 



i-maculata 


i 4-ifiacu/ala 


{4-maculaia 


i-maculala 


femoralis 


n/emoralis 


ifemoraiis 


femoralis 


scopolina 


IscopoHna 


scopolina 


scopolina 


iäradyma 


heiradyma 


Ueiradyma 


leiradyma 


florali$ 


hßoralis 


(V. floralis 


fhralis 



Copiocephala melanocsphala Oliv,, Lac. 

Wegen ihrer Gröfse von Lacordaire au die Spitze der Gattung 
gestellt, nach ihm durch zwei Flecke an der Basis der Flögeldecken 
und einen gröfseren hinter der Mitte derselben ausgezeichnet; letz- 
lerer sowohl (melanocephala Lac. var. A.) als zugleich der nach 
dem Scbildchen zuliegende Fleck kann fortfallen (melanocephala 
Lac. var. Ä). 

Die wenigen Stöcke, die ich besitze, repräsentiren ebenfalls nur 
die beiden von Lacordaire beschriebenen Varietäten; dafs auch 
Stucke ohne Schulterfleck vorkommen, möchte ich mit Lacordaire 
vermuthen, noch eher aber, dafs sich die beiden Basalflecke zu ei- 
ner Binde vereinigen. Es ist för mich auffallend, dafs der Fleck 
hinter der Mitte der Flügeldecken so genau in der Mitte zwischen 
Nath und Aufsenrand liegt, was mir bei keinem ähnlichen Flecke 
von mittlerer Gröfse bei den verwandten Arten vorgekommen ist; 
auch scheint mir der Fleck deutlich mehr nach hinten zu liegen. 
Auf beide Punkte macht Lacordaire nicht aufmerksam; sie werden 
aber wohl zu beachten sein, wenn ein reicheres Material mit der 
folgenden sicilianiscben melanocephala Kost, (non Lac.) verglichen 
wird, welche man wohl geneigt sein könnte mit der melanocephala 
Lac. zu verbinden, wenn sich von der letzteren Stücke mit ganzer 
Basalbinde auffinden lassen. 

Nach Lacordaire ih Algier und Marocco, nach Suffrian (a. a. 
0. 1851. S. 215) wahrscheinlich auch im südlichen Spanien, aber 
bisher noch nicht daselbst aufgefunden. Der sonst ziemlich surg- 
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fältig gearbeitete OuvaTscbe Catalog giebt Gal. mer. und Europ. 
iner. als Heimath an^ selbst bei dem Synonym O-no/a/a, als deren 
Vaterland nur Algier angegeben werden kann, de Marseul hat 
die erstgenannten Vaterlandsangaben; die OuvaKscben beruhen da- 
her wohl nur auf Flüchtigkeit. Grenier führt den Käfer im Ver- 
zeichnifs der französischen Käfer nicht auf. 

Coptocephala Küsieri m. (melanocephala Kost. IX. 100.) 

Ganz ähnlich gef^irht wie Stucke der scopolina mit hreiteo 
Binden auf den Flügeldecken, aber viel gröfser (2^ — 3 lin., lat. IJ 
lin.), vdie Unterseite schwärzlich grün, dünn pubescent, daher et- 
was silberglänzend, sehr fein punktirt. Nach Stucken von Traa in 
Dalmatien als melanocephala beschrieben, indessen wohl nicht mit 
der melanocephala Ol., Lac zu vereinigen, weshalb ich dem Käfer 
einen neuen Namen gegeben habe, nach dem sorgfaltigen Besebrei- 
her der Coptocephala- Arien, welcher z. B. die ietradyma scharf un- 
terschieden hat. 

Ich besitze keine dalmatinischen Stücke, sondern nur 5 sicilia- 
oische (von v. Heyden, Stierlin^ Grohmann), welche ich mit v. Hey- 
den auf die melanocephala Küster beziehe. Der Unterschied in der 
Gröfse ist so bedeutend, dafs ich den in Schaum's und de Marseor« 
Catalogen ausdrücklich als melanocephala Küst. neben melanocephala 
Ol. aufgeführten Käfer nicht zur scopolina zu ziehen wage, welche 
aach in Dalmatien (bei Spalatro) nicht fehlt. 

Coptocephala cyanocephala Lac. 

Durch die „elytra flava, singulo litura obliqua baseoa, nigro- 
cyaneo^^ sehr ausgezeichnet, den, hellsten Varietäten der scopolina 
am meisten ähnlich, aber mit scharf gezeichneter schmaler, bläuli- 
cher Binde fast am ganzen Vorderrande. Mir sind ebenfall» nur 
sardinische Ex. bekannt (von Ilandschucb); SuiTrian (a a. O. S. 217) 
und Küster (Käfer £ur. 19) führen einige, nicht sehr erheblich ab 
weichende Varietäten an. 

Coptocephala apicalis Lac. Pbyt. II. p. 361. 

Diese kleine, Cheilotoma ähnliche Art mit rothgelber Spitif^ der 
Flügeldecken ist in neuerer Zeit mehrfach aus Sarepta durch Herrn 
Becker zu uns gekommen. Wegen ihrer Aehnlichkcit mit derCAei- 
loioma empfiehlt es sich dieselbe an die Spitze der Gattung zu stel- 
len, alsdann die beiden ganz blauen Arteii und zuletzt die Verwand- 
ten der 4-macti/o/a folgen zu lasseu. 
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Eine Cheiloioma haemorrhoidaHa Steven. Men. Cat. rais. 
p. 237. 

wird in de Marseul's Cah ed. I uod in Duval's Catalog (p. 256.) 
mil demselben CiJate aufgeföhrt. Am angefiilirlen Orle ist aber 
keine Beschreibung angegeben, sondern nur gesagt, der Käfer finde 
sich auf Salzpflanzen am caspischen Meere. Soll der Käfer auch 
fernerhin in die Cataloge aufgenommen werden, so mufs zuvor an- 
derweitig nachgewiesen werden, dafs er beschrieben ist. Da unter 
dem besprochenen Namen bisweilen das Männchen der Coptocephaia 
apicalis Lac, versendet wird, so ist es wohl möglich, dafs Cheilo^ 
ioma haemorrhoidaUs mit dieser kleinen CAet/oloma- ähnlichen Art 
identisch ist. 

Copiocephala.chaiyhaea <^erm., Lac. Phyt. IL p. 359. 

Einfarbig lief blau, matiglänzend, Epistom in weitem Bogen, 
also wenig tief ausgerandet. Von Oesterreich bis in die Krimm. 
Besonders schlanke Exempl. des Käfers sammelte Zehe in Serbien. 

Coptocephaia unicolor Luc, Lac. Phyt. IL p. 361. 

Grünlich oder bläulich grün, glänzend, Epistom tief ausgeran- 
det, mit breit vorgezogenen Vorderecken. 

Nach Lacordaire in Siciiien und Algier-, ich fand 1 Exemplar 
bei Cordoba, welches in der Färbung, Gestalt und Punktirung kaum 
von, chalybaea verschieden ist, so dafs mir die specifische Verschie- 
denheit der chalybaea zweifelhaft geworden ist. 

Coptocephaia iihialis Brülle. 

Vergl. unter Gynandrophthalma bioculala Lac. — 

Mit Berücksichtigung der Hauptunterschiede lassen sich die be- 
sprochenen Arten kurz so diagnosticiren: 

C. apicalis Lac: Cyaneo-virescens^ ikorace^ lateribus elytrisque 
apice rufo'flavia, 

C, chalybaea Germ.: Brevior^ $aiuraie cyanea^ nHidula. 

C. unicolor Luc: Longior^ saiurate viridi-aenea vel cyafieo- 

vireacene, niüda. 

C. Gebleri Gebt.: Saepe major, capitis dimidia parte ante- 
riore, pedibus^ ihorace elytrisque flavis ' ), his fascits duabus nigro- 

cyaneis, 

C. quadrimaculata L.: Capite nigro-cyaneo, lahro, ihorace^ 



*) Auf die genaue Bezeichnung der variabelen Nüancirung des Roth- 
gelb auf Halsschild und Flügeldecken (welches auf ersterem meist intensi- 
ver erscheint), ist kein besonderes Gewicht gelegt. 
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f§mwihu8 apice^ iibiia elyirisquß fulvO''/errugineh^ hU faaeüa Jtia- 
hua laiis. 

var. pedibus rußs (C. femoralia Küst.). 

var. pedibus maculisque 2 capitis rufis (maeuUceps Krtz.). 

C scopolina Fabr.: Capiie nigro ^ cyaneo ^ thorace elylris^ 
/utvo-ferrugineis ^ his fascHs diudrus iransversis^ nigro*cyaneis ^ «ae- 
pius angusHoribus, 

C. rubicunda Laich. (ietradymaKM.): Capiie nigra-cyaneo^ 
thoracf elytris^fue rufo -ßavis , h is macula pundove humeraii fo- 
sciaque pone medium saepe angustiore nigro-cyaneis vel /uscis. 

var. pkrumque major^ iibiis rufoßavis (C. floraiis OL). 

C. cyanocephala Lac: Capiie nigro-cyaneo^ ihorace elytris- 
que fiavo-rufis^ liiura angusia^ obliqua^ basali nigro-cyanea, 

C. melanocephala Ol.: Major^ capiie nigrO'Cyaneo^ ihorace 
elyirisque flava- rufis ^ his maculis iribus (2 baseos oblongis^ altera 
ante apicem majore, mediocri nigro-cyaneis, 

C, Küst er i (melanocephala Küst): Major ^ capiie cyaneo, Iho- 
race elyirisque Jlavorufis, his fasciis duabus nigro-cyaneis. 

Die natürliche Reihenfolge der Copiocephala-Arten ist so leicht 
festzustellen, dafs sie in den Cataiogeo nicht aufser Acht gelassen 
werden sollte. An die Spitze mufs jedenfalls die Gebleri mit hell- 
rothem Kopfe und Beinen gestellt werden; an diese reibt aich gaot^ 
natürlich ^-macuiaia mit gelbrother Oberlippe und Schieneo an; 
dann folgt die der A-maculaia so fihnlich gezeichnete scopolina\ dann 
melanocephala-, dann cyanocephala mit der eigenthümlichen Basal- 
binde und zuletzt fioralis mit dem Schulterfleck; in den Sammiao- 
gen empfiehlt es sich auch scopolina und fioralis mit ihren gleich- 
laufenden Varietäten nebeneinander zu stellen. 

Verzeichnifs der Cop/ocepAa/a- Arten und der wichtigsten 

Synonyme und Varietäten. 

Kusieri Kraatz. 

melanocephala Küst. 
melanocephala Ol. 

%-noiata Fabr. 
cyanocephala Lac. 
rubicunda Laich. 

ieiradyma Küst. 
• var. floralis Ol. 

vav* bisirimaculaia Küst. 

var. plagiocephula Germ.C?Ol.) 



apiealh Lac. 

? haemorrhoidalis(SieY,) [Ch eil .] 
chalybaea Germ. 
unicolor Luc. 
Gebleri Gehl., Lac. 

4-maculata Fabr. 
i-macuimla L., Lac. 

var. /emoralis Küst. 

var. maculiceps Kraatz. 
scopolina Fabr. 

var. plagiocephaia Fabr. 



üeber die Noctuae des nördlichen Harz- 

gebirges 

von 
Wilhelm Heuäcker in Osterwieck am Harz. 

(ffierzu Taf. VI.) 



A: 



af dem Localisirungaplane auf Taf. VI. sind die Höhenangaben 
wosentlieber Ponkle nach der Specialkarte des Major Rappard ver- 
zeichnet; der Flftchengehalt erreicht nicht den mittleren Gehalt 
der Localfaaoa der Gebr. Speyer (geogr. Verbr. etc. H. p. 17.) und 
bildet mein Sammelgebiet. 

Die Lepidopteren des Harzes lassen sich, was ihre Verbreitung 
in senkrechter Richtung betrifft, entsprechend den Höhen- und Bo- 
denverhältnissen uim) der dadurch bedingten Flora, in drei Gruppen 
theilen, welebe an ihren Grenzen allmählich ineinander übergehen. 
Id geographischer Beziehung characterisire ich diese: 
C a. Vorharz, Vorberge =» coliine Region, 
l b. Harzrand &= untere montane Region, 
II. Montane Region, 
111. Subalpine Region, 
als deren Vertreter, soweit sie in das Bereich des heutigen Artike 
gehören, zu bezeichnen sind 

ad I. Agroiis RubL Ueloiropha LeucosUgma^ Cucullia Argeniea^ 
NoHOgria Sparganii^ Thalpoehares Paula ^ Xylina Semibrunnea^ 
Meeog^na AoHoeellae^ Cirroedia Ambueia^ Plusia Joia^ Catocala 
Paranympka^ Utfpena Obesalis Tr., Ammoeonia Caedmacula etc. 

ad II. Agru$is Latens, Aporophyla LtUulenla^ Polia Flavicincta^ 
Polia Nigrocincta^ Mameetra Marmorosa^ Dianihoecia Filigrama 
var. Xanthocyanea^ Plusia Pulchrina etc. 

ad III. Agroiis Sincera^ Agroiis Speciosa^ Hadena Rubrirena 
var. Hercyniae^ Mamestra Giauca^ Caradrina Selitii^ Anaria Cor- 
diger a^ Plusia Inlerrogaiionis ^ Xylocampa Solidaginis, Caradrina 
Arcuosa^ Luperina Uaworlhii etc. 
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Eine Anzahl Arten bewohnen alle drei Regionen und treten 
in ihnen in Gröfse und Färbung unverändert auf, z. B. Co/ocoAi 
Nupfa^ Atnphipyra Tragopoginis ^ welche ich noch am Brocken- 
hause (3629 Fufs) faud. Andere, welche ebenfalls alle drei Regio- 
nen bewohnen, unterliegen oft recht wesentlichen Verände- 
rungen und bilden montane und subalpine Varietäten, so z. B. 
die gemeine Plusia Gamma^ welche von 2500 Fufs bis zur Brocken- 
spitze rostbraun wird und stark von den schwarzgrauen Stucken 
der Hugelregion abweicht. — Noch andere Arten (und dieses sind 
die meisten) beschränken ihr Vorkommen auf eine der drei Regio- 
nen, ja einzelne scheinen sich an ganz bestimmte Wohnplätze, wel- 
che oft nur sehr geringe Flächen bieten, zu binden. — Am arten- 
reichsten ist das Hügelland. 

Denjenigen Lepidopterologen, welche sich für die geographi- 
sche Verbreitung der Schmetterlinge interessiren, wird das beifol- 
gende Verzeicbnifs der hiesigen Eulen sicher willkommen sein. Im 
System und der Nomenclatur bin ich Lederer gefolgt, nach Catalog 
Staudinger 1S71. Die bei weitem gröfste Anzahl habe ich selbst 
gefangen oder gezogen; einige wenige^ welche nur mein verewigter 
Freund v. Heinemann bei Oderbruck und Blankenburg fand, habe 
ich ebenfalls aufgenommen. 

Es wurde zu weit fuhren und dem Räume einer Zeitschrift 
nicht angemessen sein , wollte ich meinem Veraeichnisse noch No- 
tizen über Wohnplätze, Erscheinungszeit, frühere Stände, Nabrongs- 
pflanzen der Raupen etc. hinzufügen; in Folge dessen bitte ich, sich 
mit dem einfachen Namensverzeichnisse begnügen zu wollen, stehe 
aber auf persönliche Anfragen gern zu Diensten. 

Folgende sechszehn, von Lederer zu den Spinnern gezogenen, 
Arten notire ich für diejenigen Sammler, welche nach den Syste- 
men Herrich-Schäffer^s, Heinemann^s, Speyer's etc. ordnen, als sieber 
hier vorkommend: 

Sarroihripa Undulana Hb. mit ab. Dihfana Hb. nnd ab. Pw- 
ciana Hb., Earias Chlorana L., Hyhphila Praiinana L., Bicolo- 
rana Fuessl., Noia CuctdlaieUa L., Slrigula Schifl., Confusalis H.-S ^ 
Gonophota Dera$a L., Thyaiira Balis L., Cymaiaph&ra Ocd^e- 
sima Hb., Or F., Dupiaria L., Fiucluosa Hb., Aaphalia Dihia F., 
FtavicornU L., Ridens F. 
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Aufzählung der mir mit Sicherheit als Bürger hiesiger Gegend 
bekannten 242 Species Noctuae (ohne Varietäten). 



Diloba 

Caeraleocephala L. 
Demas 

CoryK L. 
Acronycta 

Leporina L. 

Aceris L. 

Megacephala F. 

Alni L. 

Tridens Schiff. 

Psi L. 

Menyanthidis Vw. 

Auricomma F. 

£aphorbiae F. 

Rumicis L. 

Ligastri F. 
Bryophila 

Perla F. 
Moma 

Orion Esp- 
Agrotis 

Strigula Thb. 

Polygona F. 

Signum F. 

Janthina Esp. 

Fimbria L. 

Augur F. 

Obscura Brahm. 

Pronuba L. 
- ab. Innuba Tr. 

Orbona Hufn. 

Gomes Hb. 

Triangulum Hufh. 

Baja F. 

Sincera H.-S. 

Speciosa Hb. 

C nigrum L. 

Ditrapezium Bkh. 

Stigmatica Hb. 

Xanthographa F. 

Rubi Vw. 



Agrotis 
Brunnea F. 
Festiva Hb. 
Pleeta L. 
Simulans Hufn. 
Putris L. 
Latens Hb. 
Exclamationis L. 
Nigricans L. 
Tritici L. 

- yar. Aquilina Hb. 
. Ypsilon Rott. 

Segetum Schiff. 
Corticea Hb. 
Prasina F. 
Occulta L. 
Charaeas 
Graminis L. 

- ab. Tricnspis Esp. 
Neuronia 

Popnlaris F. 
Gespitis F. 
Mamestra 
Leucophaea Vw. 
Advena F. 
Tincta Brahm. 
Nebulosa Hufn. 
Contigua Vill. 
Thalassina Rott. 
Dissimilis Knoch. 
Pisi L. 
Brassicae L. 
Persicariae L. 

- ab. ünicolor Stgr. 
Albicolon Hb. 
Oleracea L. 
Genistae Bkh. 
Glanca Hb. 
Dentina Esp. 
Marmorosa Bkh. 
Trifolii Rott. 



Mamestra 

Reticulata Vill. 

Cbrysozona Bkh. 

Serena F. 
Dianthoecia 

[Filigrama Esp.} 
- T. XanthocyaneaHb. 

Gompta F. 

Gapsincola Hb. 

Gucnbali Fuessl. 

Garpophaga Bkh. 
Aporophyla 

Lutulenta Bkh. 
Ammoconia 

Gaecimacula F. 
Polia 

Polymita L. 

Flavicincta F. 

Xanthomista Tar. Ni- 
grocincta Tr. 

Chi L. 
Dryobota 

Protea Bkh. 
Dichonia 

Gonvergens F. 

Aprilina L. 
Miselia 

Ozyacanthae L. 
Apamea 

Testacea Hb. 
Lnperina 

Haworthü Gurt. 

Virens L. 
Hadena 

Adusta Esp. 

Ochroleuca Esp. 

Rubrirena Tr. 

- V. Hercyniae Stgr, 

Lateritia Hufn. 

Monoglypha Hufn. 

Lithoxylea F. 
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Hadena 
Sordida Bkh. 
Rurea F. 

ab. Alopecuras Esp. 
Scolopacina Esp. 
Hepatica Hb. 
Gemina Hb. 

- ab. Remissa Tr. 
ünanimis Tr. 
Didyma Esp. 

- ab. NictitaDs Esp. 

- ab.LeucostigmaEp. 
Strigilis Cl. 

- ab.LatrunculaLang. 

- ab.Aethiops Hw. 
Bicolaria Vill. 

Dypterygia 

Scabriuscula L. 
Hyppa 

Rectilinea Esp. 
Cloantha 

Polyodon Cl. 
Trachea 

Atriplicis L. 
Euplexia 

Lucipara L. 
Brotolomia 

Meticuloca L. 
Mania 

Maura L. 
Naenia 

Typica L. 
Helotropha 

Leucostigma Hb. 
Hydroecia 

Nictitans Bkh, 
Gortyna 

Ochracea Hb. 
Nonag.ria 

Sparganii Esp. 

Arundinis F. 

- ab. Fraterna Tr, 
L^acania 

PaUens L, 
'^ ^ma L. 



Leucania 

Conigera F, 
[L. album] L. 

Albipuncta F. 

Lythargyrea Esp. 

Grammesia 
Trigrammica Hnfn. 

Garadrina 
Morphens Hafn. 
QuadripuDCtata F. 
Seiini B. 
Aisines Brahm. 
Ambigaa F. 
Arcaosa Hw. 

Rusina 
Tenebrosa Hb. 

Amphipyra 
Tragopoginis L. 
Pyramidea L. 

Taeniocampa 

Gothica L. 

PaWemlenta Esp. 

Populeti Tr. 

Stabilis Yw. 

Incerta Hufn. 

Manda Esp. 
Panolis 

Piniperda Panz. 
Pachnobia 

Rubricosa F. 
Mesogona 

Acetosellae F, 
Dicycla 

Oo L. 
Galymnia 

Trapezina Hb. 
Gosmia 

Paleacea Esp. 
Dyschorista 

Suspecta Hb. 

Fissipuncta Hw. 
Plastenis 

Retasa L. 

Sabtusa F. 



Girroedia 
Ambusta F, 

Cleoceris 
Virninalis F. 

Orthosia 
RaticiUa Esp. 
Lota Gl. 
Macilenta Hb. 
Circellaris Hnfh. 
Helyola L. 
Litara L. 

Xanthia 
Gitrago L, 
Aorago F. 
Flavago F. 
Falvago L. 

- ab. Flaytscens Esp. 
GiWago Esp. 

Hoporina 
Groceago F. 

Orrhodia 
Yaa panctatam Esp. 
Yaccinii L. 

- ab. Spadicea Hb. 

- ab. Mixta Stgr. 
Rabiginea F. 

Scopelosoma 

Satellitia L. 
Scoliopteryx 

Libatriz L. 
Xylina 

Semibrannea Hw. 

Soda Rott. 

Farcifera Hafio. 

Ornitopas Rott. 
Galoeampa 

Yetusta Hb. 

Exoleta L. 

Solidaginis Hb. 
Xylomiges 

GonspiciUaris L. 
Asteroseopns 

Nabecolosos Bsp. 

Sphinx Hain, 
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Xylocampa 

Areola Esp. 
Galophasia 

Lunnla Hafn. 
Gucallia 

Verbasci L. 

Scrophalariae Gap. 

Umbratica L. 

Lactncae Esp. 

Lucifoga Hb. 

Ghamomillae Schiff, 
ab. Chrysanthemi Hb 

Tanaceti Schiff. 

Artemisiae Hafn. 

Argentea Hafa. 
Telesilla 

Amethystioa Hb. 
Plasia 

Triplasia L. 

Tripartita Hin. 

Moneta F. 

Gonsona F. 

Ghrysitis L. 

Festacae L. 

Jota L. 

Pulchrina Hw. 

Gamma L. 

Interrogationis L. 
Aedia 

Funesta Esp. 
Anarta 

Myrtilli L. 

Gordigera Thnb. 



Heiiaea 

Tenebrata Sc. 
Heliothis 

Dipsaceus L. 

Scutosas Schiff. 
Charicl ea 

Delphinü L. 

Ümbra Hufn. 
Aoontia 

Lactu osa Esp. 
Thalpochares 

Paula Hb. 
Erastria 

Uncala Ol. 

Deceptoria Sc 

Fasciana L. 
Prothymia 

Viridaria Gl. 
Agrophila 

Trabealis Sc. 
Euclidia 

Mi Gl. 

Glyphica L. 
Pseudophia 

Lunaris Schiff 
Gatephia 

Alchymista Schiff. 
Gatocala 

Frazini L. 

Napta L. 

Sponsa L. 

Promissa Esp. 



Toxocampa 

Pastinum Tr. 

Viciae Hb. 

Graccae F. 
Aventia 

Flexula Schiff. 
Boletobia 

Fuliginaria L. 
Zanclognatha 

Orisealis Hb. 

Emortualis Schiff. 
Madopa 

Salicalis Schiff. 
Herminia 

Tentacularia L. 

Derivalis Hb. 
Pechipogon 

Barbalis Gl. 
Bomolocha 

Fontis Thnb. 
Hypena 

Rostralis L. 
- ab. Radiatalis Hb, 

Proboscidalis L. 

Obesalis Tr. 
Rivala 

Sericealis Sc. 
Brephos 

Parthenias L. 

Nothum Hb. 



paranympha L. 

Zählt man zu diesen 242 Arten die vorher verzeichneten sech- 
zehn Spinner, so erhält man im Sinne Speyer^s 258 Noctuinen für 

258 
das hiesige kleine Sammelgebieffc, «der -r^ z=. uabezu die Hälfte 

der Fauna Deutschlands und der Schweiz^ wie solche Gebr. Speyer 
I. c. p. 30. anführen. 

Mehr oder weniger zweifelhaft ist mir das Vorkommen von: 
Agrolis Obelisca Hb., Habryntis Sciia Hb. (welche am Eim bei 
Braunschweig fast alljährlich gefunden wird, jedenfalls mit ?? bei 
Blankeoburg!), Pachnobia Leucographa Hb., Taetiiocarnpa Grad- 
lis F., Zanciognaiha TarsipennalU Tr. 



Zwei seltene schlesische Schmetterlinge im 
nordwestlichen Deutschland aufgefunden. 

Von 
Wilh. Heuäcker in Osterwierk am Harz. 



1. Zanclognatha Zelleralis Wk. 

Im Sommer vorigen Jahres erhielt ich von Herrn Justizrath 
Genzmer in Halberstadt den ^ einer mir unbekannten Zanclo- 
gnaiha^ welcher von einem Gymnasiasten bei NeohaldensIebeD ge- 
fangen worden war. — Ich hielt das sehr schlecht priparirte, we- 
nig gut erhaltene Thier, bei dem jedoch die Flöge! der linken 
Seite ziemlich gut erhalten, die Zeichnungen deutlich, Palpen, Füh- 
ler und Fufse unverletzt sind, zuerst für eine dunkle Aberration 
von TarsipennaHs Tr., bis ich neuerdings fand, dafs es in allen 
Theilen mit der Diagnose und Beschreibung von Zeileraiis Wk. in 
von Heinemanu's Schmetterlingen Deutschlands und der Scbv?eiz 
(I. p. 610) übereinstimmt; auch sandte ich es an Herrn Glitz in 
Hannover, bekanntlich einem hervorragenden descriptiven Lepidop* 
terologeo, welcher mir schrieb, dafs es „sicher Zanclognaiha Zei- 
leraiis Wk., wie solche in Freyer*s BeitrSgen Tab. 570. Fig. 4. ab- 
gebildet ist>S sei. 

2. Scoparia Zelleri Wk. 

Zwei ganz reine Weibchen fing ich gegen Ende Juli v. J. im 
Oberharz; dieselben wurden Ton Herrn Dr. Staudinger in Dresden 
bestimmt* 



Fauna Baltica- 
Die Käfer der Ostsee-Provinzen Rufslands 

von 
Dr. Georg Seidiii%, Dorpat 1872. 
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as vorliegende erste Heft enthält auf 24 Seiten eine vorläufige 
Auseinandersetzung der in dem Gebiete (bezieliendlich den Grenz- 
gegcndeo desselben) vorkommenden Galtungen und sodann auf 228 
Seiten die Beschreibung der daselbst einheimischen Arten aus den 
Familien der Carabiden^ Dyiisciden^ Gyrinideti^ Pulpicornien^ Heie^ 
roceriden^ Pamiden, Georyssiden^ Lucaniden^ Scarabaeiden^ ßupre- 
»tiden^ Eiaieriden^ Dermeaiiden^ also einen sehr bedeutenden Tbeil 
der ganzen Ordnung. Obgleich die Fauna der russischen Ostsee- 
Provinzen nicht grade reich zu nennen ist, so ist doch die Bear- 
beitung der zahlreichen eben genannten Familien auf so wenig Sei- 
len nur durch gedrängteste Behandlung des Stoffes möglich gewe- 
sen. Der Verfasser beherrscht den Gegenstand nach Form und 
Inhalt völlig, er ordnet seinen Stoff übersichtlich und logisch, ver- 
meidet sorgsam alle Wiederholungen, ist knapp im Ausdrucke, ohne 
andeutlich zu werden und wendet im ausgedehntesten Maafse Ab- 
kürzungen der häufiger vorkommenden Worte an. Selbstverständ- 
lich ist die analytische Methode in Anwendung gebracht, doch hat 
sich Dr. Seidlitz als erklärter Anhänger der Lehre Darwin^s be- 
strebt, die von der Natur selbst gegebenen Verwandtschaften dabei 
als Richtschnur za nehmen. 

Pur die Norddeutschen Entomologen ist das Seidlitz'sche Buch 
als billiges, Überhaupt handliches und sehr zuverlässiges Hnlfsmittel 
zam Bestimmen angelegentlich za empfehlen. Bei der grofsen 
Weberei nsti mm II ng der baltinchen Fauna mit der norddeutschen 
überhaupt wird ihn das Buch nur iu vereinzelten Fällen im Stiche 
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lassen, ia den ineisten aber den gewünschten Aufschlufs, und zwar 
nach dem neuesten Standpunkte der Wissenschaft, geben. ') 

V. Kiesen Wetter. 

£3 ist zu bedauern , dafs in dem sehr empfehlenswerthen und 
sonst praktischen Handbuch ^) nicht Erichson's Beispiel befolgt 
und der Name der Gattungen (anstatt der Familien) in den Seiten 
Ueherschriften angegeben wird; sehr überraschend ist das Vorkom 
meii von Carahus splendens Fabr. bei Poiioper, 35 Wrrst von Dor 
pat, und wären weitere Mittheilangen von H. Walter wohl er 
wünscht. Viele berechtigte ältere Namen, auf welche z. B. H. v. Ha 
rold in seinen coleopterologischen Heften aufmerksam gemacht hat, 
sind wohl unabsichtlich noch nicht eingeführt. G. Kraatz. 



*) In Bezug auf Nomenclatar sind nur in der Familie der Eucnemi- 
den bedeutendere Abänderungen vorgenommen worden, und hier liegen 
die Verhältnisse allerdings so verwickelt, dafs sich verschiedene AdffaB- 
sungen rechtfertigen lassen. Grade dieser Umstand hat mich seiner Zeit 
bestimmt, an der einmal gangbar gewordenen Nomcnclatur nichts la än- 
dern. Dafs Athou» haemorrhoidali» p. 117. als ohtcurm aufgeführt wird, 
scheint mir aber nicht richtig. Es fragt sich in Nomencia tar-Angelegen- 
heiten immer nicht blos, was ist der älteste, sondern was ist der älteste 
berechtigte Name. Da nun Etat er obicurus Paykoll mit dem älteren 
Elater obicuru8 Linne collidirt, so ist Eiater haemorrh&idalit Fabr., 
welcher nicht collidirt, zwar nicht der älteste, wohl aber der älteste be- 
rechtigte Name, and hat trotz des jüngeren Datoms zu gelten. Daüi 
die betreffenden Arten nachträglich in verschiedene Gattungen gestellt 
worden sind, ändert daran nichts. Haemorrhoidali» ist ursprünglich be- 
rechtigtermafsen in die Wissenschaft eingeführt^ and hat demnach für alle 
Zeiten ^u gelten. 

') leider auch in vielen anderen, namentlich z. B. dem Gemmioger- 
Harold'schen Catalog. 



Die südafrikanischen Arten der Nitidulinen- 

Gattung Meligethes 

nach dem Materiale der Herren Chevrolat, 
Dr. Fritsch und Anderer 

bearbeitet von 
Edm, Reiiier in Pascaa (MShreD). 



Im NachstehendeD liefere ich die Uebersicht und Bescbreibang v6n 
^ Melig^ihes' Arien aus Söd- Afrika, und zwar fast durcbgehends 
vom €ap der guten Hoffnung stammend^ welche mir aus dem Ma- 
teriale der Herren Dr. Fritsch in Berlin , Chevrolat in Paris^ 
Dr. Haag-Kutenberg in Frankfurt und Dr. Kraatz bis jetzt 
bekannt geworden sind. Für die freundliche Ueberlassung dieses 
Materials statte ich den genannten Herren meinen verbindlichsten 
Dank ab. 

Natürlich dürfte mit dieser Aufzählung der Artenreichthnm von 
Sud-Afrika noch nicht erschöpf! sein. Zwei Arten, eine aus Süd- 
Afrika, die zweite vom Hymalaia. sind trotz der naiien Verwandt- 
schaft mit der Gattung Meligethes nicht gut in derselben unterzu- 
bringen, und deshalb nicht aufzuführen; ibre Reihen bildende starke 
Behaarung, die äufserst geringe Bewaifnung der Vordefscbienen, die 
eigenthümliche Bildung der sehr langen, schmalen Klauen, welche 
an der Wurzel einen stachelartigen Fortsatz entsenden, und an- 
dere Unterschiede scheinen mir die Aufstellung einer eigenen Gat- 
tung nothwendig zu machen. 

Um eine Sichtung des noch von A. Murray nicht revidirten 
Theiles der Nitidularien vornehmen zu können, wäre es mir er- 
wünscht, wenn die Besitzer von Material aus dieser Familie mir das- 
selbe zur Bearbeitung anvertrauen wollten. 

B«rl. Bntomol. Zeitschr. XVI. 16 
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Uebersicht der Arten. 
Subgenus Meligethes. 

I. 'Abtheiluog. 

(Vorderrand der Stiro gerade oder fast gerade. Oberseite des 
Käfers am Grunde haaiartig genetzt.) 

A. Vorderschienen sehr fein, gleichmäfsig gezähnt oder nur ge- 
kerbt. Klein, schwarz, mit deutlichen) Ercglanze. 1. odiosu». 

Hierher dürfte wahrscheinlich auch gehören: 

Mel. 2. convexusn 3. subtiUe^ 4. palUpis. 

B. Vorderschienen sehr stark gezähnt. Von der Gestalt des M 
opacu8, nur um die Hälfte kleiner, Halsschild nach vorn sehr 
verengt 5. nAulonu, 

U, Abtheilung. 

(Vorderrand der Stirn in der Mitte ansgerandet, die Seitenecken 
stumpf oder abgerundet.) 

A. Oberseite des Käfers am Grunde fein bautartig reticulirt. Vor- 
derschienen gleichmäfsig gezähnt. 

a. Vorderschienen mit kleinen Zähnchrn. Kopf ond HaU- 
Schild dicht und fein, die Flfigeldecken dicht und stark 
ponktirt 6. pulcheÜiU' 

b. Vorderschienen mit grofsen Dornzähnen besetzt. 

c. Vorderschienen schmal. 

Länglich oval, Kopf und Schildchen braunschwarz, Hals- 
schild braunroth, Flügeldecken licht gilbbraun. Fahler 
und Beine liehtroth. Käfer nicht über 2 Millm. Gröfse. 

7. cercoides. 
cc« Vorderschienen breit. 

Eiförmig, braunschwarz, häufig mit lichten Decken 
oder braunen oder rotben Längsmakeln; Mund, Fah- 
ler, Beine und die letzten Bauchsegmente verwaschen 
rostrot h .8. variabilis. 

&• Oberseite des Käfers am Grunde glatt. Vom Ausseben des 
ilf. maurus, tief schwarz, gedrängt punktirt, Fühler und Beine 
rpth, Vorderschienen gleichmäfsig, kräftig gezähnt. 

9. conferhu. 
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III. Abibeilung. 

(Vorderrand der Stirn im flachen Bogen oder im Halbbogen 
tasgeschnitlen, die Seitenränder scbarfeckig.) 

A. Oberseite am Grunde fein hantartig reticnlirt. 

a. Käfer grün metallisch glänzend. 

Schmal länglich - eiförmig , stark grün metallisch glänzend, 
Fühler und Beine braunschwarz, Vorderschienen schmal, sehr 
fein gezähnt - 10. vireacens, 

b. Käfer nicht metallisch glänzend. Vorderschienen gleichmäs- 
sig stark gezähnt. 

1. Käfer schwarz, die Flügeldecken, das Pygidium, die 
Bauchringe, Fühler und Beine rostrotb. 11. rufiventris 

2. Käfer dunkel, die Flügeldecken, Fühler und Beine ver- 
waschen rothgelb, die Schenkel dunkler, die hintersten 
Schienen des Männchens stark gekrümmt. 12. arcuatus, 

3. Käfer schwarz, Flügeldecken an der Spitze stets schmal 
rothgelb besäumt, Fühler und Beine rothbraun, die Schen- 
kel dunkel 13. Iht^aius, 

4. Breit oval, gewölbt, ganz schwarzbraun, gröfser als die 
vorhergehenden 14. HcMgii, 

c. Vorderschienen fein sägezähnig, mit zwei mehr vorstehen- 
den, gröfseren Zähnchen. 

Von der Gestalt des M. erythroptts^ aber tief schwarz, 
sehr glänzend, änfserst kurz dunkel behaart. Fühler und 
Beine schwarzbraun oder schwarz. Flügeldecken nicht 
quer-nadelrissig 15. reiiculatua. 

B. Oberseite am Grunde glatt. 

a. Vorderschienen nur gekerbt oder sehr fein gezähnelt. 

1. Die Zähnchen der Vorderschienen sind abwärts gebogen 
und von oben besehen nicht sichtbar. Käfer ziemlich 
grofs, fast gleichbreit, ähnlich dem M. maurus, 

16. grandicoUis, 

2. Flügeldecken fein quer-nadelrissig. 

Hierher dürfte gehören . . . ilf . 17. ampHcollia, 

b. Vorderschienen ziemlich gleichmäfsig und stark sägezähnig. 
Flügeldecken fein quer-nadelrissig. Eiförmig, schwarz, blei- 
glänzend, lang greis behaart 18. plumbeus. 

c. Vorderschienen stark unregelmäfsig sägezähnig oder ungleich 
kammartig gesägt. 

16* 
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1. Flügeldecken fein quer-nadelrissig. Käfer klein, dem M. 
8ttbrug08U8 ähnlich. ....... 19. pygmaeus 

2. Flügeldecken nicht quer-nadelrissig. 

a. Schildchen fein reticulirt. Die Behaarang d. Käfers 

ist ziemlich dicht u. nicht sehr kurz. 20. fii«riiiiM. 

aa. Schildchen nicht reticulirf. Die Behaarung ist sehr 

kurz und nicht dicht 21. serraior. 

d. Vorderschienen fein gesägt, an der Spitze mit einigen grös- 
seren Zähnen. 

Dem Mel. lugubris sehr ähnlich, die Flügeldecken aber 
nicht quer-nadelrissig 22. ßoralis 

e. Vorderschienen fein sägezähnig, mit drei mehr vorstehenden 
gröfseren Zä buchen. 

1. Flügeldecken fein quer-nadelrissig. 

Dem Mel. umbroaus sehr ähnlich, mit grofsem breiten 
Halsschild, Klauen mit einem deutlichen Zähnchea an 
der Wurzel (Chevrolali 2). 
Dem MeL suhrugosiu ähnlich^ nur etwas gröfser. 

23. rimuloivs. 

2. Flügeldecken nicht quer-nadelrissig. . . . 24. exüit. 

Subgenus Acanthogethes« 

A. Vorderrand der Stirn nur in der Mitte tief ansgerandet, die 
Seitenecken abgerundet. 

Oval, gewölbt, rothbraun, Kopf und Halsscbild roth oder 
ganz roth, kaum behaart, Vorderschienen an der Wonel 
fein, an der Spitze sehr stark gezähnt. . . 26. ntficoUis. 

B. Vorderrand der Stirn im flachen Bogen oder halbkreisförmig 
ausgeschnitten. 

a. Vorderschienen gleichmäfsig stark gezähnt, gegen die Spitze 
zu werden die Zähne gewöhnlich allmäfalig kräftiger. 

1. Fühler und Beine roth 26. airaius. 

2. Fühler und Vorderbeine braunroth, die hinteren schwan- 
braun 27. pubescent- 

b. Vorderschienen nnregelmäfsig stark gezähnt. 

Käfer grofs, stark gewölbt, bleischwarz, dicht braun be- 
haart, Fühler und Beine schwarz. ... 28. FrUschii 

c. Vorderschienen fein sägezähnig, mit drei mehr vorragenden 
ZShnchen. 

1. Flügeldecken nicht quer-nadelrissig. 
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a. Die Behaarung lat sehr dicht und ziemlich lang> grau. 
Dem Mel. nrnbro^ua in Gröfee, Körperform und Farbe 
sehr Ähnlich 29. comosus. 

Kleiner als der yorige, mit auffallend kräftig entwik 
kelten Klauen 30. clavaius. 

aix. Die Behaarung des Käfers ist sehr kurz, schwärzlich. 
Dem IMel, maurua in Gröfse, Körperförm und Farb«^ 
sehr ähnlich 31. Capensis. 

2. Flügeldecken fein quer-nadelrissig. 

Dem MeL umbrosus sehr ähnlich, mit grofseiii breiten 
Halsschild, schvrarz, glänzend, dicht punktirt und fein 
schwärzlich behaart 32. ChevroltUi 

d. Vorderschienen fein sägezäbnig mit zwei mehr vorragenden 
Zähnchen. Flugeidecken fein quer-nadelrissig. 

Halsschild von auffallender Breite, breiter als die Decken. 
Käfer schwarz, sehr glänzend, äufserst kurz bebaart. 

33. laiissimus. 

Halsschild von normaler Bildung, kaum breiter als die 
Decken. Käfer schwarz, weniger glänzend, fein dunkel 
behaart 34. slriguhaus, 

e. Vorderschienen fein sägezäbnig, an der Spitze mit 2 gröfse- 
ren beisammenstehenden Zähnchen. 

Länglich eiförmig, schwarz, dicht und sehr fein punktirt 
und bräunlich behaart. Fühler und Vorderbeine braun- 
roth, die hinteren pechbraun 35. inhonesius, 

Subgenus Meligethes. 

Reitter, Revision d. europ. MeL Brunn 1871. p. 14. 
Unguicnli simplices, basi band dentati. 

A. Frons margine anteriore recto aut prope recto. Interstitia 
puDctorum supra subtilissime membranaceo-reticulata. 

■ 

1. Meiigeihes odioaus Reitter (NUidula odioaa Chevr. in 
litt): Ovatus^ convexua^ nig^> aeneo-nUidus^ dense aubUUier pun- 
c/a(iM, subiiiiier griseo - pubescens , proiharace iransverso, angulis 
posiieis subrotundaiis ^ aniennis pediJbusque aniicis rufo - iesiaceis^ 
potticis nigro'piceis^ Ubiis aniicis stibtiiissime serraiis. — Long. 
1,8-2 Mm. 

Mit M, avbaeneus verwandt, jedoch kleiner, kürzer, gewölbter. 
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vou danklerer Farbe, breiterem HaUschild mit abgerondeten Win- 
keln und anderer Färbung der Fubler and Beine- 
Kurz eiförmig, gewölbt, schwarz mit deutlichem Erzglanze, 
dicht und fein, auf den Decken etwas tiefer punktirt und kurz und 
fein greis behaart. Oberseite am Grunde des Halaschildes deutlich, 
auf den Decken kaum wahrnehmbar hautartig genetzt. Fühler 
brüunlichrotb. Stirnrand gerade. Halsschild mehr als doppelt so 
breit als lang, nach vorn verengt, der Seitenrand schwach gerun- 
det, der Hinterrand neben dem Schildchen deutlich beiderseits aus- 
gerandet, die Hinferecken fast abgerundet. Schildchen feiner punk- 
tirt. Decken doppelt so lang als das Halsschild, entweder an der 
Wur-^el nahezu so breit oder breiter als das letztere, nach hinten 
allmählig gerundet verengt, die Spitze ziemlich regelmäfsig gemein- 
schaftlich zugerundet. Unterseite schwarz, kaum mit Metallglanz, 
Hiaterbrust in der Mitte mit einer kurzen, nicht pnnktirten Längs* 
linie. Beine schwarzbraun oder schwarz, die vorderen branurotii, 
die Vorderschienen wenig erweitert, gegen die Spitze abgerundet; 
die Aufsenkante sehr fein, namentlich gegen die Spitze, gezihnelt 
oder nur gekerbt. 

Von Herrn Chevrolat mitget heilt. 

2. Meligethes convexus Boheman Ins. Caffr. I. 2. p. 574. 

Mir ist diese, sowie die beiden nächstfolgenden Arten unbe- 
kannt geblieben. Keines der in meinen Händen befindlichen Thiere 
läfst sich den drei vortrefflichen Beschreibungen Boheman^s anpas- 
sen. Die Angabe, dafs die Vorderschienen nur fein gesägt oder ge- 
kerbt sind, bestimmt mich anzunehmen, dafs diese 3 Arten in mei- 
nem skizzirten Schema zwischen M, odioaus und nehviow^ zu ste- 
hen kommen dürften. Ich lasse die Diagnosen hier folgen: 

y^Breviter stAovaius^ convexus^ nigro-coeruiescens^ niUdu8^ gla- 
ber, sai crebre mediocriier pundtUus; i^iis aniids mbimemibut^ 
pone basim apicem versus exius subiilUer^ crebre eerraUs. — Long. 
21, lat. IJ Mm. 

Habilat in regione fluvii Gariepis.^ 

Dieser Käfer mag dem M, Symphyti^ mit dem der Autor ihn 
vergleicht, ähnlich sehen, mit dunklen Fühlern und Beinen. 

3. Meligethes subiilis Boheman Ins. Caffr. L 2. p. 376. 
y^Subovatus^ paullo convexus^ niger^ nUidus^ cinerea - sericeus, 

crebre punciulaius; prolhorace angtisiaio; elytris medio hmtd am- 
pliaiis; iibiis apice tarsique rufo-testaceisy iibiis aniicis exius api- 
cem versus crenaOs. — Long. 1|, lat. | Mm. 
Habitat in terra Natalensi.^ 
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4. Melig$ihe8 pailipes Boheman Ins. Caffr. I. 2. p. 574. 
y^Breviier 9u6ovaius^ modice eonvexua^ pieeus, ni/ir/ti«, ginber; 

aniennis pedibusque ru/o-iesiaceU; capiie prothoraceque 8u6Hliier$ 
eonfertim puneiuiaiis^ elyirtM suhiiliier crebre rugoso-punciaits; /{- 
büs afäicis versus apicem subtiliisr crenaiis. — Long. 2, lat. 1 \ IVf m, 
Habitat in tractibas flnvii Gariepis.'^ 

5. Meiigeihes nehulosus Reitter: Staiura M. opaci std 
duplo minor^ ovaius^ convexus^ opacus^ densissime subtilUerque pun- 
ciulalus^ cinerea 'pubescens^ ihorace iransverso^ antice valde angu- 
stato^ angulis poslicis subroiundaüs^ pedibus fuscis^ autinnis^ iibiis 
anticis ferrugineis^ hie parce JariUer serraii», — Long. 1,8 Mm. 

Durch breitere Gestalt dem M, opacus ähnlich, aber viel klei- 
ner; oval, gewölbt^ graubraun oder grauschwarz ohne besonderen 
Glanz, fein und äufserst dicht ponktirt und fein und dicht grau be 
haart. Oberseite am Grunde sehr dicht und deutlich bautartig ge 
netzt. Fühler rostroth oder braonroth. Vorderrand der Stirn fast 
gerade; der Vorderrand neigt sich in der Mitte zu einer sehr un- 
deutlichen Ausrandung hin. Halsschild doppelt so breit als lang, 
nach vorn stark verengt, die Seiten wenig gerundet, die Hinterwin- 
kel sehr stumpf. Flögeldecken breit, fast etwas breiter an der Wur- 
zel wie das Halsschild am Grunde, die Seiten nach rückwärts et 
was gerundet, wenig verengt, die Spitze sehr stumpf. Beine 
schwärzlich braun, breit, die Vorderschienen rostroth, wenig er- 
weitert, mit grofsen, ziemlich kurzen, manchmal etwas anregelmäs- 
sigen Zähnen besetzt. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 

B. Frons media antice emarginata, emarginationis angulis ro- 
tandatis vel obtusis. 

L Interstitia punctorum supra subtiliasime me mbranaceo - reti- 
colata. 

6. Meiigeihes pulehellus Reitter: Oblongo - m>atus ^ con- 
vexus^ niger^ nUidus^ capiie proihoreuiequß dense subüliier^ etyiris 
dense foriiier pundaiis, brevissime obscvro ■ pubescens ^ aniennis pe* 
dihusque anticis rufo'piceis^ posiicis nigro'piceis, i^iis aniicis sub- 
tilissime spinuloso-denUculaüs, — Long. 1,6 — 1,7 Mm. 

Dem Mel. assimilis ähnlich, nur schmaler, glänzender > anders 
panktirt, mit anderer Zähnelung der Vorderschienen und deutlich 
reliculirter Oberseite. 

Länglich -oval, gewölbt, schwarz, stark glänzend, mit einem 
Stich ins Braune, Kopf und Halsschild ziemlich dicht und fein, die 
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Flügeldecken dicht und viel stärker punktirt aod sehr kars danket 
behaart. Oberseite am Grunde des Halsschildes sehr deutlich, auf 
den Flügeldecken etwas undeutlicher ttautartig genetzt. Vorder- 
Cßnd der Stirn in der Mitte ausgerandet. Fühler braun. Halsschild 
etwa doppelt so breit als lang und am Grunde kaum gaux so breit 
als die Flügeldecken, die Seiten stark gerundet, die Hinterwiokel 
ziemlich stumpf. Schildcheu sehr fein punktirt. Flügeldecken 
reichlich doppelt so lang als das Halsschild im letzten Drittel ver- 
engt, die Spitze abgestutzt. Beine schwarzbraun, die vorderen 
braunroth, die Vorderscbienen ziemlich schmal, mit feinen Dorn- 
zähnchen ziemlich regelmäfsig besetzt. Unterseite schwarz, die 
Bauciiringe äufserst fein und sehr gedrängt körnig punktirt. 
Von Herrn Dr. Kraatz (Fritsch) mitget heilt. 

7. Me ligelhes cercoidea Rei tter : Oblongo - ovalis , leviier 
convexus^ niliduius^ dense subtilUer punctaius^ griseo-pubescetu^ ca 
pUe sctiielloque piceo-nigris^ thorace picea ^rufo^ elytris piceo'fiavis, 
antennU pedibusque paliide rti/?«, tibiis anticis sublinearibus aeqtM- 
Hier spinosodenticulalis, — Long. 1,8 — 2 Mm. 

Vom Ansehen des Cercus rufilabris^ dem er in der Gröfse 
gleichkommt und in der Färbung ähnelt; länglich • oval, leicht ge- 
wölbt, glänzend, dicht und ziemlich fein punktirt und dicht und 
fein greis behaart. Oberseite des Halsschildes am Grunde deutlich, 
auf den Decken sehr undeutlich hautnetzartig reticulirt. Stirn in 
der Mitte ziemlich tief ausgerandet, die Seitenecken abgerundet. 
Kopf und Schildchen braunschwarz. Halsschild kaum ganz so breit 
als die Decken, rothbraun, nicht ganz doppelt so breit als lang, der 
Seitenrand etwas gerundet, nach vorn etwas deutlicher als naeb 
rückwärts verengt, Hinterwinkel stumpf. Flügeldecken licht gelb- 
braun, reichlich doppelt so lang als das Halsschild, die Seiten schwach 
gerundet verengt, die Spitze stumpf. Die Afterdecke ist von oben 
besehen zum Theile sichtbar. Unterseite braunschwarz, die Bauch- 
ringe braunroth, Fühler und Beine bräunlich gelb, Vorderschienen 
schmal, die Aufsenkante mit nicht grofsen und nicht diefat geatell* 
teilten Dornzähnen regelmäfsig besetzt. 

Von Herren Dr. Kraatz und Cbevrolat mitgetheilt. 

8. Metigeihes variabHis Reitter: Siaiura üf. opaci, sub- 
Qvaiu^y cofwextM^ fiucus^ opacus^ niiidultUy dense pm^ctuiatus et sub- 
tiliter fuscO'pubescens^ thorace transversa^ lateribus, €mgulis posii' 
eis ro/tMMla<i«, ore^ abdominis segmento ultimo ru/O'/errvgineisi pe- 
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dihus^ aniemnarum basi rnfis, hh brtviorilnu^ iihiU aniicis Maiaiis^ 
exius foriiier, aetgualUerque mmu4 dense deuiatis, 

Mas: Abdommia segmenio ultimo media Ihua fubtilhsima eh* 
vaia^meiaaiemo profunde impresso, — Long. 2,6 — 3, lat. 1,4 — 1,7 Mm. 

Var. bimaculaitMi Elyirie utrin^ue macula longUudituUi ru/a. 

Var. auiuralis : Efyiris ru/ie, macula suiurali antice fusci». 

Var. confluene : CeleopierU fuscis, linea laterali piceo-ru/a^ me- 
dia inierrupia. 

Var. luridipennie: Eliflris luridis^ unieoloribue, 

Gans von der Geatalt des MeL opacue^ mit welchem er auch 
die Form des Halsachildea gemein bat, nur ist er viel gröfser, kräf- 
tiger. Schwarzbraun oder kastanienbraun, etwas glänzend, gleich' 
mäfsig dicht und ziemlich stark punktirt und kurz graubraun be- 
haart. Oberseite des Halsscbildes bei starker Vergröfserung etwas 
körnig genetzt, diese Netzeluug erstreckt sich auch meist auf den 
oberen Theil der Flügeldecken. Fühler knrz, dunkelroth oder braun, 
die Wurzelglieder viel beller rotb. Stirn am Vorderrande in der 
Mitte sehr tief ausgerandet, die Seitenecken abgerundet, die Punk- 
tiruDg vorn etwas körnig erscheinend. Mund röthlicb. Halsschild 
am ein Drittel breiter als lang, nach vorn verengt, die Seiten stark 
gerundet, zumal in der Gegend der Hinterwinkel ; die letzteren rund- 
lich, der Hinterrand sehr deutlich beiderseits gebuchtet. Schildchen 
feiner punktirt. Flugeidecken fast etwas breiter als das Halsschild, 
höchstens doppelt so lang als das Halsschild, die Spitze stumpf ein- 
zeln gerundet. Unterseite brSnnlich, die Afterdecke und das Ab- 
dofflioalsegment verwaschen braunroth, äufserst fein granulirt, punk- 
tirt, die Beiue sämmtlich breit, roth, die Vorderschienen stark er- 
weitert, gleicbmäfsig mit nicht dichten grofsen Zähnen besetzt. 
Klanen am Grunde mit einem sehr kleinen Zäbnchen; dieselben ha- 
ben aber durchaus nicht den stark ausgeprägten Charakter von Odon- 
iogethes nnd Acanthogethe». " 

Mas. Die Hinterbrnst ist tief kesselformig eingedrfickt, das Ab- 
dominalsegment mit einer feinen, erhabenen Längslinie in der Mitte. 

Var. bimaculatus, Flögeldeckeu beiderseits in der Mitte mit 
einer gelbrothen Längsmakel. 

Var. suiuralis, Fitigeldecken mit einer gemeinschaftlichen dun- 
keln Makel in der Mitte und gelbrothem Seitenrande. 

Var. ctmfluens, Flugeid ecken dunkelbraun oder schwarzbraun, 
in der Nähe des Seitenrandes beiderseits mit einem in der Mitte 
unterbrochenen brauerötblichen , manchmal bräuulicbgelbeo Längs- 
wiscbe. 
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Var. htridipetini». FlDgeldecken eiofarbig bl^-rftlhl ichgelb. 
Die Varieläteo scheinen bäafiger als die eiorarbige Form, «ei- 
che ich als Grundform annelime, runukommen. 

Von den Ilerrcn Cbcvroiat, Prllscb und Krsalt milgelbeili 

II. lateratitia punclorum sopra laeviNima. 

9. JUeligethet eonferln» Reilter (iVi/lt/u/a con/erto Cberr. 
in litt): Slalvra M. maurt, teviter ctmvexna, nigerrimtu, nilithtlu* 
conftrliuime punflalaa, lenuUer griato- vtl aibido-fmbeeeen», onlm- 
ni« ptJiötuqut rvfi», liiii» anlicU apicem veraua dilatalii, exttufor- 
IUt ae^Holiftr^u« lerralit, dtnlicuiU apicem vertua tentlm MOforJ- 
btu. — Long. *J,5 Mm. 

In der Gestalt dein JH. mawrvt sehr äbniicb, liemlicb gleich- 
breil, leicbl gewölbt, lief schwai-z, etwas glänzend, anfsersl gedringt 
und ziemlich krSflig punktirt, und weifslich, mfifsig dicbt bebaarl. 
Oberseite am Urämie glatt. Fühler roth, Stirn leicht, aber liem- 
lich breit auBgeiandet, die Seilenecken randlicb. HaiMcbild Dicht 
ganz doppelt »o breit als lang, nach vorn nur wenig verengt, die 
Scheibe eben. Flügeldecken Eiemlich gleichbreit, l| bis ivreimal 
so lang als das HaUschild und von der Breite des Ualsscbildes, die 
Spitze sehr stumpf. Beine breit, roth, Vord erschienen erweitert. 
mit starken, aufschwellend gröfser werdeuden ZShnen regelmlUs 
besetzt. 

Von Herrn Cbevrolat mitget heilt. 

C. FroDS antice semicirculariler excisa vel plus minnsque pro- 
funde emargioata, emarginationis angulis acutis. 

1. Interstilia supra ex parte vel omnium subtilissime membra- 
naceo-reticulata. 

10. Meligelkts vireseen« Wollast. Cat. Canar. 1864 p. 113: 
Oblonga-ovalu», convextu, niridi-ataetu, valdt »ilidu», deute tnili- 
liter pvnclatu», tubtiliter brevUiimo einereo-pubeeceni, tctttellum tui- 
vtotacciim, an(«nni« pedAtuqw nigro-piceia vel nigrU, liHi» amlieU 

infttM, lubliliitime lerralia. — Long. 1,6 — 1,S Mm. 
Var. Capilt prolkoraceque ntfeicetUibtu. (Woll.) 
Ich beziehe diese Art auf einen KSfer, der auf die BescfareibuDg 
Sl. tiirescen« vou den Canariacben Inseln vollkommen pafst. ^) 

') Der Vergleich typischer Stacke wire hier jedenralls noch sehr ni 
«eben. Aumerk. d. Bed. 
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Wollasion sagt fiber sein Vorkommen daselbst: ^Habilat Teneriffani 
et Gomoram, floribus Messerschmidtiae fruticosae praecipue gaudens. 

Von der giSntenderen Färbung des Mei atneus und der sc.limä- 
leren Gestalt des M. iugttbris^ gagaihinus und egenua. 

Ziemlich schmal länglich oval, gewölbt, grün metallisch, sehr 
glänzend, dicht und fein punktirt, Sufserst kurz und fein greis be- 
haart; Oberseite am Grunde höchst subtil hautartig genetzt. Hals- 
schild um ein Drittel breiter als lang, nach vorn allmählig verengt, 
die Seiten sehr schmal gerandet, kaum aufgebogen, die Hinterwin- 
kel stumpf. Das Schildchen fast stets mit dunkelblauem Glänze. 
Flügeldecken reichlich doppelt so lang als das Halsschild, und an 
der Wurzel von der Breite des letzteren, nach hinten allmählig et- 
was verengt, an der Spitze stumpf gerundet. Unterseite schwarz, 
wenig metallisch, fein, doch spärlicher punktirt, und dflnn, aber 
langer dunkel behaart. Ffihler und Beine schwarz oder dunke^ 
pecbbraun, die letzteren schmal, wie bei MeL aeneus und virides- 
cens gebildet, die Vorderschienen schmal, sehr fein gekerbt, gegen 
die Spitze allmählig deullicher, doch fein gezähnelt. Vorderraud 
der Stirn nur wenig ausgeschnitten. Die Hinterbrust beim Männ- 
chen ist in der Mitte kesseiförmig vertieft, und die Seiten der Grube 
erhaben wnlstartig begrenzt. 

Von den Herren Cbevrolat, Dr. Haag, Fritsch und Kraatz mil- 
getheilt. 

11. Meligeihes ru/iveniris Reitter (NUiduU flaviptnniM 
Chevrol. in litt.): Siaiura M, immundi sed magU ot>a/(s, ccmv«inM, 
cfmferiissiwie jnmctuiaiut^ cinerea puhescens, niger^ elyirontm^ WS^ 
dium venire^e disca ruhida iransiucido^ aniennis pediSusque rufie 
iibiis aniicis ieviier dUaiaiie^ exiue aegualiter former serratis, — 
Long. 2 — 2,5 Mm. 

Dem M. immundue am nächsten verwandt und demselben sehr 
ähnlich; von diesem durch das viel mehr verengte, mit abgerunde- 
ten Winkeln versebene Halsscbild, kürzerer regelmäfsiger ovaler Form, 
durch die bräunlichrotbe Aflerdecke und die letzten rothen Leibes- 
ringe verschieden. 

Länglich -oval, gewölbt, wenig glänzend, schwarz, die Flügel- 
decken, die Afterdecke und die Bauchringe, namentlich die letzteren 
braonroth, änfserst gedrängt und fein punktirt, greis behaart. Ober- 
seite am Grunde der Flügeldecken deutlicher, auf dem Halsschilde 
kaum wahrnehmbar hautartig genetzt. Föhler kurz, kräftig, roth. 
Stirn deutlich ausgeschnitlen. Halsschild nicht ganz doppelt so breit 
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als lang, nach vorn deutlich verengt, alle Winkel abgerandet 
Schildchen schwärzlich, mehr glänzend. Fingeldecken doppelt so 
lang als das Halsacbild nnd so breit aU dasselbe in der Mitte, eiem- 
iicb gleiclibreit, die Spitze äiifserst stumpf. Unterseite weitläufiger 
punktirt, dunner behaart, die Behaarung drängt sich an den Rän- 
dern der letzten Leibesringe mehr zusammen und ist gelblich. Beine 
breit, roth, Vorderschienen allmählig etwas erweitert, regelmäfsig 
und kräftig gezähnt. 

Jüugere Individuen zeigen eine blafsgelbe Färbung der Decken 
und der Ränder aller einzelner Bauchringe. 

Von den Herreu Chevrolat, Fritscb und Kraatz mitgetbeilt. 

12. Meligeihes arcuatus Reitter: SicUura M. immundi sed 
magis ovalis; convexus^ con/ertissime ptuiclulalus^ cinereo-pubescetu» 
Higer^ opacus^ elyirorum disco lurido, anietmis pedibueque rufo^te- 
siaceis^ femoribus magis obscuris» iibiis aniicis leviier dilaitUis^ ex- 
ius aequaliler foriiter spinoso-denticulaUs, — Long. 2 Mm. 

Mas: Tibiis posticis valde arcuaiis. 

Mit M. rußventris in den meisten Stücken nbereiostimmend, 
nur von demselben in Folgendem abweichend: die Behaarung ist 
etwas kürzer, die Flügeldecken sind lichter roth- gelblich, gewöhn* 
lieh mit einer etwas verwaschenen dunkleren Sehattirung in der 
Nähe des Schildchens und beiderseits kurz vor der Spitze, die Ai- 
ierdecke und die sämmt liehen Bauchringe zeigen die dunklere Farbe 
des Halsschildes, und sind nichts wie bei rufiventris, roth, die Schen- 
kel sind durchgehends dunkler und die hintersten Schienen sind beiin 
Männchen sehr stark gekrümmt nnd an der Spitze etwas schaufei- 
artig erweitert, beim Weibchen einfach, nahezu gerade. (Bei Mel. 
rtifivenMa ist das cT und $ mit einfachen Schienen.) 

Von den Herren Dr. Haag und Kraatz (Fritscli) mitgetbeilt. 

13. Meligeihes limbaius Reitter: Ovalus, convexus^ niger, 
subnitidus^ crebrime siibtÜissime punclulalns^ st^tiliier cinereo-pubes- 
cens, elyiris apice angusie limbo-testaceis^ aniennis pedibusque rufo- 
piceis^ femoribus magis obscuris^ iibiis aniicis foriiter spinoso-den- 
iiculalis. — Long. 2 Mm. 

Verkehrt-eiförmig, gewölbt, schwara ^der dunkel braunschwarz, 
etwas glänzend, äufserst gedrängt und sehr fein punktirt und sehr 
fein braungrau behaart. Oberseite am Grunde undeutlich hautartig 
reticulirt. Vorderrand der Stirn nicht tief aosgerandet. Fahler 
braun. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, die Seiten sehr 
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gerundet, nach vorn etwas mehr als nach rückwärts verengt, der 
Hinferrand heiderseits leicht gebuchtet, die Hinter winket sehr stumpf, 
fast abgerundet. Flügeldecken so breit als das Halsschild in der 
Mitte, etwa If mal so lang als das letetere, ziemlich gleichbreit, die 
Spitze sehr abgestumpft, der Hinterrand schmal gelbroth besäumt. 
Beine kurz und breit, rothbrauu, die Schenkel gewöhnlich viel dunk- 
ler, die Vorderschienen niäfsig breit, auf der ganzen Aufsenkante 
mit grofsen Doriizähnen ziemlich regelmäfsig besetzt. 
Von Herrn Dr. Kraaiz (Fritsch) mitgetheilt. 

14. Meligelhes Haagii Reitter (NiUdula puherula Chevr. 
in litt.): Siaiura M. incani^ sed breviter ova/i«, convexus^ nigra- 
fuscus^ opacus^ subniiidus^ densissime subtilissime punctulatus^ dense 
fiuco- vel griseo-pultescens, proihorace transversa^ angtdis posiicis 
roiundaiis^ aniennis pedibusque rufis^ lihiis anticis dilaiatiSy exius 
forliier serralis. — Long. 2,3 — 2,5 Mm. 

Dem M, incanus im Körperumrisse annähernd ähnlich. Breit 
oval, gewölbt, braunschwarz, die Decken gewöhnlich ein wenig 
lichter, sehr wenig glänzend, äufserst fein und äufserst gedrängt 
punktirt, und sehr dicht und ziemlich lang anliegend braungreis be- 
liaart. Oberseite des Halsschildes fast glatt, die der Flugeidecken 
mehr oder minder deutlich hautartig genetzt. Föhler roth. Hals- 
scbild reichlich doppelt so breit als lang, alle Winkel abge^udet, 
Hinterrand jederseits deutlich gebuchtet. Flügeldecken fast etwas 
breiter als das Halsschild und nahezu zweimal so lang als das letz- 
lere, hoch gewölbt, die Spitze stumpf. Unterseite schwarzbraun 
oder schwarz, die Bauchringe gegen das Abdominalsegment verwa- 
schen braunroth; Uinterbrust in der Mitte mehr oder minder stark 
längsvertieft. Der umgeschlagene Rand der Decken und die sehr 
breiten Beine roth; die Schenkel an den hinteren sind etwas dunk- 
ler, Vorderschienen regelmäfsig ziemlich kräftig sägezähnig. Vor- 
derrand der Stirn nur wenig ausgeschnitten. 

Von Herrn Cbevrolat mitgetheilt. 

15. Meligeihes relieulatus Reitter: Siaiura Mel, ery^ 
thropi^ övaius^ convexus^ nigerrimus^ niiidus^ dense svhiHiler punc- 
latus ^ dense hrevittrque ohscura-pubescens^ aniennis pedibusque an* 
iicis nigro'piceis^ tibiis anticis dilatatis^ exius subtilHer serrulatis^ 
denticulis binis magis prominulis, — Long. 1,8 — 2 Mm. 

Dem M. erythropus in seiner Gestalt ähnlich, aber von densel- 
ben durch die Körperfarbe und Bildung der Vorderschienen ver* 
schieden» 
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Oval, gnmölbl, tief schwarz, glänzend, dicht und fein ptinLtirl 
nnd sehr kurz diiukel behaart. Obeneite am Grund«, beeonden 
Hilf den Decken, sehr deutlich haulartig reliculirt. Vorderraod d«r 
iStiin ziemlich tief aiisgeschnitlen; FOhler schvrarabraan, das zvTntc 
Glied etwas heller, Halsscbild um ein Drittel breiter als lang, die 
Seilen sehr wenig gerundet, xieralich gleiclibreit, alle Winkel stompt 
PIDgeldeckcn von der Breite des Halsschildes, nabecu doppell m 
lang als da« letztere, ziemlich gleichbreit, die Spitze abgestumpß. 
Beine ecliwarz. breit, die vorderen wenig heller, die Vorderscliie- 
nen gegen die Spit/e sebi' slark erweitert, feio gezSbnt, mit twei 
etwa« mehr vorragenden Zsbncben, wovon t ich einer an der Spilie, 
der zweite hinter der Mitte der Scbiene, unweit des ersteren, iw- 
findet. 

Von Herrn Chevrolat mitgelbeilt. 

II. Inlerstitia punctorum supra laevisaima 
16. Meligelhei grandieollis Reitter: Suiopalus, atibparal- 
lehii, leviler convexus, niger^ nilidut, Jtnsiitimt «uf/i/jfer punela- 
lui, lublililer obteuro-pubescena, atilenni§ pediSus^e nigro-pietis «tt 
nigri», li&ii» anlicii »ubditalalit , paralUU«^ exlui dente tubtililtr 
terralw, — Laug. 2,4 Mm. 

Etwas breit eiförmig , ziemlich gteichbreit , wenig gew6II)l, 

schwarz, äufsergt dich! und ziemlicb fein puoktirt, und dunkel, 

nicht sehr kuri behaart, ziemlich glfiniend. Oberseite am Graade 

glatt. Halsschild fast viereckig, um ein Viertel breiter als lang, die 

Seiten ziemlicb gerade, nur gegen die Vorderwinkel etwas verengt, 

die Hinterwinkel stumpf, die Scheibe jederseits neben dem Hinterrande 

sehr schwach quervertieft. Scbildchen klein, feiner punktirt. FIfi- 

geldecken kaum ganz so breit wie das Halsschild and nur um eia 

Viertel länger als das letztere, gegen die Spitze etwas verengt, die 

letztere abgestumpft. Unterseite schwarz, Hinterbrust and die Banch- 

ringe bis auf das Abdoniinalsegment ziemlich dicht nnd tief pnok- 

tirt, die Mitte der Hinterbrust und die Ränder der Bauchringe aber 

glatt. Das AbdominaUegment ist gleichmifsig dicht nnd fein puok- 

lirt und Qberdies sehr dicht graaullrt. Ffibler und die breiten Beine 

oder icbwarz, die Vorderschienen breit, gleich 

ond dann l^is zur Spitze gleichbreit (ähnlinh 

Mus). Die AüfBeoseite sehr dicht mit ziemhcti 

setzt, deren Enden gCTföhniicb abwärts gebo- 

erscLeinen die letzten etwas stirker oder es 

als die anderen, aber nur wenig vor. Die gan- 
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zen ZSbne sind jedoch nur von der Seite besebeo sichtbar. Der 
ziemlich stark ausgeschoittene Vorderrand der Stirn zeigt in der 
!V]itte eine kleine, stumpfe, vorragende Erhabenheit, ähnlich wie bei 
Mel. exilis^ egenus etc. 

Von den Herren Dr. Haag und Kraatz mitgetheilt. 

17. Meligethes amplicoHis Bohem. Ins. CafFr. I 2. p. 575: 
j^S^ovaius, pauilo convejcus, niger^ nitidus , tenuiter cinerco - seri' 
ceus; capiie proihoraceqtu subtiliier^ conjertim punctulatis, hoc am" 
p/o, eiyiris laiiore^ elytris subiiiiier^ transversim rugulasis; tibiis 
aniicis exius apicem versus obsolete crenaiis\ iarsis rufo^teslaceis. 
— Long. 1|, lat. 1 Mm.^ 

Mir ist diese Art unbekannt geblieben. (Siehe Beschreibung 
des Acanihogeihes latissimus.) 

18. Meligeihes plumbeus Reitter (Nitidula aubcienea Chevr. 
io litt.): Slaiura M. fnmaii sed minor ^ ovalus^ convexus^ niger^ 
plumbeO'niiens^ dense subtilissime punclulaius^ dense griseo^pubescens^ 
d^iris transversim strigulosis^ antennis pedibusfjfue anticis piceo- 
rufis^ tibiis anticis subtiliter aequaliterque serratis, — Long. 1,8 Mm. 

Den kleinsten Individuen des Mel, fumatus ähnlich; eiförmig, 
gewölbt, schwarz mit starkem Bleiglanz, sehr dicht und fein punk- 
tirt und ziemlich lang und dicht behaart. Oberseite am Grunde 
glatt. FQhler braunroth. Stirn am Vorderrande nicht stark ausge- 
schnitten. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, nach vorn 
vereugt, die Hinterwinkel stumpf. Flögeldecken an der Wurzel 
von der Breite des Halsschildes am Grunde, und Ij bis l|mal so 
lang als das letztere, nach hinten allmählig verengt, die Spitze ein- 
zeln leicht abgerundet, Scheibe sehr fein quer -nadelrissig. Unter- 
seite schwarz, die Beine breit, die hinteren Paare schwarz, die vor- 
deren braunroth, die Vorderschienen bis zur Spitze erweitert, die 
Aufseoseite etwas aufschwellend fein und gleichmäfsig gezähnelt. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 

19. Meligethes pygmaeus Reitter: Statura M, sfjArugosi 
»ed minor; ovatus^ leviter convexus, niger^ nitidus^ dense subtilissinte 
punctatus^ subtilissime obscurO'pubescens, elytris transversim strigu- 
iosiSf antennis pedibusque nigris^ tibiis anticis sublinear ibus, piceis^ 
extus st^tiliter serrtdatis^ denticulis apice 4, medio uno pauilo ma-- 
joribus. ^ Long. 1,2 Mm. 

Von üf. subrugosus durch etwas kleinere Gestalt, durch den 



sudafrikanUche . Meligeihes. 255 

zen Zähne sind jedoch nur von der Seite besehen sichtbar. Der 
ziemlich stark ausgeschnittene Vorderrand der Stirn zeigt in der 
Mitte eine kleine, stumpfe, vorragende Erhabeoheit, ähnlich wie bei 
Mel. exilia^ egenus etc. 

Von den Herren Dr. Haag und Kraatz mitgetheiit. 

17. MeligeiheM amplicollis Bohem. los. Caffr. I 2. p. 575: 
f^Subovaius , paullo convexu4, niger^ nitidus, tenuiier cinerea - seri' 
ceus; capiie prothoraceque subiiliier^ amfertim pundulaiis, hoc am" 
plo^ etyiris laÜore^ elyiris subiiliier, transversim rugulosis; tibiia 
aniicis exlus apicem versus obsolete crenatis\ tarsis rufo^testaceis. 
— Long. 1|, lat. 1 Mm.^ 

Mir ist diese Art unbekannt geblieben. (Siehe Beschreibung 
des Acanihogethes tatissimus.^ 

18. Meligethes p /um 6 eu« Reitter {Nitidula suhaeneaChevT. 
in litt.): Natura M, fumati sed minor ^ ovatus^ convexus^ niger^ 
plumbeO'nitens^ dense subtilissime punctulatus^ dense griseo-pubescens^ 
el}flris transversim strigutosis^ antennis pedibusque anticis piceo- 
ru/?«, tibiis anticis subtiliter aequaliterque serratis, — Long. 1,8 Mm. 

Den kleinsten hidividoen des Mel, fumatus ähnlich; eiförmig, 
gewölbt, schwarz mit slarkem Bleiglanz, sehr dicht und fein punk- 
tirt und ziemlich lang und dicht behaart. Oberseite am Grunde 
glatt. Föhler braunroth. Stirn am Vorderrande nicht stark ausge- 
schnitten. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, nach vorn 
verengt, die Hinterwinkel stumpf. Flogeldecken an der Wurzel 
von der Breite des Halsschildes am Grunde, und 1| bis l|mal so 
lang als das letztere, nach hinten allmählig verengt, die Spitze ein- 
zeln leicht abgerundet, Scheibe sehr fein quer - nadelrissig. Unter- 
seite schwarz, die Beine breit, die hinteren Paare schwarz, die vor- 
deren braunroth^ die Vorderschienen bis zur Spitze erweitert, die 
Aufsenseite etwas aufschwellend fein und gleichmäfsig gezähnelt. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheiit. 

19. Meligethes pygmaeus Reitter: Statura M, subrugosi 
sed minor ^ ovatus^ leviter convexus, niger^ nitidus^ dense subtilissime 
punctatus^ subtilissime obscuro'pubescens^ elytris transversim strigU' 
losis, antennis pedibusque nigris^ tibiis anticis sublinear ibus, piceis, 
extus subtiliter semdatis^ denticulis apice 4, medio uno paullo ma- 
joribus. — Long. 1,2 Mm. 

^on M. subrugosus durch etwas kleinere Gestalt, durch den 
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zen Zähne siod jedoch Dar von der Seite besehen sichtbar. Der 
ziemlich stark ausgeschnittene Vorderrand der Stirn zeigt in der 
Mitte eine kleine, stuni|ife, vorragende Erhabenheit, ähnlich wie bei 
Mei, exUis^ egenut etc. 

Von den Herren Dr. Haag und Kraatz mitgetheiit. 

17. Meligeihes amplicoHis Bobem. Ins. Caffr. I 2. p. 575: 
j^Siubovaius ^ paullo convexus, nig^j nitidus, ienuiter cinerea - seri' 
ceus; capife proihoraceque subiiliter^ canjertim punctulatis^ hoc am^ 
plo^ eiytris latiore^ elyiris subtiliier^ iransversim rugulosis; iibiis 
aniicis exlus apicem, versus obsolete crenai%s\ tarsis rufo-testaceis. 
— Long. 1|, lat. 1 Mm." 

Mir ist diese Art nnbekanot gebliebeo. (Siehe Bescbreibang 
des Acanthogethes tatissimus.) 

18. Meligethes plumb eus Reiiier (Nitidula subaenea Chevr, 
in litt.): Statura M, fumati sed minor ^ ovatus^ convexus^ nige%^^ 
plwmbeo-nitens^ dense subtilissime punctulatus^ dense griseo^pubescens^ 
eiytris transversim strigulosis^ antennis pedibusque anticis picea- 
rufis^ iibiis anticis subtiliter aequaliterque serratis, — Long. 1,8 Mm. 

Den kleinsten Individuen des Met. fumaius ähnlich; eiförmig, 
gewölbt, schwarz mit starkem Bleiglanz, sehr dicht und fein punk- 
tirt and ziemlich lang und dicht behaart. Oberseite am Grunde 
glatt. Föhler braunrotb. Stirn am Vorderrande nicht stark ausge- 
schnitten. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, nach vorn 
verengt, die Hinterwinkel stampf. Flügeldecken an der Wurzel 
von der Breite des Halsschildes am Grunde, und 1| bis l-|mal so 
lang als das letztere, nach hinten allmäblig verengt, die Spitze ein- 
zeln leicht abgerundet, Scheibe sehr fein quer -nadelrissig. Unter- 
seite schwarz, die Beine breit, die hinteren Paare schwarz, die vor- 
deren braunrotb, die Vorderscbienen bis zur Spitze erweitert, die 
Aufsenseite etwas aafschwellend fein und gleichmäfsig gezähnelt. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheiit. 

19. Meligethes pygmaeus Reitter: Statura M, subrugosi 
sed nhinor; ovatus^ leviter eonvexus, niger^ nitidus^ dense subtilissime 
punctatus^ subtilissime obscuro-pubescens^ eiytris transversim strigu- 
losis, antennis pedibusque nigris^ Iibiis anticis sublinear ibus, piceis^ 
extus subtiliter serrtdatis^ denticulis apice 4, media uno paullo mu' 
joribus. — Long. 1,2 Mm. 

Von M, sfdrugosus durch etwas kleinere Gestalt, durch den 
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Oval, gewölbt, tief schwarz, gläozend, dicht und fein panktirt 
nnd sehr kurz diiukel behaart. Oberseite am Grunde, besonders 
anf den Decken, sehr deullich hautartig reticulirt. Vorderrand der 
Stirn ziemlich tief ausgeschnitten; Fühler schwarzbraun, das zweite 
Glied etwas heller. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, die 
Seiten sehr wenig gerundet, ziemlich gleichbreit, alle Winkel stumpf. 
Flügeldecken von der Breite des Halsschildes, nahezu doppelt so 
lang als das letztere, ziemlich gleichbreit, die Spitze abgestumpft. 
Beine schwarz, breit, die vorderen wenig heller, die Vorderschie- 
nen gegen die Spitze sehr stark erweitert, fein gezähnt, mit zwei 
etwas mehr vorragenden ZShnchen, wovon sich einer an der Spitze, 
der zweite hinter der Mitte der Schiene, unweit des erstereo, be- 
findet. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 

II. Interstitia punctorum snpra laevissiroa. 

16. Meligeihes grandicoilis Reitter: Subovatus^ sttbparal' 
ielus^ leviier convexus^ niger^ nitidus^ densissime gubiilUer puncto- 
iui^ subiiliter obseurO'pubescens, antennis pedibuaque nigro^piceis vel 
nigris, iibiis aniicis subditataüs^ paralielis^ exius dense 9ubtiHler 
serralis. — Long. 2,4 Mm. 

Etwas breit eiförmig, ziemlich gleichbreit, wenig gewölbt, 
schwarz, äufserst dicht und ziemlich fein punktirt, und dunkel, 
nicht sehr kurz behaart, ziemlich glSnzend. Oberseite am Grunde 
glatt. Halsschild fast viereckig, um ein Viertel breiter als lang, die 
Seiten ziemlich gerade, nur gegen die Vorderwinkel etwas verengt, 
die Hinterwinkel stumpf, die Scheibe jederseits neben dem Hinterrande 
sehr schwach quervertieft. Schildchen klein, feiner punktirt. F16- 
geldecken kaum ganz so breit wie das Halsschild und nur am ein 
Viertel länger als das letztere, gegen die Spitze etwas verengt, die 
letztere abgestumpft. Unterseite schwarz, Hinterbrust und die Bauch- 
ringe bis auf das Abdominalsegment ziemlich dicht und tief punk- 
tirt, die Mitte der Hinterbrust und die Ränder der Bauchringe aber 
glatt. Das Abdominalsegment ist gleichmäfsig dicht und fein punk- 
tirt und äberdies sehr dicht granulirt. Fühler und die breiten Beine 
dunkel schwarzbraun oder schwarz, die Vorderschienen breit, gleich 
an Wurzel erweitert und dann l^is zur Spitze gleichbreit (ähnlich 
wie bei MeL subrtigosus). Die Aufsenseite sehr dicht mit ziemlich 
feinen Sägezähnen besetzt, deren Enden gewöhnlich abwärts gebo- 
gen sind. Manchmal erscheinen die letzten etwas stärker oder es 
treten 3 etwas mehr als die anderen, aber nur wenig vor. Die gan- 
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zen Zähne sind jedoch Dar von der Seite besehen sichtbar. Der 
ziemlich stark ausgeschnittene Vorderrand der Stirn zeigt in der 
!Vlitte eine kleine, stumpfe, vorragende Erhabenheit, ähnlich wie bei 
Met, exilis^ egenus etc. 

Von den Herren Dr. Haag und Kraatz mitgetheilt. 

17. Meligeihes amplicollis Bohem. Ina. Caffr. I 2. p. 575: 
^Svhovaius^ pauilo convexus, niger^ niiidtis, tenuiler cinerco - seri- 
ceus; rapife proihoraceque sublilUer^ confertim punctulaüs^ hoc am- 
p/o, eiytris laiiore^ elyiris subiUiier, transversim rugulosis; iibiis 
atUicis exius apicem versus obsolete crenalis'^ tarsis rufo^iestaceis. 
- Long. 1|, lat. 1 Mm.'' 

Mir ist diese Art unbekaont geblieben. (Siehe Bescbreibung 
des Acanihogeihes laiissimus.) 



18. Meligeihes plumbeus Ktiiitv {Nilidula subaenea Chevv, 
in litt.): Stalura M, ft$mali sed minor ^ ovalus^ convexus^ niger^ 
plumbeo-niiefis^ dense suhlÜissime punciulalus^ dense griseo-pubescens^ 
el}jtris transversim strigulosis^ antennis pedibusque anlicis picea- 
rußsj iibiis anticis subtiliter aequaliier^e serratis, — Long. 1,8 Mm. 

Den kleinsten Individuen des Mei fumaius ähnlich; eiförmig, 
gewölbt, schwarz mit starkem Bleiglanz, sehr dicht und fein punk- 
tirt und ziemlich lang und dicht behaart. Oberseite am Grunde 
glatt. Pfihler braunroth. Stirn am Vorderrande nicht stark ausge- 
schnitten. Halsschild um eiu Drittel breiter als lang, nach vorn 
vereugt, die Hinterwinkel stumpf. Flugeidecken an der Wurzel 
von der Breite des Halsschildes am Grunde, und 1| bis l|mal so 
lang als das letztere, nach hinten allmäblig verengt, die Spitze ein- 
zeln leicht abgerundet, Scheibe sehr fein quer -nadelrissig. Unter- 
seite schwarz, die Beine breit, die hinteren Paar.e schwarz, die vor- 
deren braunroth > die Vorderschienen bis zur Spitze erweitert, die 
Aufseoseite etwas aufschwellend fein und gleichmäfsig gezähnelt. 

Von Herrn Cbevrolat mitgetheilt. 

19. Meligeihes pygmaeus Reitter: Siaiura M, subrugosi 
9ed minor ^ ovaius^ leviler convexus, niger^ nitidus^ dense subtilissime 
punctalus^ subtilissime obscuro^pubescens^ elyiris transversim strigu- 
losiSf aniennis pedibusque nigris^ iibiis anticis sublinear ibus^ piceis^ 
exius subtiliter serrtäaiis^ denticulis apice 4, media uno pauilo ma-- 
joribus. — Long. 1,2 Mm. 

Von M, suhrugosus durch etwas kleinere Gestalt, durch den 
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Vorderrand der Stirn, welcher bei dieser Art ausgeschnitten ist und 
in der Milte wie M. exilis einen stumpfen, kleinen Vorsprung zeigt, 
und durch die Vorderschienen sieb entfernend, welche letzteren 
dicht und fein 8fige%ähnig sind; in der Mitte befindet sich ein, und 
an der Spitze vier gröfsere Zähne, die etwas mehr als die an der 
Wurzel und dazwischen befindlichen vorragen. 

Von Herren Chevrolat und Dr. Kraatz (Fritsch) mitgetheilt. 

20. Meligethes murinus Erichson Naturg. d. Ins. Deutsch-, 
lands III. p. 191; Reilter Rev. d. europ. Mel. p. 106. 

Von Herrn Chevrolat wurden« mir 3 Exemplare dieser Art, vom 
Cap stammend; eingesendet; sie scheint im Süden von Afrika sel- 
ten, im Norden (Algier) bSnfiger vorzukommen. 

21. Meligelhes eerraior Reitter: Ovalis^ suhconvexus^ ni- 
ger^ nitidus^ dense subtiliter pnndatus^ euhülUsime breviterque oh- 
scuro-pubescens^ antennie pedibu^que nigro'piceis^ Hbüe antieis Uvi- 
ter dilaiaiia^ basi inaequalUer dentatis^ apicem versus peclinatthser' 
raus, — Long. 2—2,2 Mm. 

In der Gestalt dem M. tristis annäbernd ähnlich; oval, leicht 
gewölbt, schwarz, glänzend, ziemlich fein und dicht punktirt^ und 
äufserst kurz und fein schwärzlich behaart. Oberseite am Grunde 
glatt. F&hler schwarz, gegen die Spitze zu verwaschen braoo- 
schwarz. Stirn fast im Halbbogen vom ausgeschnitten. Halsscbild 
um ein Drittel breiter als lang, nach vorn nur etwas verengt, die 
Seiten sehr wenig gerundet, Hinterwinkel etwas stumpf. Fl&gel- 
decken kaum doppelt so lang als das Halsschild, von der Breite 
des Halsschildes, erst vom letzten Drittel nach rückwärts leicht ge- 
rundet verengt, die Spitze stumpf. Die Afterdecke ist von oben 
zum gröfsten Theile sichtbar. Unterseite und Beine schwarz, die 
vorderen braunschwarz, die Vorderschienen allmählich erweitert, 
dicht und kräftig, etwas kammartig gezähnt; die Zähne werden ge- 
gen die Spitze kräftiger, die abwechselnden sind fast stets länger, 
und die zwei letzten an der Spitze pflegen die kräftigsten zu sein. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 

22. Meligeihes floralis Reitter: Staiura M. lugubri; o&- 
longo - ovalis ^ levUer convextts^ nigerrimus^ nitidus^ dense subtiliter 
punctaius^ stiblUissime nigro-pubescens^ antennis Ubiisque antieis tit- 
grO'piceiSy his leviter dilaiaiis^ subtiliter serruieitisy apice fortUer 
serraiis. — Long. 2—2,2 Mm, 
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Von der Gestalt des MeL tt$gi^is und gagaihinus; länglich- 
oval, leicht gewölbt, tief schwarz, glänzend, fein und dicht punk- 
tirt und sehr fein schwärzlich behaart. Oberseite am Grunde glatt. 
Ffihler schwarz oder pechbraun. Vorderrand der Stirn ziemlich 
lief aasgeschniilen. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, die 
Seiten fast gerade, nahezu parallel, nur in der Gegend der Vorder- 
winkel etwas rundlich abfallend, Hinterwinkel fast rechteckig. Flü- 
geldecken kaum zweimal so lang als das Haltschild, an der Wurzel 
80 breit wie das letztere, die Seiten leicht oval gegen die Spitze 
verlaufend. Die Afl erdecke ist von oben besehen zum Th eile sicht- 
bar. Beine schwarz, ziemlich breit, die Vorderscbienen etwas lich- 
ter, allmählfg erweitert, sehr fein gesägt, an der äufsersten Spitze 
mit einigen gröfseren (3 bis 4), abwärts gebogenen Zähnen. 

Von Herrn Chevrolat mitgetbeilt. 

23. Meligeihes rimulosus Reitter. 

S(aiura Jft. subrugosi sed major^ ovalis, convexus^ *^*g^ nj/i- 
du8^ dense punctulatus^ subtilissime jmbescens, elyiris iransversim 
^Mgfdosis^ aniennis pedihusque nigro-piceis^ vel nigris^ Ubiis anti- 
eis linearibus^ suhiUiter serratis^ deniiculis 3 magis prominulis, — 
Long. 2,2 Mm. 

Von der gröfseren Gestalt des Mel, subrugosus'j oval, gewölbt, 
glänzend, schwarz, sehr dicht und fein punktirt und äufserst fein 
graubräunlich behaart. Oberseite, mit Ausnahme der den Decken 
eigeothümlichen nadelrissigen Scnlptur, glatl. F&hler schvvarzbraun 
oder schwarz, das zweite Glied etwas heller. Stirn am Vorder- 
rande ziemlich tief aasgeschnitten, in der Mitte mit einem sehr klei- 
nen Vorsprang, wie bei Mel, exilis, Halsschild um ein Drittel 
breiter als lang, die Seiten wenig gerundet, nach vorn etwas ver- 
engt, die Hinterwinkel stumpf, Hinterrand undeutlich gebuchtet. 
Pifigeldecken so breit als das Halsschild am Grunde und doppelt 
80 lang als das letztere, erst gegen die Spitze etwas verengend ab- 
fallend, die letztere sehr stumpf; Oberseite der Decken deutlich 
qaer-nadelrissig, die feinen Querrisse sind ähnlich wie bei M* s%»b- 
ragosus gebildet und besonders an der Wurzel deutlich. Beine 
schwarz, die vorderen manchmal dunkel pechfarbig; die Vorder- 
schienen schmal, fein und ziemlich dicht gesägt mit 3 mehr vorste- 
henden längeren Zähnen, die ähnlich wie bei M. Chevrolaii und 
exilis gebildet sind. 

Von den Herren Chevrolat, Fritsch und Kraatz mitgetbeilt. 

Berl. Bntomol. Zeitschr. XVI. |7 
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24. Meiigethes exilis Starm DeuUchl. Ins. XVI. 53., Erichs. III. 
p. 206., ReiHer Rev. cl. europ. MtL p. 118. 

Von dieser Art sind mir ebenfalls 3 Exemplare vom Cap stam- 
mend durch Herrn Chevrolat zugesendet worden. Dieselben wei- 
chen vuu den europäischen Stacken gar nicht ab. 

Subgenus Acanthogethes. 

Reitter Rer. d. europ. Mel Brfinn 1871. p. 120. 

Unguiculi laliores, basi fortiter dcntati. 

Frons antice semicirculariter excisa vel plus minusve profuade 
emarginata. 

A. Frons media antice emarginata, emarginationis angulis ro- 
tundatis. 

25. Acanihogeihes ruficollis Reitter. 

Ovalis, convexus^ rtifo - picetu , nitidus, capUe proihoraaqne 
rußsy dense subüliler punctahts^ vix pubescens^ afiiennis pedibusque 
rufiSf iibiis aniicis brevibus^ ditalalis^ apice roiundaiis^ exius subii- 
liier y apice forlil er denliculalis, — Long. 2 — 2,2 Mm. 

Var. rufits: llti/ii«, unicolor. 

Eine durch die Färbung und durch den Maogel sichtbarer Bar- 
chen ausgezeichnete Art. 

Oval, gewölbt, röthlichbraun, glänzend, Kopf, Halsschild, die 
Unterseite des letzteren, F&hler und Beine hell roth; dicht and fein 
punktirt und nicht sichtbar behaart. Oberseite am Grunde sehr fein 
hautartig genetzt. Stirn nur in der Mitte ausgeschnitten, die Sei- 
tenecken gerundet. Halsschild nicht ganz doppelt so breit als laog, 
am Grunde von der Breite der Decken, nur nach vor», aber sehr 
wenig verengt, die Hinterwinkel fast abgerundet. Schildcben sehr 
klein. Flügeldecken 1^ bis 1| Mal so lang als das Halsschild, nach 
hinten allmählig verengt, die Spitze ziemlich regelmäfsig abgerun- 
det. Unterseite ziemlich stark punktirt, Hinterbrust in der unte- 
ren Hälfte beim Männchen mit einem Längseindruck. Beine sehr 
kurz und breit, die Vorderschienen gegen die Spitze sehr stark er- 
weitert, die äufserste Spitze wieder rundlich abfallend, die Aofsen- 
kanle fein, an der Spitze aufschwellend stark gezähnt. 

Von den Herren Dr. Fritsch und Chevrolat mitgetheilt. 
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« 
B. FroDs antice semicirculariter excisa vel plus minusve pro- 
funde emar^inata, emarginationis angulis acutis. 

26. Acanihogeihes airaiua Reitter. 

Gbiongo - ovalU , leviier convexus , nigtr^ piumbeo - subnitidus^ 
dense subiiiiier pundatus^ denae cinereo-pubescens, aniennis pedibus- 
que rufis^ tibüs aniicis extua fortiter aerraiia, deniictdia apicem ver- 
sus aenaim majoribua. — Long. 2 — 2,2 Mm. 

Länglich - oval , wenig gewölbt, schwarz, etwas bleiglänzend, 
dicht und fein punktirt und dicht grau behaart. Oberseite am 
Grunde glatt. Vorderrand der Stirn ziemlich tief ausgeschnitten. 
Fahler rotb. Halsscbild um ein Drittel breiter als lang, im ersten 
Drittel voro verengt^ sonst ziemlich gleichbreit, die Seiten wenig 
gerundet, die Hinter winket sehr stumpf. Flfigeldecken von der 
Breite des Halsschildes, nahezu doppelt so lang als das letztere^ 
ziemlich gleichbreit, die Spitze sehr stumpf Sämmlliche Beine 
breit, roth, die Vorderschienen regelmäfsig mit gegen die Spitze 
gröfser werdenden starken Zähnen besetzt. 

Dem A. pubeacena durch die weniger gewölbte, ziemlich gleich- 
breite Gestalt and durch die Färbung der Fühler und Beine abwei- 
chend, Sholicher den gröfseren Stöcken des Mel. picipea. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 

27. Acanthogeihaa pubeacena Reitter. 

Ovaius^ convexua^ piumbeo - niger ^ aubniiidua^ denae aubiiUter 
punciaius^ denae fuaco-pubeacena^ aniennia pedibuaque aniicia picea» 
^^fiit^ poaiicia nigra - fuaeia ^ iibiia aniicia apicem veraua dilaiatia^ 
exiua Joriiier aerraüa^ denUcuHa apicem veralte aenaim majoribua» 
— Long. 2—2,2 Mm. 

Oval, gewölbt, schwarz, bleiglänzend, dicht und fein punktirt 
and dicht, ziemlich lang bräunlich behaart. Oberseite am Grunde 
kaum mit Spuren einer hautartigen Netzelung. Föbler braunrotb. 
Stirn mäfsig tief ausgeschnitten. Halsschild um ein Drittel breiter 
als lang, nach vorn verengt, Hinterwinkel stumpf. Fingeldecken 
an der Wurzel so breit als das Halsscbild am Grunde und 1| bis 
1| mal 80 lang als das letztere, von den Schultern nach röckwfirts 
etwas verengt. Unterseite schwarz, glänzend, stärker punktirt, 
spärlicher behaart, Hinterbrnst in der Mitte leicht vertieft^ Beine 
breit, die hinteren schwarzbraun, die vorderen braunrolh; die Vor- 

17* 
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derschienen erweitert, mit aafsch wellend gröfser werdenden, regeU 
mäfsigen, starken Zähnen besetzt. 

Von den Herren Chevrolat und Kraalz mitgetheilt. 

28. Acanihogeihes Friischii Keitter. 

Major ^ ovalis^ valde convexus, plumöeo-niger ^ dense pvmfhda- 
iu8 et dense cinerea ■ puLeecene ^ coleopleris suhiue^ aniennis pedibus- 
que nigris^ nilidis^ tibiis aniicU latU, subparallelis , exius subiilUer 
apice /ort Her denticulaiia^ deniiculis mediis 2 me^is prominulis. — 
Long. 3 Mm. 

Dem MeL incanus ähnlich, doch fast von doppelter Grofse; 
oval, stark gewölbt, glänzend, bleischwarz, dicht punktirt and dicht 
graubräunlich behaart. Oberseite am Grunde glatt. Vorderraod 
der Stirn tief ausgeschnitten, in der Mitte des Ausschnittes mit ei- 
ner kleinen stumpfen Hervorragung. Halsschild um ein Drittel brei- 
ter als lang, am Grunde so breit als die Decken, nach vorn etwas 
verengt, die Seiten wenig gerundet, der Hinterrand beiderseits leicht 
gebuchtet. Schildchen feiner punktirt und spärlicher behaart. Flö- 
geldecken von der Schulter nach hinten allmählig verengt, höch- 
stens anderthalb Mal so lang als das Halsschild, die Spitze abge- 
stumpft. Unterseite, Fühler und Beine schwarz, glänzend, die iet^ 
teren sehr breit, die Vorderschienen gleich von der V^arzel aa 
stark ervyeitert, dann ziemlich parallel^ an der Wurzel bis aber Hie 
Mitte fein, gegen die Spitze stark und kräftig sägezähnig, in der 
Mitte mit zwei beisammenstehenden Zäbnchen, welche mehr als 
die umgebenden vorstehen. 

Von Herrn Dr. Kraatz (Fritsch) mitgetheilt; auch in dem Kais, 
zoologischen Kabinet in V^ien vertreten. 

29. AcanthogeiheM comosus ReHter. 

Staiura M, umbrosi^ niger^ subniiidtis^ dense subHiissime ptm' 
ctaius^ densissime cinereo-pubescens, proihorace amphf aniemUe pe- 
dibusifue nigrie^ tibiU (miicis Unearibus^ exlua subiiiiter serrulaiia^ 
deniiculis binis fv^is prominuUs. — Long. 2fi — 2,8 Mm. 

Von der Gestalt des Meligeihes umbrosns^ fast etwas weniger 
gewölbt, ganz einfarbig schwarz, sehr dicht und nicht sehr knn 
grau behaart, und zwar so^ dafs die Grundfarbe des K&fers vob 
oben meist verdeckt wird; äufserst fein und (kcbt punktirt, wenig 
glänzend. Stirn nicht sehr tief ausgeschnitten, ähnlich wie bei H- 
gtibris, gqgaihinus und irii^iSj Mund schwarz, oder dankelackwarz- 
braun. Halsschild sebir breit, fast etwas breiter als diie^Peckeii Qod 
um ein Viertel breiter als lang, die Hinterwinkel stumpf, der Hin- 
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ferrand einfach, kaum gebuchtet, die Scb«ibe gewölbt. FlQgeldecken 
l^mai 80 lang als das HaiMchild, an den Schnltern nach rückwärts 
etwas verengt, die Spilze stumpf, die Afterdecke ist oben etwas 
sichtbar. Oberseite des Kflfers am Grunde glatt. Unterseite schwarz, 
mehr glänzend, weniger dicht punktirt und behaart, die Punktirung 
ist stärker als jene der Oberseite. Beine breit, schwarz, nur die 
Vorderschienen ziemlich schmal, linear, dicht und fein gesägt, mit 
2 mehr vorstehenden Zähnen, und zwar befindet sich einer in oder 
unter der Mitte, der zweite an der Spitze. 

Von den Herren Chevrolet und Kraatz mitgetheilt. 

30. Acanthogeihes ciavaius Reitter. 

Stibovaius^ cönDexus^ plumbeo^nigery subniiidus^ dense subiilUer 
fmnclaitis^ dense cinereo-pubescens^ aniennie pedibusque ntgro-piceis, 
Ubii9 ofillcJs fnseO'Tufis^ dense BubtilHer serratis^ deniiculis tribus 
magis prominuiis' — Long. 2 — 2,4 Mm. 

Dem A. pubescens sehr ähnlich, durch die Bildung der Vorder- 
scbienen und sämmtiicher Klauen von demselben sich entfernend. 
Ziemlich eiförmig, gewölbt, bleischwarz, sehr dicht und fein punk- 
iirt, und sehr dicht und ziemlich lang braun-greis behaart. Ober- 
seite am 6t*unde kaum genetzt. Fühler schwarzbraun. Stirn mas- 
sig tief ausgerandet. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, die 
Seiten ziemlich gleichbreit, nur nach vorn etwas verengt, die Hin- 
terwinkel fast abgerundet, Hinterrand beiderseits leicht gebuchtet. 
Flfigddecken 1^ bis 1-f^ mal so lang als das Halsschild, iq der Mitte 
schwach erweitert, die Spitze stumpf. Unterseite schwarz, stärker 
ponktirt, weniger dicht behaart. Beine schwarzbraun oder schwarz, 
die Vordersehienen braunroth, mäfsig erweitert, dicht und ziemlich 
fein gesägt, mit 3 mehr vorragenden Zähnchen, die ähnlich wie bei 
M, exiUs ete, gebildet sind. Klauen aller Pflfse auflisllend lang, der 
sm Grunde befindliche Zahn grofs, scharf-dreieckig. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 

31« Acanihogeihes Capsnsis Reitter. 

Siatura Mei. matiri, ovaius, ievUer eonvexus^ nigerrimus^ ni" 
iidus^ dense subüiUer pundaius^ subüiissime obscuro^pubeseens^ an- 
inmis pedüusifue nigris^ iibiis anüeis dilaiaiis^ extus serratis^ den^ 
iicuUs 3 metgis promintäis. — Long. 2,5 — 2,8 Mm. 

Dem M, maurus und Chevr^aii sehr ähnlich. Ziemlich gleich- 
breit, wenig gewölbt, tief schwarz, glänzend, sehr dicht und fein 
punktirt und äufserst fein dunkel behaart. Oberseite am Grunde 
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glatt. Stirn mäfsig tief aiMgesebnitleo. Halsscbild am ein Drittel 
breiter als lang, am Grunde so breit wie die Decken, die Seiten 
sebr leicht gerandet and wenig nacb vorn verengt, der Hinterrand 
beiderseits leicht gebuchtet, die Hinterwinkel fast rundlieb. Flfigel- 
decken nur 1| bis 1| Mal so lang als das Halsscbild, die Seiten 
ziemlich gleicbbreit, die Spitze sebr abgestampft; beiderseils in der 
Nähe des Seitenrandes mit einem mehr oder minder deutlicbeo 
L£ngsstreifen. Beine breit, schwarz, Vorderscbienen breit, sehr 
deutlich sägezähnig, mit drei mehr vorragenden Zfibnchen, die vod 
einander durch kleinere geschieden sind. 

Von Herrn Dr. Kraatz (Fritsch) mitgetbeiit. 

32. Acanihogeihe* Chevrolati Reitter (NHidulaTexienBa 

Cbevr. in litt.) 

Siaiura Mel. umbrosi^ sed leviier convexus*^ aierrimua^ nUidU' 
/u«, dense subtilissime punctulaiusy subtilisßtme nigrO'pvAescens^ ftro- 
ihorace amp/o, anguUs poMÜcis subrotundaiis ^ eiytri^ subtiihsime 
iransversim rugulosis^ i^iis aniicis leviier dÜaiaiUf sftkiiliier serra- 
iis^ derUiculis 3 magis prominulU. — Long. 2 ^ 2,4 Mm« 

Von der Gestalt des M, um^rostw, wenig gewölbt, tief scbwara. 
etwas glänzend, sebr dicht und fein punktirt, sebr fein schwarz b^ 
haart. Oberseite am Grande glatt, die Flftgeldecken zeigen eine 
nadelrissige, sebr feine Scolptur, wie bei MeL lugubris^ gagaihlnui 
und egefuu, Fühler schwarz, das zweite Glied manchmal donkel 
pecbfarbig. Halsscbild sebr breit, breiter als die Dedcen an der 
Wurzel und um ein Drittel breiter als lang, nach vorn verengt, die 
Seiten gegen die Hinterwinkel verbreitert gerandet, die Hinterwia- 
kel äafserst stumpf;, fast rund, Hinterrand kaum wabrndmibar ge- 
buchtet. Die Fiögeldecken anderthalb Mal so lang als das Hals* 
Schild, von den Schultern nach rückwärts allmiblig verengt, die 
Spitze stumpf; die Afterdecke zum Theii frei lassend. An beideo 
Seiten der Decken befindet sich ein ziemlich got a«sgeprSgter Strei- 
fen. Unterseite und Beine schwarz, die letzteren breit; die Hinter- 
brust schwach iSngsvertieft , die Vorderscbienen manchmal pech- 
braun, allmäblig erweitert, dicht sägezähnig, mit 3 mehr vorstehen- 
den gröfsereu Zähnen, die ähnlich wie bei M, exiHs gebildet sind. 
Die Klauen des Männcbens mit einem kräftigen^ des Weibcliens mit 
einem kleinen Zäbncben an der Wurzel. 

Von Herren Chevrolat und Dr. Fritach mitgetbeiit. 
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33. Acanihogethea laiisMimus Reitter. 

Ovaiw^ eonv§atU8^ nigerrimut^ niiidus, dense suhiilUer puncia- 
/j<, s^AiUisnme o6«euro-pu6r«c«fM, thoraee voide amplo^ eiyiris sub- 
tiliier iransvertim sMgulasi», amitnnh pedibtutfue aniicis piceis^ (%• 
büß aniicis exiua subiiUier tmraiis^ deniicuUs apice binis magU 
promhndis. — Loog. 1^5 — 2 Mm. 

Eine höchst ausgezeichnete Art, die ich för M0L amplicoUiB 
Bohem. hallen würde, wenn ich annehmen könnte, dafs Bobeman 
bei seiner eingebenden Beschreibung die Bildung der Vorderschie- 
Den und die gezShuten Klauen übersah. 

Eiförmig, gewölbt, tief schwars, glänzend, sehr dicht und fein 
panktirt and ünfserst fein dunkel behaart. Oberseite am Grunde 
glatt. Fühler braun. Halsschild äufserst breit, viel breiter als die 
Decken, etwa um ein Drittel breiter als hoch, die Seiten stark ge- 
rundet, der Hinterrand beiderseits schwach gebuchtet, die Hinler- 
winkel abgerundet. Die Flügeldecken nur 1} bis \\ Mal so lang 
als das Halsschild, nach rückwärts allmäblig verengt, die Spitze 
stampf; Oberseile sehr fein quer nadelrissig. Unterseite schwätz, 
die Beine schwarzbraun^ die vorderen heller braun, die Vorderschie- 
nen allmäblig erweitert, feiu gesägt, mit zwei länger vortretenden 
ZSbochen, wovon sich eins an der Spitze, das zweite etwa 2 — 3 
Zilmchen tiefer befindet. 

Von Herren Chevrolat und Dr. Kraatz (Fritsch) mitgetbeilt. 

34. Acmnikogeihes siriguiasu0 Reitter. 

Ovoltts, convexus^ ^^g^^ niiidus^ dense n^iilissime pundaiue^ 
iubiiliier nigra- vei obscuro»pubeseen» ^ elyirit irmtuversim sirigosisy 
cm/cniii« pedibus^ue piceis^ iibii» aniicia serraiis^ deniicuiis apicem 
vernu sensim pauh majaribus^ his binis magis prominulis, — Long. 
2-2,2 Mm. 

Dem M. gubrugosus in Grobe, Form und oberflächlichem An- 
sehen äufserst ähnlich, von diesem durch die Bildung des Stimvor- 
derrandes und der stark gezähnten Klauen abweichend. 

Oval, gewölbt, schwarz, glänzend dicht und sehr fein punktirt 
und fein dunkel behaart. Stirn mäfsig weit ausgeschnitten. Füh- 
ler schwarz oder pechbraon. Halsschild fast etwas breiter als die 
Decken, um ein Drittel breiter als lang, die Seiten gerundet,, die 
Hioterwinkel stumpf, fast rundlich. Flugeidecken anderthalb Mal 
so lang als das Halsschild, nach hinten zu etwas verengt, die Spitze 
stumpf, die Scheibe beiderseits auf der Seite mit einem deutlichen, 
eingedrückten Längsstreifen, und überdies sind die Flügeldecken 
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deatlich quer nadelrUsig, wie bei M^ suhrugQ§u9, Aflerdecke nicht 
ganz bedeckt. Beioe pecbbrauo, »iemlicb krSftigv di® Vorderscbie- 
DCD allmfiblig erweitert ^ud alliQäblig gegen die Spitze kr&fliger 
gezäbut, mit 2 mebr vorragenden Ubnen in der Nabe der Spitu, 
weiche durch 1 — 3 kleinere geacbieden sind. 

Von den Herren Dr. Kraatz, Fritseh und Chevrolat mitgetheili 

35. Acanthogethes inhonestut Reitter. 

Obhngo • ovaiu9 ^ UvUer convexuM^ niger^ m»iniiidu$f dense «u4- 
iilissime punctaius, ßuhtiliier futeo-fnUkUoena^ ani^nnis pedikusfm 
oniicU piceo-ifßiaceis^ poMÜcis fuceta, Miis aniieis äihtaiis^ ntbliU- 
ter serraiis^ deniiadit apice binis pramitnäis. — Long^ 2 Mm. 

LSnglicb*o?al, etwa« gewölbt, schwarz, wenig gtftnzend, dicht 
and sehr fein punktirt und fein bräunlich behaart. Otierseite am 
Grande fast volikomnjen glatt. F5hler braunretb. Vorderrand der 
Stirn nicht tief ausgeschnitten. Halsschild am ein Drittel breiter 
als lang, nach vorn etwas verengt, die Qinterwinkel ziemlich stumpf. 
Flugeidecken 1^ bis 1| Mal so lang als das Halsscbild, von den 
Schultern nach rückwärts allmäbllg verengt, die Spitze ziemlich re- 
gelniäfsig einzeln abgerandet. Unterseite aobwarz, kriftiger ood 
weitläufiger punktirt, dunner beliaart, mebr glänzend^ MiUelbfwl 
der Länge nach vertieft, Abdominalsegment qoer-vertiefl, leiner puak- 
tirt (Männeben?). Bf ine breit, schwarzbraan, alle Klanen mit ei- 
nem kräftigen Zahne an der Wurzel; Vorderschienen allmälilig er- 
weitert, fein und gleichmäfsig gezähnt, an der^itze mit zwei bei- 
sammenstehenden gröfsereo, mebr verragenden Zähnen. 

Von Herrn Chevrolet milgeibeilt 



Zweiter Nachtrag 

zur Revision der europäischen Meligethes- 

Arten 

von 
Edm, Reiner in Pascau (Mähren). 



Meligeihee diecolor n. sp. (Abtheilung I., zwischen ehnplex 

und fulvipes,) 

Staiwra MeL eubirubicundi eed major ei minue convexu$\ ob- 
lotigO'OvaUe^ nilidu$^ vix ptdtescene^ euprQ dense punciaius^ fuecue^ 
capiie tkoraceqM coeruteo-niientibu»^ elyiris etätrubiamdis , foriiue 
apicem versue eubiilius pundaiie; fronte margine anteriore recto} 
interslUifs punci^rum aupra $uiiilisiime membranaceo • reiicutaiis; 
subtus niger^ antennis pedibusipie rufis^ tibiie anticis eublineoribu^^ 
apicem versue crenaiis, — Long. 2 — 2,4 Mm. 

Mit M, 4ubrubi€undus so nahe verwandt, dafs es genügen wird 
die Unterschiede hervorzaheben. Er ist stets gröfser als subrtibi- 
ctmdus^ mehr von der Körperform des M, aeneus, weniger gewölbt; 
Kopf und Halsschild 'sind schwSrzlichbraun mit blaoem Schimmer 
oder metallisch kfar^ die Plfigeldecken hell bräunlich roth, viel stär- 
ker und etwas weitläufiger als das Halsschild puuktirt, kaum sicht- 
bar behaart, oder nur mit kurzen, schuppchenartigen, weifslichen 
Erhabenheiten an den Seiten, die Unterseite ist schwarz, glänzend, 
Fühler und Beine roth. Der hauptsächlichste Unterschied liegt aber 
in der Bildung der hautartigen Netzelung der Oberseite am Grunde,' 
besonders am Halsschilde, indem bei dieser Art die Netzelung aus 
äufserst dichten, eckigen, bei M. subrubicundüa aus runden, dich- 
tep, scbAppchenarligen Z«Uen besteht. 

Zwei S&enqihre von Herrn Lehffr CornelMis aus Elbcrfeld 
(RheiDprearaen) eingesendet. 
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MeL anthracinus Brisout ist eine gate Art und in meiner 
Revision richtig gestellt. Statt 0,4 Mm. mufs es im Catal. Gren. 
1863. p. 48 lieifsen: 2 — 2,4 Mm. 

Diese Art ist zunächst dem M, suhaeneus verwandt« der Kör- 
per ist aber mehr gleichbreit, die Farbe ist schwarz, braan fett- 
glänzend, die Beine und die Wurzel der Ffihler sind gelbroth, die 
Spitze der letzteren dunkel; die Punktirung ist weitläufiger, auf 
dem Halsschilde sehr fein, auf den Decken kräftig und die Behaa- 
rung wenig dicht und kurz. 

Ich besitze ein Exemplar aus Schlesien, welches mit den ty- 
pischen Stucken aus Frankreich ganz übereinstimmt. 

Mei Bonvouloiri Bris. (L'Abeillc, 1872, Synopse du Genre 

Melig. pag. 10.) 

Ich glaube nicht, dafs dieser Käfer eine selbstständige Art ist. 
Die ihn von dem variablen M, aeneus trennenden Unterschiede sind 
sehr gering, und beschränken sich eigentlich nur auf etwas breitere 
Form und etwas mehr gerundeter Deckenspitze, kräftigerer Punk- 
tirung und etwas matteres Aussehen. Ich besitze zwei Stöcke die- 
ser Art, vollkommen mit dem typischen Eiiemplare fibereinstim- 
mend, aus Frankreich, zu welchen ich unter den sabireichen Md 
aeneus manchen Uebergang wahrnehmen kann. Die 'Netzelang der 
Oberseile am Grunde weicht ebenfalls nicht ab, und ich glaube 
richtig zu gäben, wenn ich MeL Bonvotdoiri als 'Varietät des Met. 
aeneus ansehe. 

Mel. Szwalinai Reitter Rev. p. 36 soll heifsen: M. Cxwa- 
linai^ Herrn G. Czwalina, Gymnasiallehrer in Königsberg, zu Eh- 
ren benannt. 

MeL azureue Heer, wird von viridescene nur dvrch blaue, 
stark glänzende Oberseite, etwas flachere Form und feinere Punk- 
tirung unterschieden, welche letztere jedocb ebenfalls wie bei triri- 
deacens sein aoll, nämlich: auf dem Halsschilde dicht und feip, auf 
den Flflgeldcckea weitläufig. Auf, einzelne Stücke des.ilf. viridee* 
cene^ und zwar auf die var. Gtrmanicue (Reitter Rev. p. 35)» pafst 
die Beschreibung ziemlich gut, so dafs ich der Ansicht bin anzu- 
nehmen, M. a%ureus Jbilde eine Varietät des M, virideecene^ wenn 
nicht etwa var. Germanicus damit selbst gemeint sei. 

MeL Syriacua Bris. (L* A beule, Synopse da Genre ilfel. 1872. 
p. 2111) gehört In die I. Abib. des Sabgenus M«f.,'aod ist hinter 
M. Roeenhaueri zu stellen. ." ' 
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Mei Marmotiani Bris. (L'Abeille, Synopse du Genre Mel. 
1872. p. I9)=^fe/. Ltderi Reiüer Revision der europ. Mel, 1871. 
pag. 50. 

Mel con/uMus Bris. (L^Abeille 1872. pag. 24) iintei'schcidel 
sich von M, tAscurus eigentlich nur durcli etwas dunkleres Ausse- 
ben und mehr o?ale Form, und kann höchstens als Varietäl von 
der letzten Art aufgefafst werden. 

Mei Gtenieri Bris. (I/Abeille 1872. p. 7) gehört in die Ab- 
tbeil. 1., Gruppe 6, nach M. obacurus. Derselbe ist ähnlich dem 
Jlf. picipes^ mit längerer, dichter, greiser Behaarung; die Oberseite 
am Grunde der Decken ist deutlich, auf dem Halsschilde undeutlich 
von Punkt zu Punkt quergestrichelt; Fühler und Beine sind braun, 
die Vorderbeine braunroth, fein gezähnt, mit zwei mehr vorragen- 
den ZShnchen, ähnlich wie hex fumatue gebildet, an den er auch 
wegen seiner ziemlich langen, dichten Behaarung sehr erinnert, und 
von dem er sich hauptsächlich dqrch die quergestrichelten Flügel- 
decken unterscheidet. 

Mel, paralleles Reifter (Rev. p. 57) wurde auch in Tyrol 
and Oesterreich gefunden. Die Oberseite am Grunde der Decken 
ist jedoch sichtbar von Punkt %u Punkt quergestrichelt, die des 
Halsschildes und des Kopfes glatt. 

Mel, ater Bris, wurde von Frivaldsky in Ungarn gesammelt. 
Baudi de Selve besafs von demselben 2 Exemplare, wovon sich eins 
in meiner Sammlung befindet. 

Mtl. divtM Reitter ist wohl nur eine Varietät von M. bra* 
chialU Er., bei welchem die Vorderschieneu etwas anders gezähnt 
erscheinen, indem bei brachialis die Zähnelung aus regelmäfsigen 
breiten, aber kurzen — . bei divea aus etwas dichteren und längeren 
Zslincben gebildet ist, welche der der 5ten Gruppe mehr entspre- 
chen. Zfudem hat das Männchen die Querleiste am Abdominalseg- 
mente so tief ausgerandet, dafs von derselben nur 2 querstehende, 
kantenartige Tuberkeln übrig bleiben. Mehrere Exempl., die mir 
aus Mähren zugekommen sind, bestimmen mich zu dieser Annahme. 
Nach Prof. Förster in Aachen kommt M, brachialis vorzugsweise auf 
Knautia arvensis vor. 

Mel. Saulcyi Reitter (Berl. Ztschr. 1872. p. 133) = M.pici* 
pes Slrm. ^, Die Bitdung der Hinterbrost und des letzten Bauch- 
segments ist, sowie die änfsere Form und Gröfse dieses Käfers> sehr 
variabel. Naob neueren Beebaehtungen trägt das $ am Abdominal- 
segment meist ein kleines Grübchen, das beim Männchen gröfser, fla« 
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eher und glatt encheiDt und vor dem sich tvfei qaerstebende Tu- 
berkeln zeigen. 

Mel. parvuius Bris. L'Abeille 1872. pag. 28 (= tifger Bris. 
Cat. Gren. 1863. p. 60) =x=: memnonius Er. III. 183. 16. 

Mel. niger Nevman ist im Entomologischen Magaz. II. 1833. 
p. 200 nach einem Exemplare so kurz und wenig deutlich beschrie- 
ben, dafs man mehrere, selbst von einander sehr verschiedene Ar- 
ten darauf deuten könnte. Dadurch wird die Beschreibung natür- 
lich, angesichts der sehr reichen Arfcnvermehrung der Meiigeihes. 
ganz binftliig. 

Mel. Ausiriacue Reitier (Rev. p. 89) wurde auch bei Paris 
gefangen und mir zur Bestimmung eingesendet. 

Mel. assimilis Sturm findet sich meist als M. Jibularie in 
den Sammlungen bestimmt. Die letztere Art ist jedoch sehr sel- 
ten und schon an dem geraden Stirnrande leicht von aeeimilis lo 
erkennen. 

Mel. rolundicollie Brisout wurde nach dem Materiaie des 
Hrn. Dr. Kraatz auch in Tyrol und Croatien gefangen. 

Nach M» /umaiue ist einzuscballen: 

Meligethee Siierlini n. sp. 

Oblongiho^alus, leviler convexue^ niger ^ nitidus^ dense puncto- 
/tM, suhtilUer pubeecene^ fronte aniice leviter ema^ginaia\ thoraee 
transnerso. laierihue roiundato^ interetiiiis pttnetßrum proihwaeu 
dense eubiiliesime^ elytrie vix membranaceo'reiieulalis^ antennis pt- 
dibue^/ue aniicie ru/o'ferrugineie^ poetlcie nlgre-fuecie^ tibUs antieit 
enbiiliter ebeokie eerratis^ deniictdtet bMe metgie prömmtUU. — 
Long. 2—2,2 Mm. 

Dem Mel. rotundicolUe sehr Ihnlicb, nur gröfser, durch die 
Bildung der Vorderschienen und FSrbung der hinteren Beine von 
demselben abweichend. 

LSnglich eiförmig, etwas gewölbt, schwarz, giSnzend, dicht 
und nicht besonders fein punktirt, und mäfsig dicht braun oder 
graubraun behaart. Fühler braunroth. Vorderrand der Stirn nicht 
tief aosgeschnitleu. Halsschild von der Breite der Decken, doppelt 
so breit als lang, die Seiten stark gerundet, die Hioiervdnkel 
stumpfeckig. Oberseite des Kopfes nnd des Hal^schiMes Sofserst 
fein hautartig genetzt, die Netzelni^ Uldet se^r diebte, madfidi^ 
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Zellen; die Flögeldecken böchateos mit Sporen von feiner Quer- 
stricbelung. Die letzleren 2^ Mal so lang als das HalMchild« naeli 
hinten wenig verengt, die Spitze stumpf. Beine zienilieh schmal, 
die vorderen braunrotb, die biuteren braunschwarz, die Schenkel 
gewöbniich noch etwas dunkler, die Vorderschienen sehr fein, we« 
nig ausgeprägt gezähnt, mit einem gröfseren Zä buchen hinter der 
iVlitte und einem an der, oder in der Nähe der Spitze. 
Sicilien (Dr. Stierlin); Algier (Leder). 

Mel. Brück ii R eitler (Rev. p. 114) = M. ptmciaiu« Bris. 
(Calal. Gren. 186'^. p. 56). Brisout erwähnt von den zwei mehr 
vorstehenden Zähnchen der Vorderschienen nichts, weshalb ich ihn 
in meiner Revision zu iftf. fuUginosus deutete, dem er, abgesehen 
von der Bildung der Vorderscbienenzäbnelung und des Stirnvorder- 
randes, sehr ähnelt. In neuerer Zeit sind mir auch Stöcke dieser 
Art aus Oesterreich und Kärnthen bekannt geworden. 



Nachtrag zu den südafrikanischen Arten der 
Nitidulinen-Gattung Meligethes. 



Meligeihes morulus Reitter nov. spec. 

Ovalis^ convexus^ nigerrimus^ nitidtu^ confertiaaime »tthtilUer- 
tpie punciaius^ anhtiliter obscuro • pubescetis ^ fronie aniice emargU 
na/a, emarginaiionis angulis aculis^ intersiUÜM punciorum aupra 
laevis; $lyiris subiiUasime iransversim rugulosis^ ii6iis aniiciä pi- 
cei«, dilaiaiis^ 9%4bliliier dense serraiia^ denticulia binis magis pro- 
minulis, — Long. 2 Mm. 

Habitat: Cap. hon. spei. 

Dem MeL lugubrU und gagaiiUnua verwandt; von egenu» 
durch die glatte Oberseite am Grunde, von dem zweiten sieh schon 
durch die Vorderschienen entfernend, von luguibris durch kfirzere, 
massivere Form, dichtere und feinere Pnnktirung und vOllig glatte 
Oberseite am Grunde unterschieden. 
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Kurz oval, gewölbt, tief schwars, sehr glänzend, äafserst fein 
und dicht pnnktirt und sehr kurz und fein dunkel behaart. Ober- 
seite am Grunde, aufser der quernadelrissigen Sculptur der Fl&gel- 
decken, yollkommen glatt. Ffihler schwarz, die Wurzelglieder 
braunschwarz. Vorderrand der Stirn ziemlich tief ausgeschnitleo, 
in der Mitte mit einer sehr kleinen, stumpfen Hervorragung, wie 
bei M. exilis, Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang^ am 
Grunde ziemlich von der Breite der Decken, die Seiten mifsig ge- 
rundet, nach vorn etwas verengt, die Hinterwinkel stnmpfeckig, 
der Hinterrand beiderseits knapp, neben dem Schildchen deutlich 
ausgerandet. Schildchen noch feiner punktirt. Flügeldecken etwa 
1| Mal so lang als das Halsscliiid. Sufserst fein quem adelrissig, be- 
sonders an der Wurzel, die Spllze sehr stumpf. Unterseile and 
Beine schwarz, die vorderen pechbraun; Vorderschienen gleich voo 
der Wurzel bis kurz vor der Mitte stark erweitert, dann ziemlich 
gleichbreit, dicht und fein gezähnt, mit zwei mehr vorlretendeo 
ZShnclien; einem vor der Mitte und einem an der Spitze. 

Ein Weibchen vom Cap, aus dem Kaiserl. zoologischen Gabi- 
nette in Wien. 



Synonymische Bemerkungen. 



Ueber einige Sahlberg^sche Käfer-Arten. 

1. Myceiophagus variegatus Salilb. (Ins. Fenn. If. p. 168) 
ist mit Mye. 4'guiiaiu8 Mull, identisch; es wurde mir auf meine 
Bitte ein typisches Ex. der Sahlberg^schen Art von Herrn Mag. J. 
Sahlberg freundlichst zur Ansicht mitgel heilt. 

2. Myceiophagus hisirio 8ahlb. (a. a. O. p. 167) konnte 
mir nicht zur Ansicht mitgetheilt werden, da er nach Exemplaren 
aus Mannerheim^s Sammlung beschrieben ist und bleibt noch zu 
deuten. Meines Erachtens liegt kein Grund vor, den KSfer f&r et- 
was anderes als eine VarietSt des Myc. variahiUs zu halten. Sahl* 
berg stellt am Ende seiner Beschreibung die Frage auf: ,,an diversa 
specles? vel an eadem ac var. C. prnecedentis (^M. variahiUs) seu 
lunarii Fabr.? Es ist aus der Beschreibung des histrio nicht recht 
ersichtlich, wodurch sich hisirio von der ähnlich gezeichneten var. 
C. des variahiUs unterscheiden wQrde, von dem er „colore et pic- 
tara imprimis differt'^ Zeichnung und Färbung des hisirio sind in 
der Hauptsache folgende: „thorax rufo-testaceus, elytra nigro-fusca, 
macula magna humerali subquadrata, fascia pone medium transversa, 
utrinque abbreviata, subarcuata puuctisque duobus, altero in medio 
marginis, altero pauUo ante apicem rufo-testaceis. Corpus subtus 
pedesque rnfo-testacea^^ 

3. Donacia Pheilandrii Sahlb. ist in Stein's Catal. Col. 
Eur. noch als eigene Art aufgef&hrt, von Thomson (Scandin. Col. 
Vni. p. 112) aber bereits 1866 als Don. deniaia var. C. Pemina: 
femoribus posticis dentibns 2 acutis sat validis armatis aufgef&hrt . 
worden. 

Das mir vorliegende weibliche typische Stück der Pheilandrii 
Sahlb. gehört jedenfalls zur deniaia^ deren Weibchen meist die 
rugae interstilioruui distinclc elevatae zeigen, welche als Art-Cha- 
rakter der Pheilandrii angegeben sind. Wie Thomson dazu kommt, 
die Pheilandrii als fem. femoribas dentibns 2 acutis sat validis ar- 
cuatis aafzufQhren, ist mir unklar, denn Sahlberg spricht in der Be- 
schreibung von einem dente femoram maris interiore valde obso- 
leto (welcEer Pheilandrii von der deniaia mit „femoribus bidenta- 
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tis, dente interiore in femiiia interdum obsoleto'^ unterscheiden soll) 
und von femoribus in femina unidentatis. ^ 

4. i'haedon omiesum Sahlb. (Ins. Penn. IL pag. 203), von 
welchem mir H. J. Sahlberg auf meine Bitte freundlichst ein typi- 
sches £xemplar mitthoilte, ist sicher mit Cochleariae ^) Fabr., 
8uffr., Tboms. identisch; das typische Exemplar hatte die Gröfse 
der kleinen, männlichen StQcke des Coehleariae von nur 1 Linie 
Länge. Sahlberg's Ph. Coehleariae^ von dem er sein omis$um darcb 
geringere Gröfse, schwächere Scholterbeule und die braune Unter- 
seite der beiden ersten Föhlerglieder unterscheidet, ist = Phaedon 
Betulae Suffr. G. Kraatx. 



^) In den neueren C«talogen der earopiischen Käfer (und damit auch 
in dem meinigea aar deutschen) ist Thomson'« 8ynonymie der Pkmeden 
und verwandten Gattoageo noch nicht berflcksichtigt. Nach Thomson 
Scand. Col. VlII. S. 271 u. ff. ist: 

1) Plagiodera Armoraeiae Gyll. (Chrye,) =» Chryt, caerulea Salieit 
de Geer. 

2) Phaedon ßeiulae Suffr. =3 Armoraeiae Linn. {Cochieariae Qjll) 
und 

3) Chryt. Betulae Linn. :» Phratora vulgatinima Linn. 



Monographie der Cryptochiliden 



.von 



Dr. Georg Haag-Rutenberg 
in Frankfart a. M. 



s 



klein verbSltnirsmSfsig die Familie der Cryptochiliden und so 
gering ihre Artenzahl ist, so unterliegt sie doch in Betreff der Sy- 
Donymie den manuichfachsten Schwierigkeiten. Es hat dies darin 
seinen Grund, dafs schon die Siteren Autoren die sich sehr ähnlich 
sehenden und theil weise bSufigen, fast Jedem zur Verfugung ste- 
henden Arten verwechselten, und schon Olivier und Herbst, die 
Zeitgenossen von Fabricins, dessen änfserst dürftig beschriebenen 
Arten nicht mehr sicher feststellen konnten und sie theilweise neu 
beschrieben. Solier endlich, welcher ziemlich ausfnhrliche Beschrei- 
bungen lieferte, dem aber nur wenig Material zur Verfügung stand, 
verfiel in den Fehler, dafs er die älteren Autoren wenig consultirte 
oder^ wie z. B. Herbst, gänzlich aufser Betracht liefs, und auf diese 
Weise den Wirrwarr nur vergröfserte. — So kommt es, dafs in den 
bestbestimmten Sammlongen in Betreff der Artenunterscheidung die 
gröfste Verwirrung herrscht, und dafs, um ein Beispiel anzuführen, 
fast in jeder Sammlung unter C. macuiaia eine andere Arl verstan- 
den wird. — Um hier etwas Licht hineinzubringen, beschäftigte ich 
mich eingehender mit dieser Familie, und fand bald, dafs trotz der 
äafseren Aehnlichkeit sich die Arten leicht und gut auseinander 
halten lassen. Die Schwierigkeit allein war die, festzustellen, wel- 
che Arten den älteren Autoren bei ihrer Beschreibung vorlagen, da 
die besten und constantesten Unterscheidungsmerkmale, Bildung der 
Randrippe und Sculptur der Unterseite, meist von denselben unbe- 
rücksichtigt gelassen worden waren. — Aus einzelnen Andeutungen 
jedoch liefsen sich hier manche Schlüsse ziehen, so dafs ich glaube 
zu einem befriedigenden Resultat gekommen zu sein. Durch die vie- 
len Mittheilungen meiner .entomol. Freunde war ich. im Stande die 
bekannten Gattungen und Arten um mehr als das Doppelte zu ver- 

Berl. Bntomol. Zeitsobr. XVI. l^ 
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mehren, und ich statte hier all den Herren, die so freondlich wa- 
ren, mich mit Zusendungen zu unterstützen, meinen verbindlicbsteo 
Dank al>. Es waren dies die Herren Fred. Bates, vom Brack, Dey- 
rolle, Dohrn, Gerstäcker, Javet, Kraatz, de Marseui, Pictet, Redteo- 
bacher und Stäl. ') 

Bestimmungs-Tabelle der Gattungen. 

Vorderbrust nach vorn Vorgezogen . . .1. Cryptochiie Latr. 

nicht vorgezogen . 1 

1. Tarsen und Schienen lang zottig behaart, 

letztere an den Hinterfufsen mehr oder 

weniger gebogen IV. Pachynoielus Sol. 

Diese nur beborsf et, Schienen nicht gebog. 2 

2. Thorax mit Ifinglichen, runzligen Erhaben- 

heiten 3 

Thorax rundlich gekörnt VI. Epipagu9 n. gen. 

3. Die beiden letzten Föblerglieder knopf- 

förmig, auffallend gröfser als die vor- 
hergehenden i 

Die beiden letzten Fühlerglieder wohl 
gröfser. aber nicht auffallend von den 
übrigen verschieden V. Haraioma Sol. 

4. Tarsen kräftig, so lang oder länger als die 

Schienen ^ \l, Saccopharus n, ^en. 

5. Tarsen normal W, Horaiomodesn,^en. 

I. Cpyptochile Latr. 

Regne animal. Ed. II. V. 1829. j). 7. — Sol. Ann. France 1840. p. 248. - 

Lacord. Genera Y. p. 88. 
Pimelia, Erodiut Fab., Oliv., Hbst., Thanbg. 

■ Soli er und Lacord aire fuhren in der Gattungsdiagnose an, 
dafs die Vorderschenkel gezähnt seien. Es ist dies Zähnchen aber, 
welches unten am Vorderschenkel in einer Rinne, in der Regel auf 
dessen oberer Hälfte sitzt, nur beim männlichen Geschlechte vor- 
handen. Das c? überhaupt ist durcbgehends schlanker als das 9 
und hat besonders ein bei weitem schmäleres Halsschild. 

M Bei dieser Gelegenheit wollte ich die Herren Entomologen, die 
sich för exotische Heteromeren interessfren, bitten, mir die ihnen fragli- 
chen Arten mttsath«iten. — Ich bin gern erbötig, alh Arten Heteromeren, 
so weit es in meinen Kräften steht, zu bestimmen opd auch in Tausch 
oder Kauf zu acqairiren. 
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Lacordaire ist auch im Irrthom, wenn er die Gnttang als schild- 
chenlos anfahrt. Das Scbildclicn ist stets vorbanden, wenn auch 
Dur sehr klein und punkKörmig, und nicht nur bei CrypiochiU, 
sondern auch bei allen fibrigen Gattungen der Familie, bei manchen 
sogar, z. B. bei Pachjfnoieitu ^ ist es verhfiltnjfsmfirsig grofs und 
länglich dreieckig. — Ich habe bei den betreffenden Beschreibungen 
das Schiidchen fast nie erwfibnt, weil es sich eben stets gleich bleibt 
und bei der Bestimmung der Arten von keinem Belang ist. 

Der Hauplanterschied zwischen CrypioekUe und den verwand- 
ten Gattaogen ist die Bildung des Prosternums und der Parapleuren 
des Halsschildes. £rsteres ist bei CrypiockUt fibnlich wie bei allen 
kagligen Psammodes - Krten stark vorgezogen, mehr oder weniger 
nach unten gebogen, und verbirgt einen Theil der Mundtheile; letz- 
tere sind vsD der Sebeibe durch eine scharfe Kante getrennt und 
fallen schief nach unten ab, so dab sie, wenn man den Käfer von 
oben betrachtet, nicht gesehen werden können. Bei den anderen 
GattuDgcti dagegen sind die Parapleuren mehr oder weniger ge- 
wölbt, nicht flach, und stehen theilweise über den manchmal schlecht 
begräozten Seitenrand des Thorax hervor, so dafs man sie von oben 
erblicken kann. 

Von eigenthümlicher Bildung sind auch die Vorderachienen. Sie 
sind nimlich nach aufsen zu etwas verflacht, zeigen an der Spitze, 
anfser den beiden starken Stacheln auf der Innenseite, einen gros- 
sen, kräftigen, gebogenen Zahn und auf beiden Seiten der Abflachong 
eine Reihe gröfserer ocTer kleinerer Zähnchen; zwischen diesen bei- 
den Reihen steht dann noch in der Regel au der Basis der Schienen 
eine kleine Gruppe von spitzigen Höckerchen. Es ist dies die nor- 
male Form der Vorderschieneu bei Crypiochile^ und ich erwähne 
dieselben bei den Beseht eibungen deshalb nur, wenn eine abwei- 
cLende Bildung eintritt. Von den iibrigen Gattungen hat Horaioma^ 
Horalomodes und Saccophorus diese Bildung mit Crypiochile mehr 
oder weniger gemein, bei Pachynoiehiä und Epipagui dagegen ist 
die Aufsenkante der Vorderschienen scharf und nur mit einer Reihe 
kräftiger Zähne besetzt. 

Gröfse und Zeichnung der Arten wechseln in dieser Gattung 
auf das Mannichfachste, dagegen bleiben der Verlauf und die Bil. 
dnng der Rippen, und besonders die Scnlptur in der Regel sehr 
constant, und es lassen sich hierauf gute Unterscheidungsmerkmale 
gründen. 

Die Gattung scheint auf die südlichen Hälfte Afrikas beschränkt 
zu sein^ und hteit wiederum in dem. nördlichen Theile weniger auf- 
Kutreten als in dem södEdieren, . 

18* 
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Bestimmungs-Tabelle der Cryptochile-Arten. 

Flugeidecken mit 1 Rückenleiste 23. decoraia Sol. 

- mit 2 Rfickenleisten ... I. 
I. - neben dem Schildchen bei- 
derseits mit 2 kurzen erha- 
benen Längsstrichelchen . IL 

- ohne diese Längsstricheich en IIL 

IL - kura-eiförmig 21. elegana Gent 

- lang-eiförmig 22. sordida Gerst. 

IIL Käfer klein (bis 6 Mm.)? fast kreis- 
rund IV. 

- gröfser, mehr o. wen. länglich V. 

IV. Zwischenräume d. Rippen punkt. 19. eircutmm n. sp. 

• der Rippen gekörnt ... 20. globuium Sol. 

V. Halsschildseiten nach der Spitze 

wenig verengt, fast parallel 18. ofsimiiis Sol. 

- mehr oder weniger verengt, 

trapezförmig VI. 

VI. Halsschild an der Basis seitlich 
mit einem deutliche'n, auf- 
wärts gebogenen stumpfen 
Zahn VIL 

- daselbst entweder nicht od. 

wenigstens nicht zahnartig 

aufgebogen VIII. 

VII. Rippen mehr oder weniger mit 

zahnförm. Stacheln besetzt 1 . echinaia Fab. 

- glatt 10. detUicMiB n. sp. 

VIII. Flugeid. mit langen Haaren 17. mimUa Oliv. 

- glatt, oder nur mit kurzen 

Börstchen IX. 

IX. Flugeid. durchaus ziemlich dicht 

grob punkt irt 13. porata Hbst. 

• entweder nur längs der Rip- 
pen und dem Rande punkt., 
oder glatt oder gekörnt . X. 
X. Flfigeld. zwischen den 2 Rand- 
rippen und längs jeder Rük- 
kenleiste mit einer Reihe 
grob eingedrfickter Punkte 14.ptifu?#icoalaD.sp. 

- glatt oder gekörnt ... XI. 
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12. cofuHa n. sp. 
4. granulaia n. sp. 



XL Fl&geld. iD allen Zwiacbenria- 

men sehr deutlich gekörnt XII. 
• nur in einxelnen Zwi- 
achenr., bes. den äufaeren, 
oder überbaopt andeutlicb 
gekörnt oder glatt . . . XIV. 
XII. Seitenrand des Halssch. seiner 

ganzen Länge nach aufgeb. 11. grossa Er 

- nur an den Hinterecken et- 

was aufgebogen .... XIII. 

XIII. Halsschild doppelt so breit als 

lang,Kömchen d.Zwischenr. 
deutlich und kräftig . . . 

- l^mal so breit als lang, Körn- 

chen weniger stark . . . 

XIV. Von den Randrippen die oberen 

in Körnchen od. Strichel- 
chen aufgelöst XV. 

Die Randrippen wenigstens bis 
gegen das Ende ihres Ver- 
laufs ununterbrochen . • XVIII. 

XV. Hinterleibssegmente matt, ma- 

schenartig sculptirt, theils 
beschuppt XVI. 

- glänzend, gröber oder feiner 

punktirt XVII. 

XVI. Plögeldeckenbasis den Thorax 

umfassend 

- - - nicht umfassend . . 

XVII. Käfer grofs (12—14 Mm.) . 

- kleiner (7—9 Mm.). . 

XVIII. Prostemum und Seiten d. Hin- 

terleibssegmente beschuppt, 
ersteres einzeln grofs gra- 
nulirt, letztere in d. Mitte 
glänzend und nur einzeln 
punktirt XIX. 

- . . der Hinterleibssegm. 
nicht oder nnr unbed. be- 
schuppt, beide glänzend n. 
zieml. gleicbm. fein punktirt XX. 



3. iessulaia n. sp. 

15. faUax Sol. 
2. maculaia Fab. 

16. affinia n. sp. 
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XIX. Scheibe des Thorax beider«eiiig 
mit 2 schwarzen saimnt-ar- 
artigen Fleckchen ... 6. bifmndmia n. sp. 

- ohne diese Fleckchen . . 9. undata n. sp« 
XX. Die beiden Randleisten berilireu 

sich nur an der fiasis n. di- 
vergiren längs., einen dent- 

lieh. Zwischenr. frei lassend 6. losMalosa Herbst. 

Die beiden Randl. liegen bis un- 
gefähr I ihrer Länge fest 
aneinander und divergiren 
von da plötzlich .... XXI. 
XXI. Läogsrunzeln des Thorax verein- 
zelt u. weitläu6g stehend; 
Käfer kurz 8. curia n. sp. 

- dicht gedrängt stehend; Kä- 

fer länglicher 7. eosl«l« Fab. 

1. Crypiochile echinata Fab.: Oft/ongo-ova/i«, ft%ro, »qua- 
mtdis griMeia minus dense tnaoulisque vehUinis nigro •> hrunneis di- 
verse iecia; thorace irapexiforme^ vereus basin vaide «tntialo, ^nioft' 
deniato ; eiyiris ihorace non laiUnribus^ elongaiU^ carinis tribus im- 
iiius validis armaiis, insirueiis ^ suiura parum eievttia^ spiculosa] 
subius dense griseo squamulaia^ segmeniis abdominaHhus j fere he- 
tihus^ excepiis, — Long. II, iat. 7| lin. *) 

Pim. echinata Fabr. Spec. Insect. 1. p. 317. — Oliv. Ins. 3. 
No. 59. 37. tab. 3. f. 32. — Herbst Vm. p. 94. t. 123. f. 8. 

Eine der gröfseren Arten und als die einzige, deren Rippen 
starke, nach rückwärts gerichtete Stacheln zeigen, nicht zu verken- 
nen. Fühler kräftig, aber schlank, gelblichbraun beborstet, drittes 
Glied fast so lang als 4 bis 6 zusammengenommen. Kopf kräftig« 
aber weitläufig gekörnt; Thorax anderthalb Mal so breit als lang, 
nach vorn verengt, in der Mitte sehr stark geschweift, mit fast 
zahnartig in die Höhe stehenden Hinterecken; Vorderrand stark 
ausgeschnitten, die Ecken etwas vorgezogen, Hinterrand beiderseilig 
neben dem Schildchen leicht ausgebuchtet, die Ecken stark scbrSg 



' ) Das Längenmaafs ist nur von der Spitze des Thorai aus angenom 
men, der Kopf also nicht mitgerechnet. 
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nach vorn abgMchnitteo; Oberseite eehr grob und nicbt dicht iSngs- 
ruDzelig, Mitte derselben und Vorderrand einzeln gekörnt, Seiten- 
rand sehr dicht grau beschuppt, anscheinend ohne Scnlptur. Flü- 
geldecken an der Basis nicht breiter als der Thorax, ISnglich eiför- 
mig, etwas gewölbt; Naht leicht erhaben und kurz gezähnt; erste 
Leiste nnäfsig erhaben und mit wenigen, aber kräftigen Zähnen be- 
setzt, 2te Rockenleisfe etwas stärker hervortretend und dicht s.lge- 
artig gezähnt, — sSoimtliche Zähnchen etwas nach rückwärts ge- 
neigt; Randleiste gleichfalls kräftig aber nicht so dicht gezähnt; 
unter ihr laufen noch zwei undeutlich aus Körnchen zusammenge- 
setzte Leistchen hin. Die Zwischenräume sind mit einzelnen gro- 
ben Punkten besetzt, und im frischen Zustande, wie es scheint, 
f;rau, wenn aucl^ nicht sehr dicht beschuppt; hinter jedem Zähn- 
chen siebt man einen kleineren braunen Tomentfleck und dnen grös- 
seren länglichen an der Basis der ersten Rückenleiste. Parapleureu 
dicht längskörnig; Epipleuren einzeln grob gekörnt; hinter jedem 
Körnchen steht ein tief eingedruckter Punkt; Prosternum und Mit- 
telbrust undeutlich granulirt, Segmente glänzend, fast glatt, nur ein- 
zeln punktirt. Beine kräftig und stark, wie die ganze Unterseite 
dicht grau beschuppt, auch die nach oben liegende Schenkelseite 
sfark schwarz gekörnt; Schienen und Pufse gelbbraun beborstet, 
Stacheln und Krallen bräunlich. 

Cap. Nur ein Ex. vom Stockholmer Reichsmuseum aus der 
PaykulPsdhen Sammlung. 

Die Fabricius'sche Beschreibung widerspricht dieser Deutung 
nicht, und läfst sich gut hierherziehen. Das einzige, was Zweifel 
erregen könnte, sind die Worte: „thorax margine laterali in medio 
Spina acuta, reflexa^S während bei meinem Exemplar dieser Zahn 
zwischen Mitte und ^asis liegt und nicht fibermäfsig scharf und 
spitz erscheint; die sämmtlichen übrigen Angaben stimmen aber vor- 
trefflich, und ich bin der Ueberzeugung, dafs Fabricius bei der Be- 
schreibung dieses Thier vor Augen hatte. 

2. Crypiochile maculaia Fab.: Ovaia, ntgra, dense griseo 
«9uamo«a, maculisque obecure brunneis tecia; thorace Irapexiforme^ 
ad UUera sinualo, angulis posticis rolundatie^ reftexi$\ elytris fAo- 
fwe vix laiioribus^ breviier ovoli«, singulo sutura leviier ^ duahn» 
coiiig in doreo^ quarttm secunda subundaia^ aliey marginalique tri' 
piici inierrupia elevaiis\ jniersiUiis ^ praesertim exteriorlbus , di- 
9iineie gran»laiie\ etdfius niiida^ disperse punctata; epipleurU spar- 
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sim sed forte granulatis^ medio linea e granulis tnajor^us 
composita instrucHs. — Lopg. 10 — 14, lat. 7 — 11 Mm. 

Pim. tnaculata Fab. Spec. Ins. I. p. 317. — Oliv. Enlom. III. 
1859. p. 28. t. 3. f. 31. 

Wohl die grörste uud plumpste Art der Gattung, und aufser- 
dem ausgezeichoet durch die Sculptur der Epipleuren der Flügel- 
decken, welche sie mit keiner andern gemein hat. Fühler kräftig, 
schwarz, 3tes Glied etwas iSnger, als 4te8 und 51 es zusammenge- 
nommen; Clypeus mit groben, verbundenen^ von vorn eingestoche- 
nen Punkten, Stirn ziemlich dicht, etwas länglich gekörnt; Hals- 
schild ungefähr doppelt so breit als lang (beim (^ etwas schmäler), 
stark trapezförmig, seitlich sehr bemerklkh geschwungen, mit hoch 
aufgebogenen, aber abgerundeten Hinterwinkeln ^ Vorderrand tief 
ausgeschnitten, etwas in die Höhe gebogen, die Ecken, besonders 
beim (5^, spitz und nach unten gezogen; Hinterrand fast gerade, bei- 
derseits des Schildchens leicht ausgebuchtet; Oberseite bis auf die 
Seitenpartbie und den Vorderrand, wo die Sculptur mehr körnig 
ist, ziemlich dicht fein längsrunzelig, in der Regel mit einer mehr 
oder minder glatten Linie längs der Mitte und 2 kleineren Fleck- 
chen beiderseits^ welche, wie Vorder- und Seitonrand, bei frischen 
Exemplaren weifs oder gelblich beschuppt sind. FlQgeldecken brei- 
ter als der Thorax, denselben an den Schullern umfassend^ 3mal so 
lang als derselbe^ bauchig erweitert, hinten ziemlich steil abfallenil 
mit etwas vorgezogener äufserer Spitze ; Oberfläche leicht gewölbt; 
Naht durchaus, aber wenig erhöht, leicht gekerbt; Iste und 2te 
Röckenleiste hoch und scharf erhaben , erstere kaum, letztere sehr 
bemerklich gewellt; Randrippe dreitheilig, die untere ununterbro- 
chen und leicht geschlängelt, die mittlere in einzelne Körnchen 
aufgelöst, die obere, welche dicht an der mittleren hinläuft, nur aus 
einzelnen langen, erhabenen Leistchen bestehend; Zwischenräume, 
besonders die äufseren, zerstreut und kräftig, etwas länglich gekörnt. 
Die Beschuppung ist dunkelgrau mif bräunlicher Mischung; die dun- 
kelbraunen Flecke, welche auf der ersten Rippe grofs, fast qnadra- 
tisch sind, stehen daselbst ziemlich entfernt (ungefähr 4 — 6 Stück 
auf jeder), auf der zweiten stehen dieselben dichter, sind aber be- 
deutend kleiner, an der Randrippe endlich sind sie wieder etwas 
gröfser, aber nicht so grofs als auf der ersten Rippe. Mitte der 
Unterseite ohne Beschuppung, glänzend, zerstreut und fein punk- 
tirt; letztes Segment etwas maschenförmig sculptirt; Parapleuren 
dicht längskörnig; Epipleuren einzeln grob granulirt, mit einer re- 
gelmäfsigen Reihe länglich glänzender Erhabenheiten über ihre Mitte. 
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Beine plump, nicht sehr gestreckt, grau beschuppt, dicht gekdroti 
schwarz beborstet, mit dunkelbräunlichen Stacheln und Klauen. 

Cap. Coli. Mus. Holm.; Haag. 

Es ist nattirlich nicht mehr festzustellen, welche Art Fabricius 
vorlag. — Olivier hatte wohl, nach der Abbildung und der Be* 
Schreibung zu urlheilen, diese Art vor Augen, und da er Fabricius 
citirt, so wird wohl diese Species als die echte maculaia Fabr. an- 
gesprochen werden müssen. — Solier beschrieb als maculaia Fabr. 
eine ganz andere Art — grantdaia mihi — aber, wie ich glaube, 
mit Unrecht. Seine mactdala ist vor allen Dingen eine seltene, 
nDansehnliche, kleine Art, welche mit den angegebenen Gröfsenver- 
hältoissen bei Fabricius und Olivier gar nicht stimmt. Dazu kommt, 
dafs die grofsen Flecken, welche auf der Isten Rippe stehen, und 
welche letzlere Autoren ausdrücklich erwähnen, bei der maculaia 
Sei. ganz unansehnlich und häufig gar nicht vorhanden sind, und 
dafs die Körnchen auf den Epipleuren, welche, wie Solier p. 366 
erklärt, ihn bestimmten, gerade diese Art als maculaia anzuneh- 
men, lange nicht so deutlich und kräftig sind, als bei der oben be- 
sehriebenen Art. Solier kannte eben einfach diese Species nicht, 
und suchte unter seinem dürftigen Material irgend eine Art der ma" 
cuUUa Fabr. anzupassen; wenn ihm obige grofse, auffallende Art 
vorgelegen hätte, so würde er ohne Zweifel den Fehlgriff nicht ge- 
macht haben. 

3. Crypiochile iessulaia nov. spec. : Oblongo o&olo, nigra 
deM€ hrunneo s^uamosa^ maculis numerosis obacure brunneis lecla\ 
Ihorace irapezi/orme ^ laier ibus dietincie sinuaiis; elylrie Ihorace 
mnlto laiiorihue^ humerie produciis^ in doreo deplanatia^ singulo «u- 
tura inierrupia leviler^ duahusque costis in doreo eubundaiie alie^ 
ntargtnall iripHci inierrupia elevaiie; iniereiiis^ praeeeriim exle» 
fioribtu, disperse granulaOs pilisque reciis ohsiiis\ subius opacasculp- 
luraia. — Long. II. lat. 7| Mm. 

Fahler mäfsig lang, normal gebildet, 3tes Glied so lang als 4 
und 6 zusammengenommen; Kopf klein, vorn rauh granulirt, auf 
der Stirn mit länglichen Körnchen besetzt; Halsschild nicht ganz 
doppelt so breit als lang, trapezf&rmig, mit merklich geschwunge- 
nen Seiten und etwas aufgebogenen Hinterecken; Vorderrand ge- 
rade abgeschnitten, Hinterrand in weitem Bogen gleichmäfsig abge- 
rundet; Oberseite dicht und fein längsrunzelig; diese Kunzein ste- 
hen auf den Seiten und vorn etwas lichter und lassen vor dem 
Scbildchen eine kleine Stelle frei. Flügeldecken länglich, den Tho- 
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ras weit umfaMeird, auf den Seiten wenig verbreitert^ nach hinten 
vorgezogen, sanft abfallend, auf dem Röcken stark niedergedrSckt; 
Naht durchgängig leicht erhaben und gröfstentheils erenulirt oder 
in Körnchen aufgelöst; Iste und 2te Rippe gleichmSisig scharf er- 
höht und geschlängelt, in sanftem Bogen nach aufsen sich der Spitse 
nähernd; Randleiste dreifach, die untere erenulirt, die 2te in Körn- 
chen und die obere in längliche, aber stark erhabene Striche avf- 
gelösl; Zwischenräume, besonders die äufsern, einzeln grannlirt und 
knri beborstet. Die braune Bescbuppung ist so dicht, dafs mao 
von iler Sculptur nichts sieht; längs den Rippen, besonders auf dem 
Röcken, zeigt sich eine grofse Ansahl gröfserer und kleinerer don- 
keler Flecken, die hin und wieder mit etwas helleren abwecbsehi. 
Die Unterseite ist matt und durchaus sehr dicht schuppen- oder 
maschenartig scalptirt; Parapleuren dicht längsrnnzelig; Epipleuren 
einzeln, aber gleichmäfsig und kräftig gekörnt. Beine schlank, grau 
beschuppt, schwarz beborstet und ziemlich dicht gekörnt. Stacbeln 
und Klauen braun. 

Die Art ist ausgezeichnet durch die den Thorax weit nmfiw- 
senden Flügeldecken und die eigenihömliche, dichte, gleichmäfsige 
Scalptirong der Unterseite. 

Cap. Meine Sammlung. 

4. Crypiochile granulata: Breviier ovaia^ nigrm^ squa- 
mosa^ obsolete hruinneo- vel nigro - maculaia ; thoraee trapezi/orme^ 
iaierUnu einutUo^ dense rugulie oblongis iecto\ elyiris breviier ova- 
Its, laiUudine vix iongioribus, thoraee iatioribu9^ purum gtoboii»^ 
Butura vix elevata^ crenulaia^ costis duabius dorsalAus ßeetmda wb- 
undata acute elevatis^ marginali tripliei^ duabus intemis caienato- 
inierruptU] interetitUs plus minusve grcmtdatis; subius niiida^ ia- 
distincie punctata. — Long. 7 — 10, lat. 6| — 7 Mm. 
Cr. maeulalum Sol. 1. c. p. 251. (sjn. excl.) 

Föhler schlank, 3te8 Glied so lang wie 4 und 5 zusammen; 
Kopf deutlich und dicht gekörnt; Thorax nicht doppelt so breit 
als lang, stark nach vorn verengt, mit geschwungenen Seiten ond 
hinten etwas aufgebogenem Seitenrande. Vorderrand leicht aD8g^ 
schnitten, etwas abgeschnürt, mit leicht vorgezogenen Winkeln; 
Hinterrand sanft gerundet, beiderseits etwas ausgeschnitten ; Scheibe 
sehr dicht mit feinen, scharfen Längsstrichen bedeckt, welche am 
Vorderrande schwächer auftreten ond sich am äufsersten Seiten- 
rande in kleine, längliche Körnchen verwandeln. Plögddeckeo 
breiter als der Thorax, kaum viel länger als breit, etwas niederge- 
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drockt, biDten rasch abfelleod mit etwas aafi^ebogener ättfaerater 
Spitze. Die Naht ist leicht erbabeo und durcbgäogig io kleine 
Körnchen aufgelöst; die beiden Rückenrippen dagegen sind scharf, 
schmal, messerartig hoch erhaben, besonders die zweite. Die erste 
derselben ist nicht geweilt, läuft ziemlich nahe an der Naht hin 
and nShert sich derselben gegen das letzte Drittel; die zweite ist 
ssnft nach anfsen gebogen und deutlich, wenn auch nicht stark, 
geschlängelt. Die Randleiste endlich ist dreifach, und zwar ist die 
äoCsere ananterbrochen , die zweite in Körnchen aufgelöst, die 3te 
endlich besteht nur ans einzelnen erhabenen Strichen. Die Zwi- 
schenrämne, besonders die äofseren, sind deutlich nnregelmäfsig gra- 
nulirt. Die Oberseite ist in der Regel nicht sehr dicht schmutzig 
bräuplich beschuppt und längs der Rippen und dem Aufsenrande 
mit kleioen, oft sehr undeutlichen, schwarzen oder hellbräunlichen 
Fleckchen bedeckt. Die Parapleuren zeigen grofse, dicht stehende, 
plattgedrückte Körnchen; die Epipleuren dagegen sind npr einzeln, 
aber kräftig granulirt. Die Unterseite ist glänzend und undeutlich, 
manebmal netzartig sculptirt; das vorgezogene Prosternum ist vorn 
stark heruntergezogen und daselbst längsgefältelt. Beine dönn und 
gestreckt, grau beschuppt, schwarz granulirt und beborstet, Stacheln 
der Schienen und Klauen bräunlich; Tarsen selbst mit langgestreck- 
ten Gliedern und schwarzen Börstchen. 

Die Art ist an der kurzen, breiten, fast flachen Gestalt, den 
scliarfen, messerartigen Leisten, der Granulirung der Zwischenräume 
und endlich an dem «ehr dicht gestrichelten, seidenartig glänzenden 
Thorax zu erkennen. Es ist ohne Zweifel die Art, die Solier als 
mactdaium F. annahm; ich habe aber schon oben bei maculaia Fab. 
erwähnt, dafs ich dies nicht für richtig halte. Wenn er in der Be- 
schreibung nur von einer doppelten Randleiste und nicht von einer 
dreifachen spricht, so ist das dadurch leicht erklärlich, dafs die bei- 
den inneren Leisten des Randes sich häufig vermischen und wie 
eine einzige aussehen. Bei genauer Untersuchung wird man aber 
eine dreifache finden. 

Cap. Mus. Genf; Haag. 

5. Cr yptochile iomenlosaH rbs t . : Su&ovalis^ nigro-obscura^ 
ßqttmmtdU grfctfM rufeölis^fue deftse iecla; ihorace trapezifarmi^ la- 
i^Au0 aintMi/o; ilifirie iinguio suiura^ cosiis duabus darsaiibuB^ 
mmrginali^ltm dupUei^ omnibus iniegris^ mlerdum ^ubundaiis^ disiinete 
tlmalia^ kUeitsiUns denie sfwnnuiaiUy maculis^ue numero$is piua 



284 G, Haag'Ruienbergs 

minuBve magnU hrunneh obiectis; subius parum s^fuamuloia^ niiida^ 
punciulaia, — LoDg. 7| — 11. lat. 5 — 8 Mm. 

Pim. iomentoia Hbst. VIII. p. 105. t. 124. f. 5. 

C. dittineium Sol. 1. c. p. 254. 

Fühler kräftig, gestreckt, meist schwarz; Kopf vorn ranh rand- 
lich, auf der Stirn mehr länglich gekörnt. Halsschild anderthalb 
Mal so breit als lang, stark nach vorn verengt, seitlich bemerkbar 
geschwungen, Hintereckeu sehr leicht aufgebogen. Vorderrand et- 
was aufgeworfen^ Ecken vorstehend; Hinterrand sanft sugeruodet; 
Oberseite dicht längsrunzelig mit einigen glatteren, beschuppten 
Stellchen auf der Mitte und beiderseits derselben. Plögeldecken 
länglich eiförmig, am Grunde ein wenig breiter als der Thorax, 
nach der Mitte zu sich gleichmäfsig sanft erweiternd, nach hinten 
zu ebenso verlaufend und daselbst nicht sehr steil abfallend. Ober- 
seite leicht gewölbt, nicht niedergedrückt. Rand und 2 Racken- 
rippen fast gleichmäfsig und ziemlich scharf erhaben; Randrippen 
an der Basis verengt, dann mit deutlichem Zwischenräume neben 
einander laufend, von der zweiten Hälfte an sich langsam und nicht 
plötzlich von einander entfernend; sämmtliche Rippen, besonders 
aber die erste, häußg leicht gewellt. Die braunen Fleckchen ste- 
hen auf der ersten Rippe vereinzelt, sind aber dafür gröfser unrf 
häufig zusammenfliefsend , auf der 2ten Rippe sind sie bedeatead 
kleiner, oft wie kleine Querlinien, stehen aber viel dichter , am 
Rande endlich sind sie wiederum etwas gröfser, aber auch weit- 
läufiger gestellt. Unterseite wenig beschuppt; Parapleuren dicht 
läugsrunzelig; Epipleuren einzeln granuiirt. Prosternum und Seg- 
mente gläuzend, einfach und niäfsig dicht fein punktirt. Beine nor- 
mal, dicht grau beschuppt, schwarz gekörnt und beborstet. 

Eine Varietät, die ich in mehreren Exemplaren in der Bates- 
sehen Sammlung sah, ist etwas kürzer, die Rippen sind bedeutend 
stärker erhaben und welliger, und erscheinen die Beine etwas kur- 
zer und kräftiger. 

Die Art, die, wie es scheint, am Cap nicht selten ist und fast 
in allen verglichenen Sammlungen mir vorlag, ist an der Randrip- 
penbildung nicht schwer zu erkennen. Sie kann hier nur mit bi- 
puneiaia m, verwechselt werden, und von dieser unteracheidet sie 
die Sculptur der Unterseite. 

Es unterliegt mir gar keinem Zweifel, dafs Herbst unter sdner 
iomeniosa diese Art verstand, denn die Beschreibung ist sehr aus- 
f&hrlich und zutreffend. Solier hat dieselbe vollkommen ignorirt, 
und beschrieb die Art nochmals als dUiincium. Auffallend ist, dafs 
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in der Genfer. Maseums-SammluDg aus der Gory'scben SammluDg 
eio Exemplar dieser Art von Solier als meumiaium Fab. bestimmt 
und bezettelt vorbanden ist. Dasselbe stimmt aber gar nicht mit 
seiner Beschreibung. Ob hier eine Verwechselung vorgegangen oder 
ob Soiier selbst bei spfiterer Nachbestimmung diesen Irrthum beging, 
wage ich nicht zu entscheiden. 

6. Cryptochile bipuneiaia n. sp.: Ohlongo-ovalis^ ^ig*"^^ 
irunneO'lomeniosa^ nigro^alMoifue variegaia; thorace minus irape- 
»i/orme, nigra -vehiÜno Äimarti/a/o; elyiris ihorace non /o<ior#%», 
euiura^ dm^ue coeiis doreaiibne una^tie marginali dupUei^ omnibus 
tuhundaiis^ eievaiie; eubiue iomentosa^ eegmeniis media laevibue^ 
partim punciaiis ei grantdaüe^ proetemo dieiincie grantUaio. — 
Long. 9—11, la». 7^ Mm. 

Fühler nicht sehr schlank , 3te8 Glied fast etwas kürzer als 3 
und 4 zusammengenommen; Bdrstchen derselben schwarz; Clypeus 
mit eingedrückten, genabelten Punkten, Stirn vor den Augen dicht 
grannlirt, hinter denselben mit einzelnen ISnglichen Körnchen be- 
setzt. Halsschild nicht doppelt so breit als lang, nach vorn nicht 
so stark wie bei den verwandten Arten verengt; in der Mitte seit- 
lich geschwungen. Seitenrand hinten kaum bemerklieb aufgebogen. 
Ilinterrand fast gerade, die Mitte nicht vorstehend, die Ecken sanft 
nach rückwärts gezogen; Vorderrand gleichmäfsig auf^geschnitten, 
mit wenig bemerkbaren Vorderecken. Oberseite ziemlich dicht 
längsrunzelig 4 mit hinten und vorn glatter Mittellinie, und beider- 
seits neben derselben mit einem schwarzen rundlichen Tomentfleck, 
aufserdem noch hin und wieder mit bräunlichen und weifslichen 
Scböppchen, besonders auf den glatten Stellen, bekleidet. Flügel- 
decken an der Basis nicht breiter als der Thorax, nach hinten zu 
sich verbreiternd, so dafs die gröfste Breite am letzten Drittheil 
liegt und der Käfer dadurch eine birnförroige Form erhält; der hin- 
tere Theil fällt ziemlich steil ab^ die äufserste Spitze aber ist nicht 
aufgebogen. Die Rippen und die Naht sind sämmtlich leicht wel- 
lig und gleichmäfsig erhaben, nach der Spitze su hin und wieder 
in Körnchen aufgelöst. Die zwei Randleisten laufen vollkommen 
parallel, sind deutlich von einander getrennt, und ist die obere et- 
was geschlängelter als die andere. Die Tomentirung ist gleich mas- 
sig dicht heller oder dunkler braun, mit mikroskopisch kleinen, 
schwarzen, schwer bemerklichen Börstchen; die Fleckchen, die klein 
sind, stehen in der Regel auf den Rippen und der Naht, und sind 
wechselweise braun und weifslicb, hin und wieder werden sie aber 
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sehr undeutlich; die Epipleuren sind zerstreul, aber deoflicb ^c* 
körnt. Unterseile bis auf die Mitte der Segmente dicht grau be- 
schuppt. Parapleuren grob und deutlich längskörnig, nach den Bei- 
nen zu weitläufiger, aber kräftiger. Prost ernum stark granalirt, 
ebenso die beschuppten Seitentheile der Segmente, während deren 
Mitte glatt und glänzend, und nur mit wenigen groCsen Punkten 
besetzt ist. Beine kräftig, aber doch gestreckt, grau tomentirt, 
schwarz, mäfsig dicht gekörnelt; Tarsen schlank, schwarz bebor- 
stet; bei reinen Exemplaren sind die Glieder ao der Baais weifalicb 
beschuppt. 

Die Art ist stets mit andern verwechselt, aber gut gesctuedeo^ 
und bauptsärhiich an der birn förmigen Gestalt, de» sehwaraeii To- 
mentflecken des Halssrhildes und der Sculptur der Uoterseile zu 
erkennen. 

Cap. Collect^. Dohru, Mus. Genf, Haag. 

7. Crypiochile costnta Fab.: OblangO'Ovalis^ nigra^ dilute 
hrunnea s^fuamosai, indisiinctequ« maculata; ihorace irape»iforme^ 
laier ibtM sinuaiis; elytris ihorace vix iaiiorihus^ singulo «iiitiro, 
duahus cosiis in dorso, marginalique duplici leviier promimäisj ca- 
rinaiis, iniegris; subius niiida^ prosiemo vix^ 9egmehii§ ditiinei4 
aequalUer punciatis. — Long. 7—11, lat. 4^ — 7^ Mm. 

Pim, cottata Fab. Syst. El. I. p. 132 — Sei. Ann. Fr. 1B40. 

p. 252. t. 10. f. 6 — 8. 
Pim. putilla Herbst Käfer YIII. p. 107. t. 124. f. 6. 
Erod. punctaiui Thanb. Noy. Ins. spec. p. 123. 
Var. Elyiris magis rotundaüs disiincHuaque brunnep'tnaculaiit, 
Crypt, vicinum SoI. 1. c. p. 254. 

Diese Art, die wohl die gemeinste des ganzen Genua ist« ist 
von Solier a. a. O. ausführlich und treilend beschrieben, and es 
erübrigt hier nur, die Unterschiede von den verwandten Arien her- 
vorzuheben: Zwei onanterbrocbene, nebeneinander laofende Rand- 
rippen haben anfaer ihr nur iomeniosa Hrbst. (di9iinHm,^SA% ^ 
puncioia m. und curia m* an&owräen. Der Verlanf der Randrip- 
pen iat aber bei den beiden ersten ein ganz verschiedener, denn 
wAhrend sie bei coaiata ungefähr bis zum letzten Viertel dicht ne- 
bmeinander laufen, sich häufig beruhjren, gfir keinen ZwischeBrauni 
zeigen nnd am angegebenen Punkte plütalick divergiren, berftbren 
sieb bei den beiden erwähnten Aften die Randrippen nur an dar 
Basis, zeigen ^nen deatlichen Zwiseb^raom m|d tp»iweii sieb naab 
hinten zu nach und naeh, und nicht plütziich. ßipmncMa m. hat 
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attfserdem noch eine ganz andere Scoptur der Unterseite. Von 
curla m., welche denselben Randnppenlauf wie eostaia hat, unter- 
scheidet sich leUtcro durch die längere pai*a11ele Gestalt und das 
viel diäter sculptirtc Halsschild. 

Die Beschappung ist in der grofsen Mehrzahl der Fälle einfar- 
big grau, und nur auf der ersten Rippe und längs dem Rande zei- 
gen sich ganz undeutliche hellbräunliche Fleckchen, von denen ei- 
ner an der Basis der ersten Rippe in der Regel etwas gröfser und 
länglichen ist. Die Art ist flberiiaupt an der verhältnifsmäfsig 
schmalen Gestalt und den dünnen, aber doch scharfen, wenig ge- 
schlängelten Rippen zu erkennen. Die Unterseite ist wenig be- 
schappt, fast glänzend und durchgängig fein punktirt. 

Die Varietät disiincia SoL, von welcher mir die Type vorlag, 
macht auf den ersten Blick den Eindruck einer andern Art; sie ist 
in den Flügeldecken etwas bauchiger, die Rippen laufen demgemäfa 
nicht so gerade und parallel, und endlich ist die Zeichnung auf den 
Rippen deutlicher und ausgeprägter. Ich war aber nicht im Stande 
irgend ein stichhaltiges Untersrheidongsmerkmal aufzufinden (es la- 
gen mir nngefllhr 150 Exemplare vor), und ich kann vor der Hand 
die dUiincia Soi. nur als Varietät von coaiaia betrachten. 

Ob das ThunbergVhe Citat sicher hierher gehört, ist nicht 
mehr zu coostatiren, jedenfalls aber gehört es nicht zu miwUa Oliv. 
Es kann entweder zu lomtniosa Herbst oder hierher gezogen wer- 
den; letzteres scheint mir aber wahrscheinlicher. 

Cap. 

8. Crypiochile curia n. sp.: Breviter ovaia^ f^igi'^^ grUeO' 
vel bmmneO'Squamulaia ^ indistincte mactdaia; ihorace irape%iformi^ 
minu$ dense ruguUß obiongis iecio; elytris stUura, cosiis duabus 
dorsalihua^ marginaiique duplici^ omnibus iniegrU^ alte e/eva/i«; sub" 
tu8 parum stpiamtdaia^ segmeniis niiidU^ punctaiis. — Long. 7 — 
10, lal. 5i — 7i Mm. 

iMundtkeile und Föhler bräunlich, letztere nicht sehr gestreckt; 
Kopf einzeln spitzig granulirt, mitten auf der Stirn und vor den 
Augen glatt. Halsschiid nicht ganz doppelt so breit als lang, tra* 
pesförmig, seitlich bemerklich geschwungen, mit abgerundeten, aber 
hoch aufgebogenen Hinterecken; Vorderrand leicht ausgeschnitten 
und in der Mitte stark aufgebogen, Hinterrand sanft abgerundet* 
Oberseite nur zeratreut längsrnnzlig, mit vielen glatten, und bei 
frischen Exemplaren reichlich beschuppten Stellen. Flögeldecken 
kaum lAnger als breit, gewölbt, hinten steil abfallend, die Schultern 
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graulidi beschnppt. Paraplearen fein l&a^ graDiilirt. ProateriHim 
mit einigen grdfaeren, rundlichen Körnchen. Epipleuren faat reihen* 
weise fein granolirt. Segment an der Basis punlctirt und beschuppt, 
nach der SpiUe «i glatt, gl&nzend, leicht narbig und hin und wie* 
der mit einceliien Schüppchen tragenden Punkten besetzt. Beine 
narmaU grau beschuppt, wenig granulirt, schwarz beborstet^ mit 
schwarzen Klauen und Stacheln* Vorderschienen wenig abgeplattet« 

Von den Arten mit doppelter ununterbrochener Handleiate ist 
diese durch die Scnlptnr der Unterseite ausgezeichnel. 

Cap. Meine Sammlung. 

10. Crypiochile denticollie n. sp.: Ovala, ntgra, grUeO' 
i^mti/olai brunueO'iomenioeo /Mciculaia; thoroce tranevtrso^ late- 
ibtis valde einuaiOf angulU pQ9iici4 denii/ormibue^ reflexia; margine 
miieo in medio vflexo^ ihique leviter slnifa/o; elytrU ihorac§ non 
%iioribu9^ Lreviier ovaiis^ deplanaiie, singulo euiwa cosia^fue primm 
wi7cr, seeunda alie^ marginaU duplici inierrupia eUvtäie^ inlereii' 
«s imdieimcte pwncUUis; eublus granulosa v</ pmuUaia^ pmriim^me 
rUiO'Squamuloea^ — Long. 6-* 7, lat. 5^ Mm« 

Fühler schlank, 3te8 Glied so lang als 4 und 5 znsaimneoge* 
3mmen; Kopf kräftige aber m&Taig dicht gekörnt; Halaschild unge- 
' hr d<^pelt so breit als lang, schwach nach vorn verengt, seitlich 
'^ hr stark geschwungen, so dafs die Hintereeken vollkommen als 
iwarts gerichtete Zähne erscheinen; Vorderrand in der Mitte vor- 
wogen, aufgebogen und in der Anfbiegnng ausgerandet; Vorder- 
ken abgeriindet, etwas nach unten gezogen; Hinterrand fast ge- 
de, nach den Ecken zu etwae sdiriig nach vorn verlaufend; Ober- 
ile grob 9 nicht sehr dicht Ifingsrunzelig; die Runzeln lösen sich 
den Seilen und nach vorn in Körnchen auf; Beschoppung gelb- 
b, mancboial mit 2 brStmlichen Streifen über die Scheibe. Flu- 
Ideeken so breit als der Thorax, korz oval, mäfsig steil abfallend, 
) Sufserste Spitze etwas vorstehend^ die Scheibe niedergedrückt; 
'4t durclMoa, aber schwach erhaben, bin und wieder in Körnchen 
%elöet; erste Leiste schwach erhöbt (bei einem Exemplar fast 
. Ustandig veHBcbwindend); 2te Rockenleiste stark erhaben, wie die 
4e etwas geschwungen und hinten in Körnchen aufgelöst; Band- 
'^ fe doppelt^ mit deutlkhem Zwischenraum, die untere crenulirt, 
^ .t obere in gleicbmäfsige längliche Strichekhen anfgelöst; Zwi- 
" lenranm mit eimetnen gröfseren eiogedr&ckten Punkten« Die Be- 
" >bppong ist dicht gra», die Flecken, die sich haaptsächlkh rechts 
' ^ i linka von der ersten schwachen Röekenleiste und längs der 

^«rl. Entomol. Zeitsehr. XVI. 19 
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vorstehend, den Thorax umfassend; Naht und zwei Rückenrippen 
scharf erhaben, Seitenrippe doppelt, die obere etwas wellig, bis 
zum letzten Viertel dicht nebeneinander laufend, sich häufig berüh- 
rend, wenig Zwischenraum zeigend und am angegebenen Punkte di- 
vergirend. Zwischenraum bei abgeriebenen Exemplaren spiegelglatt 
und nur am abschüssigen Theil mit einzeln stehenden spitziges 
Körnchen. Die Beschuppung ist selten gut erhalten — unter 40 
mir vorliegenden Exemplaren sind nur 3 — 4 rein, — und in die- 
sem Falle ist sie dich! grau oder bräunlich, auf der ersten Rippe 
zeigen sich einzelne gröfsere, und auf der zweiten am Rande kleine, 
wenig deutliche dunkle Fleckchen. Unterseite wenig beechuppi; 
Parapleuren nicht sehr dicht längsranzelig, Epipleuren sehr eiozeb 
granulirt, Prosternum und Segmente glänzend uud mäfsig dicht, 
aber fein punktirt. Beine kurz und dünn, gran beschuppt, Schie- 
nen und Tarsen häufig braun. 

Einzelne Ex. variiren mit vollkommen braunem Halsachild. 

Cap. Coli. Bat es, Haag. 

9. Crypiochile undata n. sp. : Ovo/t«, nigra, dense sifw- 
mulala^ pilisque brunneis faeciculaia; ihorace purum irapexifwrmi^ 
lateribus sinuati»; elyiris subdepressis , singuio «uluro, duaimsfKt 
coslis in dorso, marginali duplici^ omnibua uudulaiis, eUvaiis; vJ^ 
ins squamulaia^ aegmeniis partim laevibus et punctatiß. — Long. 
7^^, lat. 5i Mm. 

Fühler kurz und mäfsig kräftig; Kopf dicht rundlich graoalirt 
und grau beschuppt; Thorax 1| Mal so breit als lang, auf der vor- 
dem Hälfte vor der seitlichen Biegung fast parallel und erst an den 
Vorderecken verengt. Vorderrand ziemlich stark ausgeschnitten, 
aufgebogen mit heruntergezogenen Winkeln. Hinterrand gleicb- 
mäfsig gerundet, die Winkel leicht aufgebogen; Scheibe mit klei- 
nen, länglichen, scharfen Erhabenheiten ziemlich dicht bedeckt. 
Flügeldecken etwas breiter als der Thorax, denselben umfassend, 
kurz eirund, leicht niedergedrückt, hinten steil abfallend. Naht 
schwach, zwei Rückenieisten und eine doppelte Randleiste scharf 
erhaben und sämmtlich bemerklich geschlängelt, nicht unterbrochen; 
die beiden Randleisten zeigen einen deutlichen Zwischenraum und 
stets denselben Abstand. Die Zwischenräume sind sehr fein punk- 
tirt, dicht graubraun beschuppt, kurz bräunlich beborstet, and zei- 
gen viele kleine, durch die Farbe wenig al>stechende Haarbäschel- 
eben, besonders auf der ersten Rippe, längs dem Rande and aof 
dem abfallenden Theil der Flügeldecken. Unterseite nicht sehr dicht 
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grsttlkb beschuppt. Parapleuren fein läoga granulirt. ProaterBum 
mit einigen ^fseren, randliehen Körocben. Epipleuren fast reihen* 
weise fein franalirt. Segment an der Batia punictirt und bescbappt^ 
nach der SpiUe Z4i glatt, gläns^nd, leieht narbig und hin und wie^ 
der mit einceUien Schüppchen tragenden Punkten besetzt. Beine 
DermaU grau beschuppt, wenig granulirt, schwarz beborstetf mit 
schwarzen Klauen und Stacheln. Vorderschienen wenig abgeplattet. 

Von den Arten mit doppelter ununterbrochener Handleiste ist 
diese durch die Scnlptur d«r Unterseite ausgezeichnel« 

Cap. Meine Sammlung. 

10. Crypiochile denticollis n. sp.: OvalOy nigra^ griseo* 
MpMmuiaiu^ brunueO'iomenioäo /asciculaia; ikorace tratuverso^ iaie- 
riius valde smMOtOf amgulis potiieis deniiformibu9^ reflexia; margine 
Miieo in medio reflexo^ ibique levüer simfo/o; elytrU ihorace neu 
tütioribu9^ l/reviier ovtUia^ deplanatU, singulo suiura costaque prima 
Uvittr^ secunda alle, marginaU dupiici inierrupia elevaiis\ inlerUi' 
im imdi$iincte punclaiis; sublua granulosa vel pwkciata^ partim^me 
griHO'4quamulosa* — Long» 6 — 7, lal. 5^ Mm. 

Fühler schlank, 3tes Glied so lang als 4 und 6 sttsammeiBge* 
^ Dommen; Kopf kräftig, aber mäfsig dicht gekörnt; Halsschild unge- 
näir ddppelt so breit als lang, schwach nach vorn verengt, seitlich 
sehr stark geschwungen , so dafs die Hinterecken vollkommen als 
aufwärts gerichtete Zähne erscheinen; Vorderrand in der Mute vor- 
gezogen, aufgebogen und in der Anfbiegiuig ausgerandet; Vorder- 
ecken abgerandel, eiwas nach unten gezogen; Hinterrand fast ge- 
rade, nach den Ecken zu etwa« schräg nach vorn verlaufend; Ober- 
seile grob, nicht sehr dicht längsroszelig; die Runzeln losen sich 
«I den Seiten u»d nach vorn In Körnchen auf; Beschappung gelb- 
lich« manchmal mit 2 bräoalichen Streifen über die Scheibe. Flu- 
geldeeken S4^ breit als der Thorax, kurz oval, mäfsig steil abfallend, 
die äufserste Spitze etwas vorstehend, die Scheibe niederged rückt; 
Naht durclMiis, aber schwach erhaben, hin und wieder in Körnchen 
aa%el5st; erste Leiste schwach erhöht (bei einem Exemplar fast 
▼oUsiandig verecbwindend); 2te RfickeDleiate stark erhalten, wie die 
erste etwas geschwungen und hinten ia Körnchen auilgelöst; Band- 
nppe doppelt,, mit dentlkhem Zwischenraum, die untere crenulirt, 
die obere in gleich mäfwge längliche Sirichekhen aufgelöst; Zwi- 
schenraum mk einleinen gröfseren eingedrfickten Punkten^ Die Be- 
sehnpputtg ist dicht gra«, dieFköken, die sldi hauptsächlich rechts 
QDd iioiks von der ersten seh wachen Röckenleiste und längs der 
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Randrippe befinden, bestehen aus dankelbrSonlichea Tomentb&sehel- 
eben. Parapleuren des Thorax dicht län|i;8k5rnig. Epipleoren dicht 
und nnregelmäfsig glänzend granulirt, hin und wieder panktirt. 
Prosterunra hinten abgerundet, undeutlich gekörnt nnd punktirf. 
Segmente fast reihenweise grob pnnktirt, in jedem Punkte ein graoes 
Schüppchen sitzend. Beine gestreckt, rofifsig dicht grannlirt, schwarz 
beborstet. Krallen nnd Stacheln braun. 

Die Art ist leicht an der zahnförmigen Form der Hintereckeo 
des Halsschildes, welches sie nur mit eehinaia gemein hat, zu er- 
kennen. 

Cap. Berliner und Stockholmer Museum. 

\l. Crypiochile grossa Er.: BrevUer ovata^ *><£p>^9 griseo- 
squatnosa^ fuscO'Variegata ; ihorace irapexiferme^ laierihus ioiia re- 
ßexia; elytris ihorace kdioribus^ hreviter ovalt«, posiice deßexis^ 
apice reflexis^ humer U prominulis^ suiura leviter ^ cosiU duabus in 
dorso dietineie, margine dupUci catenaio ' initrrupia eUvaiis^ inier- 
stiiiia epipleurisque itäferculaiie \ eegmeniia opacis^ griBeo-aquamtda- 
iis^ plu8 minusve iuberculaiis; aniewnis^ pedihue iarsiB€fue hreoiier 
hrunneO'cUiaiie, — Long. 9 — 16, lat. 7 — 11 Mm. 
Ericbson, Wiegm. Arehiv 1843. I. p. 242 

Ffihler gestreckt; 3tes Glied so lang als die drei folgenden, <fie 
letzten Glieder brSunlicb beborstel; Kopf einzeln kräftig gdcömt; 
Thorax doppelt so breit als lang, trapezförmig, seitlich kaum bemerk- 
Heb eingedröckt, aber mit aufgebogenem Seitenrande; Toni leicht 
ausgeschnitten, mit leicht vorgezogenen spitzen Winkeln; Vorder- 
rand abgesetzt und aufgebogen; Hinterrand in der Mitte etwas aus- 
gebuchtet> die Hintcrecken schief abgestutzt und abgerundet. Ober- 
fläche einzeln mit länglichen Körnchen bedeckt, welche in der Re- 
gel die Mitte und Seiten freilassen. Flugeidecken kurz ^förmig, 
hinten steil abfallend, an der äufsersten Spitze aufgebogen, mit staik 
vorstehenden, den Thorax umfassenden Schultern. Naht darchaas, 
aber schwach erhöht, Iste und 2te Ruckenleiste, besonders die letz- 
tere, stark vorstehend, Randleisten dicht aneinander gedrängt, hin- 
ten nicht divergirend, die äufsere in einzelne Kömchen, die innere 
in längere Leistchen aufgelöst. Zwischenräume, besonders die äus- 
seren, grob und dicht gekörnt; bei kleineren Exemplaren weniger 
aoffallend. Parapleuren des Halsschildes mit kleinen, etwas längli- 
chen Körnchen nicht allzu dicht besetzt; Epipleuren dagegen, mit 
Ausnahme der Parthie nach den Schultern zu, dicht mit grofsen, 
abgeplatteten Höckerchen bedeckt. Die Unterseite ist auch bei ab- 
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geriebcneo Exemplaren scbmotzig weifs beschappt, das Prosterouin 
ist einzeln gekörnt, die Segmente sind durch dichte ^ feine Chagri- 
nirung matt und mit kleinen Körnchen besetzt. Beine krSftig, matt, 
grau beschuppt, sparsam schwarz gekörnelL Tarsen stark, ihre ein- 
zelnen Glieder an der Basis grau beschuppt, die Borstenkränzchen 
bräunlich. 

In der Regel findet man ganz abgeriebene Exemplare, und zn 
diesen gehören auch die typischen im Berliner Museum. Die rei« 
oen, die sehr seilen sind, sind gelblich d&nn beschuppt und zeigen 
auf den Rippen kleine, dunkelbraune, wellige Fleckchen. 

Die Art ist an ihrer Gröfse, dem seitlich aufgebogenen Tho- 
rax, der Granulation der Flugeidecken, der aufgebogenen Spitze der- 
selben, und endlich an den brauneu Börstchen der Tarsen leicht zu 
erkennen. 

Angola und Benguela, wie es scheint, gemein. 

12. Crypiochiie consüa n. sp. : BrevUer ovmia^ nigra ob- 
«eure griseo' vel brunneo»8^amuiata^ nigro* et albo'maeuiaia; iho- 
race trapestiforme^ lateribua levUer sinuaio*^ eiytris in dorso suhde- 
planaiis^ singtUo suiura leviier^ duabuaque costU in dorso alte^ m,ar' 
giuBh Mplici interrupta elevaiis; iniersHtüs^ praeseriim extertori" 
^iM, inieriorihus /lere lineaümj granulaii»; subiua sculpiuraia^ opaca, 
— Long. 8—10, lat. 6— 7^ Mm. 

Fühler kurz, aber nicht dick, Stes Glied so lang als 4 und 5 
zusammen, schwarz behaart; Kopf vereinzelt granulirt; Thorax nicht 
ganz doppelt so breit als lang, trapezförmig, seitlich kaum geschwun- 
gen, Hinterecken leicht aufgebogen; Vorderrand stark ausgeschnit- 
ten, in der Mitte etwas aufgebogen. Vorderecken stark nach unten 
gezogen; Hinterrand sanft und gleichmäfsig gerundet; Oberfläche dicht 
iängsrunzelig, seitlich und nach vorn mehr körnig, längs der Mitte 
öfters eine glatte, beschuppte Stelle. Flugeidecken etwas breiter 
als der Thorax, kurz eirund, etwas niedergedrfickt, hinten steil ab- 
fallend; Naht fein, aber ganz erhaben, hin und wieder gekerbt; Iste 
und 2te Rnckenleiste fast gleichmäfsig und scharf erhöht, in sehr 
leichten Bogen nach aufsen parallel über die Scheibe laufend; Rand- 
rippe dreitheilig, die untere gekerbt, die mittlere gekörnt, die obere 
in längliche Erhabenheiten aufgelöst; bei einem meiner Exemplare 
entfernt sich diese obere Randrippe, die aufserdem vollkommen un« 
unterbrochen ist, weit von der unteren, während die mittlere in 
ziemlich entfernt stehende Körnchen aufgelöst ist. Zwischenräume 
kräftig gekörnt; die Körnchen stehen in den Innern Zwischenräu- 
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men einteln and fast in eine Reihe, in dem Sorscrn dagegen dich- 
ter und unregelmSfsig. Die Beschappung i«t gleiehraäfsig braan 
oder graa; die Pteckchen sind klein, nicht ßkartig, und wechseln 
auf den Rippen dflers mit kleinen, weifs beschuppten Stellen ab. 
Unterseite matt, theilweise grau beschuppt und durchans maschen- 
förmig sculptirt; Parapieuren dicht längsrunzelig, Epiplespen grob 
gekörnt, die Körner nach der Spitze an bedeutend kräftiger wer- 
dend. Beine knrz, kräftig, grau beschuppt und eiemKch dicht gra- 
nulirt, schwamborstig mit braunen Stacheln und Kralten. 

Die Art unterscheidet sich Ton den Verwandten hai>pf sächlich 
durch die knrae Eiform, die stark granulirten Zwischenräume und 
die eigenthumlicb sculptirte Unterseite» 

Sie scheint weit verbreitet; es liegen mir Enemplare Ton Na- 
tal, vom N*gami und von Siidafrika vor; letztere unterscheiden sich 
nur durch kräftigere Granulirang der Zwischenräume. 

Coli. Bates, Mus. Holm, Berol., Haag. 

13. Cryptochile porosa Herbst: Breviter evaia^ ^g^^ 'o* 
meniosü brwinea^maeuiaiB^ ihorace trapenlformt^ kUertius ieviier «i- 
nuedo; elyMs tricosialiß^ eoalo aecunda magis eUvaia^ mthumdahii 
marginaH indiiiineie iripHci; infersiUUs grosse punetitiU; sukvi 
squamuHs griseis tecla^ punciaia, segmetUis aMamifHMus popiim 
laevibus. — Long. 9—11, lat. 7| — 8^ Mm. 

Firn, peroia Hbat. Hfl. p. 1«9. t. 124. f. 7. 
Crypt, foraminoia in Coli. Maa^ BeroL 

Föhler kräftig, dunkelbrann, dies Glied so tang als 4te6 ond 
5tes iDsammengenomraen. Kopf kräftig gekörnt, vor den Aegen 
etwas schwacher; Halsschild doppelt so breit als lang (beim c? ver- 
hältnifsmäffiig schmäler), nach vorn stark verengt, seitfieh leicht ge- 
schweift, der Seitenraad an der Basis etwas erhaben; Vorderrand 
lercht ausgeschnitten, Hinterrand sanft and gtetchmäfsig zugerondet; 
Oberseite grob und kräftig, aber nicht fibermäfsig dicht längsschwie- 
Kg; diese Längserhabenheiten sind längs der Mitte der Seheibe et- 
was stärker, stehen aber weitUliiftiger, nach den Seiten ond der 
Spitze Kl» verlieren sie sich dagegen mehr und lösen sieh in ein- 
zetne Körnchen auf; die Zwischenränme sind graulich beschuppt. Die 
Flugeidecken, weiche an der Basis beim cT etwas breiter und bekn 9 ge- 
rade so breit wie der Thorax sind, sind knrz eiförnig, fast rnad, 
etwas nfedergedröekt und hinten steil abfallend; Naht sdiwaeh er- 
hal>en^ leicht crenulirt; erste RSckenkiste schwach, sweite slarii 
und gewellt, nach hinten in Körnchen antgelöst; Randrippe Sficb, 
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die untere ganz, leicht crenulirt, die folgende in Körnchen aufge- 
löst, die dritte wenig deutlich, an« einzelnen Längserbabenheiten be- 
stehend, welche sich hin und wieder mit der Köruerreihe vermi- 
schen; Zwischenräume gleichmifsig mit groben, eingedrückten Punk- 
ten besetzt. Aufser der graulichen Beschuppung, die übrigens sehr 
schwach zu sein scheint und meistens fehlt, bemerkt man auf der 
Oberfläche längs dem Seitenrande einzelne kleinere, wollige, dan- 
kelbrauae Fleckchen und ähnliche gröfsere auf der ersten «chwa- 
clien Rückenrippe, von denen besonders ein doppelter an der Basis 
ins Auge fällt. Unterseite dicht grau beschuppt; Paraplenren kräf- 
tig längsschwielig, Epipleuren stark und gleichniäfsig gekörnt. Pro- 
sternum desgleichen, aber etwas weit lauf liger; Segmenle an der 
Basis einzeln mit dichter, grauer Beschuppung, welche die Sculptur 
nicht erkennen läfst, und glatter, glänzender, nur einzeln punktir- 
ter Spitze; das letzte Segment ist fast glänzend und mit flachge- 
drückten Körnchen bedeckt. Beine kurz, kräftig, dicht grau be- 
schuppt, nicht sehr dicht gekömell, schwarz beborstet, mit braunen 
Enddornen und Klauen. 

Die Art ist hauptsächlich zu erkennen an der kurzen, rundli- 
chen Form, der erstell schwachen Ruckenrippe und der Punktirung 
der Zwischenräume. 

Es läfst sich natürlich nicht mehr mit Bestimmtheit feststellen, 
welche Art Herbst uuter seiner porosa meinte; seine Beschreibung 
scheint mir aber gut hierher zu passen und in nichts zu widerspre- 
chen. Der Mangel der Flecken, den er anführt, hat nichts zu be- 
deuten, denn ich hatie ebenfalls ein abgeriebenes Exemplar, dem 
diese Flecken ToUkommen fehlen. 

€ap. Mus. Berol., Coli. Haag. 

14. Cryptochile punciicosia n. sp.: Ovalis^ '^'^o? dense 
^runneo ' squamosa maculisque obscwris veluiinis adsperso; ihorace 
trapeniforme^ laierihua sinuaii»; elyMs brevUer ovalibua^ singulo su» 
iura leMer^ duabus cosiia in dorto^ prima ver$u$ basin vix elevaioj 
fwtUer, marginali duplid^ inferiore versus apicem inierrupta^ omni- 
hus eubundatis^ elevaiis*^ ifilerslUiis punctuiO'Siriaiis'j subius griseo* 
«fuaffUMa, pariitß iuberculaia^ segmeniis omnibtis ad apicem la^i» 
fm. — Long. 7i— 9i, lat. 61—7 Mm. 

Fühler gestreckt, dunkelbraun, 3tes Glied kaum länger als 4 
und 5; Kopf einzeln gekörnt; Halsschild fast doppelt so breit als 
lang, nach vorn verengt, seitlich geschwungen, Hinterecken an der 
äafsersten Spitze leicht «ufgebogen; Vorderrand schwach ausge- 
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scbniUeu, nach vorn etwas aofgeworfen, Vordereckeo etvvas nach 
unten gezogen, Hinterrand fast gerade, nach den Ecken za etwas 
schief nach vorn verlaufend; Oberseite nicht sehr dicht längsrunze- 
lig, auch sind die Erhabenheiten an einzelnen Exemplaren verwischt 
und undeutlich, und stehen nach der Spitze und den Seiten viel 
lichter. Flügeldecken breiter als der Thorax, rundlich erweitert, 
auf dem Rücken niedergedrückt, hinten steil abfallend mit leicht 
vorgezogener Spitze; Naht mäfsig erhaben, etwas wellig; Iste und 
2te Rippe sanft nach aufsen geschwungen, die erstere an der Basis 
fast verschwindend; Randleiste doppelt, gewellt, mit deutlichem 
Zwischenraum, die obere nach hinten zu in Striche oder Körnchen 
aufgelöst; die Zwischenräume sind durch mikroskopisch feine Sculp. 
tur matt und zeigen dicht an jeder Rippe je eine Reihe eingedruck* 
ter Punkte; eine ähnliche Reihe läuft zwischen den 2 Randrippen 
hin. Die Beschuppung ist sehr dicht und läfst bei reinen Exem- 
plaren die Punktirung nicht erkennen. Sie besteht aus brauner Be- 
kleidung und einzelnen gröfseren, filzigen, dunkleren Flecken auf 
den Rippen und längs der Naht, worunter besonders ein gröfserer 
am Anfang der ersten Rippe, wo dieselbe viel schwächer wird, in 
die Augen fällt. Unterseite grau beschuppt; Parapleuren milsig 
dicht längsrunzelig; Epipleuren einzeln, fast in Reihen gekörnt; 
Prosternum nur mit wenigen Granulationen ; Segmente an der Basis 
beschuppt und einzeln gekörnt, an der Spitze glatt und glänzend 
erscheinend. Beine mittel, grau tomeutirt, mäfsig grannlirt, schwarz 
beborsfet, die Tarsen mit helleren Tomentringen. 

Die Art unterscheidet sich von den verwandten durch die an 
der Basis verschwindende erste Rippe und die Punktreihen neben 
den Leisten und zwischen der Raodrippe. 

Cap. Coli. Bates, Haag. 

15. Crypi ochiie fallax Soh: Oblongo-ovtUa^ nigra, s^fuor 
muUs cinereis dense tecta; ikorace irapexiformi, margine laieraii 
$ubrecio\ elyiris suiura inierrupia^ costUgue dorsali^M duabus, <e- 
cunda leviier flexuosa, elevatis, margine tüberctUia obhngis ftwerio- 
ÜB ei iniue lineolis, elevatia dieianiibue ; pilis fuecis peniciUaiis ma- 
cuias 8imulanii6us\ aubtue dense equamulata^ segmeniis ec«ipturaii$ 
exceptis. — Long. 7 — 7J, lat. 4J — 6 Mm. 
Crypt. fallax S o 1. 1. c. p. 258« 

Kopf rauh granulirt; Fühler kurz und kräftig, die beiden End- 
glieder verhältnifsmäfsig kräftiger als bei den verwandten Arten. 
Thorax doppelt so breit als lang, trapezförmig, seitlich kaum ge- 
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schwoogen oder aofgebogen, vorn sehr leicht ausgetcbnitten, hinten 
gerade mit schwachen Ausbuchtangen neben dem Scbildchen, oben 
tienslicb dicht fein Ifiogsrunzelig , mit glatteren Stellen vor dem 
Schiidchen, an der Spitse, rechts und links der Mitte und an den 
äorsersten Seiten; diese Stellen sind meist dichter beschuppt und 
bilden weibliche Fleckchen. Flfigeldecken nicht breiter als der 
Thorax, ohne vorstehende Schultern, kort eiförmige auf der Scheibe 
etwas niedergedrfickt, nach hinten sanft verbreitert, steil abfallend 
mit etwas vorgesogener äufserster Spitze; Naht schwach erhabeU) 
häufig in Körnchen aufgelöst, die beiden Rückenleisten, von denen 
die 2te leicht geschlSngelt ist, etwas stSrker erhaben, Randrippe 
aas 2 Körnerreihen, und Qber diesen dicht hinlaufend aus einer in 
läDglich erhabenen, in groben Zwischenr<1umen stehende Striche auf- 
gelösten Reihe bestehend. Zwischenrflume wie der Thorax sparsam 
mit kleinen, aufrechtstehenden Börstchen und hin und wieder mit 
kleinen Granulationen bedeckt $ Beschuppung sehr dicht, Toment- 
fleckchen klein, auf der ersten Rippe und längs dem Rande stehend. 
Unterseite dicht beschuppt, mit Ausnahme der lichteren Segmente. 
Parapleuren fein länglich gekörnt, Epipleuren fast ohne Granulatio- 
nen, Segmente unregelmäfsig schuppenartig sculptirt und mit ein- 
zelnen Schüppchen besetzt. Beine kurz und schwach, aber sehr 
dicht und grob grannlirt; Vorderschienen fast rund, mit scharfem 
Aabenzahn und am Rande mit einigen unregelmäfsig stehenden 
spitzigen Körnchen. 

Die Art ist wegen ihrer Randrippenbildung nur mit maadata 
Th., tessulaia m. und der folgenden zu verwechseln; von den bei- 
den ersteren unterscheidet sie auber manchen andern Merkmalen 
ihre Kleinheit, von letzterer die Halsschildscolptur und die kleinen, 
dfiDoen Föfse. 

Cap. Coli. Mus. Genf (Type), Haag. 

16. Crypiochile affinia n. sp.: Oblongo^ovaia^ nigra, mi- 
nus detüe squamuftUa; tkorace disperse^ oblongO'granulalo', elyiria 
singtdo sii/tira, duabusque cosiis dorsalihu3, secunda wbundaia, mar' 
gmali iripUci, elevaiis ; inierstiiiis sparslm iuberculaiis\ subtus squa- 
mu/a/a, segmentis nitidia, grosse disperse pundaiis, pedibus robu- 
a(M, eUmgaiis, — Long. 7} — 8, lat. 5 Mm. 

Föhler und Mundtheile bräunlich, erstere kräftig, nicht sehr 
gestreckt. Kopf einzehi stark granulirt; Thorax um ein Drittel 
breiter als lang, seitlich nicht so stark nach vorn verengt als bei 
den übrigen Arten, hinter der Mitte leicht geschwungen; Hinter- 
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rand beiderMits de« ScbtldcH^ns leicht aflsgebuehUit, Hioterecken 
etwas erhaben, aufgebogen nnd «bgernndet; Vorderraiid leicht aus- 
geschdltten; Oberfläche etwas gewdlbt^ «ehr serstreat kriftig, etwas 
iSoglich gekörnt, mit verschiedenen glatteren' Stellen, haoptaSdilieh 
in der Mitte nnd am Vorderrand. Pldgeldecken am Grande ao breit 
als der Thorax, nach hinten ku sich birnfftmiig erweiternd, oben 
etwas gewölbt, nach der Spitse steil abfallend; Rip{»en tob der 
Form wie bei faüaxj mit dem Unterschiede, dafs hier die Rand- 
rippe in der Weise geformt ist, dafs die untere unnnterbrocfaen ist, 
die obere aus länglichen Strichen, die nicht so weit von einander 
stehen, wie bei fMax^ die mittleren dagegen nar aas einer Reihe 
feiemlich getrennt stehender rundlichen Grannlationen besteht; Zwi- 
schenräume, besonders der äufsere und hanptsächlich auf dem hin- 
tern abschüssigen Theile kräftig grannlirt. Eine Beschappnng ist 
bei meinen Exemplaren nicht vorhanden, doch mag diese abgerie- 
ben sein, da man hin nnd wieder anf der ersten Rippe Spuren tod 
dunkelbraunen Tomentflecken bemerkt. Unterseite mäfsig wei&lidi 
beschuppt, Paraplouren einzeln länglich^ Prosternum grob ronselig 
grannlirt, Seitentheile der Mittelbriist mit abgeplatteten Köraehea 
dicht bedeckt; Segmente glänzend, grob narbig punktirt. Beine lang 
und grofs, grau beschuppt, dicht gekörnt and schwarz beborstet; 
Klauen und Stacheln braun. Die Abplattung der Vordersebieoen 
fehlt und es zeigen sich an ihrer Steile einzelne spitzige Körncheii. 

Die Art steht der fallax sehr nahe, hat at>er ein verschieden 
gebildetes nnd grannlirtes HakscfaUd, andere Randrippen nnd end- 
lich viel kräftigere Beine, 

Gap. Mus. Holm, Haag (Dr^ge). 

17. Cryptochile minuia Er,: Subovalis, nigro-obscura^ den$e 
cinerea equamulaia, piUs ereclis tiigris spiarsis mßculitque fuetispi- 
lis brevibua fasciculaiis; thorace Iransverso^ laterihua valde sinuaio', 
elyMs ovalibue^ singuh suiura^ duabus cöeiis in dor^o^ marginali" 
que dupllci^ mteriüre vüide inierrupia saepeque deficUnte^ elevaiie^ 
epipteurie ipar^im granulüiisi subins »quamukda^ segmeniis paHim 
laevibus» 

IHm. minuttt Ol. Ent. 111. 1859. p. 29. t. 2. f. 21. 

Var. 2, patt//o major ^ cosia marginali fere simpiici, epipkuris 
ehfirarum noft grnntUaiie. 

Crypt penicellatum Sol. 1. c p. 257. 
Long- 7—0, lat H^^ Mm. 

Kopf dicht) etwas länglich grannlirt. Thorax doj^eit so bieit 
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ali laog, trapezf5nDig, hinter der Mitte sehr stark geschwungen, 
vorn leicht aosgeschnitten mit etwas aufgebogenem Rande und her- 
ontergesogenen, oricbt sehr spftsen Ecken; hinten fast gleichmäfsig 
abgerandet; oben dicht Ifingsrunzelig, über die Mitte und an den 
Seiten etwas Hehter. Flftgeldecken kurs eiförmig, hinten steil ab- 
fallend, Naht and 2 Lfingttrippen leicht geschlängelt, nnunterbro- 
ehen; die Randrippe ist doppelt, doch ist die inneresehr hfiufig aaf 
grofse Strecken unterbrochen, so dafs öfter nur einzelne kleine 
Körnchen, manchmal auch gar nichts vorhanden ist. Die aus bräun- 
lichen Haarbfischelchen bestehenden Fleckchen sind sehr klein, ste- 
hen hanpteächlich auf der ersten Rippe und fehlen manchmal gam; 
die Beschnppnng ist auf den FlGgeln dicht bräanlich grau, auf dem 
Thorax oft sehr licht und häutig verschwindend. Die Zwischen- 
räume zeigen lange, schwärzliche, abstehende Haare, die auch selbst 
bei den abgeriebenen Exemplaren vorhanden bleiben. Unterseite 
dicht beschuppt, Parapleuren mäfsig dicht längskörnig, Epipleuren 
nur einzeln granutirt, öfters ganz glatt. Segmente beschuppt, an 
der Basis punktirt, nach der Spitze zu glatt und glänzend; doch er- 
streckt sich bei einzelnen Exemplaren ($) die Pnnktirung manch- 
mal noch auf die glänzenden Ränder. Beine kurz und kräftig; die 
Vorderschienen sind nicht so stark auf der Anfsenseite abgeplattet 
und die doppelte Zahnreihe ist sehr undentlich. 

Der Käfer ist an seinen langen Haaren und der Randrippen- 
form leicht von allen öbrigen zu unterscheiden. Olivier hatte be- 
stimmt diese Art bei der Beschreibung vor Augen, ob aber auch 
Fabricius, mufs ich dahin gestellt sein lassen. Seine Diagnose von 
JPifii. minuia^ Spec. Insect. I. p. 318 lautet: Ihorace laevi^ oStcuro^ 
elyMs cinereis kispidis^ lineU 3 eievatis laevibut. — Er giebt dem- 
gemäfi das Halssehild als glatt an, während er bei allen andereo 
Crypioehiien -Arten den Thorax als punciis longioribtis »caber an- 
giebt. Es ist nun schwer zu glauben, dafs er bei dieser Art die 
sehr auffallenden Längsrunzeln des Halsschildes fibersehen habe, 
sondern es liegt vielmehr die Vermuthung nahe, dafs er eine andere 
Art^ ^ und dann wohl aus irgend einer andern Familie, da keine 
Crypiochlle bis jetzt existirt, welche nicht eine auffallende Sculptur 
des Thorax zeigte — vor Augen hatte. Es wäre übrigens immer- 
hin möglich, dais er diesen Irrthnm begangen hat, da alle fibrigen 
Angaben sehr gut auf diese Art passen und mir wirklich kein Pi' 
mejim -artiges Thier vor Augen steht, auf welches seine Beschrei- 
bung anzuwenden wäre, besonders seine Angabe: pedee cinerei^ <•• 
iioe aniicmä apia dmUiißua Mhtä ni/St, was fast bei allen Cr^jpUh 
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chiltn vorkommt, aber hierfiber kann wobl nur die Type ent* 
scheiden. 

Solier sagt a. a. O., dafs er diese Art su Pim. mhntia gecogeo 
haben wQrde, wenn Fabricins oder Olivier die HaarbQschelcbeD er- 
wähnt hätten, und wenn nicht letzterer von Punkten auf den Epi- 
pleuren der FlQgeldecken spräche, die bei seinen Exemplaren nidbt 
▼orhanden wären. Ich habe aber schon in der Beschreibung aufge- 
führt, dafs die BQschelchen häufig, sogar fast stets, sehr undeatlich 
sind und oft ganz fehlen, und dafs in nicht seltenen Fällen die Epi- 
pleuren, besonders bei den 9, ganz glatt sind. Ein derartiges Ex- 
emplar, bei welchem auch die 2te obere Randrippe sehr undeutlich 
war oder vielleicht ganz fehlte, lag Solier bei der Beschreibung vor. 

Cap. Coli. Bates, Dohrn, Haag. 

18. Cryptochile assimilis Sol.: Obionga^ nigra, s^uatnulU 
cinereis dense iecia^ iudUtincie brufmeo - macukUa^ ihorace «uft^uo- 
draiOy Uviier convexo; eiyirU »ingtdo su/ttra, cosiisque duabus dar* 
salihu» anguatU parum prominuUa, marginaliqtte indUimcte iriplici 
inierrupittque insiruciisi iniersiitiia granulis lineolisque elevalU mi- 
nutiSj piliaque curiU redisque sparsim tecUs; svbiuB parum nUida, 
segmentis abdominalibus sculpturaUs; epipieurit puneiis obiongU eU- 
vaiU sparsis ieciis, — Long. 8 — 13, lat. 6 — 7^ Mm. 

Crypt. auimUe Sol. 1. c. p. 263. ^ 

Crypt, Qayi Sol. 1. c. p. 262. $ 
S var. major, femoribus patdlo robusiioribus, 

Crypt, crauipet Sol. !• c. p. 264. 

Eine in der Gröfse und Sculptnr sehr variabele Art, aber stets 
an der Form des Halsschildes, an dem Verlauf der Ruckenrippen 
und der Sculptirung der Unterseite leicht von den übrigen su un- 
terscheiden. Fühler schlank, dtes Glied so lang als 4 und 5 zu- 
sammengenommen, schwarz fein behaart. Kopf grofs, durchaus 
dicht rauh granulirt. Halsschild ungeflihr doppelt so breit ak lang 
(beim $ stets breiter), mit fast geraden Seiten, nicht trapezförmig, 
sondern erst vom dritten Viertheil an rasch nach vorn abgerundet. 
Vorderrand fast gerade, die Ecken nach unten gezogen, Hinterrand 
ebenfalls gerade, die Ecken nach vorn zu leicht schräg abgeschnit- 
ten. Seitenrand nirgends abgesetzt oder aufgebogen, Oberfläche der 
Quere nach, gewölbt, wie aufgeblasen erscheinend, bis auf die äus- 
sersten Seiten sehr dicht und fein längsrunzelig; diese Runzeln las- 
sen in der Regel eine kleine, längliche Linie vor dem Schildchen 
und an der Spitze, und rechts und links davon auf der Scheibe 
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zwei kleine Fleckchen frei, welche bei reinen Exemplaren dicht 
weifslich bescbappi sind. Flügeldecken länglich, nach hinten za 
sanft breiter werdend, aber etwas flachgedrückt. Naht durchaus 
fein erhaben, erste Leiste fast bis Bar Hälfte parallel der Naht lau- 
fend und von da sanft nach aufsen gebogen, gegen die Spitse la 
sich wieder der Naht nähernd ; 2te Leiste schon von den Schultern 
an in leichtem, gleichmäfsigem Bogen nach aufsen sich der Spitze 
nähernd; Randleiste durchaus in kleine Körnchen aufgelöst, fiberihr 
laufen noch bis fast zum letzten Drittheil 2 Leistchen, von welchen 
das mittlere aus Körnchen, das obere aus erhabenen Längstrichelchen 
besteht. Die Zwischenräume zeigen einzelne Körnchen und Längs- 
erhabenheiten, welche sich manchmal zu feinen Längslinien anein* 
anderreihen, so dafs sich bei einem meiner Ezem'pl., bei einem gros- 
sen $, anstatt 2, 4 Längsrippen zeigen. Jedes Körnchen trägt eine 
kurze, dunkele Borste. In der Regel ist die ganze Oberfläche der 
Flögeldecken einfach grau oder braun beschuppt, mit ganz verwisch« 
ten bräunlichen Fleckchen; oft aber tretep auch gröfsere dunkel- 
braune Flecken auf, und dann am deutlichsten auf der ersten Rök- 
kenrippe und längs dem Seitenrande. Die Unterseite ist sparsam 
grau beschuppt, am wenigsten auf den Segmenten; Farapleuren 
ziemlich dicht längsrunzelig, Epipleuren einzeln mit länglichen Körn- 
chen besetzt; Prosternum und Segmente netzartig sculptirt und in 
der Punktirung mit einzelnen grauen Schüppchen bedeckt. Beine 
kürz und kräftig, besonders beim $, durchaus dicht grau gekörnt 
und schwarz beborstet. 

Die beiden Typen Solier^s von assimilis und Gayi liegen mir 
vor, und sind evident c/* und 9 einer Art, wovon ersteres sich durch 
etwas gestrecktere Gestalt und den Zahn am Vorderschenkel unter- 
scheidet. Von crassipes sah ich keine Type; es unterliegt mir aber 
keinem Zweifel, dafs Solier nur ein grofses weibliches Exemplar 
vor sieb hatte, welche nicht selten vorkommen und sich durch be- 
sonders kräftige Beine auszeichnen; auch gehörten alle in den ver- 
schiedensten Sammlungen als craa$ipes bezettelten Arten dieser Spe- 
cies an. 

Cap. Wie es scheint gemein und fast in allen verglichenen 
Sammlungen. 

19. Crypiochiie cireulum n. sp.: JRoiundaia^ nigra^ griuO' 
hruiMMoqu» s^fuomosa, piUsque obseuriß fa9eieulaia\ thorace venus 
apicem levUtr coarciaio, laieriiuä »intiafj«, an^tce iriangulariier 
iransversim impresso^ in dorso oblongo gramUaio^ granuHa depres» 
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ait, lacimat nminullat latvta, griteo-t^uaaHlalat inetudattiitu; eb/- 
Iris rol^mdaliSf subdepreitU, atngule lulura, thtoia« eoclM doratUt' 
Aus, tecanda fori tut, marginaliqtu intti*lintU dmpliei eltvalia; m- 
Itrililiit grotte ftrt Untaiink punelaiit; »uAiu» devte griato-i^ititmH- 
Uta. — Loa«, «i, lat. 5 Mm. 

FHbler dÜDii und schlank, brBunlicb; Kopf aDdeuUieh graon- 
lirt; Tliarax nach vom leicbt verengt, seitlich stark gesctivrangeB, 
mit geradem Vorder- untl abgeruDdetem HJalerruide. Erslerer i|l 
in der Mitte aufgebogen oad hinter der Aufbiegong dreieckig einge- 
drückt ^ dte Hinlerwinkel sind aufgebogen und abgeraodet. Ober- 
seite, mil Ausnahme der Vertiefung, dicht mit abgeplatteten, läng* 
ticlicu Hückerchen bedeckt, welche eia&elae glatte, mit weifslicheo 
ScJiOppchen hedeckle Stellen frei lassen. Von diesen Stellen siad 
bauptsäcblich 3 rundliche in dea Uiatereckea und vor dem Schild- 
chen 'i rechte und links der Mitte in die Augen fallend. Flügel- 
decken viel breiler als der Thorax, kreisrund; Schultern Torstebead, 
RQcken niedergedrGckt, hinterer Theil steil abfallend. Naht und % 
Bückenleisten erhaben, die '2te am stärksten und dabei nndentlieh 
creoulirl; Kandrippe aus 2 dicht uebeoeinander laufende Körnerret- 
hen bestehend; Zwischenriume grob, fast reihenweise pnnktirl. Dit 
brenne und weilse Beschuppung ist tiemlich dicht und Übt die 
Scnlplur kaum erkennen; auf der 2ten Rippe liugs des Kandes, auf 
dem abscbfissigen hintern Theii der Decken aleben aablreiche klei- 
nere nnd am Anfang der ersten Bückenripp« ein gröfaerer BSschd 
Tou schwarzlichen Haaren. Unterseite sehr dicht beschuppt; Part- 
pleuren verwischt lingsk&rnig, Epiplenren cinseln gekSmt. 

Von den kleinen, runden Arten ist dies die einiige, welche 
punklirle und nicht granulirte Zniaehenrinme der Rückenleislen bsL 

Cap. Meine Sammlang. 

'20. Cryploehilt glohulum Sal.: Parea, globoaa, i^gn-iA- 
»eurn, »tupe ttrrxdttUa atjuamtäitifut dnertit dtttte Iteta; tkaraet 
IrapeMifortni, margine suArecfo; tlylrU humeri» anle valde porrrclU, 
rniiirtdalisi coili» »uluralibua luierculis oblongit internipfi«; eotli* 
ivt daraaJi6ut: prima integra, poilice tatpi%u mtermpta, »tCfmda 
tata Ititerculif Jormala; marginali unico aui indUUncl« dmpliei, 
a tubercitii» inorditialia oiaila; aitiltu deaae aquamulafa, lubtr- 
I minutia oiaila. — Long. 4^ — fi, lat. 4 Mm. 
Crypt. globulum Sol. 1. c. p. 259. $ 
Crypl. trilinealum Sol, 1. c. p.261. (j* 
S minor, co«(a doraoji prima obtoUa. 



Monograpkie der CrypioehiHtiefi, 301 

Die Art ist von Solier »asffthrlicfa besehrieben and leicbt lo 
ericenneii. Sie ist die kleinste des Genus, fast kreisraod, und kann 
oor mit eirculum m. verwechselt werden, welches aber auf den 
Plflgeldeeken nicht Granulationen, sondern eingedrückte Punkte hat. 

In dem iriUneattun Sol. kann ich nur kleinere Männehen mit 
etvvas undeutlicherer erster R&ckenrippe erkennen. Solier sagt awar, 
dafs die Arten (gio&idum and iriiineaium) sehr verschieden seien; 
ich kann dies aber nicht finden, und bei genauerer Vergleichung 
der Besehreiboogen wird man sehen, dafs SoHer 2 extreme Formen 
einer Art vor Augen hatte. Bei der Vergleicbung einer gröfseren 
Reihe von Individuen verschwinden die angegebenen Unterschiede 
vollkommen. Es lagen mir zwar die Solier'scben Typen nicht vor, 
dagegen aber von Reiche verschickte Exemplare, nach welcheo wohl 
auch Solier, da er beide Arten als von Reiche herstammend be- 
zeichnet, scHue BescbreibuDg gemacht hat. 

Cap. Coli. Bates, Mos. Genf, Haag. 



21. Cryptochile elegans Gerst.: Breviier ovaia^ ni^ro, • 
dumenio cinereo den»e iecia, ihorace obsolete iuberculaio^ elytris /oti- 
gHudinaHier iicoetaüSi, macula hasaii evhquadrata /ueca, — Long. 

H lin. 

Gerst. Konatsb. Berl. Aead. 1854. p. 531. — Peter's* Refsen 
1862. p. 278. t 16. f. 9. 

Diese ntid die folgende Art unterscheiden sich vo» allen ande- 
ren Arten durch die kleinen, schrägen Leisteben neben dem Schild- 
eben nnd die Lage der beiden Ruckenrippen. Diese liegen nSmIich 
viel nfiber der Naht au, ala bei den andern Arten, so dafs auf diese 
Weise der Zwischenraam zwischen der t^ten Rippe und Raad^ippe 
weitaus gröfaer erscheint, sAs t»ei allen übrigen. Der Thorax ist bei 
beiden ungefähr nur anderhalb Mal so breit als lang, nach vom 
stark verengt, aber mit vollkommen geraden, nicht geschwungenen 
Seilen. Ich sab beide Arten im Beriiater Maseam, da sie mir aber 
augenblicklich nicht vorliegen, so wiederhole ich die Gerstäcker^ 
sehen Beachreibungcn. 

Kurx eiförmig mit erdfacbigem oder aachgraoem Ueberzuge be- 
deckt. Kopf el>en, fein granullrt, mit scbuppenförmigen gelben 
Borslcben ^arsam besetzt. Lippe und Taster rostfarben; FQhl>er 
schwarz mit rothbraaoer Spitze. Halaschüd nicht ganz doppelt so 
breit als lang, naiA vam verengt, der Voederrand aosgebachtet, mit 
hervorttetenden Vocderecken, die Seitea fast gradlinig, Htnt errang 
leicbt aweiboebtig, ob«ffhatt flach gedruckt mit leicht aofgeworfe- 
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nen Seitenräodern und zerstreateD, borstenlragenden Toberkeln be- 
setzt. Flögeldecken von der Breite der Basis des Halsschildes, vier- 
mal so lang als dieses, seitlich gerondet erweitert, nach hinten stampf 
zugespitzt; leicht gewölbt, mit 2 glatten , scharf erhabenen, nach 
hinten verschwindenden Längsrippen zunächst der Naht, welche 
ebenfalls, obwohl schwächer, aufgeworfen erscheint und mit zer- 
streuten borstentragenden Tuberkeln in den Zwischenräumen; dicht 
grau beschuppt, ein gröfserer viereckiger Fleck an der Basis jeder 
einzelnen, sowie einige kleinere, im Verlauf der Rippen, tief schwarz- 
braun. Unlerseite und Beine dicht grau beschuppt, und letztere mit 
zerstreuten Körnchen besetzt. Vorderschenkel in der Mitte der Uo- 
terseite mit einem stumpfen Höcker. 

Inhambane. 

Gerstäcker erwähnt nicht der kleinen Spuren einer Leiste am 
Schildchen, welche deutlich vorhanden sind, und nicht der Rand- 
leiste, welche nach meinen dort gemachten, leider spärlichen Noti- 
zen, doppelt ist und deren innere sich nach hinten in Körnchen 
auflöst und etwas von der äufseren entfernt. 

22. Cryptochile sordida Gerst.: Oblongo-ovaiaj nigra^ i»' 
dumenio cinereo deme ieda; capiie thoraeeque iuberculaüs^ elytrU 
ovatia^ langiiudinaUier Mcarinalis^ ifäersiitiis granuHs seii/erii 
parce o6st7t«. — Long. 5 lin. 

Gerst. IHon. Berl. Ac. 1854. p. 531. — Peter's Reisen 1862. 
p. 279. t. 16. f. 10. 

Doppelt so grofs als die vorige, von länglicher Eiform, einfar- 
big grau beschuppt. Kopf der Quere nach eingedrückt, mit ser- 
strenten hervorspringenden Körnchen unregelmäfsig besetzt. Lippe 
schwarz, Taster pechbraun, Ffihler schwarz mit pechbranner Spitze. 
Halsscbild um die Hälfte breiter als lang, nach vorn verengt, an der 
Spitze ausgerandet, mit stumpf vortretenden Vorderecken; seitlich 
fast gradlinig, an der Basis gerade abgeschnitten; oberhalb leicht ge- 
wölbt, mit aufgeworfenen Seitenrändern, dicht und besonders nach 
hinten grob gekörnt, die einzelnen Körner eine lange braune Borste 
tragend. Flögeldecken an der Basis so breit als das Halsschild and 
von der dreifachen Länge desselben, seitlich gerundet erweitert, 
nach hinten alimählig und stumpf zugespitzt; mäfsig gewölbt mit 
glatten Körnchen, welche eine lange Borste tragen, sparsam besettt. 
Von den drei glatten Längsrippen jeder einzelnen endigt die erste 
schon nahe an der Basis, die 2te gegen das Ende des 2ten Dritt- 
theils; die äufserste reicht fast bis zur Spitze. Unterseite und Beine 
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dicht grün beschappt, mit Eerstrenten^ borstenf ragenden Körnchen 
besetzt. 

Mosambik. 

Gerstäcker spricht hier von drei Ruckenleisten, und betrachtet 
als erste den kleinen Anfang in der Nähe des Schildchens, welchen 
er bei der yorhergehenden Art nicht erwähnt. Die Randleiste ist, 
soviel ich mich mit Bestimmtheit za erinnern glaube, doppelt ond 
die innere durchaus in Körnchen aufgelöst. 

23. Crypiochile decoraia Sol.: Brevie^ evhovalU^ eupra 
planaia^ s^uamU griseis dense iecia ei pilis fuscie diveree nuiculaia 
et lineaia. Proihorace irape%iforme ^ ante vatde angiM/a/o, iaieri- 
hu8 einuaio. Elyiris euiura elevaia iniegra, Coeiis margifuUibue 
dualfus approximaiie inlerrupiotubercuhiie, partim dieünctie; vnica 
doreali sinuata carinaia^ magie prominetäe. 

Cap. Coli, de M. Dupont. 
Sol. 1. c. p. 355. 

Gröfsenangabe fehlt. 

Die Art ist mir unbekannt geblieben. Sie soll sich nach der 
Beschreibung von allen andern auszeichnen 

1) durch starke Beschnppung auf Kopf und Thorax, welche die 
Sculptur dieser Theile — wenn fiberhaupt welche existire — 
▼ollkommen verberge; 

2) durch den stark niedergedruckten Rucken; 

3) durch nur eine einzige Rfickenleiste; 

4) durch die bandförmigen dunkeln Flecken der Flfigeldecken- 
Zwischenräume. 

Sämmtliche Arten, die mir unter diesem Namen vorlagen, wa- 
ren meist Varietäten verwandter Arten. 



n. Saccophoms nov. gen. 

(<raxxog)o^o^, grobes Kleid tragend). 

Kopf und Bildung der Mnndtheile wie bei Pach^oielue\ Fflh- 
1er kräftig, 3tes Glied etwas länger als 4 und 6 zusammengenom- 
roeo, 4tes bis 6te8 etwas länger als breit, 7tes und 8tes so breit 
als lang, 9tes sehr grofs, eiförmig, lOtes etwas klein und zugespitzt. 
Thorax doppelt so breit als lang, hinten und vorn gerade abge» 
schnitten, nur auf der hinteren Hälfte vor den Parapleuren scharf 
abgesetzt, vom ohne Randleiste in dieselben öbergehend. Parapleu- 
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reo senkrecht abfallead, gewölbt, von oben, sichtbar. Flügeldeckeii 
breiter als der Thorax, etwas mehr als 3 Mal so lang als derselbe, 
niedergedrückt, seitlich fast parallel, mit mehreren sehr feines, ge- 
schlängelten Längsleistchen and gekörnten Zwischenräumen; Epi- 
pleuren senkrecht abfallend. Prosternum vorn ansgeschaitleB , die 
Mundtheile fi*ei lassend. Beine kräftig. Schienen kurs, Tarsen sehr 
stark und lang, die der Mitteifufse fast länger als deren Schieoeo, 
die der vorderen und hinteren eben so lang. MämieheQ mit einem 
Zäbnchen am Vorderschenkel. 

Die Gattung unterscheidet sich von Pachynotehu ^ Horaloma 
nnd Epipogus durch die Fühler, Thorax und Tarsenbikdang, von 
Haroiomodes^ womit sie am nächsten verwandt ist, durcb lefstere 
alleiD. 

1. Saccophorus crenulaius n. ap.: QbUmgus^ ^^*g^j ^P^ 
cus; ihorace iransverso^ oblongo ^ rugo§o^ albido^squtumoso; dyiris 
thorace latiorihtu^ deplanatis^ lineis plurlAu8 levker crenulaiia eleva- 
iis^ interaiiiiis sparaim oblongo - iubercutath k nmme O'/uBCknüaiis : 
wbius dense cinerea-quamosus. — Long. 9, lat. 5{^ Mm. 

Palpen an der Spitze bräanlich, Fühler schwarz; Kopf dickt 
wellig längsrnnzlig. Thorax doppelt so breit ala lang, von der in 
der GattangsdiagDOse »ngegelMnen Form, dicht und stark längsrun- 
zelig, mit glatter, weifslich beschuppter MiUeUinie und ebenso be- 
schuppten Seiten. Flügeldecken breiter »la derselbe, mit vorstebeo- 
den Schultern; hinten ziemlich steil abfaltead mit vorgezogener 
Spitze. Naht und 4 etwas geschlängelie limta über die Scheibe 
etwas erhaben und crenulirt, Rand durch 3 — 4 diebtatebende Kör- 
nerreihen gebildet; ZwischeoräHOie einzeln mit iängltehen Kömchen 
besetzt. Das mir zu Gebote stehende Exemplar ist abgerieben, es 
zeigen sich aber hinter jedem Körnchen Spuren von kleinen, bräoa- 
liehen Haarbüscheln, wovon besonders einer am Anfang des 2ten Zwi- 
schenraums gröfser als die übrigen er^eheiol. Uaterseite dicht grau 
beschuppt; Parapleuren nach oben zu grob rundlich granulirt; Epi- 
pleuren desgleichen, aber viel weitläufiger, mit einer Reihe dicht 
gestellter Körneben über die Mitte. Beine und Tarsen to» der oben 
beschriebenen Form, gran besebuppt uvid scbwarz beborstet; Sta- 
cbeln kräftig, rothlxrann. 

Gattung und Art fallen, sofort durch die knopfförmigen End- 
glieder der FöUer und die dicken, langen Tarsen ins Auge. 

Cap. Meine Sammbing (Dr^ge). 
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ni. Horatomodes nov. gen. 

Fr. Bäte 8 in coli. 

IVIundtbeile wie bei Pachynoielus; Clypeus vorn aasgerandet; 
Fühler ähnlich wie bei Saccophorus^ 9teA und lOtes Glied grofs, 
dick, knopfföruiig, gleichgrofs, das lelz.tere zugespitzt. Thorax 
gleichfalls wie bei der letzteren Gattung gebildet, doppelt so breit 
als lang, vorn und hinten gerade abgeschnitten, von den gewölb- 
ten, von oben siebtbaren Parapleuren nur auf der hinteren Hälfte 
durch eine etwas nach unten gebogene Freiste getrennt, vorn mit 
denselben verwachsen; Flügeldecken gebildet wie bei Uoraioma, 
und auch ähnlich gestreift; Epipleuren nicht ganz senkrecht, son- 
dern leicht nach innen abfallend. Proaternum vorn ausgeschnitten, 
die Mundtheiie frei J^assend. Beine dünn und schlank, Tarsen nor- 
mal. Stacheln grofs und spitzig. ^ an den Vorderschenkeln mit 
einem Zähnchen. 

Die Gattung unterscheidet sich von Saccophorus durcli die Tar- 
senbildung, von allen iJbrigen durch die grofsen^ knopfförmigen End- 
glieder der Fühler; sie bildet den Uebergang von Saccophorus zu 
Pachynoteius, 

1. Horatomodes Batest n. sp.: Elongafo - ovcUis ^ obscttre 
brunnetfy^ subtus colore dihUiore; capite thoraceque disperse rugulis 
oblongis obsiiis, lateribus nlbo-squamosis; elytris thorace fatioribus^ 
deplannt is. ad latera fere parallelis^ in dorso Uneis (juintfue crenu- 
latis^ breviler hispidis^ elevatis^ margine granulato; interstitiis spar- 
sim tuberctdalis^ marulisque albidis variegatis; subtus minus dense 
sqtiamulis albidis tectus^ pilisque flavis sparsim obsitus. — Long. 7, 
tat. 4 Mm. 

Mundtheiie und Fühler braun, letztere glänzend, die 2 letzten 
Glieder matt, seidenglänzend. Kopf und Thorax weitläufig längs- 
strichig, dieser an den Seiten auf der hintern Hälfte, soweit der 
Rand läuft, weifslich beschuppt. Flügeldecken breiter als der Tho- 
rax, lang eirund, platt gedrückt, mit leicht gerundeten, fast paral- 
lelen Seiten, hinten abschüssig, die Schultern leicht vorgezogen. 
Naht nicht erhöht; über jede Scheibe laufen 5 parallele, leicht er- 
habene crenulirte Linien, welche beiderseits von einer Reihe Punkte 
eingefafst sind; der Rand besteht aus mehreren dicht stehenden kör- 
nigen Loistchen, und ähnliche bedecken die ganzen Epipleuren. Die 
Oberfläche ist anf den Leistchen mit sehr kurzen, dunkelen Börst- 
chen besetzt, und Naht und Zwischenräume sind theils flecken-, 

Berl. Entomol. Zdtaebr. XVI. 20 
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theils linienförmig mit weifsliclien Sclifippchen bedeckt. Unterseite 
und Beine heiler braun und dicht, aber fast durchsichtig mit dün- 
nen, graulichen Schüppchen bedeckt, und hin und wieder, beson- 
ders auf den Segmenten, mit einzelnen in Reihen siebenden bellen 
gelben Börstchen besetzt. Parapleureu auf der obeni Seite dicht, 
aber undeutlich gekörnt. Beine gelblich behaart. 

Damara-Land. Von H. Fr. Bates eingesendet und diesem aus- 
gezeichneten Heteromcren-Kenner gewidmet, als ein schwaches Zei- 
chen der Anerkennung für die Freundlichkeit und Freigebigkeit, 
womit er mir stets seine reichen entomol. Schätze mitibeilte. 



IV. Pachynotelus Sol. 

Annal. France 1840. p 267. 

Zu den Solier^schen Diagnosen ist hinzuzufügen, dafs sich die 
Schienen der hinteren Filfse mehr oder weniger nach der Spilze 
zu lö£felartig verbreitern und nach einwärts biegen. Bei der typi- 
schen Art, albivenirU Sol., ist dies am wenigsten der Fall, und 
wurde defshalb von Solier wahrscheinlich übersehen. Die Parapleu- 
ren des Thorax, welche bei Cryptochlie schief nach unten abfallen, 
sind bei dieser Gattung, ähnlich wie bei Horaiomodes und Sacco- 
phortis, stark gewölbt und überragen den Seitenrnnd des Halsschil- 
des, so dafs sie, von oben betrachtet, gesehen werden können. Der 
Clypeus ist nicht, wie Solier sagt, gerade abgeschnitten, sondeni 
leicht ausgebuchtet; auch sind die Vorderschienen, abweichend von 
denen bei Cryptochile^ am Aufsenrande seliarf und einzeln gezähnt. 
Die Gattung enthält einige ganz ausgezeichnete, auffallende Arten 
aus dem Innern Süd Afrikas, und zeichnet sich durch das schmale 
Halsschild, die lang gestreckten, fast parallelen Flögeldecken, die 
sehr breiten, fast senkrechten Epiplcuren und endlich durch die ei- 
genthümlich gebildeten, lang befranzten Föfse aus. Die Arten schei- 
nen änfserst selten zu sein, denn aufser der Type ans der Gory- 
Meliy^schen, jetzt Genfer Museums - Sammlung, sind mir nur noch 
2 Arten, jede in einem Stuck, von Wahlberg gesammelt und durch 
11. Prof. Stäl gutigst mitgetheilt, zu Gesicht gekommen. 

Ob die Geschlechtsunterschiede, ähnlich wie bei d«n anderen 
Gattungen, in einem Zähnchen an der Unterseite der Vorderscheo- 
kel bestehen y i<it mir ans dem dörftigeu Material nicht ersicbtlicb 
geworden. Zwei Exemplare, die ich für $ halte, besitzen diesen 
Zabn nicht, und dem 3ten, welches sebr stark verbreiterte und ge- 
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bogene Hinterschienen bat, feblen leider die 4 Vorderbeine gfinz- 
iicb. Vielleicht, sind bei dieser Gattung die Gescblecbtsunterscbiede 
durch die Biidang der hinteren Schienen aasgedruckt. 

Uebersicht der Arten. 

Piugddecken eiförmig, Rücken gelb gefleckt .... albweniris Sol. 
langgestreckt, Seiten parallel. Rßcken 

weifsstreifig albosiriaiua n. sp. 

weifsfleckig albonotaius n. sp. 

1. Pachynotelus albiventris Sol.: Oblongo-ovalis^ *^*8^^^ 
in dorso deplanaius; ihorace rugoso^ lineaiim Juivo-squamoso^ ely- 
Iris striis vaUde punciaiis numeroais^ pilis rufo'/uscis^ squamifoT" 
mibw variegaüsif st^ius cinereo-stfuamulattis ; iibiis larsisque fulvo' 
ciliatis. — Long. 8, tat. 4^ Mm. 

Sol. 1. c. p. 368. t. 10. f. 14—17. 

Kopf und Thorax sehr grob, kurz, aber undcntlich längsrnnze- 
lig. mit kurzen, röthlichen Borsten bedockt. Solier nennt diese 
Theile stark ranh pnnktirf, mir erschien aber die Sculptur bei star- 
ker Vergröfserung und von neben betrachtet so, wie ich sie ange- 
geben habe. Der Thorax ist anderthalb Mal so breit als lang, seit- 
lich fast gleicbmafsig gerunde) ^ vorn und hinten fast gerade, oben 
leicht gewölbt, mit gelblichen Schuppenstreifen am Rande und ei- 
nen über der Mitte. Flügeldecken bedeutend breiler als der Tho- 
rax, gleicfamfifsig länglich eiförmis;, auf dem Rücken vollkommen 
flach, an der Spitze steil abfallend und daselbst etwas vorgezogen; 
Schultern rippenförmig erhaben und den Thorax umfassend, £pi- 
pleuren derselben fast senkrecht. Die Sculptur besteht aus klei- 
nen, schmalen Lei$tchen, welche durch die fa^t in Reihen stehen- 
den, tief eingedrückten groben Punkte gebildet werden. Oberfläche 
mit verschieden geformten, gelb beschuppten zahlreichen Fleckchen 
bedeckt, Naht und Seitenrand von etwas hellerer Farbe. Unterseite 
und Beine darchans dieht silbergrau beschuppt, so dafs eine Sculp- 
tur nicht zu erkennen ist; Parapleuren und Epipleuren schuppen- 
los, erstere sehr grob rauh punktirt, letztere ähnlich scutptirt wie 
die Oberseite der Flügeldecken. Schienen und Tarsen, besonders 
die der 2 hinteren Fufspaare, lang gelblich zottig behaart, hintere 
Schienen an der Spitze leicht angeschwollen und schuppenlos. 

Vom Cap. Genfer Museum (Type). 
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2. Pachynotelus albosiriatus d. 8p.: Elangaius, niger, 
in dorso deplanalus ^ fulvo-pilosus; ihorace parvo, Mango -rugoso. 
albido-marginaio ; eiylris ihorace duplo laiioribus^ deplanaiis^ irre- 
gtilariter lineatO'punciatis et granulaiis^ aiho-sMaiis^ Jtdvo-pilosis: 
stdtius dense griseo - squamosus ; tibiis /ulvo 'Ciiialis^ posiicis apice 
dilaiaiis, — Long. 10, lat. 5| Mm. 

Oberlippe und F&liler bräunlich^ letztere d&nn und scblaok. 
Stirn gewölbt, feiu längsrunzelig, scbuppenlos. Halsschild kaum 
breiter als laug, seitlich sanft gerundet, nach vorn etwas mehr ah 
nach hinten verengt. Vorder- und Hinterrand fast gerade, ersterer 
etwas eingeschnürt; Oberseite gewölbt, fein, nicht sehr dicht längs- 
ranzelig, am Rande einzeln gelblich beborstet und Ungs desselben 
dicht weifs beschuppt; Parapleuren gewölbt, vorstehend, dicht sii- 
bergrau beschuppt, nach oben zu einzeln schwarz gekörnt. FIfigel 
decken doppelt so breit als der Thorax, oben flach gedruckt, vom 
Ersten Viertel an fast parallel, am letzten Viertel steil abfallend mit 
leicht vorgezogener äufserster Spitze; Schultern rippenförmig vor- 
stehend und den Thorax einfassend; Epipleuren breit, senkrecht. 
Oberseite mit ungeführ 6 theils doppelten, theils einfachen unregel- 
mSfsigen Punktreihen, von welchen sich die die und 5te hinter der 
Mitte verbinden und die 4te einschiiefsen. In den Punktreihen od«! 
am abschüssigen hinteren Theil der Decken sind einzelne kleine 
Granulationen bemerkbar, deren jede ein längeres gelbliches Här- 
chen trägt. Zwischenräume linienförmig weifslicb beschuppt, der 
Art, dafs 2 wcifse Binden längs der Naht und eine am Rande hin- 
läuft, und die mittleren sich hinter der Mitte verbinden. Unter- 
seite dicht silbergrau beschuppt, auf den Segmenten mit eiozeloen 
kleinen, schuppenlosen Fleckchen; Epipleuren ähnlich wie bei der 
Oberseite sculplirt und weifs gestreift, Beine dünn, schlank. Schie- 
nen und Tarsen lang gelb behaart; die Schienen der Hinterfüfse an 
der Spitze etwas verbreitert und schuppenlos; Stacheln lang und 
dünn, bräunlich. 

Von Wahlberg in Kuisip (Südafrika) gesammelt. Mus. Holm. 

3. Pachynotelus albonoiaius n. sp.: Elongaius, niger, 
albomaculaius\ capiie thorace^ue disperse obUmgo-rugoso^ hoc parto. 
albomarginalo : elytris elongaiis^ parallelis^ ihorace laiioribus^ in 
dorso leviier convexis^ granuiaiis^ disperse albo^maculaiis ei linea- 
//«; Steins dense griseosquamosus^ iarsis iibiisque brunneo-cUiatis^ 
posierioribus apice valde dilaiaiis ei curvaiis. — Lat. 13, lat. 6 Mm. 

Oberlippe, Rand des Clypeus und Fühler bräunlich; letztere 
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fehlen theilweise bei dem vorliegenden Exemplare, scheinen 
aber duon und schlank und von ähnlicher Bildung, wie bei a/6o- 
striaiue zu sein. Stirn und Clypeus fein, zerstreut wellig längs- 
roDzelig, vor den Angen dicht, und fein granulirt; Thorax etwas 
breiter als lang, hinten mit parallelen Seifen, nach vorn gleichmäs- 
üig verengt; Vorder- und Hinterrand fast gerade, ersterer leicht ein- 
gesciiDiiri; Oberseite gewölbt, fein, gleichmäfsig, aber nicht dicht 
mit kleinen, länglichen, erhabenen und welligen Linien bedeckt, und 
längs dem Seitenrande scharf abgeschnitten, breit blendend weifs 
beschuppt. Fingeldecken breiter als der Thorax, 4 Mal so lang als 
derselbe, schon fast vOn Anfang an parallel laufend, hinten mäfsig 
steil abfallend, mit breiten, senkrechten Epiplenren und leistenartig 
vorsiehenden, den Thorax umfassenden Schultern. Oberseite leicht 
nach der Naht zu gewölbt, mäfsig dicht, ziemlich gleichmäfsig fein 
gekörnt und mit zahlreichen blendend weifs beschuppten Fleckchen, 
welche sich seitlich und nach hinten hin und wieder zu Linien 
vereinigen, bedeckt. Unterseite, untere Hälfte der Parapleuren und 
Epipleuren dicht silbergrau beschuppt, erstere dicht rauh, letztere 
fein, nach oben zu etwas kräftiger granulirt. Die Hinterbeine (die 
übrigen fehlen bei dem vorliegenden Exempl.) silbergrau beschuppt, 
die Schienen an der Spitze stark löfTelartig verbreitert, einwärts ge- 
bogen und schuppenlos; daselbst, wie auch die Tarsen, lang bräun- 
lich gefranzt; Stacheln sehr stark und kräftig, hellbraun. 

Ebenfalls von Wablberg in einem Exemplar in Kuisip gesam- 
melt. Mus. Holm. 

y. Horatoma SoL 

loc. cit. p. 364. p. 10. f. 10---13. 

Den Solier'scben und Lacordaire*schen Ausfuhrungen ist nichts 
hinzuzufügen. 

1. Horaioma parvula Sol.: Ovalis^ nigro-ohscura^ squamie 
griseis fuscisque dense variegata'^ capiie ihoraceque subliliter linenUo- 
cosiulaiis'^ elylris lineis plurimis leviier elevatis^ tenuiseimis^ brevi' 
(er hispidia; subtus dense griseo-squamulaia^ minuiissime granulata, 
— Long. 5—8, lat. 3— 5^ Mm. 
Sol. 1. c. p 366. 

Var. o. Elylris maculis quadratis fuscis duahus hasalihus, 
H, iedecim-cotfata Sol. 1. c. p. 366. 

Oberlippe, Mundtheile und Fühler bräunlich; Kopf sehr grofs, 
durchaus fein längsrunzelig; Thorax doppelt so breit als lang (bei 
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^em $ noch breiter), vorn und hinten gerade abgeftchoitten, nach 
vorn etwas mehr als nach hinten verengt; Oberfläche auf der Scheibe 
dicht fein Ifingsrunzelig, an den Seiten mehr körnig. Flügeldecken 
breiter als der Thorax, kurz eiförmig, ungefähr anderthalb Mal so 
lang als- breit, oben niedergedrückt, hinten sanft abfallend mit etwas 
vorgezogener Spitze. Scheibe mit fünf sehr feinen, geraden, leicht 
erhabenen, etwas crenulirten und mit kleinen Börsichen beselzteu 
Linien; Rand aus 3 etwas stärkeren, körnigen Lei«tchen bestehend. 
Zwischenräume mikroskopisch fein chagrinirt und mit einzelneo 
länglichen, borstentragenden Körnchen besetzt. Die Beschuppung 
ist in der Regel einfarbig grau oder braun, mit kleinen undeutlichen 
Pieckcken längs dem Rande; nicht selten jedoch zeigen sich aocli 
an der Basis und mitten auf der Scheibe gröfsere quadratische, dun- 
kele Flecken. Unterseite durchaus silbergrau beschuppt; Parapleu- 
ren nach oben zu deutlich grauulirt, Epipieureu mit 3 bis 4 regei> 
mäfsigen, ähnlich unterbrochenen, erhabenen Linien, wie aof der 
Scheibe der Flögeldecken; Segment sehr fein granulirt mit einzelnen 
gröfseren Körnchen. Beine dünn und schlank. Stacheln bräunlich. 

Die Art scheint im männlichen Geschlecht kein Zähnchen am 
Vorderschenkel zu haben, wenigstens konnte ich hei einer grofseti 
Zahl von Exemplaren keines aufßnden. Dagegen scheinen die 
Thiere, die ich wegen ihres schmäleren Halsschildes und der ge- 
sti*ockteren Form für Männchen ansehe, einen tieferen Quereiodruck 
an der Basis der beiden letzten Segmente zu haben, als bei den 
Weibchen. 

Cap. Gemein; fast in allen Sammlungen vertreten. 

2. Uoratoma tuberculata nov. sp. : Oblongo-ovatis^ nigra, 
dense brunneo-sqtMtnosa'^ capiie ihoraceque ruguHs Mongis obsitU. 
hpc cinereo-margiHQio*, el^iria (horace hiioribus^ lateribus fere pa- 
rallelis^ sutura^ iribtisque lineis crenulaiis^ niiidis eUvaiis in dorso, 
interstiliis primo^ lerlio quarloque lubercuüs groasis nitidUy pilis- 
que rtgidis obscuris obsilis', sublus nigro griseoque sqtiamulaia^ pi- 
iosa; pedibus squamuUs griseis leclis^ iarsis variegatis, — Long. 9, 
lat. 5^ iVlm. 

Ich besitze von dieser Art nur leider ein defectes Exemplar, 
so dafs ich, da die Fühler fehlen, nicht mit Sicherheit bestimmen 
kann, ab sie zu Uoratoma oder Horaiomodes zu stallen sei. Wahr- 
scheinlich ist mir das erslere, und ich reihe sie defshalb (üflst weilen 
hieip ein. K<^f grofs, vorn stark ausgeschnitten und wie der Tho- 
rax braun beschuppt und grob dicht ^^ngsrunzclig. Lietzterer nicht 
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eanz doppelt so breit als lang, von der Forra der vorhergehendeD 
Art; seillich dicht braun beschuppt und unter diesen Schüppchen 
scheinen die Längsrunzeln zu fehlen. Flügeldecken etwas breiter 
als der Thorax, fast parallel, hinten nicht steil abfallend, oben nie- 
dergedrückt, aber nicht so stark als bei parvula, Oberfläche sehr 
dicht braun beschuppt. Ans dieser ßeschuppung erheben sich die 
Naht und 3 glänzend schwarze, in kleine, längliche Körnchen auf- 
gelöste Längslinieu, und endlich der aus 3 bis 4 ähnlich gekörnten, 
eiwas schwächer erhabenen Linien gebildete Rand. Im ersten und 
dritten Zwischenraum und längs dem Rande stehen einzelne grofse> 
glänzende Tuberkeln (4 — 8 an der Zahl), und aufserdem auf den 
gekörnten Linien kleine , schwarze Börstchen. Die Unterseite ist 
mit schwarzen sammetartigen und graneu Schnppchen dicht be- 
deckt, letztere mehr auf der Vorderbrust und den letzten Segmen- 
ten, aufserdem zeigen sich auch noch, besonders auf den 3(?gmen- 
ten, einzelne silbergraue Härchen. Parapleuren dicht rundlich ge- 
körnt; £pipleuren mit 2 Läni^skörnerreihen, in deren Zwischen- 
räume einzelne gröfsere Tuberkeln stehen Beine grau beschuppt, 
schwarz gekörnt und beborstet, Tarsen weifs und schwarz geringelt. 
€ap. Meine Sammlung. 

VI. Epipagns nov. gen. 

ininayog. Haut, Kruste. 

Kinn quer^ vorn leicht ausgeschnitten, hinten abgerundet; Pal- 
pen mit kaum yerbreiterlem Endgliede; Mandibeln an der Spitze 
gespalten; Augen klein, kurz nierenförmig; Kopfschild vorn leicht 
alisgebuchtet, die gelb gefranzte Oberlippe freilassend; seillich vor 
den Augen über die £inlenkungsstelle der Fühler stark aufgebogen. 
Fühler kräftig, nicht sehr gestreckt, lOgliedrig, von Anfang an be- 
ständig an Dicke zunehmend; 3tes Glied so grofs als 4 und 5 zu- 
sammengenommen, das 4te etwas gröfser als das 5te; 6 — 8 an Länge 
fast gleich; 9tes und lOtes gleichgrofs, etwas stärker als die vor- 
hergehenden. Thorax anderthalb Mal so breit als lang, nach vorn 
zu gleicbmäfsig und ziemlich stark zugerundet, seitlich in der Mitte 
mit einem rundlichen Eindruck; vorn gerade abgeschnitten mit ab- 
gerundeten Ecken, hinteu ebenfalls ganz gerade mit fast rechtwink- 
ligen Ecken; Oberseite leicht gewölbt; Parapleuren von der Ober- 
seite durch eine scharfe Kante abgesetzt, nicht so abschüssig wie 
bei Cryplochiie^ leicht gewölbt, aber von oben kaum zu sehen. 
Flügeldecken bedeutend breiter als der Thorax^ mit vorgezogenen, 
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den Thorax umfassenden Schullern, kurz eiförmig, gröfste Breite 
kurz hinter den Schultern, oben gewölbt, hinten mäfsig steil ab- 
fallend; Epipleuren von der Oberseite abgesetzt, nach einwärts ab- 
fallend. Prosternura vorn ausgcrandet, dieMundlheile vollkommen frei- 
lassend ; Prosternalfortsalz zwischen den stark kuglichen Vorderhüften 
schmal und hinter denselben sich leicht rundlich verbreiternd. Füfse 
kräftig und kurz; Vorderschienen nach aufsen scharf, mit 3 bis 4 
Randzähnen, einem starken Endzahn und 2 Stacheln. Das eine Ex- 
emplar, welches mir vorliegt, zeigt nicht das Zähnchen am Vorder- 
schenkel, ist also wohl ein 9. 

Die Gattung unterscheidet sich von Cryptochiie durch das ans- 
gerandete Prosternum, von Saccophorus und Horatomodes durch die 
Fühlerbildung und von Horatoma durch die anders geformten Vor- 
derschienen und die durchaus andere Sculptur des Halsschildes. Sie 
hat das Aussehen einer sehr kleinen Pimelia. 

1. Epipagus benguelensis^nov, sp.: Ovatus^ *^iger^ dense 
griseO'hrunneo^ue s^uamulains pilisque minuiitsimis flavia iectus; 
capite dense granulalo; ihorace granulis depressis obsiio, ante sah 
tellum impresso*, elylris singulo in dorso costis quinque inierrttptis 
niiidis^ marginalique duplici inierrupta^ elevaÜs^ iniersliliis granu- 
lis majoribus nÜidis transversim posiüs obsitis^ sublus dense griteO' 
sfjjtuimulatus, — Long. 8, lat. 5} Mm. 

« 

Kopf, Thorax und Flügeldecken von der in der Gattungsdiag- 
nose angegebenen Form. Kopf dicht granulirt, zwischen den Körn- 
chen gelb beschuppt. Thorax dicht, mit abgeplatteten rundiicben 
Körnchen bedeckt, vor dem Schildchen tief punktförmig eingedrückt, 
die Zwischenräume dicht braun beschuppt. Flügeldecken mehr gräa- 
lieh gefärbt^ Naht bräunlich; über die Scheibe laufen 5 in kleine, 
glänzende Körnchen aufgelöste, wenig erhabene Längslinien; die 
Randleiste besteht aus einer ganz ähnlichen, aber doppelten Rippe. 
Die Zwischenräume zeigen gröfscre glänzende Tuberkeln, welche 
theilweise quer über die Decken in Reihen geordnet sindt aufser- 
dem sind über die ganze Oberfläche kleine gelbliche Börstchen ver- 
breitet, welche besonders am Rande des Thorax und auf den Rip- 
pen deutlicher werden. Unterseite dicht grau beschuppt, so dafs 
eine Sculptur nicht erkannt werden kann, doch scheinen die Seg- 
mente granulirt zu sein; Parapleuren nach oben zu grob granulirt; 
Epipleuren ebenfalls an der obern Hälfte mit einigen unregelmäfsi- 
gen Reihen einzelner glänzenden Körnchen. Beine grab beschuppt, 
schwarz granulirt und goldgelb beborstet. 

Benguela. Meine Sammlung (von Mouflet ges.)- 
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Revision der Gattung Cerallus 

von 
H, V, Kiesenweiter in Dresden. 



Uebersich^ts -Tab eile. 

kFiihler Ll^liedrig 6 

* (Fühler lOgliedrig 2 

Fiihlcrdecken mit kurzen, seideDscbimmerndeD 

Härchen bekleidet hrevicollu 

Flügeldecken mit längeren abstehenden Haaren, 

ohne Seidenschimmer 3 

1 ßrust und Baach gelb, Körper plump .... 4 

3. \ Brust und Bauch schwarz, Körper mehr oder we- 

\ niger gestreckt 6 

. (Kopf schwarz oder dunkelpechbraun .... luieus 
(Kopf mit dem übrigen Körper gleichfarbig . . concolor 

! Oberseite mit den Flügeidecken heller oder dunk- 
ler braun rubidus 
Oberseife mit Ausnahme des Kopfes röthlichgelb varian» 
ß (Flügeldecken dunkelbraun, gleichfarbig .... hispanicus 
(Flügeldecken gelb, nach der Basis zu angedunkell bicolwr 

Cerallus brevicoUis: Subovalis^ minus convexus^ niger ^ 
anfennis^ pedibus elyirisque teslaceis^ capite dense, proihorace parce 
sublilius, eltfiris foriiler densixis punclalis; aniennis capiie longio- 
ribus^ decem-arliculuiis ; proihorace longitudine plus dimidio latiore^ 
lateribus valde roiundaliSn griseo parce piloso\ coleopteris proiho- 
race basi lalioribus^ apicem versus amplialis^ laliludine haud duplo 
longioribus^ pube breviore grisea^ relrorsum specianie serieeis. — 
Long. 3,5 Mill. 

Kopf schwarz, glänzend, Kopfschild and Oberlippe röthlich, 
Taster schwarz, die Stirn etwas uneben, stark und ziemlich dicht. 
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der Scheitel feio und sehr dicht panktirt. Die Föhler etwas län- 
ger al$ der Kopf, die einzelnen Glieder weniger dicht aneinander 
gedrängt als bei den übrigen Arten, lOgliedrig, nur schwach gesägt, 
die letzten Glieder kaum breiter als lang, rostroth, gegen die Spitze 
hin bräunlich. Halsschild schwarz glänzend, einzeln punktirl, Hach 
gewölbt^ ringsherum mit feinem aufgewulsteten Rande, an den Sei- 
ten stark gerundet -erweitert, die Hinterecken stark verrundet, die 
ganze Oberseite mit sparsamer weifslicher Behaarung. Flügeldecken 
breiter als das Halsschild, flach gewölbt, nach hinten allniälig er- 
weitert, bräunlich gelb, mäfsig dicht und stark punktirt, mit ziem- 
lich kurzer, etwas rückwärts gerichteter, ein wenig seide^nschim- 
mernder Behaarung. Unterseite schwarz, Beine röthlichgelb. Schie- 
nen, namentlich die an den Vorderbeinen, an der Aufsenseite mit ein- 
zelnen spitzen Dörnchen besetzt. 

Durch die eigenthümliche kurze, wie geschorene Behaarung der 
Fingeldecken sehr ausgezeichnet, auch sonst leicht kenntlich. 

Sarepta. Eine der zahlreichen, interessanten Entdeckungen 
Becker's. 

Cerallus luteus: Ohiongo - ovalis ^ cofwexiusculus ^ testacens^ 
capite nigro^ vertice crebre atihtHiter, fronte parce maequalHer pun- 
clata^ aniennis capite vix longiorihus^ apice plus minusve infusca- 
/i«, decem-articulatis; prothorace longitudine hreviore^ antrorsum an- 
guslato elytrisque parce fortius punctatiSf pube parca erecta hispi* 
dis; coleopteris latitudine plus duplo longioribus, — Long. 3,5 Mi 11. 

Kopf schwarz, unterhalb der Fühlereinlenkung mit den Mund- 
tlieilen röthlichgelb, glänzend, sparsam mit ungleich grofsen, zer- 
streuten Punkten besetzt, auf dem Scheitel dicht und fein runzlig- 
punktirt. Ualsschild beträchtlich gewölbt, fast doppelt 8o breit als 
lang, an den Seiten gerundet, nach vorn verengt, die Basis vor dem 
Schildchen weit ausgebuchtet. Die ganze Oberseite mit ziemlich 
langen, abstehenden, schwarzen, und dazwischen mit mehr anlie- 
genden, kürzeren, gelblichen Haaren bekleidet. Schildchen durch 
sehr feine Punktirung matt. Flugeidecken zusammen kaum doppelt 
so breit als lang, hinter der Mitte etwas verbreitert, ziemlich stark, 
i^parsam punktirt, die Zwischenräume zwischen den Punkten wenig 
gerunzelt, überall mit sparsamen kurzen, gelbliclicn, abstehenden 
Härchen bekleidet. 

Türkei? 
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C er all US concolor: Oblongo-ovalis^ convexiusculus^ ferrugi- 
neO'ieslaceus^ capife hiae^ualiier fjunciaio^ fronte longitudinalUer 
impresso, antennis rapite vix longioribus, apice plus mintisve infu- 
seatis. clecem-arl iculat is ; prolhorace longiludine breviore^ antrorsum 
angustato^ coleopteristjue parcius minus fort Her punr tat is^ pu6e parca 
erecla hispidis^ his latiludine duplo longioribus. — Long. 3,5 — 4 Mm. 

Die Art steht dem C, luteus sehr nahe, unterscheidet sich aber 
durch mehr röthliche Färbung des Körpers und den gleicbgeförbteo 
Kopf, längere, etwas gewölbtere Gestalt, dichter und feiner punk- 
tirtes Ilalsschild und Flügeldecken. 

Aus der kleinasiatisrhen Türkei. 

Cerallus ruhidus: Ovatus^ convexiuscuitis, niger, elyiris pi- 
ceis^ antennis capite vix longioribus^ decem ' articulatis pedibusque 
testaceis\ prolhorace latiludine vix longiore, convexo^ antrorsum an- 
gustalo, lateribus parum rolundalis; coleopteris latiludine duplo lon- 
gioribus^ pube grisea erecla vestitis, fortius densius punciatis. — 
Long. 4 Mill. 

Jacq. Dav. Glan. ent. I. 43. Gen. Col. Enr. II. p. 187. T. 47. 

f. 232. — Kiesw. Ins. Deutschl. IV. p. 665. I. 
Datytei rubidu» Schönh. Syn. Ins. III. App. 12. 16. 
Ungarn. 

Cerallus varians: Oblongus^ suhparallelus ^ convexiusculus^ 
ieslaceuSy capite corpore^ue sublus nigris'^ capite parcius punctata, 
nntennis capitis longiludine^ decem^ articulatis\ prolhorace longitu* 
fline vix breviore^ lateribus parum rolundalis^ antrorsum angustato, 
fort Her parce punctata^ pilis longis fortioribus nigris ei testaceis 
hispido; coleopteris latiludine plus duplo longioribus^ punctis magnis 
setijeris umbilicalis pilisque erectis testaceis instructis, — Long. 
3,6 — 4 Mill. 

Kiesen weiter Ins. Deutschl. IV. p. 666. not. 1. 
Priitochira varians Morawitz Bull. sog. Mose. 1861. p. 317. 

Kopf schwarz, unterhalb der Fuhlereinlenkung mit dem Munde 
rostroth, mäfsig stark, etwas ungleichmäfsig punktirt, die Stirn zwi- 
schen den Augen mit flachen, griibchenartigen £indröcken. Bals- 
Schild gewölbt, rostroth, glänzend, mit ziemlich groben, sparsamen 
Punkten besetzt, fast so lang als breit, nach vorn verengt, itoit bei- 
nahe geraden Seiten, Vorder- und Hinterecken verrundet, der Hin- 
terrand in der Mitte flach ausgebuchtet. Die Oberseite mäfsig 
dicht mit langen abstehenden schwarzen und dazwischen mit etwas 
weniger langen und weniger starken gelblichen Haaren besetzt. 
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Flügeldecken an der Wurzel wenig breiter als das Halsschild, nach 
hinten allmSlig etwas verbreitert, mit ziemlich geraden Seiten, mil 
starken iief eingestochenen, genabelten Punkten, deren jeder ein 
Härchen trägt, mit mäfsig langen und starken, abstehenden gelb- 
lichen Härchen besetzt. Unterseite des Körpers, mit Ausnahme der 
Vorderbrust und eines schmalen Saumes der hintern Segmenträn- 
der schwarz, Beine rothgelb. Durch verhältnifsmäfsig lange Gestalt 
and starke genabelte Punkte der Flugeidecken sehr leicht kennt 
lieb. Mornwilz hat das Tliier der Varietäten wegen variana ge- 
nannt, doch scheinen diese Abänderungen nur selten vorzukommen, 
denn 6\t mir vorliegenden Exemplare sind alle ziemlich glcichmäs- 
sig einfarbig rolhgelb. Sollte sich die Morawitz'sche Art etwa mil 
auf die folgende Art beziehen? Diese kommt jedoch in der nähe- 
ren Umgegend von Sarepta nicht vor, sondern tritt erst am Hügel 
ßogdo in der Kirgisensteppe ostlich von Sarepta auf. 
Sarepta. 

Cerallua hispanicus: Ovalia, minus convexus^ niger^ nigro- 
pilosus. eiytris rufo-piceis. aniennis undecim-arliculalis^ capitis ton- 
gitudine^ capite prothoraceque dense minus subtiliter^ eiytris Jorti- 
ter punctatis^ his linea etevata longitudinali discoidali elevata. — 
Long. 5.5 Mill. 

Kopf dicht runzlich punktirt, mit unebener Stirn. Fühler 
schwarz, etwas länger als der Kopf, mit ziemlich dicht aneinander 
gedrängten Gliedern, elfgliedrig, die letzten Glieder breiter als lang. 
Halsschild mäfsig gewölbt, viel breiter als lang, mit stark gerunde- 
ten Seiten und verrundeten Vorder- und Hinterecken, dicht und 
mäfsig stark punktirt, mit schwarzen abstehenden Haaren. F'lügel- 
decken etwa 1^ bis If Mal so lang als zusammen breit, mäfsig 
dicht und stark punktirt, mit Spuren erhabener Längslinien, von de- 
nen die der Naht zunächst liegende die deutlichste ist. Die ganze 
Uoterseite mit den Beinen schwarz, nur die Tarsen sind dusterroth 
oder pechbraun. 

Aus dem südlichen Spanien. 

Cerallus hicolor: Oblongus^ sukparallelus , convexiusculus^ 
nr^«r, capite prothoraceque aeneo-nigris^ antennis^ pedihus elytris- 
(fue testaceis^ his bctsi in/uscatis^ antennis capite vix longioribus^ 
undecim-ariicuhUis ; prothorace latitudine vix longiore^ convexo^ an- 
trorsnm angustato^ lateribus parum rotundatis^ parcius punctato^ 
pube erecta testarea parrius vestito'^ coleopteris latitudine plus duplo 
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longioTibns. fnrthiK mimt» denie ptmclnlit, pute erecla breviort le- 
stacta parciu* vtslili*. — Long. 3,5—4 Mill. 

Kopf dunkel cngrün, nur die Oberlippe mit den Mandtlieilen 
gelblidi, liemlicli dicht pankUrt, dieSlirn ein vreoig uoeben, Pöb- 
ler gelblich, llgliedrig. Elalsschilil <Iunkel erzgrün, gläuzend, weit- 
laiilig punklirt, eben so lang als breil, nach voro verengt, mit leicht 
gerundeten Seilen and vci-rundelen Vorder- und UintereckcQ. die 
gaiiie Oberseile mil njfifsjg langer, dicbter, gelblicher, abstehender 
Behaarung. Schildchen schwarz, Sufsersl fein und dicht punktirt. 
Flügeldecken an der Basis kaum breiter als das Ilalsscbild, M\ 
lehmgelb, Dn der Wurzel in gröfserer oder geringerer Ausdehnang 
nngedunkelt, bisweilen mit leichtem grSnlicIieii MelallglaDze, iit 
Seilen gerade, ziemlieb parallel, nach binlen etwas erweitert, dit 
ganxe ObcrÜäclie mit sl.irken, müfsig dicht gestellten Panklea aoil 
unebenen Zwischen rüumcn, die Behaarung ixt gelblich, mSrsrg lang 
'tnd abstehend. Die üolerseile schwarz, dicht punklirt. Beine gelb. 
mit mehr oiler weniger angedunkelten Schenkeln. 

Durch elfgliedrige Fühler, dunkelgrünen Mctallschimmer ton 
Kopf und flalsscbild, minder grob, aber dichter punktirte Flfigel- 
decken leicht von Ceralln» varian» zu unlerscheideo. 

Am Bogdo in der Kirgisensleppe östlich von Sarepla von Becker 
gesammeil. 



Ueber Criocephalus epibata Schioedte 



von 
Dr. G. Kraai%. 



H. 



Michow hat bereits (Berl. EDtomol. Zeitschr. 1864 S. 395) 
darauf aufmerksam gemacht, dafs er bei Berlin einen Criocephalus 
aufgefunden habe, welcher in allen wesentlichen Merkmalen, mii 
Ausnalime der (bei seinem Stücke rothbrauuen) Farbe, mit moinem 
Criocephalus ferus (Berl. Enlomol. Zeitschr. 1863. S. 107) überein- 
stimme. Seitdem waren mir selbst nur einzelne siciier deutsche 
Stücke, aber ohne nähere Angabe des Fundortes, zugekommen; 
neuerdings nun theilt mir H. Czwalina mit, dafs bei Königsberg 
und Danzig der Crioceph, epibala Schioedte, Thomson ebenso 
iiäußg scheine als Crioceph, ruslicus. Dieser epibata ist nun jeden- 
falls nichts Anderes als mein ferus und vicliricht schon früher pu- 
Micirt; Thomson giebt die Jahreszahl der Natur. Tidskr. 3 Uaekke 
l Bind, (wo p. 41 der epibala beschrieben ist) nicht an. 

Meine andalusischen Stücke zeigen die charakleristischen Merk> 
male des Crio eph. epibata , die gröfseren unbehaarten Augen, 
die feinere Punktirung der Basis der Flügeldecken, das weniger 
lief gespaltene dritte Fufsglied etc. Wahrscheinlich ist die Art über 
ganz Europa verbreitet und nur wegen des Mangels scharfer Merk- 
male nicht unterschieden worden. 

Dafs der ferus dem ruslicus fast gleichfarbig werden kann, ist 
bereits durch H. Michow bemerkt; ich erhielt aus Corsica ein 
Weibchen des rusiicus, welches fast dunkler als mein ferus Männ- 
chen von dort ist; ein Weibchen des yiprt«« aus Syrien ist eben so 
hell wie ein norddeutscher ferus^ indessen scheint der Thorax beim 
ferus fast immer etwas dunkler zu bleiben. Mulsant citirt unter 
Cr. rusticus var. a: d^un brun rouge, d^un brun fauve et d'un fauve 
hrnn Callulinm triste Fabr., auf welche man versucht sein könnte 
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Cr. epßafn zn beziehen. Fabricius' kurze BescbreibaDg iSfsf sich 
indessen ungezwungen auf das Männchen des rusiicus beziehen; 
Illiger (Mag. IV. S. 118) erwähnt das Callidium Msle ansdrücklicb 
als kleinere Spielart des rusticum, 

Criocephalus coriaceus Motsch. (ßull. Mowscoa IS45. I. 
p. 89) ^noir, luisant, finement ponclue, elyfrps un peu convexes. 
8an8 )es lignes cleves propres au autres^ aus Klein-Rufsland und 

Criocephalus polonicus Motscb. (a. a. O. pag. 88) ^plus 
grand et surtout plus convexe que le rusiicus, presque noir, les 
lignes elevees sar les elytrcs tres peu marquees, le corselet bombe^ 
aus Polen 
gehören wahrscheinlich beide zum epibala. 

Der nachfolgende kurze Auszug aus Thomson^s Diagnosen der 
besprochenen beiden Arten wird ihre sichere Erkennung und wei- 
tere Angaben über ihre geographische Verbreitung eroiöglicheD. 

Criocephalus rusiicus: Parum convexus, anlennis basi ifi- 
crassalis, oculis hirlis^ genis mintis anguslis^ eltflris basi par- 
cius puuclalfs, larsis poslicis libia t er lia parle brevioribuSj arüculo 
lerlio ad basin usque Jisso, 

Criocephalus epibala: Leviler convexus, anlennis basi pa- 
rum incrassalis^ oculis glabris^ genis anguslis, elylris basi coh- 
ferlim sublililer punclalis^ larsis poslicis lihia pauUo brevioribus, 
arl, lerlio ad medium biloba, 

lieber die verschiedene Punktirnng des Hinterleibes bei (^ 2 
ist das von mir 1864 Gesagte zu vergleichen. 



Dritter Nachtrag zur Revision der europäi- 
schen Otiorhynchus-Arten 

von 
Dr. €r. Sil erlin in Schaff haasen. 



Erster TheiL 
Beschreibangeo der neaen Arten* 

Otiorhynchus caucasicue. 

Oblongus^ nigerj nitidus^ pedibus piceUj supra squamulis ^i- 
formibiu aureia sat dense^ in elytria macukUim obsHus, fronie ro- 
slroque mbiilHer conferiim puncttdaiiSf hoc iricarinaio; aniennis sai 
gracilibus^ Juniculi articuh 2* primo duplo longiore^ ihorace Ion- 
gHudine parum latiore, conferüm rugoso-grantdatOy elyiria oblongth 
ovatig, svhparallelia^ posüce veriicalüer declivibus^ seriaüm pUnda- 
iis^ punciis sai magnis^ subquadraiis ^ inierstitiis mheonvexis^ evi- 
denter conferüm granuiaiis-j pedibue piceis /emorilnu muticis^ iibiis 
aaticia apice parum incurvis. 

cT aubius impresatu^ aegmenio anali punduhio^ apice obaolete 
foveolalo. — Long. 8 — 9 Millm. 

Einem O. act^ndaria Hochh. (chryaopierva Stierl.) sehr ähnlich, 
in Gröfiie, Habitns, Sculptar, Beschuppang, auch der Form der Flu» 
geldecken, welche durch das Vortreten der Naht aaf der Wölbung 
hinten senkrecht abfallen, aber die Schenkel sind angegähnt and 
das Halsschild viel kleiner. 

Wegen des kleinen, an die Flügeldecken anschliefsenden Hals* 
Schildes, den nicht stärker als die hintern entwickelten Vorderschen* 
kein gehört diese Art nicht in die Untergattung Taumieria^ son- 
dern in die 8te Rotte. 

Schwan, Beine rothbraun, Oberseite ziemlich dicht mit haar* 
förmigen, goldglänzenden Schuppen besetzt, die auf den Flügeldecken 
Flecken bilden. Rössel etwas länger als der Kopf, dicht und fein, 

Berl. Bntomol. Zrttaehr. XVI. 21 
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etwas roDzlig punktirt, mit 3 schwachen Kielen nnd seichten, aber 
doch deatlichen Längsfurchen, an der Wurzel nicht eingeschnort. 
Stirn ziemlich breit, wie der RQssel dicht punktirt^ die Angen ziem- 
lich grofs, wenig vorragend. Fühler ziemlich schlank, das 2te Geifsel- 
glied doppelt so lang als das erste, die änfsern verkehrt kegelför- 
mig, wenig Ifinger als breit, die Keule ziemlich schmal, Halsschild 
viel schmaler als die Flügeldecken, kaom breiter als lang, seitlich 
mäfsig gerundet, in der Mitte am breitesten, weder vorn noch hia- 
ten eingeschnürt, mit etwas unregelmafsigen, nicht schön rnndeo, 
mäfsig starken Körnern dicht besetzt^ diese stellen sich hier nnd 
da so, dafs sie Runzeln bilden. In der Mitte weder Kiel noch 
Furche. Flügeldecken an der Wurzel ziemlich rasch verbreitert, 
seitlich schwach gerundet, fast parallel ; hinten tritt die Naht etwas 
vor wie bei O. chrysopiertts ^ und deshalb fallen die Flugeldeckea 
hinten senkrecbt ab. Flügeldecken oben sonst miCsig gewölbt, mit 
Reihen ziemlich grofser, etwas eckiger Punkte, Zwisehenriurae we- 
nig gewölbt, mit ziemlich spitzen Kömern ziemlich dicht besetzt. 
Beine mSfsig stark, die Vorderschenkel nicht dicker als die hinle- 
ren, ungezähnt, Vorderschienen nur gegen die Spitze etwas ge- 
krümmt, innen ohne Zähnchen. 

^ unten eingedrückt, Afterglied ziemlich dicht punktirt mit 
seichtem Grübchen vor der Spitze. 

Im Caucasus. 

Otiorhynchu§ spoliaiun (vor O. ehaleeus). 

Oblongusj piceO'hrunneu8j grlseo-tomenlonu , elyiris parce ma- 
cuialim aureo^^Mtnosis^ rosiro lato^ capUe vix Umgiort^ piano^ (A- 
sohie carinaio, longifudituMiHer rugoso, fronte lata^ puncitdaia, an- 
tennia craasis^ roetro cum ihorace parum longioribns^ funicuii or/t- 
ctdo eecundo primo pando longiore\ ihorace longiimdine laiiore^ la- 
ieribus parum roiundaio^ eonjeriim obsolete granulaio^ gfosnUis se- 
iiferis\ elyiris oblongO'Ovatis^ planiuscidis ^ punctato^striaiiSj käer' 
alUiis suhconvexis, subtiliter coriaceis et obsolete transversim rugo- 
«t>, pedibus mediocrihus^ femorihus muticis^ tiiiie reciie. — Long. 
0,007, lat. 0,003 M. 

Dem O. chalceus am nächsten, besonders in der Bildung des 
Rüssels, Gestalt des Halsschildes und Sculptnr der Flügeldecken, 
aber bedeutend gröfser, verlangter, Scnlptur des Halsschildes ver* 
schieden; auf den ersten Blick einem O. pupiUaius täuschend ähn- 
lich, flacher, durch den breiten, flachen Rüssel sogleich von ihm 
zu unterscheiden. Rothbraun, mäfsig dicht mit dünnen und kur- 
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zen, grauen HSrchen besetzt, die aaf den Flfigeldeckeo sich an we- 
DJgen Steileo lu kleinen metallgifinzenden SchGppcben verwandeln, 
die fleckenweise zusammenstehen. Rössel kaum länger als der Kopf, 
so breit als die Stirn, und so breit als lang, oben eben, mit feinem 
Kiel, dicht Iflngsrunzlig punktirt, auch die breite Stirn dicht runzlig 
pnoktirt. Die Fühler ziemlich dick und kaum länger als Rüssel, 
Kopf und Halsschild zusammen; das 2te Geifselglied wenig länger 
das erste, die äufsern kugelig, Keule ziemlich schmal- eiförmig, zu- 
gespitzt. Halsschild breiter als lang, seitlich schwach gerundet, 
vorn wenig schmaler als hinten, nicht eingeschnürt, oben schwach 
gewölbt, dicht mit sehr flachen und wenig yortretenden Körnern 
besetzt, deren jedes in der Mitte ein Haar trägt. Flugeidecken läng- 
lich-eiförmig, flach, hinten senkrecht abfallend, die Naht hinten et- 
was erhaben, oben mittelmäfsig punktirt • gestreift, die Zwischen- 
räame schwach gewölbt, sehr fein lederartig gerunzelt und überdies 
verwischt querrunzlig. Unterseite lederartig gerunzelt; Beine fast et- 
was kurz und nicht dick, die Vorderschenkel schwach keulenför- 
mig verdickt, alle Schenkel ungezähnt, alle Schienen gerade. 
Aus Schlesien; aus meiner Sammlung. 

Oiiorhjjfichus aubdepreasus (hinter O. 119. pUbejus), 

Obiongtu^ subdepressus^ niiidus, piceus^ anUnnis pedibusque di- 
luiioribus^ parce griseo-pUosua; rosiro capite non hngiore^ laiOj sti- 
pra plano^ rugoso-punciato^ carinula humiii noiaio^ ocu/ts sat mag' 
nt«, portiffi protntfiti/t«, antennis sat gracilibus^ faniculi arliculo se» 
cundo primo patUo hngiore^ exiemis svhglobosis^ clava sat angusta^ 
acuminaia, Thorace laiitudine media vix breviore^ lateribus modice 
roiundaio^ in disco rüde punctata^ laier ibus granulaio'y elyiria ova- 
libus, posiice conjunciim acute rotundatis^ rüde punctato-striatie^ tn- 
lerstitiie rtigoso - granulatis^ seriatim setuloeia; pedibue sat gracili- 
bus, femoribus muticis^ iibiis rectis, apice non dilatatis^ subtus pun* 
ctatus, — Long. 3| lin. (0,007 m.), lat. 1^ lin. (0,0026 m.). 

Patria ignota. Von H. Dr. Hampe gesendet. 

In Habitus, Gröfse und Umrifs dem O. marmofa täuschend ähn- 
lich, durch ungezähnte Schenkel sofort zu unterscheiden, auch ist 
das Halsschild auf der Scheibe punktirt, die Flügeldecken glatter 
und glänzender, die Zwischenräume flacher, weniger deutlich ge- 
körnt; diese zeigen eher die Querrnnzeln des O. Schlaf lini. Der 
Rüssel ist breit und eben, ziemlich tief und etwas runzlig punktirt, 
mit wenig erhabenem, sehr schmalem Kiel. Fühler ziemlich schlank, 
das 2te Geifselglied etwas länger als das erste, die äufseren etwas 
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kugelig, 60 lang als breit. Halaachild nach yorn nnd hiiiteD gleieh 
verengt und gleich breit, seitlich mSfsig gerundet, auf der Scheibe 
ziemlich grob und etwas runilig ponktirt, seitlich gekörnt. Flügel« 
decken etwas flach, schön regelmäfsig oval, Eiemlich grob pnnktirt- 
gestreift; die wenig erhabenen Zwischenriume sind durch Biemlidi 
grobe Querrunzeln fast gekörnt, mit einer Reihe zarter Borsten be- 
setzt; an den Seiten stehen zerstreut und ziemlich spärlich verkürzte 
Börstcheuy die fast das Aussehen von SchGppchen annehmen. Un- 
seite glatt, ziemlich grob punktirt, fast wie bei den Arten der Un- 
tergattung EurychiruB^ aber die Schienen sind an der Spitze nicht 
erweitert, sondern eher ein klein wenig einwfirts gekrömmt. 

Otiorhynch\uB coronaius (hinter O. seii/er). 

OUongO'Ovaius, picetta^ griaeo^squamotu»^ untennU pedihugqui 
dilulior^ua, seiosus, aniennis graciHbu9, ariictdo seetmdo primo vix 
longiore, roairo piano ^ thcrace longiiudine paulo laüore^ laieribui 
roiundaio^ supra puncUa aetiferia aai denae ohaiiua^ ehfiria oblongo- 
ovaiia^ auhparaUelia aupra phmuaculia, denae aquamoaia, epidenier 
punctaiO'airiaiia ^ punciia obaolHe pupiiiaiia, inieratiiUa paulo con- 
vexia^ aeiia äat longia paulo clavaiia aeriaiim obaitia^ pedibua aai 
gracilibua, — Long. 2 lin. (0,004 m.) 

Von O. hypocriia und uncinaiua durch punklirtes HalsBchild, 
von aaiifer durch viel schmalere Gestalt, namentlich schmalere Flü- 
geldecken, von echinalua durch breiteres, grob punktirtes Halsschild, 
von hiapidua durch die Fuhlerbildung verschieden, deren zwei erste 
Geifselglieder fast gleich lang sind. Kaum Unger als O. Inioaua, 
aber breiter, besonders das Halsschild. Pechschwarz, Fühler und 
Beine etwas heller, mit grauen Schüppchen dicht und etwas fleckig 
bedeckt und mit weifslichen Borsten besetzt, die nach aufsen we- 
nig verdickt sind. Rössel kaum so lang als der Kopf, eben, un- 
deutlich gekielt; Fühler schlank, der Schaft gekrömmt, die 2 ersten 
Geifselglieder fast gleich lang, das 2te kaum länger, die Sufaeren 
so lang als breit, die Keule oval, spitzig. Halsschild wenig breiter 
als lang, seitlich mäfisig gerundet erweitert, oben schwach gewölbt, 
mit ziemlich grof^en, runden Punkten möfsig dicht besetzt, deren 
jeder eine Borste trägt, der Hinterrand bt mit einem Kranze weis- 
ser Börstchen besetzt. Die Flügeldecken sind an der Wurzel so 
breit als das Halsschild am Hinterrande, dann etwas erweitert, die 
Seiten fast parallel, oben schwach gewölbt, mit Streifen von gros- 
sen, runden, undentlich genabelten Punkten, die Zwischenräume 
schwach gewölbt, mit einer Reihe länglicher Borsten. Beine ziem- 
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lieb stark, die Schenkel mifsig verdickt, nogetähnt, mit Borsteo 
beseixt. 

lo GriechenlaDd. Von H. Dr. Hampe eiogesendet. 

Oiiorhynehue eeriehiepidue (hinter O. 154. Mchographus). 

OblongO'Ovaiue^ niger, subnitidua^ pUie erectis pallide ßavis in 
eiyiris eeriaiim hispidus^ pediiue rufo'ieäiaceis^ antennis breviuscu- 
/m, fimieuli ariiculo eeeundo primo pmäo langiore^ roeiro capite 
noit hngiore^ evidenter rugoso-punciaio^ obsolete eorjtta/o, ihoraee 
Umgiiudine vix /oliore, kUeribus modice roiundato^ subremoie pun- 
ciaio^ el^rie oblongo^vaiis^ modice convexiSj seriaiim punctaiie, tn- 
tereliiiia planie^ eeriaiim punciaiie ei hispidis*^ pedibua rufo^ieeia- 
cei$, femoribue muiicie^ iMie aniicie ievUer incurvis, — Long. 2^ — 
^ IiD. (0,005-0,006 m.) 

Viel kleiner als O. irichographus ^ wegen der ziemlich an die 
Seiten herabgedrfickten Angen in die 17te Rotte gehörend; dem 
0. fubfipee and moniieola im HaUschild ähnlich, namentlich letzte- 
rem in Form nnd Punktirung, die Punkte stehen aber doch etwas 
weniger dicht als bei O. moniicoia. Durch die Behaarung der Flü- 
geldecken von allen verwandten Arten verschieden. Schwarz, mas- 
sig glänzend, Beine gelbroth. Schienen an der Wurzel etwas dunk- 
ler, die Zwischenräume der Flögeldecken mit regelmäfsigen Reihen 
aufstehender, blafs gelblich - grauer , borstenähnlicher Haare besetzt. 
Rössel nicht länger als der Kopf, breit, flach, grob runzlig-punktirt, 
mit schwacher Mittelleiste, der Kopf mit mäfsig starken Pünktchen 
bestreut; diese sind alle von gleicher Gröfse und stehen wenig dich- 
ter als aaf dem Halsschild; dieses ist kaum breiter als lang, seitlich 
mälsig gerundet, die gröfste Breite fast etwas vor die Mitte fallend, 
vorn und hinten gleich breit, vor den Hinterecken ein klein wenig 
geschweift, so dafs diese rechtwinklig werden, oben flach gewölbt, 
mSfsig stark und nicht sehr dicht punktirt. Die Flugeidecken sind 
schön eiförmig, mäfsig gewölbt, mit regelmäbigen Punktreihen; die 
Zwischenräume sind flach nnd haben eine Punktreihe, deren Punkte 
fast eben so grofs sind und eben so dicht stehen, als in den Haupt- 
reiben; die äufsersten Zwischenräume sind statt mit einer Punkt- 
reihe mit flachen nnd undeutlichen Körnern besetzt ; jeder Zwischen- 
raum trägt eine regelmäfsige Reihe aufrecht stehender, borstenähn- 
licher Haare von gelblichgraoer Farbe. 

Beine mäfsig stark, die Schienen an der Wurzel etwas dunk- 
ler; die vordem an der Spitze etwas gekrümmt, ohne Ausrandung. 
Unterseite runzlig-punktirt. 



N 
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cf Bauch eingedröckt, Afterglied mit seichtem Grfibchen. 
Von Hrn. Coulon eiogesendet als in der Nähe von Neochatel 
gefangen. 

cf Oiiorhynchus cribratO'SiriatuB (vor O. 165. cribripennis). 

Ohlongua^ niger, nUidus^ glaber, rostro capiie hngiore^ laie im- 
presso^ antennis breviusculis , funiculi articuio secundo prima paulo 
iotigiore^ ihorace longÜudine paulo laiiore, UUeribus rotundato-am- 
pliaio^ dorso minus er ehre punciaio, laierihus granulaio^ elf Ms ob- 
longo-ovalibus, laleribus fere parallelis^ slrialis^ in slriis confertim 
profunde punclalis, femoribus incrassalis ^ muUcis^ Hbiis recUs. — 
Long. 4i lin. (0,0015 m.), laf. 1^ lin. (0,010 m.) 

cf segmenlo anali con/erlim punclaiOj obsoleie impresso^ parce 
hirsuto. 

Dem O. cribripennis am nächsfen und in Gröfse, Bildung des 
Halsschildes, der Fühler und Beine ganz ähnlich; der Riissel ist 
merklich schmaler und länger, weniger runzlig, die Flugeldeckeo 
weichen in der Sculptnr sehr ab durch die schmalen Streifen und 
die gedrängten, viereckigen Punkte derselben. Schwarz^ glänzend, 
unbehaart, von der Gestalt eines O. lanuginosus und negledusj der 
Rüssel ist länger als der Kopf, oben breit eingedruckt, dicht punk* 
tirt, die Punkte nur stellenweise zu Längsrunzeln zusammenfliefsend 
ohne deutlichen Mittelkiel, der Kopf ist mäfsig dicht punktirt, ohne 
Stirngrube, gewölbt, die Föhler sind nicht schlank, das 2te Geifsel* 
glied etwas länger als das erste, die äufsern breiter als lang. Hals- 
schild etwas breiter als lang, seitlich mäfsig gerundet, nach vorn 
etwas mehr als nach hinten verengt, auf der Scheibe zerstreat- 
punktirt^ seitlich dicht gekörnt; Fingeldecken laog-eiformig, seitlich 
fast gleich breit, oben etwas flach, dicht gefurcht und in den For- 
chen mit gedrängt stehenden, tiefen, viereckigen Punkten. Die 
Sculptur der Deckschilde erinnert sehr an O. navaricus\ die Zwi- 
schenräume sind meist etwas schmaler als die Punkte, fast eben, 
die innern mit feiner Punktreibe, die äufsern gerunzelt. Unterseite 
unbehaart, Beine kurz, Schenkel dick, ungezähnt, Schienen gerade. 
Beim Männchen ist das Äfterglied schwach eingedrückt, dicht und 
mäfsig fein punktirt und beiderseits mit spärlichen, graulichen Haar- 
büscheln besetzt. 

In Griechenland; von H. Dr. Kraatz eingesendet. 
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Oiiorhynehus Dieki (bioter O. 177. pieipee a. 118. Chevrolati). 

Obiongo 'Ovaiue^ nigro ' pieeua^ squamulis ftuco-cinereU^ subme- 
iaUicis paree maculaiim adspereus, antennis brevitucuH*^ funictiU 
ariieulis duohua primU aequalibue, exiemie longiiudine hrevioribue, 
ikorace angusto^ kUitudine langiore^ m media pauh roiundaio^ an^ 
iice poeiiceque aeqtuUiier coarciaio^ evidenier iuherculato; elytris 
st^parallelis^ euleaiis, in stdcie oceliato^pundaiis^ femarihua omni- 
hw foriiue acuie deniaiie. — Long. 2| Ho. (0,006 m.), Iah 1| lin. 
(0,0025 m.). 

Dem impreestpennis sehr ähnlich, noch schmaler, besonders das 
Halsschild; von O. picipee and a]|en verwandten Arten verschie- 
den durch die gleich langen zwei ersten Geifselglieder der Fühler 
und durch die starken und spitzen Zähne aller Schenkel. Pech- 
schwarz, die Flugeidecken ein klein wenig heller, in ähnlicher 
Weise beschuppt wie pupillaiua und eubdentatus^ bald reicher, bald 
spärlicher; der Rüssel ist in Länge und Form ganz ähnlich gebaut 
wie bei O. pupiiiätus^ auch oben eben so fein gerunzelt und spär- 
lich beschuppt; er ist kürzer, in der Mitte weniger verdünnt als 
bei O. canceUaius'y die Fühler sind in der Länge denen des O. pi- 
clpee ähnlich, etwas schlanker, doch nicht so schlank wie bei O. 
pupillaiua j die 2 ersten Geifselglieder gleich lang, die äufsern kür- 
zer als lang, die Keule kurz eiförmig, Halsschild merklich länger 
als breit, schmal, seitlich schwach gerundet, vorn und hinten gleich 
verengt und gleich breit, ziemlich stark gekörnt, ohne Furche oder 
Kiel in der Mitte; die Flügeldecken gefurcht, in den Furchen mit 
Aogenpunkten, die Zwischenräume schmal und stark erhaben ^ mit 
Borstenreihe. Beine pechbraun, die Schienen etwas heller, alle 
Schenkel mit ziemlich starkem, spitzigem Zahn. 

In Ober-Italien, auch im bündtneriscben Puschlav. Von H. Diek 
eingesendet. 

OiiorhyncKue irregularia (hinter O. 262. gracilie). 

Ohlongue^ piceus^ griseo-pubeecenSj rosiro capüe paulo breviore^ 
^oeO'punciaiOf ienuHer carinulaio, antennis sat gracilibus, funi- 
^i ariiculo secundo primo patdo breviore, thorace conferüm pro- 
fnnde rugoso-pundaiOy laiiiudine paulo longiore^ laieribus modice 
folundalOj elyiris profunde punciato - slriaiis , interstiHis angustis^ 
convearis, obsoleie rugoso-grantdalis^ femoribus anücis paulo cras- 
^iorünts, omnibus denticulo minuio armaiis, iibiis anücis versus api- 
«m paulo incurvU. — Long. 2^ — 2f lin. (0,005—0,006 m.) 

Eine Mittelform zwischen der 29sten und der 3ten Rotte der 
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Dntergattang Toumieria; mit letzterer übereinstimmend durch et- 
was vom Körper getrenntes Halsschild, stärker entwickelte Vorder- 
schenkel und die Kürze des 2ten Geilselgliedes der Fühler; dem O. 
gracilis ist er aber in Gestalt und Aussehen so ähnlich, dafs ich 
ihn dennoch in dessen Nähe setzen zu müssen glaube. 

Dem O. gracilis und provincialis in Grölse und Gestalt sehr 
ähnlich, aber sogleich von ihm zu unterscheiden durch das dicht 
und tief puoktirte Halsschild, dicht und grob punktirte Unterseite, 
rothbraune Beine, einfache Behaarung und die Bildung der Fühler, 
deren äufsere Glieder kaum länger als breit sind. 

In Griechenland (?). Von JI. Miller eingesendet. 

Oiiorhynchua rotundatus Siebold (hinter O. 2SS. glaheUusRosh.) 
Stierlio, Revis. d. earop. OHorhynchut- Arien p. 336. 345. 

Breviter ovatua, piceu8, aniennis pedihuaque diluiioribus^ sqva- 
mulis minuiis subaureis parce, iti elytris maculaiim o&«ilii«, rosiro 
piano ^ subiililer rugoso-pundato^ carinula ienui inatruciOf anienmis 
capiie cum ihorace longiorihus^ funiculi arUculo secundo primo 
duplo longiore^ exiemis suhgloboais^ ihorace s^^globoso^ confertim 
svhiililer granulalo, elytris stihrotundalis^ stdcalis, in sulcis obsoieie 
punctatis, interslitiis subconvexis^ subUlilet^rugoso - granulaiis • Je- 
moribus anticis denie valido^ apice bifida inslrudo, femorüms imier- 
mediis et posticis subdentatis, — Long. 0,0037 m., lat. 0,002 — 
0,0023 m. 

Durch den zweispaltigen Zahn der Vorderschienen dem O. ova- 
tos und den ihm nahestehenden Arten verwandt, aber durch die 
kurze Gestalt, die kugeligen Flügeldecken und das fein und dicht 
gekörnte Halsschild leicht zu unterscheiden. 

Bei Danzig; durch H. Prof. Siebold mir gütigst zugestellt zu 
genauerer Beschreibung. 

Kurz eiförmig, glanzlos, pechbraun, die Fühler und Beine hel- 
ler, röthlich, mit sehr kleinen, graulichen, bei frischen Stücken et- 
was metallglänzenden Schüppchen etwas spärlich, auf den Flügel- 
decken fleckig besetzt. Rüssel so lang wie der Kopf, ziemlich breit, 
eben, mit sehr feinem Kiel, sehr fein runzlich punktirt, die Aug«n 
mäfsig vorragend. Fühler länger als Kopf und Halsscbild zusam- 
men, ziemlich schlank, das 2te Geifselglied doppelt so lang als das 
erste, die äufsern fast kugelig, die Keule zugespitzt. Halsscbild fast 
kugelig, doch oben nur mäfsig hoch gewölbt, seitlich st^rk gerun- 
det, breiter als lang, überall mit feinen Körnchen sehr dicht bc- 



der europäischen Oiiorhynchue''Arien, 329 

setzt. *) PlAgeldecken kan eiförmig, fast kagelig, oben siemlich 
stark gewölbt, nach binten ziemlich scharf gemeiDSchaftlicb abge« 
randet, oben mit ziemlich tiefen Forchen ond in diesen nicht sehr 
deutlich ponktirt, die ZwischenrSume etwas gewölbt und fein runx- 
liA gekörnt. Beine mfifsig stark, die vordem Schenkel kenlenfor» 
mig verdickt und mit einem starken Zahn besetzt, der an der Spitze 
sasgerandet ist, so dafs er fast zweispaltig erscheint. Die mittlem 
and hintern Schenkel sind viel weniger verdickt und sehr schwach 
gezähnt. Die Vorderschienen sind an der Spitze nur wenig ge- 
bogen. 

Oiiorhynchue villoeus (hinter O, 299. iomenioaue), 

OblongO'Ovaitu, nigro-pieeue, aniennie pedlhuque diluiiorihua^ 
pube grUeo proeumbenie ei erecia eai denee obeiiue^ rastro eubim" 
preeso^ eübiiliier coriaceo^ aniennie mediocribue, funiculi arüeulo 
secundo primo dimidio jfere longiore, exiemie longüudine iaiiori' 
&tM; ihorace iongUudine iaiiore^ laier ibue vMe roiundaio^ con/er» 
Hm eübiiliier puneiaio; elyirie ovalibuSj evidenier pundaia-eirtaiie^ 
iniersiiiiis eubpUuäe^ obeoleie ruguloeie, — Long. 3 lin. (0,006 m.), 
lat. If lin. (0,0023 m.) 

Durch die dichte und ziemlich lange, zottige, doppelte Be« 
haarong des Körpers von allen Arten dieser Untergattung verschie- 
den und darin dem O. (Tournieria) maxiUoeua ähnlich; in Gröfse 
and Gestalt dem O. iomenioeus und humiiie ähnlich, etwas kleiner 
als ersterer in den Flögeldecken, das Halsschild viel breiter, seitlich 
stärker gerundet und etwas dichter pnnktirt, auch ist das zweite 
Geifselglied der Fühler länger. Von O. humiiie weicht er ab durch 
kürzeres, seitlich stärker gerundetes Halsschild. Länglich -eiförmig, 
pechschwarz, Fühler und Beine röthlich, mit anliegenden grauen 
Haaren ziemlich dicht bedeckt und anfserdem mit ziemlich langen, 
aufstehenden Haaren besetzt. Der Rössel ist dem des O. iomeniO' 
MM in allen Verhältnissen ähnlich, schwach eingedrückt und un- 
deutlich runzlig punktirt. Die Fühler so lang als der halbe Leib, 
ziemlich schlank, das 2te Geifselglied fast um die Hälfte länger als 



') Hr. Prof. Siebold bezeichnete das Halsscfaild als pnnktirt; durch 
die Schfippchen etwas andenttich gemacht, treten die Körner nicht dent- 
lich hervor, and so kann man sich leicht tänschen, besonders wenn man 
keine starke Vergröfserong anwendet; es ist aber gekörnt und nicht 
punktirt 
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Oiiorhynchus metsenicus (hinter O. 169. cribrtmcoüii). 

OblongO'OvcUua^ niger^ nitidua^ fere giaber, roairo hrevi^ pUmo, 
longHudinaliler rugoso-punctato^ obsolete canalicuiaio^ anietmis ire- 
vibus^ funictdi arlicuio primo inerassaio, secundo parum (nrevicre^ 
exiernis iransversis\ thorace UmgUudine vix ItUiore^ ItUeribus roiun- 
dato, rüde subremote punctato , elytris evidenter seriatim punctaiis, 
interstitiis planis^ seriatim subtilissime pune/ti/olt«, femoribus mti/i- 
ct«, tarsis piceis, — Long. 

(5^ veiiäro impresso, segmenio anali Obsolete grawaiatOj kmgitu- 
dinaliter impresso, apiee foveolato. 

Var. thorace crebrius punctato. 

Dem O. cribrosicollis jedeofalls sehr nahe^ doch scheint er ▼e^ 
schieden durch das Fehlen der Behaarung, nicht gekielten Rassel 
und schwarze Beine. Ganz schwarz, die Tarsen pechbraan, glän- 
zend, unbehaart ; der Rössel ist kurz, flach, etwas längsrunzlig pnnk- 
tirt mit seichter, wenig deutlicher Mittelrinne. Halsschild kaum 
breiter als lang, seitlich ziemlich stark gerundet, die gröCste Breite 
etwas hinter der Mitte liegend, am Vorder- und EÜnterrand gleich 
breit, mit groben und tiefen Punkten auf der Scheibe nicht sehr 
dicht, an den Seiten ganz dicht bedeckt. Flügeldecken iSnglieh- 
oval, seitlich schwach gerundet, in der Mitte am breitesten, oben 
schwach gewölbt, mit Reihen müisig grofser, ziemlich- gedringt ste- 
hender Punkte, die jedoch merklich feiner sind als die auf dem 
Halsschilde; die Zwischenräume sind breiter als die Streifen, eben, 
sehr fein und undeutlich gerunzelt, mit einer sehr feinen, regelmis- 
sigen Punktreibe. Unterseite undeutlich mnzlig gekörnt, die Beine 
schwarz, Schenkel mäfsig verdickt, ungezfihnt, die Sdiienen gerade. 

^ Unterseite stark eingedruckt, Aftersegment mit einem Längs- 
eindruck in der Mitte, der hinten tiefer wird oder vielmehr sich zo 
einem Grübchen erweitert. 

In Griechenland. Von H. Dr. Kraatz eingesendet. 

Die var. b, ebenfalls aus Griechenland, stimmt in Allem fiber- 
ein, nur hat der Rössel keine Mittelfurche und die Punkte auf der 
Scheibe des Halsschildes stehen etwas dichter, sind aoeh etwas 
feiner. 

Diese Art unterscheidet sich von 

O. poricollis durch viel gröber punktirtes Halsschild, schlankere 
Gestalt, dunkle Farbe, hinten nicht gekörnte Flugeidecken; 

von O. foveicollis durch viel längeres, schmaleres Halsschild; 

von O. gUtJbratus durch gröber punktirtes Halsschild; 
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▼on O. ruiUipes Hochh. darch geringere Grdfse, dnokle Beine, 
Dicht gekielten Rüssel, auch seitlich punktirtes Halsschild (bei ruii- 
iipes ist es seitlieh gekörnt); 

▼on O, pseudomiae durch pnnktirtes Halsschild; 

von O, poUhu durch auch an den Seiten punktirtes Halsschild, 
kurzem, nicht gekielten Rüssel; 

von O^ puilua durch punktirtes Halsschild; 

von O. obscurue durch längeres Halsschild; 

▼on O. perplexns durch nicht behaartes, schmaleres Halsschild, 
fein und reihenvveise punktirte Zwischenräume der PlQgeldecken; 

▼on O. hairduB durch nicht gekielten RQssel, dunkle Beine und 
nicht runzlig punktirtes Halsschild. 

S Oiiorhynchue poniicue (hinter O» foveicoUia). 

iVtger, eubniiidue, glaher^ frcmle roeiro^fike parumpundaiie. 
hoc eubearinaio, ßhorace longiiudine laiiore^ lateribns roiundaio^ in 
disco remoie pundulcUo lateribus rugosO''granuiaio^ eiyirh hreviier 
ovalibue^ eulgloboais euhtilUer seriaiim, iniersfiiiis paree obeolete 
fnmciuiaiU; pedibue nigris^ fimoribue miilict«, iibiis recUe. — Long. 
2j lin. (0,005 m.), lat. 0,003 m.) 

Dem O. poricoUie nnd foveieoUie sehr ähnlich, besonders dem 
letztern in Gröfse und Gestalt sehr nahe, durch viel feiner und spär- 
licher punktirtes Halsschild von ihm verschieden. 

Schwarz, mifsig glänzend, unbehaart. Fahler, die Aufsenseite 
der Schienen nnd die Tarsen pechschwarz, Rüssel so lang als der 
Kopf, eben, nur an den Rändern mit zerstreuten Pünktchen besäet, 
schwach gekielt; Stirn fein, zer^rent pnnktirt, Augen fast gar nicht 
vorragend. Fühler kurz, die zwei ersten Geifselglieder gleich lang, 
die äubern breiter als lang. Halsscbild fast kugelig, breiter als lang, 
seitlich stark gerundet, am Vorderrand etwas schmaler als an der 
Wurzel, aber mit ziemlich feinen Punkten zerstreut besetzt, an den 
Seiten grob runzlig gekörnt. Flügeldecken kurz eiförmig, fast ku- 
gelig, hinten sehr kurz zugespitzt, oben äafserst fein pnnktirt, die 
Panktihen bilden Reihen, deren Zwischenräume ebenso fein zerstreut 
punktirt sind; aofserdem lassen sich schwach erhabene Längslinien 
auf den Flügeldecken erkennen, ähnlich wie bei O. airoapierue. 
Beine mäfsig stark, schwarz, die Schienen gegen die Spitze und die 
Füfse etwas bräunlichschwarz, Schenkel mäfsig verdickt, die Schie- 
nen gerade, ohne Ausrandung, die Vorderschienen gegen die Spitze 
kaum gekrümmt, beim d^ vielleicht deutlicher. 

Pontische Alpen; von Lederer gesammelt. 
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Otiorhynchus messenicus (hinter O. 169. crihrttsicoüis). 

OblongO'OvtUus^ niger^ niiidtu^ fere glaber^ roairo hrevi^ pUmo. 
longiiudinaliter rugosO'punctaiOj obsolete canaliculaioj antenms bre- 
vibus^ /unictdi arliaäo primo incraeeato, secundo parum breviore^ 
ext ernte traneversis'j thorace Umgitudine vix latiore, lateribne rotun- 
daloy rüde subremote punctato , elytrie evidenter seriatim punctaiis, 
interaiitiis planie^ seriatim subtilissime punclulaiiSy femoribus mtUi- 
cis^ tarsis piceis, — LoDg. 

^ ventro impresso^ segmenJto anoli obsolete gromUato, longitu- 
dincditer impresso^ apiee /oveoiaio, 

Var. thorace crebrius punctato. 

Dem O. cribrosicollis jedenfalls sehr nahe^ doch scheint er ver- 
schieden durch das Fehlen der Behaarung, nicht gekielten Rassel 
und schwarze Beine. Ganz schwarz, die Tarsen pechbrann, glän- 
zend, anbehaart ; der Rfissel ist knrz, flach, etwas iängsranzlig pnnk- 
tirt mit seichter, wenig deatlicher Mittelrinne. Halsschild kaum 
breiter als lang, seitlich ziemlich stark gerundet, die grdlste Breite 
etwas hinter der Mitte liegend, am Vorder* und Hinterrand gleich 
breit, mit groben und tiefen Punkten auf der Scheibe nicht sehr 
dicht, an den Seiten ganz dicht bedeckt. Flügeldecken ISnglich- 
oval, seitlich schwach gerundet, in der Mitte am breitesten, oben 
schwach gewölbt, mit Reihen mälsig grofser, ziemlich* gedrängt ste- 
hender Punkte, die jedoch merklich feiner sind als die auf dem 
Halsschilde; die Zwischenräume sind breiter als die Streifen, eben, 
sehr fein und undeutlich gerunzelt, mit einer sehr feinen, regelmäs- 
sigen Punktreihe. Unterseite undeutlich runzlig gekörnt, die Beine 
schwarz, Schenkel mäfsig verdickt, ungezähnt, die Sdiienen gemde. 

^ Unterseite stark eingedrückt, Aftersegment mit einem Läogs- 
eindruck in der Mitte, der hinten tiefer wird oder vielmehr sich za 
einem Grübchen erweitert. 

In Griechenland. Von H. Dr. Kraatz eingesendet. 

Die var. 6, ebenfalls aus Griechenland, stimmt in Allem uber- 
ein, nur hat der Rössel keine Mittelfurche und die Punkte auf der 
Scheibe des Halsschildes stehen etwas dichter, sind auch etwas 
feiner. 

Diese Art unterscheidet sich von 

O. poricolHs durch viel gröber punktirtes Halsschild, schlankere 
Gestalt, dunkle Farbe, hinten nicht gekörnte Flögeldecken; 

von O. foveicoUis durch viel längeres, schmaleres Halsschild; 

von O. glahratus durch gröber punktirtes Halsschild; 
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▼OD O. ruiUipes Hochh. dorch geringere Gröfse, dankle Beine, 
nicht gekielten Rüssel, auch seitlich punktirtes Halsschild (bei rult- 
iipes ist es seitlieh gekörnt); 

von O. pseudomias dorch panktirtes Halsschild; 

von O. poUitu durch auch an den Seiten punktirtes Halsschild, 
kfirzem, nicht gekielten Rüssel; 

von O^ pullus dorch punktirtes Halsschild; 

von O. ahscurus dorch längeres Halsschild; 

von O. perplexns durch nicht behaartes, schmaleres Halsschild, 
fein und reihenweise punktirte Zwischenräume der Flugeidecken; 

von O. hmrduB durch nicht gekielten Rflssel, dunkle Beine und 
nicht runzlig punktirtes Halsschild. 

9 Otiorh%inchu9 poniicus (hinter O, fovncoUh). 

iVtgfr, Mu^itiduB, glaber^ /rcnie rosiroque parumprnidaiis. 
hoc wbearituUo. ihorace iongiiudine laiiore^ lateribua roiundaio, in 
dUco rgmoie puncitdeUo laterihua rugosO'granuiato^ elyirU hreviier 
ooa/t&iw, 9ulglobosi8 subiiiUer seriaiim, iniersiUiis paree obsokie 
fnmciulaiU^ pedibuß nigris^ femorihu muiieis^ iibih reciis, — Long. 
H lin. (0,005 m.), lat. 0,003 m.) 

Dem O. poricoUis und foveicoUiM sehr ähnlich, besonders dem 
letztern in Gröfse und Gestalt sehr nahe, durch viel feiner und spär- 
licher punktirtes Halsschild von ihm verschieden. 

Schwarz, mäfsig glänzend, unbehaart, Föhler^ die Anfsenseite 
der Schienen und die Tarsen pechschwarz, Rössel so lang als der 
Kopf, eben, nur an den Rändern mit zerstreuten Pünktchen besäet, 
schwach gekielt; Stirn fein, zerrtreut punkfirt, Augen fast gar nicht 
vorragend. Fühler kurz, die zwei ersten Geifselglieder gleich lang, 
die äubern breiter als lang. Halsscbild fast kugelig, breiter als lang, 
seitlich stark gerundet, am Vorderrand etwas schmaler als an der 
Wurzel, aber mit ziemlich feinen Punkten zerstreut besetzt, an den 
Seiten grob runzlig gekörnt. Plugeidecken kurz eiförmig, fast ku- 
gelig, hinten sehr kurz zugespitzt, oben äaiserst fein pnnktirt, die 
Pünktchen bilden Reihen, deren Zwischenräume ebenso fein zerstreut 
panktirt sind; aufserdem lassen sich schwach erhabene Längslinien 
auf den Flügeldecken erkennen, ähnlich wie bei O. airoapierua. 
Beine mäfsig stark, schwarz, die Schienen gegen die Spitze und die 
Püfse etwas bräunlichschwarz, Schenkel mäfsig verdickt, die Schie- 
Den gerade, ohne Ausrandung, die Vorderschienen gegen die Spitze 
kaum gekrümmt, beim c7 vielleicht deutlicher. 

Pontische Alpen; yon Lederer gesammelt. 



334 €?. SiierÜn: ReviHim 

Oliorhynchus {Eurychirua) Allardi, 

'OblongO'Ovatus, fusco*hrunneu8^ aeiulis flavo^griseU procumben- 
iibus^ in elytria sericUim diapositis veslUua, Jronie roairoque ftrih 
funde sulcaiia^ aniennis sab - elongaiU ^ /unieuU ariiculU 2 prtmt« 
aeque longis; ihorace longitudine mtdio laiiore^ lateribus rotundaio- 
ampliaio^ rüde tt^erculaio^ iuberculis umbilicaiis, seti/eris^ elyiris 
ovaiis^ modice convexia, punciaio - aulcatU^ interaiiiiia convexU^ se- 
riatim tuberculatis'^ pedibus diluiioribua aettdoaia, — LoDg. 3 lin. 

Thorace rüde itUterculaio ab omnibua apeciebua hujua ßubgetu- 
ria differl» 

In Form, Gröfse and Farbe einem O. Ugneua Shnlich, in der 
Sculptur von Halsschild und Flugeidecken dem O. acabrosua täu- 
schend ähnlich, nur sind die Tuberkeln des Halssehildes noch et- 
was gröber. Die geraden, an der Spitze stark erweiterten Vorder- 
schienen und der glänzende, mit zerstreuten, gr<^sen Punkten be- 
setzte Bauchy so wie die stark entwickelten Vorderschenkel steilen 
ihn ins Subgenus Eurychirua, 

Von O. acabroaua weicht er ab, anfser der Bildung der Vorder- 
schienen durch geringere Gröfse, stärker gefurchten Rüssel, ge- 
furchte Stirn und die zwei gleichlangen ersten Geifsdglieder der 
Fühler. 

Von O. Ugneua und Freacaii durch gefurchten Rüssel, von al- 
len anderen Arten der Untergattung Ewjfchirua durch das grobge- 
körute Halsschild. 

Länglich - eiförmig, braun, mit gelblichen , etwas anliegenden 
Börstchen mäfsig besetzt; auf den *Flögeldecken stehen diese Börst- 
cben reihenweise. Fühler und Beine sind röthlich. Rüssel ond 
Stirn stark gefurcht; die Furche nimmt an der Spitze des Rüsseb 
fast dessen ganze Breite ein und verschmälert sich allmählig naeh 
hinten, endet hinter der Stirn, so dafs sie ein spitzes Dreieck bil- 
det. Fühlej mäfsig schlank, die zwei ersten Geifselglieder gleich 
lang, die folgenden kurz kegelförmig, kaum so lang als breit, die 
Keule lang-oval. Halsschild breiter als lang, «eitlich ziemlitii stark 
gerundet erweitert, in der Mitte am breitesten, oben mit grofsen) 
stark genabelten, borstentragenden Körnern dicht besetzt. Flügel* 
decken hinter der Wurzel rasch verbreitert, dann seitlich in flacbem 
Bogen gerundet, grob punktirt-gestreift, die Zwischenräume gewölbt, 
mit einer Reihe gut entwickdter Körner. Vorderbeine stärker ab 
die hintern, die Vorderschienen am Innenrande gezäfanelt. 

Algier. 
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Otiorhynchua (Tournieria) longipee (hinfer O. comicinwi), 

OhiongO'Ovaius^ niger^ suhopacus, grieeo-puheecens^ rosiro «ti6- 
tililer rugoso-punciaio^ leviler carinaioy aniennie longie^ gracilibue, 
funictdi orliculo aeeundo prtmo dimidio longiore*^ ihoraee hiiiudme 
longiore^ aniice ang%tsiaiOy conferiim granukUo^ obsoleie canalicu- 
lato^ el^Ms ovalibue^ poetice eubacuminalie^ pundalo-eulcaiie^ tn/er- 
sUiüs evidenter granulaiie ; pedibue longiSj gracilibue, femoribus an- 
licis denie valido acuta armatie^ intermediie breviier^ posticis non 
deniaiie. — Long. 7^ Mm., lal. 4 Mm. 

Einem sehr kleinen O. armadillo $ nicht unähnlich, mit schma- 
lerem Flalsschild, durch das abstehende Halsschild und die stark 
eotwickelten Vorderbeine in die Untergattung Toumieria gewiesen. 

Dem O. brachialis Schh. sehr ähnlich, namentlich in Bezug 
auf die Sculptur der Oberseite und die Bildung der Beine, aber das 
Halsschild ist deutlich länger als breit, seitlich kaum gerundet, wäh- 
rend es bei brachialis breiter als lang und seitlich gerundet ist. 
Schwarz, fast matt, dünn grau behaart; Rüssel kaum länger als der 
Kopf, oben mit leichtem Kiel, ohne Furchen, an der Wurzel leicht 
elDgeschnQrt, fein runzlig punktirt. Stirn leicht gewölbt, wie der 
Rüssel punktirt, Augen grols^ wenig vorragend. Fühler schlank, 
alle Geifselglieder länger als breit, das 2te um die Hälfte länger als 
das erste, die Keule lang eiförmig, zugespitzt. Halsschild länger 
als breit, seitlich sehr wenig gerundet, nach vorn allmählig ver- 
schmälert, hinten nicht an die Fiögeldecken anschliefsend , breiter 
als vorn, .dicht gekörnt mit seichter Mittelfurche. Flugeidecken 
ziemlich kurz eiförmig, etwas bauchig, hinten verschmälert, oben 
punktirt - gefurcht , mit ziemlich grob punktirten Zwischenräumen, 
ßeine lang und dünn, die vordem Schenkel keulenförmig verdickt, 
mit starkem, spitzigem Zahn, dessen Aufsenrand fein gezähnelt ist, 
die mittleren mit kleinem, spitzem Zähnchen, die hinteren zahnlos. 
Schienen fast gerade, die vordem nach aufsen undeutlich gezähnelt. 

Leider kenne ich nur das $; beim ^ sind wahrscheinlich die 
Vorderschienen gebogen und innen deutlich gezähnelt« 

Aus Gnrien. Von H. Dr. Kraatz mitgetheilt. 

Otiorhynchus angustatus (hinter O. 336. ^2^rosico//ts). 

Elongatue^ piceus^ nitidus, elytris seriatim griseo-pilosis^ rostro 
brevissimo^ rugoso^punctato, aniennis mediocribus, funiculi articulo 
prtmo secundo longiorej extemis longitudine pa^o latioribus, tko* 
race latitudine longiore, laieribus purum roiundato, in disco subre* 
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moie^ laieribus denaius evidenter punctata^ elyMs obhmgU^ eviden- 
ier ptmcialo-siriatisj iniersliiiis fere phmia parte eeriaiim puncia- 
He et eeriatim p{/o«t», pedihus brevioribus, femoribue ctavatis, acuie 
dentatis^ anticie vix craesioribus, — Long. 1| lin. (0,004 m.)? lat- 
i lin. (0,001 m.) 

Attica; von H. Witte eingesendet. 

Otiorhynchus caunicus Perez in litt. 

Otiorhynchus stricticolli valde sitnilis et affinis^ obiongus^ niger, 
subnitidue^ parce griaeo-pubescens^ femoribue rttfis; rostro capUe 
longiore^ bisulcato^ antennis gracilibue^ /unicuU articulo secundo 
primo paulo longiore; thorace st^ - cylindrico ^ latitudine longiore^ 
ante medium paulo rotundato, vereus baain lote constricto^ angulis 
posticie acutis, supra granulis nitidie con/ertim obsittu^ etyiris oüo- 
tia^ planiuaculia^ poatice aingulatim breviter acuminatia^ punctoith 
atriatia^ interatitiia aubconvexia^ evidenter rugoao-granulatia^ pedibus 
gracilibua^ femoribua rvfia^ muticia^ tibiia anticia apice fortUer tn- 
curvia, 

(^ angfMtior^ aubtua impreaaua^ aegmento anali apice MubtiHa- 
aime atriato. — Lat. 4 Mm. 

$ latior^ aegmento anali aubtüiter punctata, — Long. 11, lat. 
5 Mm. 

Patria: Hispania. 

Dem O. atricticoUia in Gröfse und Gestalt am nächsten und in 
allen Tbeilen gleich, die folgenden Punkte ausgenommen: 

Das Halsschild ist schmaler und durch die breitie Einschnnroog 
des hinteren Theiles von dieser und allen verwandten Arten so- 
gleich kenntlich; auch sind die Körner des Halsschildes erhabener, 
glänzender, die Flügeldecken viel gröber runzlig gekörnt. 

Langgestreckt, schwarz mit rothen Schenkeln, wenig glänzend, 
fein grau behaart. 

Kopf fein zerstreut punktirt, die Augen wenig vorragend, Stirn 
mit schmalem Grübchen; der Rüssel ist länger als der Kopf, kräf- 
tig gebaut, oben mit ziemlich starkem, von 2 Längsfurchen begrSnz- 
tem Kiel. Fühler schlank, doch nicht länger als der halbe Leib, 
alle Geifselglieder länger als breit, das zweite um ein Drittel län- 
ger als das erste. 

Halsschild cylindrisch, länger als breit, vor der Mitte etwas ge- 
rundet erweitert, dann verschmälert und an der Wurzel selbst wie- 
der etwas verbreitert, so dafs dasselbe von oben betrachtet als vor 
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der Wurzel seitlich breit und flach eingeschnört erscheint, die Hin- 
(ereckeo werden dadurch spitzig und treten etwas nach aufsen * ) ; 
Oberfläche des Halsschildes mit ziemlich stark vortretenden, glSn- 
zenden Körnern sehr dicht besetzt. Flügeldecken an der Wurzel 
gerade abgestutzt, dann in mSfsigem Bogen gerundet, hinten einzeln 
karz zugespitzt 9 oben nicht stark gewölbt, punktirt - gestreift , die 
Punkte etwas eckig, die Zwischenräume mäfsig gewölbt und ziem- 
lich grob runzlig gekörnt. Unterseite fein punzlig gekörnt, die 3 
letzten Baucbsegmente fein runzlig gekörnt. Beim c7 ist das After- 
segment gegen die Spitze äufserst fein gestrichelt. 

Beine von mäfsiger Stirke, die Sehenkel roth, ungezähnt, die 
Vorderschienen gegen die Spitze stark einwärts gebogen« 

Diese schöne Art wurde mir von Hrn. DeyroUe in Paris zu- 
gesendet; sie gehört neben O. siridicoUis und ist im System mit 
diesem hinter O. vehemene einzureihen. 

Otiorhtfnchuß deiicaiulue: Ohiongo »ovatue^ niger^ anien* 
nis pedibutgue rufo-piceis^ opacus^ parce subtiliseime svhmeiMico» 
s^mosus^ eetis erectis aai denae, in eiyirie seriaiim obsUue^ roatro 
punciulato^ chsoUie carinato, aniennis eai gracilibus^ funicuH arii- 
cutis 2 primh /ere aegue longie^ exiemie obconicis , iaiiUidine km* 
gioribus'j ihorace latHudine fere longiore^ granuiis niiidls^ umhUi" 
catia conferiim obaiio^ elyiria ohlongo-ovaiia, aulcalO'punctaiia, pim- 
ctia pupillaiia^ interatiUia anguatia^ convexia granuiaüa , aeriaiim 
seifdoaia^ femorihua rlavaiia^ deniaüa, — Long. 6 Mm. 

Dem O. Reichei am nächsten und sehr ähnlich, namentlich in 
der Sculptur des Halsschildes und der Flögeldecken, aber letztere 
sind viel schmaler, weniger dicht beschuppt oder das 2te Geifsel- 
glied der Fühler kaum länger als das erste. 

Verlangt, fast von der Länge des O. Reichei, aber viel schma- 
ler, namentlich die Flugeidecken; pechschwarz, Fühler und Beine 
röthlich, glanzlos mit aufgerichteten Borsten und mit sehr kleinen, 
verlängten, grauen, etwas metallisch glänzenden Schüppchen überall 
ziemlich gleichmäfsig, aber so spärlich besetzt, dafs die schwarze 
Grundfarbe vorwiegt und das Thier dem unbewaffnetem Auge als 
uobeschuppt erscheint. Rüssel so lang wie der Kopf, rundlich, vorn 
eingedrückt; der Eindruck nimmt fast die vordere Hälfte des Rüs- 
sels ein. Rüssel oben runzlig punktirt und schwach gekielt. Kopf 



^) Die breiteste Stelle des Halsschildes föllt in den vorderen Dritt- 
tlieil, die schmälste in den hinteren }■ der Länge. 

B«rl. Bntotnol. 2«itt6hr. XVI. 22 
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fein oder nicht ganz dicht punktirt, mit iSnglicheni Stiragrabchen. 
Fühler schlank, 'ites Geibelglied kaum länger aU das Iste, dieäas- 
sern conisch, länger als breite die Keule schmal aber nicht sehr lang. 
Halsschild fast länger als breit, vorn und hinten fast gleich breit, 
seitlich ziemlich gerundet, die gröfste Breite ganz wenig hinter die 
Mitte fallend, oben sehr dicht mit ziemlich spitzigen, glänzenden, 
deutlich genabelten, borsten tragenden Körnern besetzt, in der Mitte 
mit undeutlicher schmaler Furche. Flugeidecken 2^ Mal so lang 
als das Halsschild, an der Wurzel rasch erweitert, dann fast gleich 
breit, hinten gemeinschaftlich abgerundet, an der breitesten Stelle 
nicht doppelt so breit als das Halsschild, oben schwach gewölbt, 
punktirt-gestreift, in den Punkten schön und gleichmäfsig pnpillirt, 
die Zwischenräume schmal, gewölbt, mit regelmäfsiger Körner- und 
Borstenreihe. Beine ziemlich stark, Schenkel etwas dick, die vor- 
dem stumpf, die hintern etwas stärker gezähnt, die Schienen ge- 
rade, undeutlich gezähnelt und in der Mitte am Innenrande ver- 
dickt, die Anschwellung an den Vorderschienen etwas winklig, fast 
einen stumpfen Zahn bildend. 

Aus den See- Alpen; von Hrn. v. Marsenl mitgetheilt. 

Eur^chirus paradoxus: OblongO'Ovaius^ nigrO'pieeuSf an* 
tennia pedibusque rufo^piceis^ fere glaber^ capiie remoie punciaiOj 
rosiro capiie fere breviore^ puneiato^ brevUer carinaio^ anieunU 9tU 
gracilibus^ funiculis ariiculis 2 primis aeque longis^ exteruis icngh- 
iudine Ittiioribus^ ihorace longiiudine mtäio laiiore^ pone medium 
valde rotundtUo - ampliaio , remoie punciato ) elyiris brevHer cvatie^ 
seriaiim ptmciaiis, inieretUiis aniice punciaiis^ postice eomferlm 
grantdatis^ femoribue clavaiis, aniicis eubdeniaiiSj poeierioMus mu- 
iicis, iihiis redis^ apice dilaiaiia^ abdomine parce subiilUer pvnciaio. 
— Long. 6, lat. 3 Mm. 

Patria: Syria? (de Marseul.) 

Durch entfernt . punktirtes Halsschild von semigrantdaius^ durch 
gröber punklirtes Halsschild und schwächer gezähnte Vorderschen- 
kel von semiiuberculaius^ durch gezähnte Vorderschenkel von allen 
andern verschieden. 

Länglich - eiförmig, pechschwarz, Föhler und Beine rötblich, 
glänzend, fast kahl, nur sehr spärlich mit feinen, anliegenden Här- 
chen besetzt. 

Kopf nicht dicht punktirt, der Rüssel etwas dichter, dieser fast 
kürzer als der Kopf, mit kurzem, aber deutlichem Kiel auf der hin- 
tern Hälfte. Fühler ziemlich dünn, die 2 ersten Geifaelglieder gleich 
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lang, die Safsern rundlich, etwas breiter als lang. Ilalsscbild viel 
breiter als lang, seitlich stark gerandet erweitert, die gröfste Breite 
IQ den hintern Drittheil fallend, Vorderrand schmaler als der Hin- 
terrand. Oberseite schwach gewölbt, auf der Scheibe mit ziemlich 
grofsen Punkten serstrent besetzt, die Zwischrnriume der Punkte 
breiter als die Punkte selbst, seitlich runzlig gekörnt. FlQgeldecken 
karz eiförmig, mSfsig gewölbt, hinten senkrecht abfallend mit etwas 
vortretender Naht; Oberseite mit feinen Punktreihen; die Zwischen- 
räume vorn mit einer regelmäfsigen Reihe von Punkten, die eben 
so grofs sind als die der Streifen, hinten gekörnt. Schenkel dick, 
die vordem mit stumpfem Zahn, die mittlem und hintern unge- 
zähnt; Schienen gerade, an der Spitze erweitert; Unterseite sehr 
fein und spärlich punktirt. 

Trotz der gezähnten Schenkel mufs diese Art unbedingt in die 
Untergattung Eurychirus versetzt werden, da sie im Habitus, in der 
Bildung der Schienen und des Leibes mit den Arten dieser Abthei- 
lung übereinstimmt. 

Eurychirus Marseuli: OhlongO'Ovtttus^ ^^g^^ nitidus^ an- 
iennU pedihuaque piceis^ pilis longis^ griseis^ stUterectie olsitus^ ca- 
jnte roalroque laiiSj cönferUssime punciulaiis^ rosiro eub-carinalo; 
antcfinis »at gracilibus^ funiculi articulU 2 primie aeque longis'^ 
ihoraee longUudine muito laiiore^ subcarinaio^ laferihua valde ro- 
iundaio^ in disco conferiim punctata^ lalerihua suhtilUer rugoso- 
granulaio, elyirie brevUer ovaiis, modice convexis, obsolete slriatis, 
inierslUiis antice conferiim punctaiis^ poslice granulatis; femoribus 
muiicis^ iibiis reclis^ apice dilalaiis, — Long. 6} Mm. 

Vaterland unbekannt; von Hrn. v. Marseul mitgetheilt. 

Von O. humilis und Verwandten durch den breiten Rüssel und 
die hinten gekörnten Zwischenräume, von O. hebraeus durch auf- 
stehende Borsten und breiten Rössel; von den übrigen Arten dieser 
Gruppe durch das dicht und fein pnnktirte Halsschild verschieden, 
von semfgranulaius durch ungezähnte Schenkel. 

Schwarz, glänzend; Fühler und Beine röthlichbraun , mit lan- 
gen, grauen, etwas aufgerichteten Haaren nicht sehr dicht besetzt. 
Kopf und Rüssel breit, dicht punktirt, letzterer flach mit schwa- 
chem Kiel. Fühler ziemlich dünn, die zwei ersten Geifselglieder 
gleich lang, die ädfsern rundlich. Halsschild viel breiter als lang, 
seitlich stark gerundet, auf der Scheibe dicht und ziemlich fein 
punktirt, an den Seiten fein runzlig gekörnt, in der Mitte undeat- 

22* 
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fein oder nicht gansb dicht punktirt, mit längltcheoi Stirngrabcben. 
Fühler schlank, 2te8 Geilselglied kaum länger als das Iste, dieiiu- 
sern conisch, länger als breit, die Keule schmal aber nicht sehr lang. 
Halsschild fast länger als breit, vorn und hinten fast gleich breit, 
seitlich ziemlich gerundet, die gröfste Breite ganz wenig hinter die 
Mitte fallend, oben sehr dicht mit ziemlich spitzigen, glänzenden, 
deutlich genabelten, borsten tragenden Körnern besetzt, in der Mitte 
mit undeutlicher schmaler Furche. Flügeldecken 2^ Mal so lang 
als das Halsschild, an der Wurzel rasch erweitert, dann fast gleich 
breit, hinten gemeinschaftlich abgerundet, an der breitesten Stelle 
nicht doppelt so breit als das Halsschild, oben schwach gewölbt, 
punktirt-gestreift, in den Punkten schön und gleichmäfsig pnpillirt, 
die Zwischenräume schmal, gewölbt, mit regelmäfsiger Körner- and 
Borstenreihe. Beine ziemlich stark, Schenkel etwas dick, die vor- 
dern stumpf, die hintern etwas stärker gezähnt, die Schienen ge- 
rade, undeutlich gezähnelt und in der Mitte am Innenrande ver- 
dickt, die Anschwellung an den Vorderschienen etwas winklig, fast 
einen stumpfen Zahn bildend. 

Aus den See- Alpen; von Hrn. v. Marsenl mitgetheilt. 

Eurychirus paradoxus: Oblongo^oveUuB^ nigrO'fncetu^ an- 
iennis pedibusque rufo'-piceia^ fere glaber^ capite remoie punclaio^ 
roairo capite fere breviore^ puneiaio^ brevUer cariftalo, aniemnie »ai 
gracilibus^ funiculis ariiculie 2 primis aeque longis^ exteniie limgi" 
iudine laiioribus^ thorace longiiudine muUo laiiore^ pone medium 
valde rotundtUo • amplieUo , remoie punciaio; elyiris breviier ovaiis^ 
seriaiim punciaiis, iniersHiiis aniice punciaiie^ posHce conferim 
grantUatie^ femoribus clavaiis, aniicie eubdentaiiSy posierioribus fR«- 
iicis^ tibiis reclia^ apice dilaMis^ ahdomine parce subHiiier pundaio. 
— Long. 6, lat. 3 Mm. 

Patria: Syria? (de Marsenl.) 

Durch entfernt. punktirtes Halsschild von eemigranukUus^ dnrch 
gröber punktirtes Halsschild und schwächer gezähnte Vorderschen- 
kel von eemilvberculalus^ durch gezähnte Vorderschenkel von allen 
andern verschieden. 

Länglich - eiförmig, pechschwarz, Fühler und Beine röthlicb, 
glänzend, fast kahl, nur sehr spärlich mit feinen ^ anliegenden Här- 
chen besetzt. 

Kopf nicht dicht punktirt, der Rüssel etwas dichter^ dicim|iiwt 
kürzer als der Kopf, mit kurzem, aber deutlichem Ki^«^ 
tern Hälfte. Fühler ziemlich düan^ die 2 ersten Geifl 
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lang, die Hafsern randlicb, etwas breiter als lang. Ilalsschild viel 
breiler als lang, seitlich stark gerandet erweitert, die gröfste Breite 
in den hintern I>rittheil fallend ^ Vorderrand schmaler als der Hin- 
terrand. Oberseite schwach gewölbt, auf der Scheibe mit ziemlich 
grofsen Punkten zerstreut besetzt, die Zwischenräume der Punkte 
breiter als die Punkte selbst, seitlich runzlig gekörnt. FIfigeldecken 
kurz eiförmig, mSfsig gewölbt, hinten senkrecht abfallend mit etwas 
vortretender Naht; Oberseite mit feinen Punktreihen; die Zwischen- 
räume vorn mit einer regelmftfsigen Reihe von Punkten, die eben 
80 grofs sind als die der Streifen, hinten gekörnt. Schenkel dick, 
die vordem mit stumpfem Zahn, die mittlem und hintern unge- 
zähnt; Schienen gerade, an der Spitze erweitert; Unterseite sehr 
fein und spärlich punktirt. 

Trotz der gezähnten Schenkel mufs diese Art unbedingt in die 
Untergattung Eurychirus versetzt werden, da sie im Habitus, in der 
Bildung der Schienen und des Leibes mit den Arten dieser Abthei- 
lung übereinstimmt. 

Eurychirus Marseuli: Oblongihovaius^ ^'^^ nitidus^ aU" 
lennis pedibusque piceis^ pilis longis^ griseis^ suberedis ohsiius^ ca- 
piie rosiroque laUs^ conferiisslme puncUdaiis^ rosiro sub-carinato; 
aniefinis sai graciiibus^ funiculi artieuHs 2 pritnis aeque iongis\ 
ihorace Inngiiudine tnuiio latiore^ subcarinaio, laleribus valde ro- 
iundaio^ in disco confertim punciaio^ laieribus subiitiier rugoso- 
granidalo, elylris breviler ovatis, modice convexts^ obsolete slriatis^ 
intersiitiis antice con/ertim punctatis^ postice granulatis; femoribus 
mutids^ tibiis rectis^ apice dikUaiis, — Long. 6} Mm. 

Vaterland unbekannt; von Hrn. v. Marseul mitgetheilt. 

Von O. humilis und Verwandten durch den breiten R&ssel und 
die hinten gekörnten Zwischenräume, von O. hebraeus durch auf- 
stehende Borsten nnd breiten Rfisseli von den übrigen Arten dieser 
Gruppe durch das dicht und fein punktirte Halsschild verschieden, 
von semigranulatus durch ungezähnte Schenkel. 

Schwarz, glänzend^ Fühler und Beine röthlichbraun , mit lan- 
gen, grauen, etwas aufgerichteten Haaren nicht sehr dicht besetzt. 
Kopf nnd Rüssel breit, dicht pnnktirt, letzterer flach mit schwa- 
chem Kiel« Fühler ziemlich dünn, die zwei ersten Geifselglieder 
gleich lan^ i rundlich. Halsschild viel breiter als lang, 

seitHch f auf der Scheibe dicht und ziemlich fein 

Pein runzKg gekörnt, in der Mitte undcat- 

22* 
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fein oder iiichl gans dicht puDklirt, mit ISnglichem Stirngröbcba. 
Pallier schlank, 'Ites Geibelglied kaum ISnger als du late, die iiH- 
sern conisch, ISnger als breit, die Keule schmal aber nicht sehr lang. 
Qalsschild fnsl ISnger als breit, vorn und hinten fast gleich breil, 
seitlich ziemlich geiundet, die gröfste Breite gam wenig hinter dit 
Mitte fallend, oben sehr dicbt mit ziemlich spitEigen, glinModeo, 
deutlich genabelten, borsten tragenden Kfimern twsetct, in derläille 
mit undeutlicher schmaler Furche. Flügeldecken 2| Mal so Ung 
als das HoUschitd, an der Wurzel rasch erweitert, dann fast gleicb 
breit, hinten gemeinschaftlich abgerundet, an der breitesten Stelle 
nicht doppelt so breit als das Halsschild, oben schTracb gevrölbt, 
panktirt-gest reift, in den Punkten «ch5ii nnd gieichmSÜsig popilUri, 
die Zwischenräume schmal, gewölbt, mit regelmfifsiger KSrner- aad 
Borstenreibe. Beine ziemlich stark, Schenkel etwas dick, die vor- 
dem stumpf, die hintern etwas stärker gezihnt, die Schienen ge- 
rade, undeutlich gezfibnelt und in der Mitte am Innenrande ver- 
dickt, die An seh well nng an den Vor d erschienen etwas winklig, fait 
einen stampfen Zahn bildend. 

Ans den See-Alpen; von Bro. t. Marseal mitgetheilt. 

£iirjrcAiru> paradoxua: OUongo-ovaltu, nigro-piettu, o"- 
lennii pedibua^e rvfo-pieeit, ftre gle^tr, eapile remott pmcleia, 
rottro capili Jere breviore, pvnelaio, breoiler earituUo, at)/«tMi« isJ 
gracitibm, funiculit arlitMlü 2 prtmii aetfut loMgii, exterui* longi- 
/udme tatioriCut, Ihoraee longiludine nadlo laiiort, pone mtditu» 
valde rolundalo - amplialo , remott pwncfofo; elyiri* breviter ovatii, 
Merialim pmtctaUg, inlerttUiis aitftce punclaii*, poMtiee eonferlim 
granulali», femoribua clavatit, antici» aubJtnlalit, potleriorihut ma- 
(jcis, iihii» reclit, apice dUalalia, aidomint paree tubtUiler puncttUo- 
— Long. 6, lat. 3 Mm. 

Patria: Syria? (de Marseul.) 

Durch entfernt punktirtes Halsschild von lemigranulalua, dorcb 
gröber punktirtes Balsschild und schwlcher eezShnte Vordencben> 
kel von eemiluberfulatt 
andern verschieden. 

Länglich - eiförmig 
glänzend, fast kabi, nn 
eben besetzt 

Kopf nicht dicht j 
kfircer als der Kopf, m 
tem Bfilfte. Fahler zi 
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lang, die Safsera rondiicb, etwas breiter als lang. Ilalsschild viel 
breiter als lang, seitlich stark gerundet erweitert, die gröfste Breite 
in den hintern Drittbeil fallend , Vorderrand schmaler als der Hin- 
terrand. Oberseite schwach gewölbt, auf der Scheibe mit siemlieh 
grofsen Punkten zerstreut besetzt, die Zwiscbrnräume der Punkte 
breiter als die Punkte selbst, seitlich runzlig gekörnt. FlQgeldecken 
kurz eiförmig, mSfsig gewölbt, hinten senkrecht abfallend mit etwas 
vortretender Naht; Oberseite mit feinen Punktreihen; die Zwischen- 
räume vorn mit einer regelmäfsigen Reihe von Punkten, die eben 
so grofs sind als die der Streifen, hinten gekörnt. Schenkel dick, 
die vordem mit stumpfem Zahn, die mittlem und hintern unge- 
zähnt; Schienen gerade, an der Spitze erweitert; Unterseite sehr 
fein und spärlich punktirt. 

Trotz der gezähnten Schenkel mufs diese Art unbedingt in die 
Untergattung Eurychirus versetzt werden, da sie im Habitus, in der 
Bildung der Schienen und des Leibes mit den Arten dieser Abthei- 
long übereinstimmt. 

Eurychirus MarseuU: OUongo-ovtUus^ ^*g^9 nitidus^ an- 
iennis pedibusque piceis, piiis longis^ griseis^ suherectis obsitus^ cO' 
pUe roBiroque laiU^ cönferUssitne pundulatis^ rosiro suh'Carinaio; 
anteunis »at gracilibus^ funiculi ariimtlis 2 primts aeque longiä\ 
fhorace InngUudine mtdio iatiore^ $ubcarinaio^ hierihu valde ro- 
Itindaio^ in disco conffrUm pundaio^ laieribus suhiiliier rugoso- 
granulaio, elyiris brevUer ovatis^ modice convexis, obsolete slriaiis^ 
interstiiiis antice confertim pundtäis^ posiice granulatis; femoribus 
muiicis^ iibHs reciis^ apice dilaiaiis. — Long. 6} Mm. 

Vaterland unbekannt; von Hrn. v. Marsenl mitgetheilt. 

Von O. humiiis und Verwandten durch den breiten Rüssel und 
die hinten gekörnten Zwischenräume, von O. hebraeus durch auf- 
stehende Borsten and breiten Rössel» von den übrigen Arien dieser 
Gruppe durch das dicht und fein punktirte Halsschild verschieden, 
von semigranulatus durch ungezähnte Schenkel. 

Schwarz, glänzend, Fühler und Beine röthlichbraun , mit lan- 
gen, grauen, etwas aufgerichteten Haaren nicht sehr dicht besetzt. 
Kopf and Rüssel breit, dicht pnnktirt, letzterer flach mit schwa- 
chem Kiel« Fühler ziemlich dünn, die zwei ersten Geifselglieder 
gleich lan^r n rundlich. Halsschild viel breiter als lang, 

seitlich f auf der Scheibe dicht and ziemlich fein 

Fein runzlig gekörnt, in der Mitte undcat- 

22* 
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lieh gekielt. Flögeldeckea kurz eiförmig, mftfsig gewölbt, sehr 
schwach gestreift, die ZwischenrfiQOie flach, vorD diebt puaktirt, 
hinten gekörnt. Schenkel mäfsig stark, alle ungeEähnt, die Sehie« 
nen gerade, an der Spitze erweitert. 



Zweiter TheiL 
Bemerkungen zu den froher beschriebenen Arten. . 

Die erste Rotte der Untergattung Otiorhynchus theile ich jetzt 
in zwei Abtheilungen: 

Subtribus I. Flügeldecken des ^ flacher und bei vielen Arten 
auch breiter als die des $. 

Subtribus II. Flügeldecken des cT gewölbter und stets schma- 
ler als die des $. 

Die in jede Abtheilung gehörigen Arten sind im systematischen 
Verzeichnifs aufgeführt; da ich dieselben nicht sämmtlich in beiden 
Geschlechtern vor mir habe, ist vielleicht später hier und da ein 
Irrthum zu corrigiren. 

O. LefHurei ist als var. zu auirifer zu ziehen« 
O. multipuncimius ist von O. irrUwM zu trennen; sie un- 
terscheiden sich trotz ihrer grofsen Aehnlichkeit dadurch, dab bei 
O. mulHpunctalus das ^ flacher ist als das $, und eben so b|*eit, 
während das cT von irriiatu betriohtlicb schmaler und auch etwas 
gewölbter ist als das 9 ; die beiden Arten kommen daher auch bei 
der neuen Eintheilung in andere Untergattungen. Die Diagnosen 
beider müssen lauten: 

O. muliipunctaius: Niger ^ suhtiUter alui€u:eus^ sfWimwdU 
cinereis, mterdum suhmetaUicis^yairce^ in elyirU maeii/altm adsper- 
8U8^ rosiro carinaio, tkorace laiUudine mm longiore, eltfiria onaio- 
subgloboM^ apice svMepresBis^ acumiitali«, pundaiO'airiaiU. 

cf magis depressus, nan angtuUor, 
Sji elyirit auibglohosis, 

O, irriians: Niger, euiiHUer alv^acmt, s^ptamvUs einertit 
parce^ in ehfiris metculaiim adepersue^ ro$iro ^uUmier cßrimt^o^ 
iharace angUBiiore^ laii$udine pauUe hngiar^y thfUrie oooli&ii#, mpiee 
meumkHd%0, punetaithairitUie, 

cf canvexior^ angmHar. 

9 iaii&r. 



der europäUehen OiUtrkyhehuS'Arien. 341 

O. elonga4u9 Stierl. Statt im Ton Qochhath schon verge- 
benen NameDS adopiire ich den roh Schaufnfs Torgeschlagcnen O. 
/roftco/inua. 

O. male/iduM and Noui sind aus der 3ten Rotte zu strei- 
chen and in die 17te za stellen. 

O. pu6€n8 ist eine sehr yeränderliche Art, namentlich in Be- 
zug anf die Sculptor des Haisschildes and der Flügeldecken. Er- 
steres ist bald vollständig gekörnt, bald dicht and deutlich punk- 
tirt, mit ganz glatten Zwischenrlnmen; man könnte letztere Form 
leicht für eine eigene Art halten, wenn nicht alle möglichen Ueber- 
gänge sich finden. Es giebt Stücke, bei denen nur das Centrum 
der Halsschildscheibe panktirt ist and solche, wo die Oberfläche 
des Halsschildes nndenllich gekörnt ist mit eingestreuten Punkten. 
Die Flügeldecken sind mehr oder weniger deutlich punktirt-gestreift 
mit fast glatten Zwischenräumen; es giebt aber auch Stücke, die 
kaum noch eine Spar von Streifung zeigen, dafür aber deutlicher 
runzlig gekörnt sind. Die Färbung der Beine ist bald heller, bald 
dunkler and ganz unabhängig von der Sculptur der Oberseite; es 
giebt Stücke, die ein ganz punktirtes Halsschild and doch duukle 
Beine haben. 

O. intricaius Muls. * in litt, betrachte ich als eine Varietät 
von O. novorjciw; dieselbe zeigt in den Streifen der Flügeldecken 
SDsgeprägte Körner und das Halsschild ist gröber punktirt, als dies 
gewöhnlich bei O. navaricus der Fall ist, ungefähr wie bei O. 
unicolor. 

O. affinis ist von Gemminger in as»imili$ umgetauft worden, 
da der Name schon von Hochhuth vergeben. 

O. luiotus ist identisch mit O. pseudomiat Hochh., letzte- 
rer Name als der ältere hat das Vorrecht. 

Bei O. graniventri€ Mill., von dem ich typische, von H. 
Miller selbst eingesendete Exemplare besitze, sind die abwechseln- 
den Zwischenräume der Flügeldecken etwas erhabener, und obgleich 
Miller die Schenkel als angezähnt angiebt, sind dieselben wenigstens 
>n den Hinterschenkeln scharf winklig erweitert oder undeutlich 
gezähnt. Da aber diese Art im Habitus sich weit mehr den Arten 
der SSsten Rotte nähert (besonders dem O. eroafictis) als denen der 
13ten Rotte, so habe ich sie in die 28ste Rotte versetzt. 

Von O. eeii/er Schh. habe ich einige gut erhaltene Exem- 
plare bekommen, bei welchen die Unterschiede von dem nahe ver- 
wandten O. uncinaiui sehr dentlieh hervortraten. 

Bei O. teiifer ist das Halsschild viel breiter als lang, mit schön 
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pupillirten Punkten, bei O. uncinaiuM ist dasselbe fast so lang ak 
breit, und grob, bisweilen runzlig gekörnt , ohne Spar Ton pnpiU 
lirten Punkten. 

O. glahricollis^ den ich von Hochhuth erhidt, ist dem O. 
laevigatus am nächsten verwandt, in Gröfse, Habitus, F&hler, Rös- 
sel, Sculptur des Halsschildes nnd der Flügeldecken Shnltch, nur 
ist er gestreckter, die Flügeldecken hinten mehr verschmälert und 
zugespitzt; beim c^ ist das Afterglied nicht gestrichelt. Von O. 
monticola weicht er ab durch schlankere Fühler, feiner und dich- 
ter punktirtes, hinten nicht eingeschnürtes Halsschild. 

O. incivilis Germ., den ich von Hochhnth erhielt, ist zu com'' 
preasus zu stellen; derselbe ist 5 — 6| Mm. lang und 24 — 3 Mm. 
breit, von der Gröfse und Statur des O. ovaius^ aber mit ganz an- 
derer Sculptur; der Rüssel ist schwach gekielt, die Fühler ziemlieh 
kurz, die 2 ersten Geifselglieder gleich lang, die Sufsern fast kuge- 
lig, etwas breiter als lang, die Keule kurz eiförmig; Halsschild ziem- 
lich stark gerundet, mit mäfsig starken Körnern dicht besetzt, 
schwach gekielt; an den Seiten des Halsschildes nnd der Flügel- 
decken zeigen sich einige spärliche Flecken weifser, ovaler Schupp- 
chen. Unterseite grob gerunzelt, Schienen bei beiden Geschlechtern 
gerade, die vordem am Innenrand mit einzelnen Zähnchen. 

O. tristis ist von Gemminger m SiierUni nmgetanft worden, 
da er für O. nigriia F. den altern Namen O.iristis Scop. in seine 
Prioritätsrechte einsetzte. 

Von O. misellus sendete H. Dr. Kraatz ein Stück ein mit 
schwach eingedrücktem, längsmnzligem Rüssel; im Uebrigen ist kein 
Unterschied. 

O. planiihorax und Verwandte müssen in die Untergattung 
Eurychirus versetzt werden. 

O. Chaudoiri Hochh. gehört in die I3te Rotte, an deren Ende. 

O. picimanua mufs in die Untergattung Eurychirus versetzt 
werden. 

O. poliiuB mufs in die 17te Rotte gestellt werden, hinter 0. 
liihQfdhracinu8\ von H. Dr. Kraatz erhielt ich einen Oiiorhynchw 
aus Lappland, den ich erst für neu hielt und als O. horealia be- 
schreiben wollte; derselbe stimmt aber in allen Theilen mit O. pa- 
lUua überein, nur ist das Halsschild überall, auch an d^n Seiten 
ptjnktirt, während dasselbe bei O. poUiua an den Seiten runzlig 
gekörnt ist; da sonst kein Unterschied aufzufinden ist, halte ich 0. 
borealis für eine yar. von O. pMiua, 



der europäUehen Oiiorhychu$' Arien, 343 

O. crihro9ieolUs^ /oveicoUis nnd porieoUia sind in 
die Untergattung Euryehirua za versetzen. 

O. cancellatus. Eine hübsche var. dieser Art sammelte H. 
Dieck in den Seealpen, bei welcher die ganze Oberseite mit einem 
dichten, hellgefarbten Schappenkleid bedeckt ist. 

O. a/finis Hochh. ist hinter O. duinentis einzuschieben; der- 
selbe ist in Gröfse, Habitus und Gestalt dem O. duinensis sehr ähn- 
lich, nur ist die Oberseite fleckenweise beschuppt, die Punkie der 
Flügeldecken nur in den Flecken und etwas undeutlich pupillirt, 
die Schenkel sind weniger winklig erweitert. 

O. carhonatrius Hochh. ist ans Ende der 25ten Rotte zu stel- 
len \ er ist dem O. a»phaliinu8 täuschend ähnlich, der Rüssel dicker, 
die Augen weniger vorragend, mit tiefen Runzeln umgeben, Fühler 
kürzer, die 2 ersten Geifselglieder gleich lang. Hinterschienen des 
6^ ohne Sporen und ohne Ansrandung. 

» 

Uebersicht der mit O, rugifrons verwandten Arten: 

1. Fühler sehr dick, Geifselglieder nach aufsen an Dicke zunehmend. 

A. 2te8 Geifselglied etwas länger als das IstCi Rüssel nicht gekielt 

rugi/rons 

B. desgl. nicht länger als das Iste^ Rüssel fein gekielt. 

a. Flügeld. mittelmäfsig stark punktirt, Halsschild gröber ge- 
körnt, viel schwächer behaart impoticus 

b. Flügeld. fein und undeutlich, Halsschild feiner gekörnt, dich- 
ter behaart amhiguus 

c. Flügeld. tief pnnktirt-gefurcht, nur mit spärlicher Borsten- 
reihe auf den Zwischenräumen Piochardi 

2. Fühler schlanker, die Keule lose gegliedert, die Glieder der 
Geifsel nach aufsen nicht oder wenig an Dicke zunehmend. 

A. Schenkel kurz und stumpf gezähnt Ghestieri 

B. . mit ziemlich starkem, spitzem Zahn . . piciiarsis 

O, sculpiiroairis Hochh. ist hinter O. lugens zu stellen, dem 
er in Gröfse, Gestalt und Sculptur ähnlich ist, nur hat das Hals- 
schild eine Mittelrinne und alle Körner der Oberseite sind viel stum- 
pfer als bei O. It^ena, 

O, p^cimanua ist hinter O. gravidus m. einzureihen. Ans 
Ende des Subgenus Eurychirus gehört eine Gruppe von Arten, als 
deren Typus ich O. planiihorax betrachten möchte; sie haben alle 
eine etwas flache, breite Gestalt, seitlich stark gerundetes, mehr 
oder weniger grob punktirtes Halsschild. 
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Da die Vnier f^t^iitin^ EkiryehiruM dadar<^h sehr yerinelirt t?ird, 
80 gebe icB hier am Scblasse dieser Abtheilaog eioe öbosicbtliche 
Tabelle derselben. 

Ob O. ruiilipes Hocbb« von O. cribroticolUs spedfisch ver- 
sebieden ist, bin icb nicht überzeugt. Hocbbath gid>t in seiner 
Beschreibung an^ das 2te Geifselglied der Föhler sei länger als das 
erste, während es bei O. orihrosicoUis fast etwas kun&er ist; im 
Uebrigen aber scheinen diese 2 Arten so sehr übereinzustimmeo, 
dafs ich beinahe vermuthe, es möchte in Bezug auf die Ffthler eine 
unrichtige Beobachtung zu Grunde liegen. 

Einstweilen mag O. rtUilipes beibehalten werden. 

O, armeniacus ist hinter O. croMsicoUis zu stelien; er weicht 
von demselben ab durch folgende Punkte: die zwei ersten Geifsel- 
glieder der Fühler sind gleich lang, die Streifen der Flügeldecken 
nicht punktirt^ die Zwischenräume lederartig undeutlich gekörnt, 
die Flügeldecken ohne erhabene Naht und hinten nicht senkrecht 
abfallend. 

O. scopularis Hochb. ist identisch mit O. chrysopierus m.. 
und mufs daher der Hochhuth^sche Name als der ältere bleiben. 

O. crucirostris Hochb. ist identisch mit O. ovo/ipefmi« Schb., 
und letzterer als der ältere hat das Vorrecht. 

O. pülvinaius Hochb. (Mose. Bull. 1847. p. 512) ist hinter 
O. iranssylvanicua zu stellen. 

O. hrachialis Schb. ist hinter O. pulvmatus einzureiben. 

O. elongaiua Hochb. ist vor O. comieinus zu stellen. 

O. Faldermanni Hochb. (Mose. Bull. 1847. p. 515) ist hin- 
ter O. nudus zu stellen, 

O. laeviuaculua hinter O. semiitiberctdaiua. 

Als O. imparideniatua Hochb. (dessen Beschreibung ich aber 
nicht kenne) ist mir von Hocbbuth O. roiundaiuB Siebold einge- 
sendet worden. 

O. globicoiiis Hochb. ist neben O. laeviuaculut einzureihen, 
demselben sehr ähnlich in Gröfse und Scolptur, aber dennoch sehr 
leicht zu unterscheiden. Bei globicoiliß ist das Halsschüd breiter, 
viel f^ner und etwas spärlicher punktirt, die Flügeldecken gewölb- 
ter, die Schultern flacher abgerundet, die Punktiruag viel feiner. 

O. puberulus Hochb. mufs aus der Liste der Giiarhynchiu 
gänzlich gestrichen werden. 

Aus dem füblerlosen und auch sonst schlecht erhaltenen Ex- 
emplare, das mir von Hochhoth unter diesem Namen eingesendet 
worden, läfst sich zwar das Thier nicht mehr genau erkennen, es 
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scheint in die Gattoog PhyUMus oder Chikme%u %vl gehören, jeden* 
falls aber nicht in die Gattung {Hiwhfnchu$^ da die Seitenlappen 
von der Spitze des Rfisaels nicht erweitert und die Klauen an der 
Basis verwachsen sind. 

O. anguäiior Rosh. ist im Cataloge von Harold und Gem- 
minger als Synon. va O, carmagnoiae Stierl. gestellt worden; es 
ist dies unrichtig. O. carmagnoiae gehört cur Gruppe des O. pi- 
cipes und hat ehen so dicht beschuppte Flügeldecken, während es 
in Rosenbaner's Beschreibung von O. angustior deutlich heifst: 
durch schnppenlose Flögeldecken von O. populeti n. s. w. ver- 
schieden. 

Uebersicht der Arten der Untergattung 

Eurychirue* 

a. Halsschild pnnktirt. 

b. Halsschild mäfsig gewölbt, selten breiter ab lang, seitlich mas- 
sig gerundet, 
c. Rössel mehr oder weniger tief gefurcht oder eben, nicht gekielt, 
d. Halsschild mit grofsen^ genabelten Punkten nicht sehr dicht 

besetzt, 
e. Flögeldecken iSoglich-eifÖrmig. 
f. Rösselfurche nur bis zur Wurzel des Rössels reichend, Hals- 

schild nicht gekielt. . 
g. Halssch. so lang als breite Punkte grofs, nicht sehr dicht 

criMcoUiB 
g'. desgl. etwas breiter als lang, dichter pnnktirt umbilicaiua 
V. Rösself. bis an den Hinterrand der Stirn ver- 
längert, Halssch. schwach gekielt .... euüciroMirU 

e\ Flögeldecken knrz eiförmig setosulus 

d\ Halssch. dichter u. feiner pnnkt., Punkte ungenab. 
e. Flögeid. nur mit Borstenreihen auf den Zwi- 
schenräumen, sonst nackt, 
f. Flögeid. länglich-eiförmig, Körper grofs . . . compttrahilU 
f. desgl. kurz-eiförmig, Körper klein .... gravidus 
e\ Flögeid. ziemlich dicht, mitunter etwas fleckig 

gran behaart, 
f. Halssehild so lang als breit, 
g. Das 2te Geifselglied der Föhler um die Hälfte 

länger als das erste kwniHe 

g'. Dasselbe kaum länger als das erste . . . iomenioaua 
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f. Halssch. breiter als lang, sehr dicht ponktirl viUosus 
e". Flögeid. graa, haarförmig, anliegend, «emlicb 

gleichmSfsig beschuppt Ferrarii 

e'\ Flögeid. dicht, gelblich behaart, mit uemlich 

langen Borsten auf den Zwischenräumen . . /laetmamw 
e"". Flugeid. mit Borstenreihen auf den Zwischen- 
räumen und mit metallglänzenden Schuppen 
fleckig besetzt. 

f. Rössel lang, flach, dicht pnnktirt «loltor 

f. Rössel kurzer, eingedruckt, runzlig-punktirl, 

Halsschild \^^^^^' 6®^'«^* • ' • ^'M^^^^ 
(länglicher, nicht gekielt pukkelitu 

c\ Rössel mit deutlichem Kiel, Körper schwarz, 

o i- .1. j VT ■ .Ml Uerstreut-punktirt . pieimamu 
Scheibe des Halsschildes { •,. . ^ ;.• ^ »- 

(dicbt-punktirt . . Koye% 

h'. Halsscbild flacher, breiter als lang, seitlich stark 

gerundet. 

c. Zwischenräume der Flögeldecken yom punktirt, 

hinten gekörnt. 

d. Schenkel ungezähnt. 

e. Halsschild fein und dicht pnnktirt, Ober- 

(mit anliegenden Haaren besetzt heiranuvBT. 

(mit aufstehenden - - Marseuli 

e'. Halsschild grob pnnktirt. 

f. Halsschild &8t so lang als breit hardus 

{', desgl. viel breiter als lang, dicht pnnktirt, 

^ .„,,., _ (kurzer als 1 .... crürosicoüis 

Geifeelghed 2 . . . j,,^^^^ ^,^ , ^^^ 

d'. Vorderschenkel gezähnt, 
e. Halssch. spärlich punktirt, die Zwischenräume 

der Punkte breiter als die Punkte selbst, 
f. Halssch. mit ziemlich grofsen Punkten, Vorder- 

schenkel schwach gezähnt ...•••. paradoanu 
f ^ Desgl. mit zieml. feinen Punkten, Vorderscheo- 

kel stark gezähnt semüubereuiaiut 

e'. Halssch, viel dichter punktirt, die Zwisi^enr. 

der Punkte schmaler als diese aemigranuhiw 

c\ Zwischenr. d. Flögeid. vorn glatt, hinten gekörnt junenUis 
c". Zwischenr. d. Flügeid. mit zieml. gleichmäfsiger 
Sculptur, entweder .von vora bis hinten punkt. od. 
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geranzelt, oder gekörnt, höehstens die Kanzeln und 
Körner hinten etwas gröber, 
d. FIfigeld. mit langen, anliegenden Haa- ( deutlich impexue 
ren besetzt, punktirt-gestreift; . . . | sehr fein hebraeua 
d'. Pifigeld. mit Reihen kurzer Börstchen. 
f. Halssdiild viel breiter als lang. 
g. Körper kurz, Fiögeld. tief gefurcht .... Gaeionia 
g'. - Ifinglicher, Flugeid. schwach-gefurcht planiihorax 

f. Halssch. wenig breiter als lang Annihaii 

d^ Flugeid. ohne Borsten und Haare, oder nur Äus- 
serst fein und spSrlich behaart, 
e. Halsschild fein und mehr oder weniger dicht 

punktirt. 
f. Zwischenr. d. Punkte nicht breiter als diese . poricollie 
f. Desgl. yiel breiter als diese. 

g. Körper braun, Flögeid. deutl. punkt.-gestreift unduaeus 
g'. schwarz, • sehr fein punkt.-gestr. powiicus 

, „, , , w . rfc 1 . isehrgrofs, seicht /oM<co//i« 

e. Halsscb. grob punktirt, Punkte {,i . . 

° ^ ' (klein .... measenncu» 

kaum körzer als breit . . . concavirosMe 

. AUardi 



a'. Halsscb. gekörnt, | . . 



. . • 



üebersicht der dritten Rotte der Untergattung 

Tournieria. 

a. Vorderschenkel stark gezähnt, Oberseite kahl oder nur sehr spär- 
lich behaart, die Behaarung in diesem Falle nur gegen die Spitze 
der Flögeldecken sichtbar, Zwischenräume punktirt. 

b. Halsschild sehr zerstreut punktirt nudue 

h\ Desgl. dicht und ziemlich stark punktirt. 

c. Flögeldecken kurz eiförmig Faidermanni 

. . (sehr fein punkt., gewölbt globicoUie 
c'. Desgl. läDglicb-eiformig ]^^^^^.^^ ^^^^^.^^^ ^^^^ laeviusculus 

a'. Vorderschenkel stark gezähnt, Oberseite behaart, 
b. Flögeldecken eiförmig, 
c. Halsschild gekörnt. 
d. Vorderschienen innen bedornt. 

f. Alle Schenkel mit starkem Zahn, Geifsclglieder 
4änger als breit, (wenigst, so lang als 1 anadolicue 

2te8 (kürzer als 1 . . . griseue 

/ 
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f. Alle Schenkel mit starkem Zahn. 

Geifselglieder k&raer als breit, Fl&geldeckea 

kurz eiförmig hUphaeriew 

t". Hinterschenkel mit kleinen ZAbnchen. 

FIÖ£eldecken i ''"" *'**™'*^ .... conrfcmiif 
^ I Ifinglich eif5rmig • • . iwiolictu 

d'. Vorderschienen nicht bedornt. 

e. Flögeid. mit aufrechten Borsten, \ vorhanden maxiUotu» 

anliegende graue Haare \ fehlen eUmgaiu» 

e\ Flögeid. ohne aufrechte Borsten. 

f. Fühler schlank, Halwchlld jjf^^ ^ ^'^^ ' J^^S«. 

V. Föhler kurz, Geifselglieder breiter als lang . /raier 
c'. Halsschild fein nnd dicht längsrunzlig-punktirt . gMietMis. 

h\ Flögeldecken kugelig, ( punktirt oiiam<mu8 

Halssehild ( sehr fein punktirt . . FrivaUsktfi 

a'\ Vordcrschenkel mit kleinem Zahn, 
b. Halsschild viel breiter als lang. 

f unbehaart • . nUidu» 
behaart . . . tumidicoUU 
h\ Halsschild wenig breiter als lang, Flflgeldecken 
länglich-eiförmig, 
c. Flögeid. dentl. pnnktirt-( doppelt so lang ak breit avaUp€mii» 
gestreift, (l^mal .... pnhdnaius 

c\ Flögeid. undeutlich punktirt -gestreift, d. h. ge- 

reiht-ponktirt irmust^sanieui 

V. Halsschild länger als breit, grob punktirt, Flfi- 
geldecken länglich-eiförmig, stark punkt.-gestreift 
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Dritter TheiL 

Diagnosen der Otiorhynchus-Ajrten^ beschrieben seit Erscheinen 
meiner „B^^^^on der europäischen OHorhynchus- Arten''. 

Oiiorhynehu» Coryli Chevrolat. — Grenier Cat. p. 107. 

Similis O. rufipedi Schh. eed etytris ovaMiM, angustioribusj 
eanvexioribua dUiineius. Niger ^ niiidue^ pedibus rufis; roeiro co- 
nico aniice latiore^ angtdoeim emarginaio^ crebre rugosimque pun- 
ciaio, Unea elevaia aniice fttreaia; eapite dimidio bremorej convexo, 
punciulaio^ /ovea parva inier oculos signaio^ aniennie eiongaiis, 
fusde, scapo ieriiam pariem proihorfMcis aiHngenie, ariicuh primo 
funicuti elongaio^ secundo eeequi duplo longiore^ clava ovaHy elon' 
gaia, minue acttie^ proihmraee iaieribus mediie subrugtdosim roiun- 
daio^ aniice posiiceque recio^ it^erctdie conferiim disiincie roiunda^ 
iis; elyirie ad apicem conjunciim obiuee producHe^ »iriie /oveaio- 
gemmatis^ iniereiiiiie iuberctdcUo-coriaceis ; pedibus crebre punciula' 
iiSj inermibus ^ femoribtM iibiieque ad apicem clavaiis^ peciore mt' 
titele iuberculaio; abdomine niiido^ pundaio^ rugoeo aitfue etrigoso. 
— Long. 11, iat. 5 Mm. 

Dem rußpes ähnlich, von glänzenderem Schwarz, die Ffihler- 
keole gegen die Spitze weniger verschmälert, HalsscLild schmaler, 
nach vorn weniger verschmälert, die Körner der Scheibe sind grös- 
ser und schöner gerundet, die Flügeldecken schmaler, regelmäfsig 
gewölbt, in eine stumpfe Spitze endigend, die Streifen haben vier- 
eckige Vertiefungen, die durch regelmäfsige Tuberkeln getrennt sind, 
deren Oberfläche eben ist, Zwischenräume mit starken Körnern. 

Ich habe diese Art nicht gesehen und kann deshalb nicht ent- 
scheiden, ob sie von O. rufipes specifisch verschieden oder gar mit 
einer nahe verwandten Art, vielleicht mit O, amabiHs identisch 
sei; die Arten dieser Gruppe sind sehr variabel, so dafs etwas ab- 
weichende Varietäten leicht för eine andere Species angesehen wer- 
den können, wenn die Zwischenstufen fehlen. 

Einstweilen mufs der Art ihr Platz hinter O. auropunciaiue 
angewiesen werden. 

Hinter O, hiepanui ist einz^aehalten : 
OiiQrhynchue Reynoeae Ch. Bris. •-* Ann. d. Fr. 1866. 416. 
Oblongue^ niger^ niiithu, eupra glaber^ femorihue ferrugineie; 
roeiro eormalo, ihorace laiiiudine pauio longiore^ in disco suAre" 
moif piiMcfiiMo, laierihiu grmn(idai0j modiee roitmdeUof elyirie ei* 
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longO'Ovalihus (^) aul breviier ovalibua (9), /oriUer pundatthstriti- 
lis^ intersiUiis valde (^) aiU levUer (S) convexi»^ in disco m&foe- 
vibus, laieribuß seriaüm pundaiis; iibiis reciU, — Long. 3 — 10 Mm. 
(rostro excluso.) 

Mas: Subtus /ortiier impreasus^ peciore femoMua^iue inierne 
villosis^ segmenio anfdi impresso^ tubiUUer puncitiiaio. 

Dem O. navaricus ähnlich, durch dichtere Pnnktirnng des Hals- 
schildesi tiefere Streifen der Flügeldecken nnd rothe Schenkel yer* 
schieden. 

Ich halte die Art für eine var. von O. hitpanue^ welcher An- 
sicht jedoch der Verfasser nicht beitritt, weil die Zwiflchenraame 
der Flügeldecken bei allen (^ stark gewölbt seien, niemals eben; 
er hat allerdings eine weit gröfsere Anzahl von Stocken dieser Art 
gesehen als ich^ und deshalb mag er eher im Fall sein, zu urtheilen. 

Gemein auf den alpinen Wiesen um Reynosa« 

Vor O. dentipes zu stellen: 
Oiiorhynchus asiuriensia Chevr. — HaroldCoI. Hefte V. p. 74. 

Nigerrimusy subnUidua^ gtaber^ minutissime cwiaceusm rosiro 
elongalo^ apice piano ^ Mcarinato^ mimUe punciaio ^ /oveola fron- 
la/i; scapo longo^ reclOj modice chvaio^ aritculo primo Junicuii/ere 
longiludine secundi^ ambo elongatis, 3 — 7 nadosU suhae^iualibus^ 
clava ovaia acuminaia arlictäia iribua; proihorace aniice poaiiceifu 
reciOy planiusculo^ pone medium roiunde ampliaio\ elytris ovalibtUf 
conjwictim obiuse prodwstis^ cori€u:eiß; /emoribua clavaiia, iibüs 
valde arcualiSf anlicis apice tincinoli«, posUcis intus albo-piiosis ei 
versus apicem inius denie magno armaiis; abdomine crebrs mgn^ 
loso^ primo segmenio late depresso. cf . — Long. 10, lat. 4 Mm. 
Asturien. 

Der Verfasser hebt nicht hervor, dafs wie bei allen Arten der 
Gruppe, Unterseite und Innenrand der Beine dicht behaart ist, wel- 
che Behaarung beim cT etwas stärker« 

Hinter O. Noui gehört: 

Oiiorhynchus sylvestris Cbevrolat — Rev. et Magazin 

de Zoologie Nov. 1865. 

O. Noui Fr. videiur affinis} elongaius, punclaius^ nigerrimus^ 
nUidus capile Iransverso^ cyUndrico, voff« punctaio^ fovsa media, 
rosiro ad apicem amplialo^ supra irianguliformi ulrinque viJt eari- 
fia/o, conferie punciaia^ iransversim sulciaio basi; octUis roitmdatis^ 
aniennis breviifus pilosis sai crassis} proihorace üii In O. lUMorico, 
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UUHvdme S€s^ilongiwe^ aniice posiiceque recio^ laferihu$ anUeie 
pauilutum ampliaio ei rotundato , supra convexiuectäo , eat /ortiter 
punciato ei densiua vereue leUera^ dein ivherculaio; elyirie minniis' 
sime coriaceis^ oblongo - elongaiie in ^^ ovalibue in $, conjundim 
producie roiund€Ui8^ pundato-eiriatis ; pedihus inermibus^ femoribue 
medio incraeeaiis, iareis piceisj ctnpare injra pube cinerea brevi 
o4«i7o, — Long. 8i— 9, lat. 3 — 4 Mm. 
Za Reynosa in Spanien. 
Von dieser Art besitze ich typische Stöcke von Chevrolat 
selbst, und habe dieselbe identisch gefunden mit O. jugicola miAi; 
da jugicola der ältere Name, so hat er das Vorrecht. 

Oiiorhignchue dubiiabilis Fairm. — Ann. d. Fr. 1866. p. 266. 

Ovaius^ poeiice convexus ei compresaus^ ^^g^^ dense cinereo" 
stjuamoaus ei breviier seioeus^ roeiro laie impreseo^ medio brevüer 
carinaio^ /unictdi ariicuio secundo 1* /ere duplo longiore^ proiho' 
raoe granuiaio^ elyiria parum profunde siriaiia^ iniersiitiis vix cott- 
vexis^ valde granulaiia^ femoribua muiicis. — Long. 12 Mm. 
Boss Dagh in Kleinasien. 

Gestalt and Farbe von O. Ligusiici. Dem O. plumipes am näch- 
sten, durch umbewimperte Schenkel und gekörntes Halsschild ver- 
schieden. 

Eine gute Art, hinter O. plumipes einzureihen. 

Oiiorhynchus crinipes Miller. — Wien, Monatsch. 1863. p. 30. 

Ovaius, parum cotwexus, niger^ squamttlis cupreis subniieniibus 
adspersus; ihorace conferüm granulaio, medio longiiudinaliter «146- 
carinnio; elyiris granulosis^ pilis brevibus hirsuiis; femoribus tnu- 
/ici>, iibiis inius ciliaiis, — Lin. 4 — 5 lin. 

cT abdomine basi impresso^ segmento uliimo apice pro/unde 
Iransversim impresso^ iibiis intermediis ante apicem profunde emar- 
ginalis^ posiicis inius viUosis* 

Dem O. plumipes sehr nahe verwandt, durch geringere GrÖfse, 
schwächere Wölbung der Oberseite, körzeres Halsschild, Farbe der 
Schuppen und behaarte Flügeldecken verschieden. 

Eine gute Art, hinter O. dubiiabilis einzureihen« 

Oliorliynchus Henonii Fairm. — Ann. de Fr. 1867. p. 410. 

Elongalus^ fusco^piceus ^ griseo*seiosulus^ aniennis pedibus^ue 
vix diluiioribus^ rostro dense ienuiier rugoso '^punctaio ^ haud caru 
nato^ proihorace oblongo aniice , posiiceque valde angusiaio^ sai 
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g;rwse pundalo, elytris dorso wbplania^ late ptumm projukde nl- 
caiis^ stUcis grosse punciaiis^ inierstiiiis subcarinaiis\ tramsversim 
plicaiisj serialim seiulosiSj femorihus miUicis^ sat grossis^ itbüs in- 
tus ciliaiis. — Long. 4 Mm. 
CoDstaDtine. 

Form des O. affaber^ etwas heller gefftrbt, Halsschild ponktirt 
and nicht gerunzelt, Rüssel schmaler, ohne Kiel, Fähler Unger, 
Flügeldecken weniger tief gefurcht, obwohl die Grübchen in deo 
Furchen fast eben so tief sind. 

Diese Art ist mir anbekannt geblieben; sie ist hinter O. effor 
her einzureihen. 

Otiorhynohus Gastonis Fairm. -* Ann. de Fr. 1867. p. 410. 

ChaliM^ Qrassus^ canvsxus^ niger^ stU miidus, aniennis^ tibia- 
rum apice (arsisque piceis , capUs ienulier, puncitUo^ rosiro &rm, 
crasso^ proihorace subgloboso^ punciis grossia ocelUUia dsnse im- 
presso^ linea media laevi^ elytris breviier ovaiis ^ humeris obli^ 
trunccUis^ faie slriaüs^ inierstiiiis sat convexis, asperaiis, Atr/t«, 
striis ipsis granulaiis^ femoribus inflatis^ i^urmibus, — Long. 7 Mm. 

^ ahdomine ^h<»si triangtäariter impresso, 
Ain-Tonta in Algier. 

Dem O. planithorax am nächsten, durch breiteren, kfinereo 
Körper 9 tiefer gefurchte Flügeldecken, erhabeneren Zwischenräa- 
men und gröber punktirte, manchmal gekörnte Streifen yerschiedeo. 

Auch diese Art ist mir unbekannt geblieben; sie ist hinter 0. 
planithorax einzureihen. 

Otiorhynchus planopht Kalmus Heyden. — Berlin. Zeitschrift 
Beiheft von 1870; Ent. Reise nach d. südl. Spanien etc. p. 151. 

Elongalus^ angusiatus^ nigro-piceus, noti s^amulatusj sed parce 
aureo'pilosus, Rosiro eapite duplo Umgiore, media canalicuUUo^ 
int er oculos deplanatos, parvos^ media solum fascettis insirucios^ 
fortiter foveolato; thorace obiongo, supra convexo^ lateribus rolun- 
dßtis^ punctis magnis impressisf elytris ^fmgaiis supra subpkmo' 
iis^ postice fortiter decliv^us^ transverse rugosis^ levUer ptmetalo- 
striatis^ interstitiis seriebus granukUis^ granulo seta flava instruclo^ 
femoribus clavatis^ nee dentatis\ aniennis gracilibus, dimidium cor' 
pus superantihus^ funiculi articulo secundo primo longiore, 

$ Ventris segmento primo impresso^ secundo late transversit» 
fassulato^ 3, 4, 5 angusiis^ transversim profunde suHcatis^ «fttno 
fortiter punciatoj apice impresso, — Long. 8 Mm. 
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cf Segmeniis 1,2 fort ins ^ 3,4 minus forte excavaiis^ segmenio 
ultimo apice puncto impresso^ antennarum articuio l =: 2. — Long. 
7 Miiiim. 

Ex affinitate O. affabri Schb. sed muüo major ^ rostro ton* 
giore, antennis longioribus, elytris postice declivibus^ ab omnibus cft- 
stinctus; oculis minutis^ deplanatis ad genus coecum Troglorhyn' 
chus inclinat. 

Sierra Nevada. 

Ich habe diese Art nicht gesehen; sie wäre vor O. affaber xu 
stellen. 

Otiorhynchus armicrus Fairm. — Ann. de Fr. 1866# p. 267. 

Oblongo ' ovatus ^ niger^ nitidus^ antennis tibiisque vix piceis, 
rostro valde punctato^ media leviter carinulato^ antennis sat brevi' 
6tts, funicuii articutis 2 primis stUtaeifuatibus^ prothorace sat magno^ 
UUeribus fere anguiatim rotundato^ tenuiter sat dense punctato^ ety- 
tris ovatis^ punctata -substriatis , striis tateribus evanescentibus ^ in- 
terstitiis ptanis^ subtitissime punctulatis ^ femoribus anticis inßatis^ 
valde spinosis^ reliquis muticis^ tibiis intus tenuiter deniicutatis, — 
Long. 4—6 Mill. 

Bosz-Dagh in Kleinasien. 

Dem monticola etwas ähnlich, Rössel länger, Fühler kürzery 
die Zwischenräume der Streifen sind fast unpnnktirt und die Vor- 
derschenkel gezähnt. 

Eine gute Art, hinter O. pedemontanus zu stellen. 32ste Rotte. 

Otiorhynchus tenuicornis Miller. — Verhandl. d. zool. botan. 
Vereins in Wien. 1870. Bd. XX. 1. p. 219. 

Subovatus^ niger^ virescenti'Squamosus ; antennis tenuibus; thO' 
race oblongo, subcyiindrico, granulato*^ elytris punctato-sidcatis^ in- 
terstitiis subcostatis^ costis piii/eris ; femoribus incrassatis^ omnibus 
actiie dentatis. — Long. 3 — 4 lin. 

c5^ elytris angustis, rostri pterygiis acuminatis, reflexis^ pectore 
impresso. 

$ minor^ elytris latioribus, subquadratis. 

Dem O. eremicola verwandt und unterscheidet sich vorzüglich 
darch die dunkle Farbe aller Theile, die feinen Fühler, bedeuten- 
dere Gröfse und schmalere Gestalt des cT« 

Steiermark. 

Ich besitze eine hinreichende Zahl von Exemplaren dieser Art; 
dieselbe gleicht dem O. eremicola aufserordentlicb und ist wirklich 
Berl. BntomoL^Zeitsehr. XVI. ^^ 



354 G, Slierlin: Bevision 

nur durch die oben angegebenen Merkmale verschieden. Da mir 
bis jetzt keine Zwischenstufen vorgekommen sind, so mag die AH 
einstweilen beibehalten werden, obwohl ich nicht völlig von ihrem 
Artrecbt überzeugt bin. 

Otiorhynchus egregius Milier. — Verhaudl. des zoolog. botan. 
Vereins in Wien. 1870. Bd. XX. I. p. 220. 

Ohiongo - ovaius , nigerrimus , nitidus ; rostro remote punciaio^ 
medio impresso et longiludinaliler carinalo; thorace alutaceo, lote- 
ribus modice rotundato^ sublus squamulato; elytris iransversim m- 
gosis, punciaio-strialis , ante apicem sqtMtnulaiis^ iibiis redis. — 
Long. 4-r-4| lin. 

cT Minor ^ angustatus, elytris profundii^s punctata • striatis ^ se- 
gmento anali non foveolato. 

$ Major^ elytris latioribus^ obsolete punctato-striatis. 

Dem O. Kratteri Sclih. am nächsten verwandt, durch die Ge- 
stalt und die stärker punktirt • gestreiften Flügeldecken des ^, in 
beiden Geschlechtern durch geringere Gröfse und den Mangel gros, 
serer Schuppenflecke verschieden. 

In den Ostgalizischen Karpathen, auf Nadelholz, in Gesellschaft 
von Kratteri, 

Von H. Reitter in Pascau habe ich eine Anzahl Exemplare die- 
ser Art erhalten, die mit H. Miller^s Beschreibung übereiostinimeD. 

Nach meiner Ansicht ist O. egregius nicht specifisch von 0. 
Kratteri verschieden. Etwas schmalere Gestalt, stärker punktirt- 
gestreifte Flügeldecken, geringere Gröfse und Mangel gröfserer Schap- 
penflecke sind alles Merkmale, die nicht zur Abtrennung genügen 
und gerade bei der Gattung Otiorhynchus sehr veränderlich sind; 
ich brauche nur an O. niger, unicolor und fuscipes zu erinnern. 

Ich betrachte daher den O. egregius als var. von O. Kratteri. 

Otiorhynchus globulus Gredler. — Käfer Tyrols II. p. 333. 

Rotundato - ovatus ^ ater^ squamulis parce griseo'pilosis^ anten- 
fit«, tibiis apice tarsis^ue piceis. rosto piano; thorace latitudine me- 
dia nonnihil breviore, dilute granulato et punctata^ laterihus rotun- 
dato\ elytris convexis^ medio rotundatis^ punctato-striatis^ modice 
granulatis postice setulis seriatim obsitis, — Long. Ij^, lat. f lin. 

Tyrol. 

Dem O. uncinatus verwandt und hinter diesem einzureihen. 
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Oiiorhynchua ieter Gredler. — Käfer Tyrols II. p. 334. 

Ovaius j niger , pilosus , anlennie , tibUe larsisque rujo - piceis 
rostro supra plano^ squamoeo; ihot*ace latiiudine vix longiore^ con' 
feriim rugtUoso-punciato^ posiice angneiato; eiylrie convexis^ yorii'^ 
ler punciaiO'Striatis, intersliiiis convexitASCulis sublaevibus. — Long. 
1|, lat. I lin. — Tyrol. 

Dem O. uncinatus und globosus sehr nahe und hinter letzte- 
rem einzureihen; der ganze Leib ist ohne Schuppen und Borsten, 
dagegen ziemlich dicht behaart. 

Oiiorhynchus Gobanxi Gredler. — Col. Hefte III. p. 74. 

0v€du9^ niger^ subniiidus^ parcissime cinerea - pubescens^ anten- 
nis pedibusque rufis^ rostro media tenuHer carinaio^ thorace breviy 
rolundato^amptiato^ undulalo-punciaio^ laieribus granuiato'^ elyiris 
ovatis^ punciaiO'Siriaiis^ iniersiiiiis planiusculis^ punchdaiis^ J'emO' 
ribus iuarmaiis, — Long. 2^ lin. (sine rostro.) 

Tyrol. 

Der Verfasser ist utigewifs, ob er dieses Thier als eigene Art 
oder als var. von O. maurus betrachten soll, dem er sehr ähnlich 
ist, von dem er sich aber durch glatteres, nicht gekörntes Halsschild 
unterscheidet. 

Ich habe diese Art nicht gesehen. 

Oiiorhynchus veniralis Marsh. — Abeille V. p. 194. 

Noir, mal sur ies Slyires^ court. Tiie convexe^ jfroni avec 
quelques poinis^ separe en devani par un siUon anguleux, yeux pe» 
tits et saiUants'^ rostre court ^ epais^ aplati en dessus^ rugeusement 
poiniille avec de gros poinis. Aniennes assez menues, Scape plus 
long que iout le resle^ ei depassani le bord du pronotum^ ponciue^ 
renfle au baut \ /unicule de 7 aiiicles, cilies: I — 2 abconiques^ plus 
longs que larges^ egaux entre eux; massue compacte^ pyriforme, 
Prothorax court^ trufisverse^ couvert de gros granules serres^ coupe 
droit aux 2 bouts^ dilate^ arrondi sur Ies coies^ plus etroit ä la 
base que devant. Elytres subarrondies^ venirues^ un peu deprimees 
sur le doSj renflees beaucoup au-.dessus du niveau du prOnotum^ un 
peu enfoncees h la base de la suiure^ ires ßnement alutacees^ mar» 
quees de 10 lignes de poinis /ins ^ non enfoncees si ce n'esl la 3"', 
iniershries larges^ reguliere^ avec une serie de petiis poinis ä peine 
visibles. Falles noires^ luisanles^ peti robustes^ cuisses peu renflees 
au'dela du milieu^ inermes, — Long. 7, lat. 4 mill. 

Syrie, Liban. 

23* 
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Celle e8pece senible appartenir au groupe de rorbicalaris, doot 
eile a la sculptnre sans avoir tontefois )a forme du proihorax et 
des elytres de celui-ci. 

Ich habe diese Art nicht gesehen; sie ist hinter O. orbicularis 
einzureihen. 

Oiiorhynchua fallax Mars. — Abeille V. p. 195. 

Ovaie-oblonge^ convexe^ noir. pas tres-luisanl , avec de rares pe- 
ius poils couris eti dessus. Tite grosse, ronde et lisse derriere les 
yeujc^ peu enfoncee dans le proihorax; yeux petits^ ovals^ bruns^ as- 
se» saillanls; rostre lurge, aussi epais ^ue le front, h peine separe 
par une legere depression^ deprime et inegal e%i dessus, densement 
crihU de points acicules ronfluents. separes par une mince rarhie 
longitudinale, profondement eniaille au boni, Antennes inserees mt 
milieu d*un large scrobe ovtdaire^ robustes'^ srape aussi long qne la 
tSte^ ponclue^ un peu arque et renflS au boui^ funicule de 7 articies 
peu serres^ longement cities: f obconique^ 2' fusiforme^ asse* hngSj 
egaux en longeur: 3 — 5 granuleux couris^ 6 — 7 transverses; mas- 
sue pyriforme aigue^ pubescente compacte, paraissant de 5 articies. 
Prothorax guere moins long que large ^ tronque droit aux 2 bouis^ 
un peu plus large ä la base^ dilate arrondi un peu avani le milieu 
sur les cotes^ peu convexe sur le dos^ couvert de gros poinis nom- 
breux qui lateralement se serrent^ s'unissent et dont les inlervalles 
formeilt des granulations. Ecusson en triangle Inrge. lisse^ incline. 
Elytres elliptiques de la largeur du pronotum h la brtse, arrwidies 
largement sur les cdtSs^ aitenues en point mousse au bout , egales 
et sans sillon^ mctrquees de lignes de points en carre long^ serrees, 
&ten visibUs sur le dos quoique peu enfoncSs; les intersiries avec t 
ou 2 rang4es irregnlikres de points acicuUs^ plus rapproches sur les 
edles ei soriant comme d'un granule de phis en plus marque. Patles 
robustes; cuisses renflees avanl Vexlremite^ inermes; jambes rugueti- 
sement ponetuees, — Long. 7, lat. 3 mill. 

Syric, Beyrouth. 

Cette esp^ce a quelques rapports de forme avec le Monlicola) 
mais eile a les autennes plus fortes, plus longnes, le rostre moins 
convexe et plus fortement ponetue, le pronotum moins dilate sur 
les cotes et plus fortement ponetue, les Elytres marquees de points 
carres bien alignes et d^nne ponctoation plus distinete sur les in- 
terstries. 

Ich kenne diese Art nicht. Sie dnrfte hinter O. jugic€fiei ein- 
Tiureihen sein. 
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Oiiorhynchus Jovis Miller. — Wien. MoDatschr. 1862. p. 352. 

Elongaius^ angustaius^ piceuä^ s^amulis cupreis^ in elytrU ma- 
culaiim adsperfus, aniennis articuHs dtiohus primis funiculi longi- 
iudine aequalibusn reliquU obconicis; ihorace medio vage punclaio^ 
laieribu» iuberctäaio ; elyiris elongatis^ subtilUer punciato-siricttis^ 
iniersiitiis planis; femoribtis omnibus deniaiis^ iibiis anticis intus ; 
denliculaiis. — Long. 4 lin. 

Monte Nero, auf Cephalonia. 

Nach Miller von Cypricola durch die Fnhierbildung, Punktiruug 
des Habschildes und die ebenen Zwischenräume der Flügeldecken 
verschieden. 

Ich kenne die Art nicht; nach der Beschreibung scheint sie 
mir dem O. prolongatus Ksw. am nächsten; ob sie vielleicht gar 
identisch ist mit dieser Art, läfst sich ohne Vergleichung nicht ent- 
scheiden. 

V 

Otiorhynchus inirusua Reiche. — Ann. de Fr. 1862. p. 297. 

ObtongO'Ovalis^ obtusus, piceus» Caput parum convexum^ airum^ 
sublaevigatum^ parce punctulatum ; ocuLis vix prominulis^ rostro basi 
valde contractu, apice dilatato^ truncato\ truncatura nitida punctu- 
lata; supra tomentoso, subcanaliculato ; antennis gracilibus^ articuto 
primo funiculi secun'do dimidio breviore, sequentibus modice elonga- 
tis, clava ovata; thortix oblongus^ sat convexus ^ antice valde, po- 
ßtice vix attenuatus, confertim tuberculosus , interstitiis dense squa- 
rnulosis, squamis caducis ^ media haud canalictdatus , nee carinattM, 
a totere infra medium rotundatim ampliatus. Elytra ovata, antice 
conjunctim vix emarginata, basi thoracis latitudine, mox pone ba- 
sin rotundatim ampliata, inde ultra medium rotundata, apice con- 
junctim cuspidata, convexa, dorso paullo depressa, laie striatO'pun- 
data, inserslUiis subcarinatis; rugis transversis cancellata, Cor^ 
pus subtus airum, granulcUum; pedibus longiusculis ; femoribus ad 
apicem subito clavatis infra acute dentatis; tibiis ieretibus cylindri' 
eis, rectis, media parum in/latis, — Long. 7^, lat. 3^ mill. 

Corsica. 

Von O. corvus verschieden durch nicht gefurchten Rflssel, fein 
gekörntes Halsschild und fast kielf5rmige Zwischenräume der Flü- 
geldecken. 

Ich kenne diese Art nicht« Ihr Platz ist hinter O» corvus. 
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Oiiorhynchus monianus Chevr. — Rev. et Magaz. de Zoologie. 

Nov. 1865. 

O. iruncaiello Graells. Similis , sed multo minor ei femürilnu 
calcare magno suhacuio dtfferi, 

Elongalus, brunneo-nlger^ antennis pilosis pedihusque ferrngi- 
neis. Capiie vage punctata^ seiulis griseis brevibue iecto subcylin- 
drico. antice ailenuato, transversim sulcato, fovea inier oculo8\ ro- 
siro sesijuibreviore quam capüe^ capiie incrassato ei aupra Mique 
iruncaio^ oculis nigris; aniennis usque ad medium corporis exien- 
sis^ funiculi ariiculo primo eecundo longiore^ clavaio; proihorace 
ovali, aniice aiienuaio ei posiice recio^ supra iuberculaio rugisque 
longiiudinalibua iecio^ sulco doraali brevi; elyiris coriaceis* elon- 
gaio-oblongis^ obiuse produciis^ feveolaio-airiaiia^ iniersiUiis cosia- 
iis, — Long. 6j , lat. 2^ mill. 

Reynosa, in montibus. 

Ich kenne diese Art nicht; sie dürfte hinter O. pinasiri ihren 
Platz finden. 

Oiiorhynchus Asplenii Miller. — Verhandl. des zool. botan. 

Vereins in Wien. 1868. p. 26. 

StUfOvaius, niger^ subniiidus^ rosiro supra subimpresso ei levi- 
ier carinaio'^ ihorace oblongOy crebre granulaio^ laieribus parum am- 
pliaio; eiylris sulcaiis^ in sulcis subremote pundaiis^ iniersiiiiis trans- 
versim rugulosis; femoribus acute deniaiis. — Long. 2y — 3^ lin. 

cT minor, angustatus, abdomine basi impresso, segmento anali 
apice impresso^ hirsulo, 

9 major, elyiria subglobosis , minus profunde punciatostriaiis. 

Diese Art vergleicht der Verfasser mit O. corvus und obsidia- 
nus^ dem sie allerdings am nächsten stehf. 

Eine gute Art, von O, obsidianus und corvus durch geringere 
Gröfse, deutlicher gekörntes und anders gebautes Halsscbild verschie- 
den. Bei Asplenii ist dasselbe vorn und hinten fast gleich breit, 
bei obsidianus vorn deutlich schmaler als hinten. 

In den Ost-Galizischen Carpathen von H. Miller gesammelt. 

Oiiorhynchus muscorum Brisout. — Grenier Cat. 1863. p. 109. 

Breviier ovalus^ nigro-piceus^ ienuiter griseo-ptihescens^ anten- 
nis pedibusque rufo-ferrugineis\ rosiro impresso*^ thorace subglobo$o, 
confertim rttguloso» medio carinula nbbreviata instructo; elytris ma- 
gis nitidis, pundato-siriatis ^ iniersiiiiis dorsalibus planis^ sublaevi- 
6tM; laieribus subiiliier rugulosis, femoribus aniicis denie bifida in- 
siruciiß^ posiicis simpliciier deniaiis. — Long. 4| ä 5 mill. 
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Dem Ovatus sehr ähnlich, darch schmälern, in der Mitte ver- 
tieften Russe], schmalere^ verlängtere Flögeldecken und die in Flek- 
ken zusammengedrängte Pubescenz verschieden. 

Frankreich. Eine gute Art, hinter O. ovatus einzuschieben. 

Oliorhynchus Ferrari Miller. Wien. Monatschr. 1863. p. 85« 

Ovatus^ rujo'hrunneus, griseo-tomentosus^ supra squamulis pili' 
formibus^ flavo-sriseis tectus^ rostro capite parum iongiore^ obsolete 
sulcato^ thorace longitudine paullo latiore^ laleribus rolundato^ con» 
feriim subtilius punctato, linea media longitudinali laevi^ elylris bre- 
viier-ovatis^ subtiliter punctato-striatis^ interstitiis obsolete rugoso- 
granulalis^ femoribus muticis^ tibiis rectis, apice valde dilatatis. — 
Long. 3 lin. Bei Venedig. 

In die Untergattung Eurychirus gehörend und von Cribricollis 
durch gänzlichen Mangel der Behaarung an der Oberseite, von O. 
fomentosus und neapolitanus durch die einfarbige Bescbuppung, die 
feine und dichte Punktirung des Halsschildes verschieden. 

Eine gute Art, hinter O. iomentosus zu stellen. 

Oliorhynchus (Tournieria) griseus Kirsch. — Berl. Ztschr. 

1871. p. 43. 

OblongO'Ovatus^ dense erectO'griseo-pilosus^ *^ig^^ antenniSy /e- 
morum basi^ tibiis tarsisque obscure fuscis; rostro capite parum 
longiore^ sulcato^ media carinulato^ cum fronte paullo depressa Ion- 
gitndinaliter striolato, antennis gracilihus^ articulo primo /uniculi 
compresso^ secundo illo dimidio breviore^ setpientibus conicis\ pro- 
thorace longitudine paullo latiore, laleribus perparum rotundalo^ 
dense grantdato, granulis umbilicalis; elytris stibcancellatO'Striatis^ 
interstitiis rugulosis'^ pectore granulato, abdomine basi transverse 
rugoso-punctato^ femoribus anticis paulo magis incrassatis^ omnihus 
spinosO'dentatis^ tibiis anticis intus denticulatis. Long. 6 — 7^ mill. 

Griechenland. 

Gröfse und Form der O. asiaticus und dieser Art am nächsten 
stehend, von derselben wie von den übrigen nahe stehenden Arten 
durch das abweichende Längenverhältnifs der 2 ersten Geifselglie- 
der der Fühler verschieden, deren 2te8 Glied bedeutend kürzer ist 
als das erste. 

Eine gute Art; hinter O. asiaticus zu stellen. 
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OHorhytichus (Eurychiru8) Coyi Cbevrolat. — Harold, 

Coleopt. Hefte No. V. p. 75. 

Niger ^ nitidus^ er ehre ei rugose pundalus^ rosiro comgtresso^ 
eupra costie iribus^ capUe convexo^ grosse punciaio^ antennis gra- 
ciUbus^ ocuUs suhroiundatis^ fuscis; prothorace subgloboso^ aniice 
aiienuato el posHce reclo^ crebre punctata (^punctura elevata et re- 
ticulata)^ elylris oblongis^ conjunctim apice rotundatis^ punctata' 
etriatis interstitiis subelevatLs^ rugosis\ femoribue Slavaiis^ inermi- 
bue^ iibiis apice ampliaiie^ parce fusco-pilosis^ larsis rufeeceniibue^ 
corpore infra nigro, nitida^ punctato, — Loog. 9, lat. 3 mill. 

^ primo segmento abdominis media valde depreeso. 
In Syrien. 

O. Coyi^ von dem icb ein typisches £xeniplar besitze^ bat aaf 
den ersten Blick grofse Aebnlicbkeit mit O, picimanus; Gröfse, Ha- 
bitus, Form des Halsscbildes, Fübler und Beine haben viel Analo- 
gie; doch sind sie anf den ersten Blirk an der Stellung der Augen 
zu unterscheiden. Diese sind bei O. picimanua an die Seiten des 
Kopfes gerückt, so dafs der sie trennende Zwi^cbenraom sehr breit 
ist, fast 3 Mal so breit als der Durchmesser eines Auges; bei O. Coyi 
sind die Augen nach oben einander genähert; der sie trennende 
Zwischenraum ist kaum so breit, als der Durchmesser eines Aoges. 
Aufserdem ist bei O. Coyi der Rüssel kürzer, au der Basis einge- 
schnürt, gekielt, die Flügeldecken mit abgerundeteren Schaltern, 
oben weniger flach, mit weniger tiefen Furchen und in denselben 
mit viel kleinern Punkten; die Beine sind schlanker. 

O. Coyi ist ans Ende der Untergattung Eurychirus zu stellen. 

Oliorhynchus (Tournieria) Schau fussi Miller. — 

Wiener Monatschr. 1863. p. 31. 

Oblongus, ru/o-piceus^ cinereo-pihsus \ rosiro brevi^ vaiidiusculo; 
antennis ariicuto secundo funiculi primo tongiore; thorace minus 
dense punctata; elylris punctaiO'Slriaiis^ interstitiis angustis^ Jemo- 
ribus dentaiis. — Long. 2^ lin. 

cf antennis lenuioribus^ femoribus omnibits acute dentaiis, 

$ antennis brevioribus^ crassioribus^ue ^ femoribus solummodo 
duabus primis minus acute dentaiis. 

In Dalmatien, an Eichen. 

Diese Art ist von Seydiitz (die Otioibynchiden sensu stricto etc. 
Berl. Ztschr. 1S68) der Gattung Stomodes einverleibt worden. 
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Die Diagnose des von Tournier (Mitth. der Schweiz. entomoL 
Ges. I. .p. 268.) beschriebeoen Siomodes puneiicoilis lautet: 

Allonge, brtm poix, pareemd sur les etytres de petite poih d'*un 
gris roux; antennes et patfes a Vexreption de la racine des cuUses 
teelacees; tSte et rostre fortemeni ponctnie; thorax subarrondh. /or- 
tement reirecie anterieurenkent et posterieurement ^ trks ßnement et 
defisemeni ponctue et parseme de points beaucoup plus gros et pro- 
funde, Elytres ä stries profondement ponctues, ayant sur chaque 
intervalle une Ugne de petits points bien martfues, Dessous du vorps 
teaiave, — Loug. 6, larg. 2^ uiiii. 
Sicile. 

Resseoible beaucoup quant a la forme aa iS. ßyrosicoUis^ un 
peu plu8 long, plus etroit, surtout les elytres qui ne sont qne peu 
plus larges que le thorax et enfin par la ponetuation de ce dernicr. 

Otiorhynchns Vafachiae Fufs. — Verhandl. u. Mittli. des sie- 
benbürgischcn Vereins f. Natorwissensch 1868. 10. p. 171. 

Ovtiius^ convexus^ niger^ s^iamulis cinereis hinc mde aeneo' 
micantibus maculoso vestitus; rostro superne piano ^ subtiiiter pun' 
dato: thorace confertim subtiiiter granuloso^ supra ronfertius pube- 
sienie; eltftris punctato-striatis, postice atienuatis^ apice singuiatim 
acute rotundatiSy interstitiis convexiuscuUs^ rugoso-granulatis^ tibiis 
intus ciliatis. — Long. c. rostro 4| , lat. 2 liii. 

cT abdomine ad basin impresso, segmento anali apice profunde 
transversim impresso, margineque postico re/lexo^ Jusco- ciliato'^ ti- 
biis anticis apice incurvis, mediis et posticis intus profunde emar- 
ginatis, posticis inttts longius ciliatis, 

2 ? 

Dem cribrosus am nächsten, etwas kleiner, durch andere Fär- 
bung der Beine, kleineres, gewölbteres, dichter behaartes^ vorn ge- 
rade abgestutztes Halsscbild und die tiefe Ansrandung der Hinter- 
schienen von ihm verschieden. Er ist nach dem Verfasser hinter 
O. cribrosus zu stellen, — Bei Pitescht in der Wailachei. 

Es ist auffallend, dafs der Verfasser diese Art nicht mit O. cri- 
nipes Mill. vergleicht^ dem sie doch offenbar durch die Ausrandung 
der Schienen viel näher steht, als dem O. cribrosus. Die Beschrei- 
bung des crinipes pafst genau auf O. Valachia^, nur giebt Miller 
den Rüssel als gekielt an, sagt aber, dafs der Kiel oft undeutlich 
sei; ferner spricht er nnr von einer Ausrandung der Mittelschienen, 
die Hinterschienen sind aber bei O, crinipes d auch aasgerandet, 
und so ist es sicher, dafs O. crinipes und O. Valachia^ identisch 
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sind. O. crinipea stammi von der Insel Carzola im adriatischen 
Meere und O. Valachiae aus der Walachei; allerdings eine grofse 
Distanz, aber doch keine sehr differenten klimatischen Verhältnisse. 

Oiiorhynchii8 fusciveniris Fofs, — 1. c. p. 173. 

Niger ^ nitidus, ovatus, convexus^ rosiro supeme longiiudinaU- 
ier snbiwpresso. snhliVäer carinato^ thorace grosse crebre granulato: 
elyfris nebuloso-griseo- vel aeneo-pubescentibus ^ obsolete striatis^ in- 
terstiiiis subgrannlads, pedibtis ventreqtie fftscis; femoribus subins 
dentaiis^ posticis evidentius. — Long. c. rostro 4 — 4^ lin., lal. 
11 — 2 lin. 

(7 gracilior, abdomine basi impresso. 

9 fortior, abdomine simplici. 

Der Keffer gehört in die Rotte des O. sulcatus nnd hat nahe 
VcrvTandtschaft zu O. nigrita, doch unterscheidet er sich von ihm 
durch die Färbung der Beine und des Bauches, durch die fast ver- 
schvrindende Sfreifung der Flügeldecken, auf welchen beinahe nnr 
die stumpflichen ZwischenrSumekörner die alternirende Lage der 
Streifen noch andeuten. 

Auf dem Gebirge Butschetsch im KronstSdter Karpatben-Zo^e. 
Ich habe diese Art nicht gesehen; sie möclite zwischen O, aurieo- 
mus und nigrita zu stellen sein. Ebendaselbst findet sich 

Otiorhynchus Riessi Fafs. — 1. c. p. 175. 

OblongO' ovatus^ convextM^ niger^ nitidus; rostro punctato. ra- 
nalictilato^ thorace latitudine non longiore^ lateribus modice rotun- 
dato^ confertim grosse granulato; elyfris ovaiis^ 10 striatis^ pun- 
Cialis» interstitiis stibconvexis , passim rugosis^ in mare evidenter 
granulatis; femoribus subtus ante apicem rotundato-emargincUis^ po- 
sticis acute dentatis, — Long. 4^^ — 6 lin., lat. l^ — 2|- lin. 

cf angustior^ abdominis basi impresso^ segmenio ona/i ad api- 
cem foveolato^ interstitiis elytrorum granulatis^ femoribus posticU 
ad angulum intemum emarginationis dente magno acuto^ ad angu- 
tum exlemum dente minore instructis; tibOs posticis ad basin ex- 
eiso'dentatis ibidemque in latere transversim impressis, 

$ validior, elytris paullo latioribus^ striis obsoletioribus^ inter- 
stitiis tantum rugosis, abdominis b<Msi tibiisfjiue posticis simplicibus. 

Durch die eigenthnmlicbe Bildung der Hinterbeine vor allen 
andern bis jetzt bekannten Arten ausgezeichnet. Seine Stelle im 
System ist hinter O. granicollis. 
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Die DiagDOscn der seil 1860 beschriebenen Troglorhynchu$ 
lauten: 

T. camaldulensis Rollcnb. — Beil. Ztschr. 1870. p. 40. 

Ferrugineus^ cylindraceus, proihorace eubaequaU longiludini la- 
tiiudine, laieribus roiundalo, rüde umbUicaiopunctato, medio laevi^ 
elytris laieribus vix ampUaiis tripHci fere ihoracis longiludine^ 
subtiliier ei dilule seriaiim punctaiis ei iransverse rugoaiusculis. fe- 
moribus omnihus deniaiis. — Long. 5 Mm. 
Camaldoli bei Neapel. 

T. Grenieri Allard. — Abeille V. p. 472. 
Elongaius^ parallelus, obscttre rufescens^ niiidus, capiie ei ro- 
siro parce punciaio^ proihorace oblongo, aniice ei posiice aiienuaio^ 
valde punciaio^ elytris elongaiis^ foveoUneaiis. — Long. 3,5 Mm. 

Corsica. 
Kleiner und schmaler als T. anophih.^ der Rössel kurzer, aber 

mit anderer Sculptar. 

T. Mariinii Fairm. — Ann. de Fr. 1862. p. 555. 
Elongaius^ parallelus^ obscure rufesceus^ nitidus^ roslro parce 
unciaio^ medio ienuissime canaliculaio , proihorace breviier ovato^ 
antice aiienuaio, valde punciaio^ elyiris elongaiis, /oveo-lineatis, — 

Long. 4| Mm. 

Pyrenäen. 
Von T. anophih. verschieden durch das in der Mitte stark ver- 
breiterte Halsschild, welches so breit ist als die Flügeldecken. 

T. ierricola Linder. — Cat. Grenier p. 109. 
Rufescens^ niiidulus. elongaius, subdepressus ^ rosiro aniice in- 
rrassaio^ indisiincie iricarinaio^ fronie laevi^ ihorace oblongo-ovali^ 
aniice ei posiice aiienuaio^ sparsim punciaio, elyiris foveo'lineaiis. 
— Long. 3 — 4J Mm. 
Pyrenäen. 
Von T. anophih. und Mariini verschieden durch geringere 
Gröfse, verlängte Gestalt und die Länge des Halsschildes. 

Die Diagnose von Parameira seiosa Seidlitz lautet: 
Thorace longÜudine muUo laiiore, laieribtis forlissime roiun- 

daio- ampUaiis^ funiculo scapo graciliore^ seiis ereciis crassissimis in 

elyiris et ihorace densissimis, — Long. 4 Mm. 
Tultscha (Türkei). 
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Systematisches Verzeichnifs 

der in Europa und den angränzenden Ländern einheimischen 

OtiorhynchuS'Axten. ') 



Subgenus I. 
Dodecastichns. 

Piilverulentus Germ. 

V. periscelis Schh. 

V. adumbratus Dej. 
Obsoletus St). 
Contractus Stl. 
Dalmatinns Schh. 
Consentaneas Schh. 
Lauri Stl. 
Dolomitae Stl. 
Geniculatas Germ. 
Inflatus Gyl. 

salebrosus Schh. 
Heydeni Stl. 
PruiDOsus Germ. 

Y. targidus Schh. 

y. scabricollis Germ. 
Dulcis Germ. 
Mastix Ol. 

Subgenus II. 

Otiorhynchns. 

Iste Rotte. 

A. Flügeldecken des ^ 

breiter und flacher. 

Rhacusensis Germ. 
Y. siculns Dej. 



Goerzensis Herbst, 
cardiniger Hbst. 

y. cattaryensis Zgl. Stl. 
Spalatrensis Schh. 
Caudatus Rossi. 
Orientalis Schh. 
Planatus Ilerbst. 

sensitivus Scop. 
Sabulosus Gyl. 
Latipennis Schh. 
Aurifer Schh. 

y. morolus Schh. 

V. Lefeburei Gyl. 
Armadillo Rossi. 
sulphurifer Herbst. 

y. Salicis Stenz. 
Latissimus Stl. 
Amplipennis Fairm. 
Rhaeticus Stl. 

y. collinus Gredl. 
Obsitns Gyl. 
Scabripennis Gyl. 
Ghiliani Fairm. 
Pyrenaeus Gyl. 

$ femoralis Schh. 
Amabiiis Stl. 
Auropunctatus Gyl. 

y. fossor Schh. 

y. Lafertei Cheyr. 

y. rufipes Schh. 
Coryli Cheyr. 



Multipunctatns F. 
Naadini Lnc. 
Corticalis Luc. 
Ciyis Stl. 
Oleae Stl. 
Meridionalis Gyl. 

B. Flügeldecken des (J 
schmaler und gewölbter. 

Auropupillatns Stl. 
Bisulcatus F. 

carynthiacQS Germ. 

y. istriensis Germ. 

y. longicollis Gyl. 

y. yochinensis Schmidt 
Stl. 
Scaberrimas Stl. 
Truncatus Stl. 
Sulphurifer Ol. 

friulicns Hrbst. 
Fortis Rosh. 
Vehemens Schh. 

ticinensis Stl. 
Stricticollis Fairm 
Oaunicus Perez, Stl. 
Griseopunctatus 8chh. 

y. clayjpes Schh. 
Peiroleri Cheyr. 
Hungaricus Germ. 
Francolinus Schauf. 

elongatus Stl. 



') Die Arten, welche ich nicht aus eigener Anschauung kenne, sind 
ins System eingereiht, wenn ich dem Käfer nach der Beschreibung glaubte 
einen Platz anweisen zu können. 
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Fuscipes Ol. 

?. erytbropus Scbb. 

V. fagi Gyl. 
Haematopns Scbh. 
LugduDODsis Scbh. 
Tenebricosas Hrbst. 
Sabstriatus Scbb. 
Pnbens Scbh. 

stomacbosus Scbb. 

V. nigripes Scbb. 

Y. Ariasi Cbevr. 
Sangaloipes Scbb. 
Caesipes Mals. 
Gallicus Scbb. 
Niger F. 

scrobiculatus Gyl. 

v.villosopunctatnsScb. 

y. ragipennis Scbb. 

y* angQstatus Marsb. 

y. montanus Scbb. 

$v. coecua Germ. 
Tumefactas Stl. 
Salcogemmatus Scbb. 
Truncatellas Graells. 
Irritans Germ. 
Nobilis Germ. 
Laeyigatus F. 
Concinnus Gyl. 

2te Rotte. 

Alataceas Germ, 
yittatns Germ, 
y. panctatissimus Scb. 

3te Kotte. 

ünicolor Hrbst. 
morio F. 

y. ebeninus Gyl. 

y. memnonias Gyl. 

y. imas Scbb. 
Hispanicus Stl. 
Nayaricus Gyl. 
Reynosae Bris. 
Asturiensis Cbeyr. 
Dentipes Graells. 
Atroapterus Gyl. 
Perezi Stl. 

4te Rotte. 

Orbicularis F. 
Ventralis Mars. 
Petrensis Scbh. 
Gyraticollis Stl. 
Luteas Stl. 
latrasicollis Rosh. 



Aracbnoides Stl. 
Kardistanas Stl. 

5te Rotte. 

Plamipes Germ. 
Dabitabilis Fairm. 
Crinipes Hill. 
Yalachiae Fufs. 
Gribrosus Germ, 
argutas Scbb. 

6te Rotte.* 

Cupreo-sparsus Fairm. 
Lanaginosas Scbh. 
insubricas Comolli. 

Y. neglectas Stl. 
Gbrysocomus Germ. 
Repletas Scbb. 
Gattala Fairm. 
Assimilis Gemminger. 

affiois Stl. 
Raacas F. 

▼. tristis F. 

V. folyas F. 

7te Rotte. 

Perdix Germ. 
Intercalaris Scbh. 
Phasma Rottenberg. 

8te Rotte. 

Argenteas Stierl. 
Caucasicas Stl. 
Yestitas Scbh. 
Conspicabilis Scbb. 
Argillosus Hocbb. 
Bannaticas Stl. 
Histrio Scbb. 
Zebei Stl. 
Conspersas Germ. 
Validicornis Scbb. 
Crassicornis Scbh. 
Heeri Stl. 
Cbalceas Stl. 
Sabspinosus Stl. 
Carcelli Schh. 

9te Rotte. 

Gbrysomas Scbb. 

lote Rotte. 

Densatus Scbh. 

grisescens Mols. 
Scabrosas Marsh. 
Rudis Stl. 



Ligneus Ol. 

scabridus Steph. Seh. 

y. setosas Meg. 

y. bispidalus Dej. 
Frescati Scbb. 
Stierlini Gemminger. 

tristis Stl. 
Arenosus Stl. 

Carmagnolae Villa. 
Misellus Stl. 
Rabiginosus Stl. 
Necessarius Stl. 
Plebejus Stl. 
Snbdepressns Stl. 
Pseudomias Hocbb. 

lutosus Stl. 
Planopbtbalmas Heyden. 
Affaber SScbb. 
Henonii Fairm. 
Corsicus Fairm. 
Pulyeralas Scbb. 

Ute Rotte. 

Mandibularis Redt. 
Granalosas Scbb. 

12te Rotte. 

Alpestris Knörl. 
Foraminosus Scbb. 
Malleri Rosb. 
Distincticornis Rosb. 
Lombardes Stl. 
Pigrans Stl. 
Tagenioides Stl. 
Oompressas Stl. 
Incivilis Gyl. 

13te Rotte. 

Bicostatus Schb. 
Lasius Germ. 
Porcatus Herbst. 
Septentrionis Hbst. 
Sabcostatas Stl. 
Obtasas Scbb. 
Eaenbargi Stl. 
Gostipennis Rosb. 
Antennatas Stl. 
Chaudoiri Hocbb. 

14te Rotte. 

Squamifer Scbb. 
Thracicas Stl. 
ParyicoUis Schh. 
Sordidus Stl. 
Fraternus Stl« 
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15te Rotte. 

Hypocrita Rosh. 
Echinatus Hochh. 
üncinatus Germ. 
Setifer Schh. 
Globulus Gredler. 
Teter Gredler. 
Proximas Stl. 
Corooatus Stl. 

16te Rotte. 

Maurus Gyl. 

adscitas Germ. 
y. comosellus Schh. 
Y. aurosus Muls. 
V. Bructeri Germ. 

demotus Schh. 
V. pauper Schh. 
Gobanzi Gredl. 
Schmidt! Stl. 

17te Rotte. 

Trichographns Stl. 
Seriehispidiis Stl. 
Obcoecatas Scbh. 
Malefidas Gyl. 

plaoidorsis Fairm. 
Noui Fairm. 

praeloDgas Fairm. 
Puncticornis Schh. 
FuWipes Schh. 
Monticola Germ. 
Blandus Schh. 
Jugicola Stl. 

sylvestris Cheyr. 
GlabricoUis Schh. 
Fallax Mars. 
Patruelis Stl. 
Eindermanni Stl. 
Brevicornis Schh. 
Gribripennis Hochh. 
Gribrato-striatus Stl. 
Denigrator Scbh. 
AngusticoUis Schh. 
Lithanthracinus Schh. 
Glabratus Stl. 
Politus Schh. 
Pullus Gyl. 

18te Rotte. 

Layandus Germ. 
Respersus Stl. 
Pareyssi Stl. 
Aurosparsus Germ. 



Sqaameus Schh. 
Psegmaticus Schh. 
Picipes F. 

singularis L. 

y. Marquardti Fald. 

y. Chevrolati Gyl. 
Impressiyeatris Fairm. 
Dieki Stl. 
CarmagQolae Stl. 
Pupillatus Schh. 

y. centropunctatasZgl. 

y. subdentatus Bach, 
frigidus Mals. 
Rhododendri Rosh. 
Teretirostris Stl. 
Cäücellatus Schh. 
Pusiilus Stl. 
Varius Schh. 
Tenuicornis Mill. 
Eremicola Rosh. 
Subquadratus Rosh. 
Reichei Stl. 
Delicatalus Stl. 
Vernalis Stl. 
Hampei Stl. 
Elegantulus Germ. 
Crataegi Germ. 
Globas Schh. 
Difficilis Stl. 
Sigoatipennis Schh. 
lUyricus Stl. 
Duinensis Germ. 
Milleri Stl. 
Affiois Hochh. 
Seductor Stl. 
Gonfasus Schh. 
Heteromorphas Rottenb. 

19te Rotte. 

Gemmatas F. 

y. chlorophanas Schh. 
Dives Germ. 
Opulentus Germ. 

y. Fassi Küst. 
Cymophanas Germ. 

20ste Rotte. 

Squamosus Mill. 
Lepidopterus F. 

y. pauperulas Heer. 
Danricas Stl. 

21ste Rotte. 

Giraffa Germ, 
corraptor Hbst. 



y. ornatas Germ. 

y. politas Stl. 
Tarca Schh. 
Adspersas Schh. 
Armatus Schh. 

y. granatas Parreyfs. 

y. romanas Schh. 
Obesus Stl. 
Scitas Schh. 

Tarnieri Stl. 
Faoicalaris Schh. 

y. fraxini Germ. 
Polycoccas Schh. 
Kraatzi Stl. 
Graecas Stl. 
LoDgipennis Stl. 
Inanctos Stl. 
Peregrinas Stl. 

22ste Rotte. 

Sulcatas F. 
Linearis Stl. 
Schlaeflini Stl. 
Fusciyentris Fufs. 
Anricomas Germ. 

y. niyalis Stl. 
Nigrita F. 

tristis Scop. 
Monednla Stl. 
Marmota Stl. 
Mas Stl. 
Angastior Rosh. 
Popnleti Schh. 
Carniolicns SÜ. 

23ste Rotte. 

Oypricola Reiche. 
Prolixns Rosh. 
Prolongatns Stl. 
Joyis Mill. 
Discretus Stl. 

24ste Rotte. 
Infernalis Schh. 

2$ste Rotte. 

Kratteri Schh. 
Egregias Mill. 
Ragosas Hammel. 
Coryas Schh. 
Intrnsns Reiche. 
Obsidianns Schh. 
Asplenii Mill. 
Verrucicollis Stl. 
Cnryipes Stl. 
Achaeus Stl. 
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Simplicatus StI. 
Alpigradus Mill. 
Granicollis Schh. 
Riessi Fufs. 
Carbooarius Hochh. 

26ste Rotte. 

Asphaltinus Germ. 

tauricus Stev. 
Longiyentris Küst. 

27 8te Rotte. 

Trojanus 8tl. 
Petiginosus Stl. 
Helveticas Schh. 

loricatus Heer Stl. 
Lügeos Germ. 

scalptus Schh. 
Sculptirostris Hochh. 
Eiesenwetteri Stl. 
SalcifroDS Schh. 

28ste Rotte. 

Eollari Schh. 

V. Bieizi Edst. 
Schaumi Stl. 
Aerifer Germ. 

elaboratus Schh. 

y. regularis Stl. 
Sabsignatas Schh. 
Grandioeas Germ. 
Croaticus Stl. 
Graniventris Mill. 
Austriacas F. 

y. carinatus Seh. Redt. 
Costatus Stl. 

29ste Rotte. 

Auricapillus Schh. 

paoctiscapus Schh. 

affinis Redt. 
Montivagus Schh. 
Glathratus Germ. 
N abilas Schh. 

y. partitialis Schh. 
Bischoffi Stl. 
Bonyouloiri Stl. 
Teuer Stl. 
Gracilis Schh. 
Proyincialis Stl. 
Irregularis Stl. 
Rugicollis Germ. 
Pachyscelis Stl. 
T amidi pes Stl. 



aOste Rotte. 

Ligustici L. 

y. collaris F. 

V. Brucki Bach. 

y. agnathus Schh. 
Caprifer Stl. 

31ste Rotte. 

Alpicola Schh. 

morio Redt. 

rhaeticus Heer. 
Aterrimus Schh. 
Gaatardi Stl. 
Jayeti Stl. 
Strigirostris Stl. 
Creticas Stl. 
Proletarias Schh. 

32ste Rotte. 

Moestus Schh. 

Raymondi Gant. 
Pedemontanus Stl. 
Armicrus Fairm. 
Obsulcatus Stl. 
Coriarius Stl. 
Moestificus Schh. 
Ragifrons Gyl. 
Piochardi Stl. 
Ambigaas Schh. 
Impoticus Schh. 
Ghestleri Stl. 
Picitarsis Rosh. 
Pinastri Schh. 
Montanas Cheyr. 
Malticostatus Stl. 
Segnis Sehn. 
Ovatas L. 

y. pabalinas Stl. 

y. yorticosus Schh. 
Muscoram Bris. 
Desertus Rosh. 
Glabellus Rosh. 
Rotandatus Siebold. 
Pauxillus Rosh. 
Clemens Schb. 
Perplexas Schh. 

Subgeuus III. 
Eurychirns. 

Cribrosicollis Schh. 

y. striatosetosus Schh. 

y. reticollis Schh. 
Umbilicatus. 



Saicirostris Schh. 
Oomparabilis Schh. 
Setosulus Stl. 
Hamilis Germ. 

Godeti Schh. 
Tomentosas Schh. 

y. juyencus Schh. 

y. convexicollis Schh. 
Villosus Stl. 
Ferrari Mill. 
Flavimanus Schh. 
Elatior Stl. 
Neapolitanus Stl. 
Pulchellus Stl. 
Grayidus Stl. 
Picimanas Stl. 
Coyei Chevr, 
Impexus Schh. 
Innocuus Schh. 
Gastonis Fairm. 
Planithorax Schh. 
Annibali Stl. 
Poricollis Gyl. 
ünctuosus Germ. 
Ponticus Stl. 
Juvenilis Schh. 
Hebraeus Stl. 
Marseuli Stl. 
Bardus Schh. 
Cribrosicollis Schh. 
Rutilipes Hochh. 
Paradoxus Stl. 
Semituberculatns Stl. 
Setnigranulatus Stl. 
FoveicoUis Hochh. 
Messenicus Stl. 
Concavirostris Schh. 
Allardi Stl. 
Ovatulus Schh. 
Pusio Gyl. 
Lubricus Schb. 
Rufimanus Hochh. 
Globithorax Schh. 

Subgenus IV. 
Tournieria. 

Iste Rotte. 

Grandicollis Schh. 
Constricticollis Stl. 
AmplicoUis Stl. 
Acatiam Schh. 
Balcanicus Stl. 
Brunnens Schh. 
Pubifer Schh. 
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Crispns Schh. 
Pelliceus Schh. 
YeliitiDus Cerm. 
Exilis Scbb. 
Tomeotifer Schh. 
Vilellua Scbh. 
Decusaatas Hochh. 
Hjstrix Scbh. 

2te RottB. 
CriBSicollia StI. 
Armeniacua Hocbh. 
Scopularis Hochh. 

chrjaopterus StI. 
Zebra F. 

fullo Schraub. 
Coarctatu9 StI. 
Formicarins Stl. 
ÄlbiduB Stl. 

3te Rotte. 
ÄDadolicns Schh. 



Oialipenme Schh. 

cniciro Stria Hocbh. 
TruQsaylTaniuua Stl. 
Pulvinatua Hochh. 
Brachialia Scbb. 
Longipes Stl, 
Frater Stl, 
HaiilloBUB Scbh, 
Griaeus Kirach. 
Äsiaticua Stl. 
Elongatus Hochh, 
Cornicinag Stl. 
Bisphaericus Keiche, 
OttomaDUS Stl. 
Frivaldskji Kosh, 
Gibbicoltis Scbb, 
Altaicus Sil. 
Puhioatus Hochh . 
Nitidns Reiche. 
Tumidic Ollis Stl. 
Laevinsculus Sil. 
(jlobicolliB Hochb. 



Nadns Stl. 
Faldermanai Hocbb. 
Vitis Schh. 
Saeiug Schh. 
GlobulipeDDis Schh. 



incertae sedis. 



PilosDS Schh. 
loductus Schh. 
Anthracinus Scop. 
Olabratus Erjoilii. 
Lirns Schh. 
Pimalioides Ol. 
Pubesceng Fald. 
Ragosostriatns Qötie. 
RDgaüpeDnia Costa. 
Setiger Waltl. 
Glabratna Eryniki. 
Tarbatoa Schh. 



VerzeichniTs der der GattuDg Otiorhynchut am nächsten 
verwandten Gattungen. 



T]rloderei Scbönh. 
Chryaopa Herbst. 
Hegertei F. 
Dejead Scbh. 

Trogrlorhyaohai Schmidt. 
ADOphlhalmDB Schmidt. 
Camaldulenais Rotteoberg. 
Martini Fairm. 
Qrenieri All. 
Terricola Linder. 



Stomodes Scbönh. 

Scbsafnssi Mill. (Otiorh.) 
pDDCticotlia Tonroier. 
TolataLTins Schh. 
Angaatatns Stl. 
' Gyrosicotlis Schb. 
Eloiigatus Hocbh. (Omias.) 

Farameira Seidiitz. 
Radis Schh. 

hiapida Stl. (Otior,) 
Setosa Seid!. 



Revision der europäischen Arten 
der Gattung Malthodes 

von 
H. u. Kiesenweiler in Dresden. 

(Hierzu Tafel IV. und V.) 



(Erstes Stück.) 



Di 



'ie nachstehende Arbeit wird, wie ich glanbe^ kaain einer beson 
deren Rechtfertigung bedürfen. Abgesehen von den neuen Arten, 
welche sie in die Wissenschaft einfuhrt, und den vollstSndigeren 
Beschreibungen solcher Species, welche bisher nur durch Diagnosen 
bekannt gemacht waren, ist die Möglichkeit, die Gesammtheit der 
Arten auf einmal neben einander überblicken zu können, für die 
Bestimmung derselben von grofser Bedeutung, ja von gröfserer Wich- 
tigkeit als bei der Mehrzahl anderer Gattungen. Vor allem aber 
glanbe ich, dafs die zahlreichen Abbildungen das Erkennen erleich- 
tern werden. Ich habe nur solche Arten unabgebildet gelassen, 
welche mir entweder in Natur selbst nicht bekannt waren, oder 
welche in der Bildung der Hinterleibssegmente andern bereits dar- 
gestellten so nahe stehen, dafs auf letztere verwiesen werden konnte. 
An sich ist die Bestimmung der Malthoden nicht schwer, sondern 
sicher und verbal tnifsmäfsig leicht. Nur mnfs man dabei auf zweier- 
lei von vorn herein verzichten: einmal darauf, Exemplare bestim- 
men zu wollen, deren Zustand eine genaue Untersuchung überhaupt 
unmöglich macht, wie man sie freilich sehr häuGg in die Hände 
bekommt, da die Malthoden zarte, weiche Geschöpfe sind, die ein 
Nafswerden^ auTser allenfalls in gutem Spiritus, nicht vertragen, die 
sehr leicht bis zu völliger Unkenntlichkeit verschrumpfen oder ver- 
schmutzen^ und deren Erkennbarkeit meist schon dann verloren ist, 
wenn die letzten Hinterleibssegmente von unten her verklebt sind; 

Beri. Bntomol. Zeitsehr. XVI. 24 
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sodann muFs man ea aufgeben, einzelne Weibchen ohoe die daiD 
geb&rigen Männchen sicher zu delerminiren. In vielen Fällen, na- 
menllich bei den zahlreichen kleinen, einfarbig gcfawarzen AHee 
gelangt man hierbei lediglich zu einer Vermulhung, die mehr oder 
weniger Wahrscheinlichkeit, aber selten positive GeTrifgheil fßr lieh 
bat. Die Verschicilenheit solcher Weibchen unter einander scheint 
dem geübtesten Blicke des Entomologen nicht immer fafsbar, und 
kann als eine latente bezeichnet werden, indem sie im Wesentlichen 
auf die Eigenthümtichkeit solcher Weibchen, Männchen von bestimmt 
verschiedener Sp eciese igen tb Um liebkeit hervorzubringen, beschränkt 
scheint. 

WShrend es in der Hauptsache geoBgen mag, auf die allgemei- 
nen Bemerkungen im Eingange zu meiner Monographie der Matlhi- 
nen (Linnaea cntom. VII. p. 239 Dg-) lurück zu verweisen, m&cble 
ich mir hier nur erlauben, die Aufmerksamkeit aof ein paar ein- 
zelne Punkte ZQ lenken. Jedem Sammler von Hallhoden wird wahr- 
scbeinlicb das eigenthfimlicbeZablenverbältoirs der beiden Geschlecb. 
ter bei JUallhode» brtvicollis (M. alomu» Tboms.) anfgefalleo sein. 
Man kann diese Art in Mitteldeutschland und jedeafaiU überhaupt 
in Central - Europa an warmen Sommerabeoden im dünneo Grase 
Irocknerer Waldwiesen oder Lanbholz - bestandener Abhänge leicht 
zu Hunderten oder unter Umständen zu Tansenden sammeln. Diese 
grofsen Massen sind aber nahezu alle weibliche Individuen, und 
wlbrend eioer mehr ab 20)lhrigen Sammelzeit, während welcher 
ich die Malthoden mit Aufmerksamkeit verfolgt habe, ist es mir nur 
gelungeo, im Ganzen 3 mSDnIiche Esemplare zu erbeuten, das eine 
davon in Copnla mit dem Weibchen. Aehntich scheint es sich mit 
einigen sBdeuropäi sehen Mall bod en - Formen zu verhalten, welche 
bisher nur in weiblichen Exemplaren vorliegen; am anffallendslcD 
aber ist vielleicht MaUhodea braehypltru*, von welchem bisher Aber- 
haupt das Männchen noch gar nicht aufgefunden ist. 

Nachdem die Erschänaog parthenogcnetischer FortpflanzDog 
unter den Insekten nicht mehr als zweifelbafle, verrinzelte Beob- 
achtung dasteht, vielmehr als wissenschafllicb Ceslstehende Tliaba- 
irkannt wordeo ist, darf man mit grotser WahiacheiDlichknt 
imen, dafs es sich bei den in Rede stehenden Malthoden um 
von Parthenogenesis, beziehendlich von ganzen partbeoogene- 
in Generalionen handelt. Der Umstand, dafs JV. brackypl*- 
md in gewisser Hinsicht auch JV. hrtvieoUit, auf einem auch 
laühodea niedrigen Eotwickeiangsaladium stehen bleibt, erin- 
an die larven förmigen, nder doch auf niedriger Oi^ganisatioiis- 
verbarrendeu parthenogen etil eben Psjchiden- Weibchen. 
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Bisweilen findet man, abgesehen von M. brachypierua^ Maltho- 
den mit Stummeln von Flügeldecken und mangelnden Unterflögeln. 
Männchen 'mit dieser Eigenthümlichkeit scheinen bisher nicht beob- 
achtet zu sein. Linder erwähnt eine solche Form in Grenier, Ca- 
tal. T. App. p. 85. 104. unter dem Namen Malthodes meloiformis. 
Die Art ist mir nicht bekannt, auch will ich ihre Berechtigung 
nicht bestreiten > zumal da Linder auch das zu dem betreffenden 
Weibchen gehörende Männchen mit normal entwickelten Flügel- 
decken beschreibt. Mir selbst sind aber mehrfach weibliche MaU 
thoden - £xemplare mit verkümmerten Flügeldecken vorgekommen, 
welche ich als Exemplare bekannter Malthoden betrachten möchte, 
die entweder erst im Begriff waren, sich zu entwickeln oder die 
durch irgend eine Veranlassung in der gehörigen Ausbildung ge- 
hemmt worden waren. 

1. Malthodes minimus: Fuscfts^ ore^ aniennis hasi^ Ubiis iar- 
sie prothoraceque rufo-leslaceis^ elytris apice sulphureis, — Long. 
3—4 MiU. 

Mas: Capiie prothorace patdo laiiore^ hast angusialo^ aniennis 
elyirorum apicem superanlibus; segmentis dorsalibus haud elonga- 
iis^ simplicihus*^ veniredi penulllmo minus profunde emarginaio^ ul- 
timo suhangustalo^ usque ad basin ßsso. — Vide Taf. IV. Fig. 1. 
Linne Faan. Suec. No. 592 u. 598. 

Malthodes minimus Muls. Mollipennes p. 382. 3. Taf. III. F. 27. 
— Thoms. Scand. Col. VI. p. 207. 12. 

Cantharit minima Linn. Syst. nat. I. p. 649. 12. — Scopoli 
Ent. Carn. 40. 128. — Rossi Faun Etr. L 195. 422. — 
Fabr. Syst. El. I. p. 220. 32. 

Malthodes sanguinolentus Ksw. Linn. ent. VII. p. 275. Taf II. 
F. 8. — Naturg. Ins. Deutschi. IV. p. 534. 1. 

Cantharit tanguinolenta Fallen Mon. Canth. I. 15, 17. — Gyll. 

Ins. Saec. I. 343. 18. IV. 343. 18. 
Malthinus sanguinicollis Schönh. Syn. Ins. II. p. 756. 
Malthinut ruficoUii Latr. Gen. Crnst. et Ins. I. p. 261. 1. 

Der Käfer ist durch das hellrothe Halsschild, welches nur bei 
Varietäten einen mehr oder weniger scharfbegrenzten dunklen, bis- 
weilen plump kreuzförmigen Fleck zeigt, sowie durch die lebhaft 
gelbröt blichen Schienen und Tarsen ausgezeichnet und leicht kennt- 
lich, so dafs es genügt, auf die bereits vorhandenen Beschreibungen 
zu verweisen. 

Ich habe in der Linnaea a. a. O. nachgewiesen, dafs Lionels 

24* 
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BescbreibaDg der Cantharis minima füglich nur aaf den gegeowär- 
tigen Käfer bezogen werden kann. Nach den gegenwärtig immer 
mehr zur allgemeinen Geltung gelangenden nomenclatorischen Grnnd- 
säfzeu, mufs dieser älteste berechtigte Name in Kraft treten; wie 
er denn von Mulsant, Thomson u. a. bereits acceptirt worden ist. 

2 . Ma libodes creiicus: Fuscus^ prothwacis angulia posHcis 
iestaceisy su^tus /lavo variegatus^ elyiris 'apice sulphureis^ protho- 
race latüudine patdo longiore, marginaio. — Long. 3 Mill. 

Mas: Antennis elyirorum apicem attingeniibus ; capüe cum ocu- 
Hs prothorace paulo angusUus'^ segmenUs tdiimis duobus dorsalihus 
simplicibus; ventralibus petmliimo roiundatim emargintUo^ tdiimo 
angustato, apice leviter emargintUo, 

Kiesenw. Berl. ent. Ztschr. 1859. p. 29. 

Durch ganz schwarze Fühler und Beine, bei rothgelber Zeich- 
nung des Halsschildes und durch die Länge des letzteren, abgese- 
hen von der Hinterleibsbildung des Männchens, gut kenntlich. 

Von Zebe auf Creta gesammelt, nur ein männliches Exemplar. 

3. Malihodes crasaicornis: Niger^ aniennis^ pedihus ely- 
irisque concoloribua; prothorace baain versus leviter angustato^ an- 
guUs Omnibus elevato-prominutis, — Long. 2,5 Mill. 

Mas: Capite prothorace vix latiore^ pone oculos parum angu- 
stato; segmentis tUtimis dorsalibus simplicibus^ stylum haud supe- 
rantibus^ ventralibus penultimo profunde emarginatOy ultimo stylum 
/a/ttm, ad basin usque Jissum^ haud curvatum formante, 

Kiesenw. Naturg. Ins. Deutschl. lY. p. 536. 3. — Thomson 
Scand. Col. VI. p. 201. 5. — Mals. Mollipennes p. 417. 23. 
Malthinus crasticomi» Mäklin Bull. Mose. 1846. I. p. 179. 
Malthodes Heheticus Ksw. Linn. VII. p. 279. 4. 

Schweiz^ Schweden. 

4. Ma Ithodes simp lex: Niger^ subtiliter griseo - pubescetis^ 
elytris apice sulphureis, — Long. 2,5 — 3 Mill. 

Mas: Antennis corpore paiUo brevioribus^ capite prothoracis 
latitudine^ pone oculos vix angustalo; segmentis ultimis dorsalibus 
simplicibus^ ultimo parvo^ apice rotundato'^ ventralibus penultimo 
emarginatOy lobis lateralibus apice subacuminatis^ ultimo parvo^ an- 
tice st^acumitiato, — Vide Taf. IV. Fig. 2. 

Kopf von der Breite des Halsschildes, etwas gewölbt, mit rund- 
' '«n, wenig vorlretcuden Augen, hinter diesen wenig oder gar 
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nicht verengt. Mandtbeile rötblicb. Fühler des MSonchens wenig 
kürzer als der Körper, ganz schwarz. Halsschild schwarz, ohne 
Spar von hellerer Zeichnung, etwas uneben, rings herum gerandef, 
viereckig, etwas breiter als lang, mit schräg abgeschnittenen Vor- 
derecken und schwach nach anfsen vortretenden Hinterecken. Flü- 
geldecken etwa dreimal so lang als zusammen breit, mit gelben 
Spitzentropfen. Rückensegmente ganz einfach, Seitenlappen des vor- 
letzten Bauchsegments rundlich dreieckig. Das letzte Baucbsegment 
stellt eine kleine, nach der Basis verbreiterte, nach der Spitze hin 
dreieckig zulaufende Platte dar, welche vor dem vorletzten Bauch- 
segmente kaum verengt. 

Es liegt mir aufser einem Weibchen nur ein einzelnes Männ- 
chen vor, an welchem die Bildung der letzten Hinterleibssegmente 
nicht völlig genau zu erkennen ist. 

Um Neapel, von Herrn Emery gesammelt. 

5. Maihodes irisiis: Niger^ pube subtiliore grUeacena^ ely- 
tris apice concoloribus vel obsolete flavescentibus. — Long. 3 — 3,5 Mill 

Mas: Antennis corpore brevioribus^ capite proihorace paulo lon^ 
giore^ pone oculos modice prominuloe parum angtieiato , eegmentie 
uUimie dorealibue 8impl%cibus\ ventral^uej pemdtimo emarginaio^ /o- 
bis IfUeralibuB subrotundaüs^ ultimo lobum anguetiorum apice rotun- 
datum exhibente. — Vide Taf. IV. F. 4. 

Schwarz, durch dünne greise Behaarung grau schimmernd. Kopf 
ziemlich grofs, mäfsig gewölbt, etwas glänzend, schwarz, mit gelb- 
röthlichen Mandibeln, hinter den Augen wenig verengt, l>reiter als 
das Halsschild. Dieses breiter als lang, viereckig, nach hinten zu 
ein wenig verengt, mit ziemlich graden Seiten, stumpfen Ecken, 
rings herum fein wulstig gerandet^ einfarbig schwarz. Flügeldecken 
reichlich 2^ mal so lang als zusammen breit, mit gleichfarbiger oder 
trabgelber Spitze. 

Von Görz und aus Ober-Italien. 

6. Malthodes pellucidue: Fueco-lividus, suhtiUus pt^escens^ 
elytris apice sulphureis, angulis prothoracis anticie subpromintdis. — 
Long. 3,5 — 4,5 Mill. 

Mas: Capite prothorace latiore^ pone oculos rotundaios angu^ 
s/a(o, antennie corporis longitudine; segmentis dorscdibus subelon- 
gatis^ simplicibus^ ventrali penuUimo profunde emarginato^ ultimo 
siylum simplicem^ curvatum, pubescentem exhibente, — Vide Taf. IV. 
Fig. 3. 
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Eiesea n. Linn. ent. VIL p, 280. b. T*f. I. Vig. 3. T>C It. 

Fig. II. — Natn^. Ins. Dtschl. IV. p. 537. 4 —Hals. Hollipen- 

Des p. 401. II. Taf. 3. Fig. 29. -- Thomg Scind. CakopL VI. 

p. 206, 10. 

Unter dem einfacbeD BAgel, in welchem das leUte BanchMg- 

menl des Männchens umgebildet ist, liegt dne ciemlich grorse, vorn 

ahgenindete, geglättete Platte. Im Uebrigen ist der KSfer darcfa 

hlasse, wie unausgefSrhl erscheinende Grundfarbe aasgezricbnel. 

7. MaUhodta Itmbivenlrit: IVigtr, nitidtu, lOdomMa ta- 
teredi laele /lavo, elylris apice »utphurtU. — Long. 4 Mill. 

Mas: Capile prolhorace laliort, verliet valde allenuaio; tegmen- 
tit dortalibuK penullima elongalo, uUimo brevi, stmplicibvs- ii«n/rajj 
penullimo profunde emarginalo, vllimo tlglum curvatum, e nttdio 
ad apicem furcalum, dortaU tuptranlim formanle. 
Tbomson Scanil. Col. VI. p. 206. II. 

Nach Thomson dem Af. pellucidu» sehr ähnlich, Balsscbild und 
Beine schwarz, der Seitenraud des Hinterleibs gelb, durch den ISn- 
geren, stSrker gekrümmten Bügel, welcher fiber dag letzte Rückeu' 
Segment binwegragt, verschiedeo. 

Selten, in Schweden, eine mir nnhekannte Art. 

8. Malthodea graeeut: Ifigf, attbliliter grUeo'puieteetu, 
elgiri» apice (Adomine^e n^ro maculala fiavi» , ptdtbu* rx pari* 
iealaceU. — Long. 3,6 Hill. 

Mas: i^pUe talii magno, prolhoract laliort, iatin vtrnu eix 
angutlalo; tegmetilit dortalibu* anlepetiwlllnui magno, pmuUimo H 
tälimo parvit, oompretii»; venlralibui penullima rolttndalim minvi 
projundt emargmalo, ultimo Uylum validiorem eompretaum, Mntui- 
lum, apict rafundatum exhilente, — Vide Taf. iV. Fig. 5. 

Der Kopf grofs, viereckig, hinter den Augen wenig verBclimi- 

lert, etwas gewölbt, schwach gl&niend, die Slirn schwach gefurcht. 

Augen mlfsig grofs und vorgequolleo. Halsschild viereckig, so lang 

als breit, mit geraden Seiten, nach hinten xa ein wenig verengt 

en Vorderecken und stumpfen Hinterecken nnd ringt 

infgewulstetem Rande, der Hinterrand jedcrseits fein 

PlOgeldecken etwa 3ma) so lang als zusammen breit, 

gelben Spitzen tropfen. Die scbwSrzlichen FlAgel ra- 

l)rittheile der Länge der Flügeldecken unter diesen vor. 

mir unr ein — wie ich glaube, von KrQper gesaiD- 

emplar aiu Griechenlaad vor. 
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9. Malthodes Tureicus: Ghriseo-niger^ ^uBiUiier pubescmu^ 
aräeunarum basi^ ore^fue ieBiaceU^ el^Ms apice eonco/ort^tw, pedi* 
bus^fue dihtiioribMU. — Long. 2 Mi 11. 

Mas: AniennU corpore breviorihus^ capite proihorace luUiore^ 
pone oculos prominulos roiundaios angU8iaio'^ segmeniU uliimU clor- 
s<dibus anguatioribtu , wbelongaiiB^ ultimo apice vix emarginaio^ 
ventraiibus penulUmo emarginato^ iobis UUendibus iriangularibue^ 
ultimo aiylum parum curvaium, latiorem, apice emarginaium exhi- 
benie, — Vide Taf. IV. Fig. 6. 

Ffihler beträchtlich kurzer als der Körper, bräunlich, die Wur- 
zelglieder röthlich gelb. Kopf beträchtlich breiter als das Hals- 
schild, mit ziemlich grofsen, etwas vorgequollenen Augen, hinter 
diesen etwas verschmälert, fein punktirt, ziemlich glänzend, die 
Stirn gewölbt. Halsschild breiter als lang, viereckig, mit graden, 
Dach der Basis etwas convergirenden Seiten, rings herum gerandet, 
mit stumpfen Ecken, in der Mitte etwas heller als nach den Seiten 
bin. Fingeldecken 3mal so lang als zusammen breit, grau, etwas 
durchscheinend, deutlich behaart, ohne gelbe Spitzentropfen. 

Aus Constantinopel. 

10. Malthodes modestue: GriseO'fiiger^ proihorace irans- 
verso^ basin versue sulbanguetato ^ angulis anterioribus prominuHs^ 
e/evali«, atUennis breviueculis, — Long. 1,6 Mill. 

Mas: Aniennie elytrorum apicem haud aiiingeniibus ^ capite 
prothorace angustiore'^ eegmentie ultimis dorsalibus simplicibue^ ee- 
gmento ventrali penultimo medio profunde rotundatim exciso^ lobo 
utrinque triangulari. ultimo stylum bretiorem^ linearem, parum cur- 
va/um, apice truncatum exhibenie, 

Kiesenw. Lion. YII. p. 281. 6. — Annal. soc. entom. Fr. 
1851. p. 616. Taf. 11. Fig. 5. 

Bei der wenig ausgezeichneten Bildung der letzten Hinterleibs- 
segmente dieses Käfers schien es nicht nöthig hier eine nochmalige 
Abbildung zu geben. Man kann die von M, nigellus vergleichen 
und die aus der Beschreibung sich ergebenden Modificationen leicht 
si^ipliren. 

Um Barcelona von mir gefunden. Nur wenige Exemplare. 

11. Malthodes nigellus: Niger, unicolor, pedibtts fuscis, 
genictUis dilutioribus, prothorace transversa, angulis omnibus eleva- 
tis, subprominulis, — Liong. 2 Mill. 

Mas: Capite prothoracis latitudine, antennis dimidii corporis 
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longiiudine; tegmeniU dortaUhuB penuUimo ävbelongaio, uliimo vtäde 
€mgustaio^ U8<jiue ad basin ßsso, apice /rtincalo, segmenio veniraii 
penuUimo kUe emarginaio, uirinque in tobum modiee elongaium pro- 
ducio^ ultimo siylum breviorem^ parum eurvaium apice ad forcipis 
insiar bißdum exhibenie. — Vide Taf. IV. Fig. 7. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p. 307. 26. Taf. U Fig. 21. — Na- 

turg Ins. Deatschl. IV. p. 555. 
Malthodet brevicolHi Thomson Scand. Col. IV. p.200. 4. 

12. Malihodes marginatus: Griseo-fuscua ^ aniennis, pedi- 
bus abdomineque ex parte ^ ore prothoracisque margine testaeeis; 
elytria apice testaceie, — Long. 5 — 6,5 Mill. 

Mas: Antennis corporis longitudine^ capite prothoraee^ mutlo 
latiore, pone oculos globoso^prominutos valde angustato; segmewtis 
dorsalibus ullimis subelongatis ^ simpUcibus; vetärtdi penuUimo ro- 
tundcUim emarginato^ ultimo angustato, usque ad basin ßsso^ sty- 
los duo^ basi dilalatos^ apice subhamatos^ parum curvatos exhibenie. 
- Vide Taf. IV. Fig. 8. 

Kiesenw. Mon. Lin. VII. p. 277. 3. Taf. II. Fig. 9. — Insect. 
Deatschl. IV. p. 535. 2. — Mulsant Mollipennes p. 390. 8. 
Taf. III. Fig. 28. 

Malihinug marginalus Latr. Gen. crosL et ins. I. 261. 2. 
Malthode» bigttttatui Thoms. Scand. Col. VI. p. 198. 1. 

Durch ansehnliche Gröfse, und beim Männchen hreiten Kopf, 
mit stark yorgequollenen Augen, langen Fühlern und verhaltnifs- 
mäfsig kleines Halsschild aasgezeichnet. Die Flögeldecken haben 
bei typischen Exemplaren eine blasse, wie durchscheinende FSrbuog. 

Der Käfer variirt etwas in der Gröfse. Manche Exempl., na- 
mentlich unter den Männchen, stehen denen von M. tri/urcaiusj 
denen sie auch in der Färbung gleichen, wenig nach, andere gehen 
bis zur Gröfse eines mittelgrofsen M, pellucidus herab. 

Der Käfer ist in ganz Nord- und Mittel • Europa verbreitet, 
kommt aber nirgend besonders häufig vor. 

Thomson hat Linnens Cantharis biguttata auf diesen Käfer be- 
zogen; aber ganz unzweifelhaft mit Unrecht, denn Linn^ sagt von 
seiner Art ursprünglich eaput et thorax omnino atra^ and giebt ihr, 
wie ans dem Gegensatze zu Cantharis mifäma — welcher elytra 
abdomine dimidia breviora zugeschrieben werden — folgt, Flügel- 
decken, die nicht kürzer als der Körper sind, hat also den Maltho- 
des bigattatus damit nicht meinen können. Vergl. hierzu die Be- 
merkung S. 260. meiner Monographie und Reiche^s Auskunft über 
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den Bestand der Linn^'acben «SammloDg, wonach meine Annahmen 
vollständige BestStigung gefunden haben. 

13. Malihodes forcipifer: Niger ^ subtus Jlavo variegiiius^ 
prothorace transversa märginaio^ umgulis anieriaribus roiundaiis. — 
Long. 2,5—3 Miil. 

Var.: Thorace pariim vei Mo rufo'^iesiaeso, 

Mas: Aniennis corpore brevioribus '^ segmeniis dorstdibus ulti- 
mis simplicibus, ultimo apice medio leviter producta ; ventr€dibus pen- 
ullimo rotundatim emarginato; ultimo elongato^ angusto, tisque ad 
basin fisso^ laciniis singuiis subsinuato-curvatis , a b(tsi inde leviter 
divergentibus pone medium supra angulato suhdentatis, ibi^ie subito 
angustatis ad forcipis instar leviter canvergeniibus. — Vi de Taf. IV. 
Fig 9. 

Kiesenw. JNon. Ann. VI!, p. 319. 35. — Berl. ent. Zeitschr. 

1866. p. 263. — MuU. Mollipennes p. 419. 24. 
Malthinut forcipifer Ksw. Ann. soc. ent. Fr. 1851. p. 614. 

Schwarz, oder pecbbraon, Seiten des Hinterleibs hellgelb, Fah- 
lerbasis, Kniee, Schienen nnd Tarsen, sowie bei VarietSten das Hals- 
schild heller oder dankler rot blich. Kopf etwas glänzend, kaani 
siebtbar behaart, fein punktirt, mäfsig gewölbt, die Slirn mehr oder 
weniger deutlich gefurcht, die Augen mäfsig grofs und vorgequol- 
len, der Kopf hinter denselben nach der Basis zu mäfsig verengt. 
Fühler bis an das Ende der Flügeldecken reichend, ziemlich kräf- 
tige 2tes und dies F&hlerglied von gleicher Länge, 4te8 länger. Hals- 
schild viereckig, breiter als lang, nach der Basis kaum verengt, am 
Vorder- und am Binterrandc in sehr flachem Bogen gerundet, fast 
grade abgeschnitten, ringsherum fein gerandet, alle Ecken stumpf, 
ein wenig mehr als der übrige Rand aufgebogen; Oberseite glän- 
zend, undeutlich panktirt, kaum sichtbar behaart. Flogeldecken 
greis behaart, schwarz oder dunkelbraun, mit gleichfarbiger Spitze, 
2^ mal so lang als zusammen breit, Flügel um } der Länge der Flu* 
gel unter diesen vorragend. 

Eine der in Spanien am weitesten verbreiteten Malthodes-Av- 
ten, von mir selbst in den Pyrenäen, um Madrid und in Andalusien 
(Jaen, Sevilla, Cordoba, Granada) gesammelt. 

14. Malthodes Volgensis: FtutcuSy antennarum 6asj, are^ 
prothoracis margine^ tibiis^ tarsis abdomineque testaceis^ elytris apice 
sulphureis. — Long. 3 — 4 Mill. 

Mas: Antennis corpore brevioribus, capite prothorace latiore^ 
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pone ocuifts modice promhmios angusiaio*, segmnUis dorsalihuB mi- 
iepenultimo apice uirinque deniaio^ dut^ua uliimis simpliciius; ven- 
tralihus penuUimo lobo laierali triangulariy ultimo eiylum furcaium^ 
us^ue ad basin fiasum^ laciniis anguatis^ paraiielia exhi&enie. — 
Vide Taf. IV. Fig. 10. 

Fühler beim Männchen kQrzer als der Körper, bräonlich, die 
Basalglieder in gröfserer oder geringerer Aasdehnung rolblich gelb. 
Kopf breiter als das Halsschild, flach gewölbt, hinter den Augen 
verengt, glänzend pechschwarz, vor den Fühlern mit dem Munde 
röthlich gelb. Halsschild viereckig, breiter als lang, nach hinten 
etwas verengt, mit gerundetem Vorderrande und ziemlich grade ab- 
geschnittenem Hinterrande, graden Seiten, abgestumpften Ecken und 
fein aufgew nistet em Vorder- und Hinterrande. Die Oberfläche ist 
röthlich gelb, mit einem verwaschenen grofsen dunklen Fleck auf 
der Mitte, der bisweilen nur den Rand selbst gelb läfst. Fingel- 
decken pechbrauUy runzlich punktirt, etwas glänzend, schwarz be- 
haart, '2|mal so lang als zusammen breit, die Spitze mit einem 
deutlich abgesetzten schwefelgelben Tropfen. Beine mit Ausnahme 
der pechbraunen Schenkel röthlich gelb. 

Der Käfer erinnert in der Färbung und in der Gestalt an Jf. 
minimusj weicht aber durch die Bildung der letzten Hinterleibsseg- 
mente sehr ab. 

Von Becker um Sarepta aufgefunden. 

15. Malihodes dispar: Piceus^ nitiduiua, subiiliMu pubescens^ 
ore antennarum basi , pedibua, segmeniorum veniralium marginibu$ 
(Utdominisgue apice ieataceie^ elyiria apice flavia\ proihorace Mift^ua- 
dralo^ margine aniico utrinque oblique truncato. — Long. 4,5 Mill. 

Mas: Anlennia corpore brevioribua^ capile proihorace iaiiore^ 
pone oculoa prominuloa aitenuato'y aegmeniia doraalibua aniepenul- 
(imo apice utrinque in laciniam longam^ curvatam^ hamaiam^ pen- 
uUimo apice utrinque in dentem acutum producta^ ultimo parvo aim- 
plici; ventralibua penuUimo emarginato^ lobo utrinque aubrotundato^ 
ultimo atylum longiorem^ validiorem^ media angulatO'Curvatum^ apice 
triangulariter excisum exhibente, — Vide Taf. IV. Fig. 11. 

Kiesenw. Mon Linn. VII. p 293. 15. Taf II. Fig. 15. — Na. 
turg. Ins. Deutschi. IV. p. 547. 13. — Thoms. Scand. Col 
VI. p. 206. 13. — Malsant MoUipennes p.394. 8. Taf III. 
Fig. 34. 

Malthinu* ditpar Germ. Ins. Spec. 73. No. 124. 

Der Käfer gehört zu den ansehnlicheren Arten und ist durch 
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die in lange gebogene Fortsätze ausgezogenen Ecken des drittletz- 
ten Rnckenlialbsegments beim Männchen sehr ausgezeichnet. In 
der lebhaft röthlicbgelben Färbung von Fühlerbasis und Schienen 
erinnert er an M. minimus (sanguinolentusy doch ist das Halsschild 
nie so bestimmt roströthlich gefärbt wie bei dieser Art. 

In Schweden, England, Deutschland, Ungarn, der Schweiz etc. 
verbreitet und bisweilen an den Rändern von Gewässern häufig. 
Mulsant führt in seiner Bearbeitung der französischen Malacodermen 
eine besonders lebhaft gefärbte Varietät als v. neglectus auf. 

16. Malthodes tenax: Niger ^ eubtilissime griseo-puhescens^ 
prothorace te$taceo^ macuia fusca cruciato^ eiytris livido - pellucidia^ 
apice flavo guttalis. — Long. 3 — 4 Mi 11. 

Mas: Capite prothorace tatiore ocuiis modice prommulis^ baain 
versus distincte angustato^ antennis corpore suLaeqtialihus^ segmen^ 
iis dorsalihus antepenuliimo apice lote roiundato • emarginato ^ an" 
gulis antieis in lobum linearem^ apice rotundatum^ porrectis^ ulti' 
mis duobus parvis'^implicibus \ veniralibus penuiUmo rotundato^emar' 
ginato^ lobis lateralibas rotundatis, ultimo stylum ieviier sinuato- 
curvaium^ apice incrassatum ^ ditatatum et triangulariter excisum 
exhibente. — Taf. IV. Fig. 12. 

Kiesenw. Berl. ent. Ztschr. 1871. p. 77. 

Schwarz, Halsschild, mit Ausnahme eines grofsen plump kreuz- 
förmigen Flecks auf der Scheibe und den Vorderecken, theilweise 
der Hinterleib und die Spitze der grau durchscheinenden Flügel- 
decken gelb. Fühler so lang als der Körper, ziemlich kräftig, 
schwarz, 3tes Glied um die Hälfte länger als das 2\e, wenig kür- 
zer als das 4te. Kopf breiter als das Halsschild, etwas gewölbt, 
nach der Basis zu verengt, schwach glänzend, fein punktirt, Augen 
mäfsig grofs und vorgequollen. Halsschild viereckig, wenig kürzer 
als breit, nach der Basis zu kaum verengt, mit etwas nach aufsen 
vortretenden Hinterecken und leicht wulstig vorragenden Vorder- 
ecken, Vorderrand im deutlichen, Hinterrand in etwas flacherem Bo- 
gen gerundet, beide fein wulstig gerandet. Flügeldecken breiter 
als das Halsschild, dreimal so lang als zusammen breit, grau durch- 
scheinend, an der Basis und an der Spitze dunkler, mit schwefel- 
gelben Spitzen tropfen, runzlig punktirt, greis behaart. Beine schwarz, 
mit helleren Knieen. 

Corsica, Raymond. 
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17. Malihodes flavoguitaius: Fusco-niger^ suhiilUer pu- 
bestens^ abdomine pedihuaque ex parte iesiaceie^ aniennie validiori' 
bus'y proihorace stAquadraio^ angulis anierioribus obtueiusculis, — 
Long. 4—5 Mill. 

Mas: Aniennis elyirorum apicem superaniibus^ capUe proiko- 
race ialiore, pone ocidoa modice promintdos anguslato; segmentis 
dorsalibus antepenuUimo et penultimo angfdo extemo acwninaiim 
productie^ ultimo simpUce'^ ventrali penultimo emarginato, ultimo 
stylum modice curvatum^ apice paulo craasiorem triangulariter emar- 
ginatum exhibente, — Vide Taf. IV. Fig. 13. 

Kiesenw. Mon. Linn. Vif. p 294. 16. Taf. II. Fig. 16 — Na- 

turg. Ins. Deutscbl. IV. p. 548. 14. — Malsant Mollipennes 

p. 392. 7. Taf. III. Fig. 35. 

Wieder eine an der io ein scharfes Zähnchen aasgezogenen 

Ecke des drittletzten und vorletzten Rückensegments des Männchens 

leicht kenntliche Art, die in der Gröfse beträchtlich abändert Sie 

ist in Deutschland und Frankreich verbreitet, in Schweden fehlt 

sie nach Thomson. 

18. Mathodee alpinus: Picea -niger^ mandibuUs^ corpore 
subtus ex parte elytrisque apice flavis, Prothorace inaequali^ an- 
gulis anticis subprominulis. — Long. 4,5 — 5,6 Mill. 

Mas: Antennis elytrorum apicem attingentibue vel superanii- 
&tM, Segment is dorsalibus antepenuUimo latitudine haud longiore^ 
apice truncato^ lateribus deflexis^ basi emarginatis^ apice utrinqtie 
acute dentatis; ventralibus penultimo usque ad bnsin emarginato, 
ultimo stylum elongatuin^ subangulato curvatum^ parallelum^ apice 
tantum incrassatum^ ibique incisum vel breviter Jissum exhibente, 
Mals. Mollipennes p. 399. 10. Taf. II. Fig. 26. 

Der Käfer scheint mir von flavoguttatus nicht verschieden, we- 
nigstens enthält weder Beschreibung noch Abbildung etwas, das 
dieser Vereinigung unbedingt widerspräche. Da M, flavoguttatus 
in den Gebirgsgegenden Deutschlands und der Schweiz sehr ver- 
breitet ist, so ist er in Frankreich wahrscheinlich ebenfalls nicht 
selten, und von Mulsant und dem eben so fleibigen als geschickten 
Sammler Rey zwar aufgefunden, aber verkannt, demnach aber unter 
den von Mulsant neu aufgestellten Arten zu vermuthen. In der Abbil- 
dung scheinen die beiden letzten Segmente als ein einziges darge- 
stellt zu sein. Zu dem innern Geschlechtsapparate gehört der über 
den gröfsern genabelten Engel dargestellte kleinere, ebenfalls an der 
Spitze gespaltene Bügel und die dornförmige, unter dem letzten 
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Rückensegmente Torragenje Spitze. Die Darstellung dieser Bildun- 
geo macht mich über die Richtigkeit meiner Deutung zweifelhaft, 
da sich bei M. ftavoguUaius über dem BOgel, zu welchem das letzte 
Bauchsegment umgebildet ist, nur eine dünue^ leicht gekrümmte, in 
eine einfache scharfe Spitze auslaufende Gräte wahrnehmen läfst. 
In den französischen Alpen von Rey gesammelt. 

19. Malihodes chelifer; ^iger^ griseo-pubescefis, aniennis 
hasi diluiioribus^ proihorace transverso^ angulis anticis elevtUis^ «u&- 
prominulis. — Long. 2 — 2,5 Mill. 

Mas: Aniennis elyirorum apicem super aniibus^ capHe protho' 
race laUiudine aeguaii^ pone oculos parum prominulos leviier angth 
stato'j segmeniis dorsalibus tdtimis elongaUs^ penultimo laierihtts an- 
gulaio, apice valde producta, supra uUimum prominente^ hoc su6- 
deflexo^ angusto^ parallelo^ apice subtruncato', segmento ventrcUi 
pentdtimo emarginato, lobo utrinque rotundatO'triangulari; ultimo 
siylum magnum^ curvatum^ apice ad forcipis instar Jurxatum exhi- 
beute. — Vide Taf. IV. Fig. 14. 

Kiesenw. Mod. Linn. VlI. p.29l. 14. Taf. II. Fig. 14a. u. 14b 
— Natarg. Ids. Deutschi. IV. p. 546. — Muls. Mollipennes 
p. 414. 19. Taf. III. Fig. 33. 

Pyrenäen, Mout Serrat, Guadarrama. Die Vaterlandsangabe 
Redtenbacher's, wonach der Käfer von Miller in Oesterreich aufge- 
funden wäre, beruht wohl auf irgend einem Irrthume. 

20. Maltkodes Raymondi: Piceo-niger^ subtiliter pube- 
scens^ ore prothoraceque testaceis^ hoc macula fusca cruciato^ Irans- 
versim quadraio^ nitidulo, elytris apice sulphureis, — Long. 3 — 3^ Mm. 

Mas: Antennis elytrorum apicem superantibus ^ capite protho- 
race latiore, pone oculos modice prominulos basin versus angustato; 
segmento dorsali antepenultimo magno, apice profunde rotundatim 
eroso, angulis anticis in laciniam rectum apice subhamatam produ* 
ciis, uUimis duobus parvis simplicibus; ventralibus penultimo rotuu' 
dato, emarginaio, ultimo stylum longiorem," media leviler curvatum, 
apice iriangulariter excisum formanie. — Vide Taf. IV. Fig. 15. 

Kiesenw. ßerl. ent. Ztschr. 1871. p. 77. — Küst. Käf. Ear. 
XXIX. 9. 

Schwarz, Halsschild, mit Ausnahme eines grofsen, plump kreuz- 
förmigen Flecks auf der Scheibe und den Vordereckeu, der Hinter- 
leib zum Theil und die Spitze der pechbraunen, heller oder dunkler 
durchscheinenden Flügeldecken geUf. Fühler bis tiiv Spitze der 
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Flügeldecken oder selbst etwas darüber hioaas reichend, gaoz 
schwarz, 3te8 Glied fast doppelt so lang als das 2(e und kürzer 
als das 4te. Kopf our wenig breiter als das Halsschild, etwas ge- 
wölbt, nach der Basis sehr wenig verengt, mit etwas bauchigen 
Wangen, glänzend, fein punktirJ. Augen mäfsig grofs und vorge- 
quollen. Halsschild viereckig, etwas breiter als lang, nach der Ba- 
sis verengt, flach gewölbt, uneben, glSnzend, sehr fein punktirr, 
kaum behaart, ringsherum, namentlich an der Basis fein wulstig 
gerandet, Vorder- und Hinterecken etwas aufgebogen und vorlre- 
teod, Vorder- und Hinterrand im flachen Bogen gerundet. Flügel- 
decken runzh'g-punktirl, greis behaart, dmal so lang als zusammen 
breit, Flügel um die Hälfte der Länge der Flügeldecken unter die- 
sen vorragend. Beine einfarbig schwarz oder dunkelbraun. 
In Sardinien von Raymond gesammelt. 

21. Malthodes bi/urcaius: Livido-griseus, subiiiiter pube- 
scensj ore proihoracis margine ahdomineque ex parle tesiaceis, pro- 
ihorace quadraio, angtdis anterioribua roiundaiie, — Long. 4,5 — 
5,5 Mill. 

Mas: Aniennis corpore paulo breviorihus^ capite prothorace la- 
tiore^ oculis modice promintdis^ basi lemier angusiaio; aegmeniis 
doraalibus penuUimo permagno, apice profunde roiundatim ert^so^ 
ultimo parvo simplici; ventralibus penuUimo emarginaio^ ultimo siy- 
tum longiorem^ apicem verstu dilcUatum^ apice triangulariter tnci- 
sum exhibente. — Vide Tat IV. Fig. 16. — Sicilien. 

Kiesenw. Mon. Lion. Vll. p. 297. 18. Taf. II. Fig. 17. 

22. Malthodet discicoliis: JVigro-piceus^ prothoracis mar- 
gine omni ei plaga indeterminata laierali^ pedibus ex parie^ pecto- 
ris macuUs abdominisque lateribus flavis\ prothorace angustulo^ la- 
teribus ante basin leviter constricto; elytris fusco cinereis^ apice 
fuscis. - Long. 3—4 Mill. 

Mas: Antennis etytrorum apicem superanlibus ^ capUe protko- 
race latiore^ basi angustato^ octdis majoribus\ segmeniis dorsaübus 
penultimo apice roiundatim profunde emarginato^ iobis uirinque mo- 
gnis^ elongaiis^ aequalibus^ ante apicem abrupte oblique de/lexis^ 
parte flexa extrorsum recurva apice rotunda^ uliimo minuto apice 
iruncato^ ventralibus penultimo emarginaio^ ultimo stylum longumj 
validum^ parum curvatum integrum, apice obtusum exhibente, — 
Vide Taf. IV. Fig. 17. — Südfrankreich. 

Baudi de Selve Berl. ent. Ztscfar. 1859. 302. 
Malthodei mendianue Mals. Mollipennes p. 402. 12. Taf. I. F. 23. 
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23. Malihodes speciabilis: Tesiactus^ capUe proihoraci»' 
qite vitia media nigris^ elyiris griseis, apice eulphureis, proihorace 
qiiadralo^ antennis vaüdioribus. — Long. 5,5 — 6 Mill. 

Mas: Capite proihorace panlö latiore^ pone oculos parum pro- 
tninido8 basin versus paulo angustato^ antennis corpore parum hre^ 
viorihus; segmenio dorsali penuUimo magno^ apice profunde rotun^ 
datim eroso^ ultimo parvo simplice^ venirali penuUimo emarginato^ 
lobis lateralibus parum productis^ ultimo stylum longiorem^ valde 
curvaium, apice incrassaium et emarginalum exhibenie, — Vide 
Taf IV. Fig. 18. 

K lesen w. Berl. ent. Zeitschr. 1871. p. 78. — Käst. Käfer 
Eur. XXIX. 12. 

Röthlicbgelb, Kopf, mit Ausnahme des vordersten Theiles, eine 
breite, in der Mitte etwas zusammengezogene Längsbinde des Hals- 
scbildes und ein Theii der Brust schwarz, Flügeldecken und Flügel 
grau, erstere mit gelber Spitze. Kopf ziemlich grofs, wenig ge- 
wölbt, etwas matt, sehr dicht, mäfsig fein punktirt, greis behaart, 
wenig breiter als das Halssciuld, nach der Basis zu wenig verengt, 
Augen mäfsig grofs und vorgequollen. Fühler kräftig, über die 
Spitze der Flügeldecken hinausreichend, röthlich gelb, nach der 
Spitze hin bräunlich, Stes Glied fast doppelt so lang als das 2te, 
kürzer als das 4te. Halsschild viereckig, so lang als breit, nach 
der Basis zu kaum verengt, Vorder- und Hinterrand ziemlich grade 
abgeschnitten, aber doch wenig gerundet, rings herum fein wulstig 
gerandet, sämmtliche Ecken etwas stärker gewulstet und dadurch 
vortretend, die ganze Oberseite flach gewölbt, etwas uneben, über- 
aus fein punktirt mid behaart, die breite schwarze Mittelbinde er- 
reicht den Vorder- und Hinterrand nicht ganz. Flügeldecken brei- 
ter als das Halsschild, grau durchscheinend mit gelben .Spitzen- 
tropfen, runzlig -punktirt, greis behaart. Flügel um die Hälfte der 
Länge der Flügeldecken unter diesen vorragend. Beine röthlich- 
gelb, niil dunklen Schenkeln. 

Durch die ansehnliche Gröfse und vorwiegend helle Färbung 
leicht kenntlich. 

In Mittel-Italien, von Pirazzoli entdeckt. 

24. MaUhodes maurus: Piceo-niger^ prothoracis margine 
aniico et posiico^ geniculis tarsis^ue iestaceis^ peolhorace transverso 
basin versus subangustato ^ angulis anlerioribus ohlusis prominulis. 
— Long. 3—3,5 Mill. 

Mas: Antennis corpore paulo brevioribus^ capite proihorace lu' 
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tiore^ pone oculos modice promintdos angusiato^ tegmenüs äorsali- 
bu8 penuUimo elotigato^ apice emarginaio^ angtäo externa uirin^ 
in iobum longiorem^ apice abrupte deflexum producta^ ultimo parva 
apice rotundato'^ segmentie ventralibue penuitimo emarginato^ lobis 
luteralihue triangularibua ^ euhrotundatis, ultimo stylum elongaium^ 
parum curvatum^ apice emarginatum exhihente. — Vide Taf. IV. P. 19. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p. 289. Taf. II. Fig. IS. — INatarg. 
Ins. Deutsch]. IV. p. 550. 15. — Mals. MoIIipennes p. 404. 
13. Taf. III. Fig. 36. 

SuddeutscblaDd, namentlich in den Donau-Auen um Wien von 
Miller gesammelt. 

25. Malthodes misellus: Niger, mandibulis geniculisque 
eublestaceis^ ahdomine ex parte ßavo^ prothorace eubquadratOy mor- 
gine antico rolundaio^ angutie anterioribus ieviler prominuiis. — 
Long. 3,5 — 4,5 Mill. 

Mas: Antennis corpore vix Areviorihus, capite prothorace la- 
tiore, pone ocuhs modice prominuloa anguetato^ Jronte tumidulo^ 
haud canalictUaio; segmentie dorealibus penuitimo elongato^ apice 
emarginato^ angulo exiemo ulrinque iti Iobum brevem^ apice de- 
flexum producta \ segmentis ventralibus penuitimo emargiuato, ultimo 
stylum elongatum^ parum curvatum^ apice emarginatum exhibente. 
— Vide Taf. IV. Fig. 19. 

Kiesen w. Mon. Linn. VII. p. 299. 29. — Naturg. Ins. DeaUehl. 
IV. p. 551. 16. — Mals. MoIIipennes p. 407. 14. 

Durch andere Färbung und stärker gewölbte Stirn ohne deut- 
liche Läogsfurche von M. maurue verschieden. 

In Norddeutschland häuGg. 

26. Malthodes fibulatue: Griseo • niger , antennarum basi 
prothoracis limbo omni pedibusque ex parte teetacei8\ prothorace 
subtransversoy basin vers^is subangustato ^ angulis anterioribus obli- 
que truncatis, — Long. 3 — 3j^ Mill. 

Mas: Capite prothorace parum latiore, biisin versus leviter an- 
gustat o\ segmentis dorsalibus penuUimo subelongato^ apice emargi- 
nato^ angulis utrinque in Iobum breviorem^ apice abrupte attenua- 
tum^ Spinae instar deflexum productis\ segmentis ventralibus pen- 
uitimo emargifiato^ ultimo stylum elongatum^ parum curvatum^ apice 
triangulariter excisum exhibente, 

Kiesen V7. Mon. Linn. VII. p. 300. 21. — Naturg. Ins. DeutscU. 
IV. p. 552. 17. — Thoms. Scand. Col. VI. 8. 
Um Leipzig und um Wien. 
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27. Malihodea diaians: Dilule /uscua, proihcrace margmt 
antico ei posÜco^ geiiubus, iibiis anticie segmeniisgue veniralihue 
margine poaiico Jlavie^ elyirla griaeia^ apice fuacia\ proihorace ba- 
ain veraua anguaiaio^ margine lalerali iereti^ angulia aniiria promi- 
nulia, — Long. 3 Miil. 

Mas: CapUe proihorace iaiiore^ veriice cotiairieio*^ aegmenüa 
doraalibua tdiimo brevi aimpUce^ peuuUimo apice emarginato, leUeri- 
bua uirinque proceaaua 2 deoraum vergentea diaianiea» apicalem api- 
ni/ormem emiiienie^ ventrali penuUimo profunde emarginato aim- 
plicej tdiimo aitflum ienuem^ lemter curvainm^ apice aubiio dilalä' 
tum ei inciaum^ doraalem auperaniem formanie. (Thomson.) 
Thomson Scand. Col VI. p. 204. 

Nach Thomson dem M. fibulatua sehr fihnlich, durch hellere 
Firbarg, durch das nicht gelbe erste Föhlerglied und vorzuglich da- 
durch verschieden, dafs an dem vorletzten Ruckensegment zwei von 
einander entfernte dornförmige Anhängsel, das eine an der Basis, 
das andere gegen die Spitze hin vorhanden sind. 

Selten, von Boheman in Lappland gefunden. 

28. Maiihodea pro/anua: JViger^ prothoracia margine an^^ 
iico ei poaiico pedihuaque ex parie teaiaeeia^ proihorace iranaverao, 
haain veraua haud ang%taiaio, angulia anieriot^bua obiuaia^ prominu- 
lia. — Long. 2 Mill. 

Mas: Aniennia elyirorum apicem auperaniibua^ capite convexiu- 
aculo baai levUer anguaiaio', aegmeniia doraaiibua petmitimo elon- 
gaio^ apice emarginaio^ apice virinque in iobum iongiorem, apinae 
inaiar abrupie aiienuaium^ deflexum producio; aegmenio venirali 
penuliimo emarginaio^ uliimo aiyium elongaium^ parum curvaium, 
apice emarginaium exhibenie. 

Kiesenw. Mon. Linn. VlI. p. 302 22. 

Norddentschland. 

29. Malihodea guiiifer: Griaeo-niger^ aubiiliier pubescena^ 
pedibua diluiioribua^^ prothoracia margine^ peclore abdomineque ex 
parie ieataceia^ elylria apice aulphureia, proihorace ivanaverao. — 
Long. 4 — 5 Mill. 

Mas: Aniennia corporia iongitudine, capite proihorace mullo 
laiiore^ pofie oculoa magnoa^ rolnndato prominuha valde auguslato; 
aegmeniia uliimia doraalibua elongalia^ penuliimo apice aubelevcUo^ 
uliimo dfflexo^ apice dilaiaio^ iruncato^ emarginato ; cenlrali penul- 
iimo laie emarginaio^ uirinque roiundaio^ ultimo aiyium curvatum^ 
B«rl. BntomoL Zdtoebr. XVI. ' ^^ 
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•i>9«« ad haaiit Jiifum , Ittciitiia pnt-aiMin. htut tlltrrrJi», augus/iM 
txhUtnlt. — Viile Taf. IV. Ftg. iO. 

Kiesen w. niflo. Linn. VU. p. ZHT. II. Taf II Fig. 1$ -IHdIi 
Hollipeniin p. 386. 4. T>f. III. Fig. 32. — Tboma. Scaad' 
Co]. VI p 198. i. 
In Schweden, Deutscliland und Frankreii-b, aber nirgends hiuGg. 

30. JUallhoJet alpicola: Griaro-uig»r, tmlemtiU, tikilomine 
ptdiiuMijue diliUioriLut, tti/lrit el<mgali4, Office »ttlphvreia, pralho- 
raee »ubquadralo. — Long. 4 — 5 Mill. 

Mas; Anlnmi* ror/iore parum brevioriina, cnpHf prothoroKi 
mullo Inliore, pone ondua modlet promiHulm* Hngtul^ht; legmenli» 
nliimit dortalihna tlongalit, penullimo apiet tieval», ultimo defiejco, 
apict auidilalato, Iruuenlo emarginala; vnilrali ptHuUim«laU ttnar- 
gtualo, ulr'mifne roltaidaio, vJlima »lytum curvalumi »«yue ad (omn 
Jiuum, /artnit's parallelia, tene ditcrtlii. ang%uli» MrAiim/«, 

KiesenvT. Uun. Lina ent, Vil. p^. 289. 12. ~ INitarg. Im. 

l>pulachl. IV. p. bii. 10. 

Niichdem ieli i» den Alpen nach und nacü eine, nenn auch 

kleine Anzahl dieser AH gesammell habe, BtlKint es mir walir- 

acheinlich. dafi sie aU eine eif^enthO in liehe V»ftv<fi1 mit guUi/er in 

vereinigen i»l; denn eiae«lheila mangelt ea, was die (Jut-^rscbiede 

belriin, die mich «einer Zeil bestimmten, die Art aurcuslell^, nSni- 

lich; kftnere Ffiiiler, kleinere Augen, lingere« nnd sclinmlin«« Hala- 

■child, lliigere FlOgrldecken u. f. w, nicht ganz an Uebergfingen; 

— j — ii.-;i. j^i jjj^ UebcrciiistimmuDg in dir Bildung Atx Hlnler- 

.e bei beiden Formen so auffallend , dafs aehon danin 

iger (trund für die.Zttsaminengch&rigkeil deiielfoen hrr^ 

Krainer ond Soliweizcr Alpen getammellv 

xtlhodt» tprelut: Niger, atdom'me ex parle Ittlareo, 
lub^uadralo, Baain uersua vix angutlalo, ang*li' omni- 

- Long. .^,5—4,5 Mill. 

Anletinit corpore paala brrviariiiu, eapUe prulhoraci 
t, fione aculo». pnrttm promlnulo* modiee ungualaloi te- 
mit dortnlliu* tuielongalia, ptnullimo apiee suMnalo, 
ro, apiee lectler emarginato ; venirali pfnutlimo profunde 

lobo nlriHifue tuirolundaio, nllimo »Igltun teviler cuthi- 
ad batin JSatum, laciniii lingulit angwilia bent düKrelU 
- Vide T»f. IV. Fifr iX. 
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Kiesenvr. Moa. Lion. VII. p. %99. 13. — Natarg. Int. Dtocbl. 
IV. p. 545. II. — NqU. MolJipennea p. 415. 20. 

Die Art stehl dem üf. guitifer in der Bildung de« mfionlichea 
Hinterleibs nabe, unterscheidet aich aber, abgeaebcn von der dank- 
leren Färbyng und dem stets mangelnden gelben Spitzen tropfen der 
Flugeidecken, durch k&rzere Ffibler, kleinere Augen etc. sehr gut. 

In der Schweiz, um Ragaz, in Krain in der Gegend von Wip- 
paeh und von Prewald nicht selten gesammelt, wahrscheinlich in 
ganz Snddeutscbland verbreitet. In Frankreich bisher noch nicht 
aofgefuuden. 

32. Malthodes affin in: Pubeacena; capUe^ aniennis pro- 
thoraceque piceo-nigris^ elyiria diiutioribus apice concolwe^ pedibus 
ex parte iesiaceo hrunneU. prothorace antice media truncato^ angU' 
lis aniicis dila/alo^ media subangustato ^ undi^ue marginata, Co- 
leopteris latiiudine plus dupio longioribus^ apice leviter tumidttUs^ 
iinea elevaia^ obsoleia langitudinali, — Long. 4 — 4,5 Mm. 

Mas: Segmentis dorsalihus ru/o-teetaceis^ penultima iatitudme 
longiore^ baein vereua leviter angtut ato^ apice truncata mtbetepaia^ 
ultima subparallelo^ apice emarginata\ ventralibus penultima ro/tm* 
datim emarginaio, lobo utrinque enbratundala^ ultima^ stylum apice 
bifidum^ ctirvo/iim , laciniis subparallis vel apice parum incraseatie 
exhibente. 

üolsant Mollipennes p. 416. 21. Taf. IL Fig. 24. 

Der mir in Natur nicht bekannte Käfer scheint dem ilf. apre- 
tua^ der aber von Molsant neben afßnia als besondere Art aufge- 
führt wird, nahe zu stehen. 

Französische und Savojische Alpen (Grande Chartreuse) und 
Chamounis von Rey gesammelt. 

33. Malthodea mendax; Subtiliter pubeacena^ fuaca-niger^ 
prothorace margine baaali et elytrorum gutta apicali aulphureia, — 
Long. 2,5 Mill. 

Mas: Capite prothorace latiore bttain veraua parum anguatafo^ 
antennia corpore longioribua; aegmentia ultimia doraalibua modiee 
elongatia^ ultimo anguatato^ apice iriangulariter inciao^ tateribua 
dente deflexo inatructo; ventralibua penultima profunde emarginato^ 
tateribua lobato producta^ ultimo atyloa c/uo, baai diatantea, ad /br- 
cipia inatar curvaloa exhibente. — Vidc Taf. IV. Fig. 22. 

Kiesenw. Berl. Ent. Zeitschr. 1871. p. 77. — Küster Kifer 
Ear. XXIX II. 

26* 



38S H, V, MCietenweiier: Revinan 

Schwarz, Hinlerraod des llalsschildes sehr deatlicbi Vorderrand 
etwas uDdeutlirher, Seifen des Hinterleibes und Spitze der Plagel- 
decken hellgelb. Kopf etwas gewölbt, breiter als die Flogeldek- 
keo, hinter den Angen verengt, malt glSnzend, sehr fein und dicht 
panklirt, Stirn undeutlich gefurcht. Augen mSfsig grofs und vor- 
gequollen; Föhler über die Spitze der Fl&geldecken hinausragend, 
noch nicht ganz so lang als der Körper, einfarbig schwarz, drittes 
Glied wenig länger als das zweite und kürzer als das vierte. Hals- 
schild viereckig, beträchtlich breiler als lang, nach der Wurzel zu 
ein weni^ verengt, Vorderrand grade abgeschnitten, Hinterrand flach 
gerundet, ringsherum fein wulstig gerandet, mit aufgewulsteten ond 
daher etwas vorstehenden Vorderecken. Hinterrand fein, aber deut- 
lich schwefelgelb gesäumt, Vorderrand in der Mitte gelblich. Flü- 
geldecken breiter als das Halsschild, dreimal so lang als zusammen 
breit, runzlig- punktirt, greis behaart, mit schwefelgelbem Spitzen- 
tropfen. Beine schwarz. 

Auf Corsica von Raymond gesammelt. 

34. Malihodes piciicoUis: Griseo-fuseui, subiiiHer griteo- 
pubescens^ prothorace ftavovariegaio, elyiris apice ohsctare flavo-gui' 
tatis vel concoloribus. — Long. 2 Mill. 

IVIas: Aniennia corpore brevioribus '^ segmeniis üliimis duoktw 
dorsalibus modice elongaiis^ ultimo apice profunde emarginafo^ 
utriutfue in lobum magnum subparallelum ^ apice rtUundainm pro- 
duciOn uiiimo stylum parum curvaium^ apice dilaiaium^ minus pro- 
funde emarginaium exhibenie. — Vide Taf. IV. Fig. 23. 

Kiesenw. Berl. ent. Zeitschr. 1871. p. 20. — Küster Kifer 
Ear. XXIX. 20. 

Grauschwarz, Halsschild am Vorder- und Hinterrande, sowie 
bisweilen in der Mittellinie^ Flugeldeckenspitze und theilweise die 
Unterseite des Körpers gelb. Fühler schwarz, bis an die Spitze 
der Flügeldecken reichend, 3les Glied kaum so lang als das 2te 
und merklich kürzer als das 4te. Kopf so breit als das Halsscbild, 
mit wenig vortretenden Augen, flach gewölbt, etwas glänzend, sehr 
fem punktirt, nach der Basis kaum verengt. Halsschild quer vier- 
eckig nach hinten verengt, mit stumpfen, kaum wulstig vortreten- 
den Ecken, am Vorder- und Elinterrande sehr flach gerundet, fein 
wulstig gerandet, an der Spitze sehr schmal, an der Basis breit gelb 
gesäumt, die Mittellinie in gröfserer oder geringerer Ausdehnug gelb. 
Flögeldecken feiu runzlig-punktirt, grangelb durchscheinend, an der 
Basis dunkler, an der Spitze gelb, greis behaart, etwa 2} mal so 



»*. 



der Gattung Matthodet, 389 

lang als zosammen breit. Die grauen Plfigel ragen nm f der LSnge 
der Flugeidecken unter diesen yor. Beine schwarz, mit brSnnlichen 
Schienen und Tarsen. 

In 1 lallen von Seidlilz gesammelt. 

35. Malthodes validicornisi Rufo-Iestacetts^ cetpite, prolho- 
race, eiytris pedibus^iue ex parte plue minuave hi/uscatie^ elytrie 
apice ßaveecentihxie^ prothoraee tratisvereo. — Long. 2—2.5 Mill. 

Mas: Antennis corpore mullo hreviorihus^ caplte lato^ pone ocU' 
los angustato; segmenlis dorsaUbus ultimh elongatie^ penultimo 
apice truncato^ utrint^ue in dentem producto^ ultimo angusto apice 
triangulariter exciso\ ventralibus penultimo apice profunde emargi' 
naio^ lobo utrinfpie triangulari^ ultimo etylum levUer curvatum^ apice 
incraseatum bilobum exhihente, — Vide Taf. IV. Fig. 24. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p. 321. 38. — Berl. entoro. Ztschr 

1866. p. 260. 
Malthinus validicornie Saffrian 
Malikodee hi$panicui Baadi Berl. ent. Ztschr. 1859. p. 300. — 

Berl. ent. Ziscbr. 1871. p. 119. 

Gelb, Hinterkopf, ein Theil des Halsschildes, die FliJgeldecken 
und theilweise die Beine heller oder dunkler grau, aber sehr ver- 
änderlich in der Färbung, indem das Grau oft sehr überhand nimmt, 
und endlich nur die Fuhlenbasis, einen Theil der beiden vorderen 
Fufspaare und die Segmentränder und Seiten des Hinterleibs gelb 
läfst. Föhler auch beim Männchen kurz, noch nicht bis an die 
Spitze der Flugeidecken reichend, aber ziemlich kräftig, 2t es und 
3te8 Fnhierglied gleich laug, 4tes länger als das 3te, ganz röthlich 
gelb, oder nach der Spitze hin in gröfserer oder geringerer Ausdeh- 
nung dunkel. Kopf grofs, breit, mit mäfsig grofsen Augen, flach 
gewölbt, etwas glänzend, fein punktirt, nach der Basis wenig ver- 
sclimälert. Ilalsschild breiter als lang, kaum schmäler als der Kopf 
mit den Augen, viereckig, nach der Basis zu etwas verengt, mit gra- 
den Seiten und grade abgeschnittenem Vorder- und flachgerundetem 
Hinterrande, flach gewölbt, etwas uneben, Vorderecken wulstig vor- 
ragend. Hinterecken stumpf. Flügeldecken wenig breiter als das 
Ilalsschild, doppelt so lang als zusammen breit, fein runzlig-punk- 
tirt, greis behaart, an der Spitze mit der Spur eines triibgelben Tropfens. 

Durch verhällnifsmäfsig breiten Kopf und Halsschild und kurze 
Plögeldecken von eigenthumlichem Habitus. 

In Spanien und Portugal verbreitet. Zu Tausenden gesellschaft- 
lich auf blühenden Genisten und ähnlichen liippenblüthlern. 
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36. Mallhodea arhusiorum: Fu9ctu^ suLiiUisime dnereo- 
puhescens, aniennarum bani a&domineqtie ex parle ei inlerdum mar- 
gine basali ei apicaii prothoracis flavie. — Long. 2 — 2j5 Mill. 

Mas: Aniennis ulira elyirorum apicem periingeniibus^ ct^piie 
cum oculis parum prominenübus proihoreice paulo iaiiore; segmen- 
iis dorsaiibue aniepenuliimo elongaio^ atigueitUo^ penuliimo brevi, 
simpiicibus^ uUimo eiongaio^ angusio^ paralielo^ apice profunde tri- 
angulär Her inciso^ angulie aniicie spinoeo-produciU; veniraiibue pen- 
uliimo ulrinque in Jobum elongalo-iriangulnrem^ valde acuium pro- 
duclo^ uliimo slylum ienuem^ curvaium^ basi haud ampliaium^ aniice 
furcalum exhibente. — Vide Taf. IV. Fig. 25. 

Kiesenw. Berl. ent. Ztschr. 1866. p. 263. 

Schwarz, Föhlerbasis, Vorder- und Hinterrand des HaUschildes, 
sowie I heil weise die Uoterseile des Körpers, besonders des Hinter- 
leibs gelb. Fßhler über die Spitze der Flügeldecken hinausreicfaend, 
schwarz, an der Basis rötblich gelb, 2tes und 3te8 Fublerglied gleich 
lang, 4tes länger als das 3te. Kopf mit den grofseo, etwas vorge- 
quollenen Augen breiter als das Halsschild, gewölbt, wenig glän- 
zend, dicht punktirty greis behaart, hinter den Augen etwas verengt. 
Halsschild quer > viereckig, nach der Basis etwas verengt, quer -ge- 
wölbt, etwas uneben, kaum merklich behaart, Vorder- und Hinter- 
rand im flachem Bogen gerundet, fein wulstig gerandet, alle Ecken 
stumpf, wenig vortretend. Fliigeldecken ziemlich fein rnnzlig-pnnk« 
tirt, greis behaart, 3nial so lang als zusammen breit, graosebwarz, 
mit gleichfarbiger Spitze. Flögel um die Hälfte der Länge der Flö- 
geldecken unter diesen vorragend. Beine schwärzlich, bisweilen mit 
heller oder dunkler bräunlichen Schienen und Tarsen. 

In den Gebirgsgegenden Andalusiens, so um Granada auf der 
Sierra d'Alfacar und auf den Vorbergen der Sierra Nevada. 

37. Malihodes argivue: J^iger^ aniennarum basi abdomine- 
^iie ex parle iesiaceis^ elylris fusco-Uvidis ^ apice stdphureis^ anien- 
nis validioribus^ prolhorace angulis anlicts snbprominuUs^ subeleva- 
iis. — Long. 2 Mill. 

Mas: Aniennis corpore paulo longioribus^ capile pone ocuhs 
anguslaio; segmenlis duobus ullimis dorialibus elongaüs, anguatis^ 
uliimo apice minus profunde emarginaio; segmenlis veniralibus pen- 
uliimo media profunde roiundalim emarginalo^ lobo ulrin^ie irian- 
gulari^ apice producio^ acii/o, uliimo siylum leviier ctirvaltcm, apice 
bifidum exhibenie. — Vide Taf. IV. Fig. 26. 

Kiesenw. Berl. ent Zischr. 1859. p. 29. 

Bei Nauplia in den Blüthen einer Phlomis in Hehrzahl gesammelt. 
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38. Maltkodes siyli/er: Niger^ prothorace iranaverso^ nlff- 
dulo, — Long. 2 Mi II. 

Mas: Antennia ad elyirorum apicem periingeniihus\ segmenüs 
dorsalihus antepenuliimo et penutlimo modice elongatis^ hoc angu- 
siaio, ultimo valde angusluto^ elongalo, stylum ciirva/um, us^ne ad 
hasin ßssum formante; veniralibus petmUimo uinnt^ne in lobum tri" 
angularem^ acuium producio^ uUimo stylum ienuem sinuato curva- 
/iifn, apice furcaium exhibeule, — Vide Taf. IV. Fig. 27. 

Kiesenw. Berl. eot. Ztschr. 1866. p 262. 

Eiofarbig schwarz, Flügeldecken ohne 'gelben Spitzen! ropfen* 
Fühler bis zur Spitze der Flugeidecken reichend, schwarz, driltas 
Glied länger als das zweite und kurzer als des vierte. Kopf mit 
den mSfsig grof^en, vorgequollenen Augen wenig breiter als das 
Halsschild, gewölbl, glänzend, fein punktirt, kaum sichtbar behaart, 
nach der Basis zu verengt. Halsschild (doppelt so breit als lang, 
am Vorder«- and am Hinterrande ioi {flachen Bogen gerundet und 
fein wulstig gerandet, nach hinten ein wenig verengt, mit ziemlich 
graden Seiten, die Vorderecken wulstig vortretend. FlQgeldecken 
gerunzelt, mäfsig fein greis behaart, 3mal so lang als zusammen 
breit, Flügel um J der Länge der Flögeldecken unter diesen vor- 
ragend. 

Um Jaen in Andalusien. 

39. Malihodes insularis: Griseo*fuseu»^ subiili$$im€ pii&e- 
scens^ proihorace flavo-variegato ^ elyiris apice eulphwrtie, — Long. 
1,5—2 MiU. 

Mas: Antennis corpore breviorihus^ capiie proihorace paulo la- 
tiore-y segmenüs uiiimis duobus dorsalihus elongnüs^ uUimo apice 
triangulitriier tnctso, subfurcaio, lacinis acuiis^ divergeniibus; ven- 
tralibus penuUimo uirintfue Iriangulariier iobaio, ullimo slylum cur- 
valum^ apicem versus sefisim incrassaium ei furcaium exhihenie, — 
Vide Taf. IV. Fig. 28. 

Kiesenw.^Berl. enl. Zeitschr 1871. p. 80. — Küst. Käf. Eur. 
XXIX. 19. 

Graaschwarz, Halsschild gelb, schwarz gefleckt, Fl Qgel decken- 
spitze and Seifen des Hinterleibs trüb schwefelgelb. Fühler bis zur 
Spitze der Flügeldecken reichend, schwarz, mit bräunlicher oder 
selbst gelblicher Basis, 3tes Glied so lang als das 2te und kurzer 
als das 4te. Kopf mit den mäfsig grofsen Augen breiter als das 
Halsschild, gewölbt, hinter den Augen verengt, dicht and fein pnnk« 
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tirt, dentlich aber fein behaart. Halsscbild fast doppelt so breit als 
]ang, viereckig, nach der Basis nar wenig verengt^ Vorder- und 
Uinterrand im flachen Bogen gerundet, fein wulstig gerandet, alle 
Ecken stumpf, Vorderecken schwach wulstig vortretend. Die Ober- 
seite ist röthlich gelb, jederseits nach den Vorderecken zu ein gros- 
ser Fleck, der sich bisweilen zu einer breiten, durch einen gelben 
Mittelstreifen unterbrochenen, oder auch in der Mitte ungetheilten 
Quei'binde vergröfsert. Flfigeldecken etwas breiter als das Bais- 
schild, 2|mai 80 breit als lang, runzlig, gelblich grau durchschei- 
nend, mit trüb schwefelgelber Spitze. Beine schwärzlich, an den 
beiden vorderen Paaren Schienen und Tarsen mehr oder weniger 
deutlich gelb. 

Von Raymond auf Corsica gesammelt. 

40. Malthodea aemuluMi Niger ^ nilidultts^ subiilUer griseo* 
pubescetis^ aniennis corpore in ulroqtie sexu mutlo brevioribus^ pro- 
ihorace longiiudine plus duplo latiore^ marginnio^ angulis aniicis 
prominulis^ elevaiis^ elylris apice concoloribus, — Long. 2 — 2|- Mitl. 

Mas: Aniennis ad elylrorum apicem periingenüSus^ capUe pro- 
fhoracis laiitudine, basin versus parum angustaio; segmeniis tdiimis 
dorsaiibus elongaiis^ ultimo angusio^ compresso^ laieribus denie ma- 
gno de/lexo, apice triangulär it er inciso^ ventralibus penuiiimo pro- 
funde emarginato, utrinque triangulariter lobalo^ ultimo siylum gra» 
cilem parum curvatum^ usque ad basin fissum^ furcatum exhibente^ 
— Vide Taf. IV. Fig. 29. 

Kiesenw. Berl. ent. Ztschr. 1861. p. 382. eod. 1863. Taf. V. 
Fig. 2. — Naturg. Ins. Dtschl. IV. p. 724. 19--20d. 

41 . Ma llhodes prodigiosus: Griseo-fuscus^ prothorace nkOT' 
gine^ abdomine ex parte pedibus^ue iestaceis^ elytris apice ßavis^ 
prothorace angusto^ subtfuadrato^ basin versus angustato. Long. 5 Mm. 

Mas: Antennis corporis longiiudine^ capite cum octdis globoso- 
promintUis^ prothorace multo latiore^ basin versus distincte angu- 
stato^ segmeniis dorsaiibus penuiiimo valde elongato^ angustiore^ ul- 
timo decurvo, valde convexo^ apice bijido^ utrinque dente magno de- 
ßexo angylato\ Segment o ventrali penuiiimo media late iriangulari' 
ier emarginato^ ultimo stylum magnum basi leviter dilatcUum^ bi/i- 
dum^ media connatum^ apice bi furcatum angulato curvatum eA'hi' 
bente. — Vide Taf. IV, Fig. 30. 

Kiesenw. Mon. Linn. VlI. p. 308. 27. Taf. IL Fig. 22. 

Ungarn ? 



Bericht über die Naturforscher- Versammlung 
zu Leipzig vom Jahre 1872. 



-L/ie die9>ätinge Natorforacher- Versammlung wurde in Leipzig, an« 
slatt SU der gewölijnlicheti Zeit, der Messe wegen ^ in den Tagen 
vom II. bis 17. August abgehalten, wobei die Frage, ob diese frfi- 
here Jahreszeit nicht überhaupt die passendere und daher ffir die 
Zukunft als Regel anzunehmen sei, mit mancherlei GrOnden för und 
wider erlogen wurde. Die Beantwortung konnte indessen noch 
vertagt werden, da bei der nächsten Versammlung, für welche 
Wiesbaden gewShlt ist, schon der örtlichen Verhältnisse wegen 
die alte sts^tutenmäfäige Versammlungszeit in Geltung bleiben soll. 

Jedenfalls 6(^hien diesmal die aufsergewöhnlicbe Zeit nicht gün- 
stig gewirkt ^u haben, da die Zahl der Mitglieder und Theilnehmer 
(etwa 1400) unter den Erwartungen, die man von einep Versamm« 
lungsorte wie Leipzig gehegt hatte, zurückgeblieben war. Ganz 
spärlich waren ini^besondere die Entomologen vertreten. Nächst 
dem in Leipzig wohnenden Herrn Dr. R. Saphse, dem Nestor der 
sächsischeo flntomologen, der namentlich als gediegener Staphyli« 
Denkfoneir b^9[9üQt ist, und Apotheker Andritzschky, mit einer 
recht reichhaltigen, alle Insekten-Ordnungen umfassenden Sammlung 
sind KU peüi^^j^i; die Herren Dr. Abendroth aua Dresden, durch 
die vom Ppzuzu in Südamerika zurückgebrachten reichen Insekteii- 
schätze uro die EntomolQgie wohlverdient, Dr. Brauer, der ge- 
gen wärt igc^ Berichterstatter über die wissenschaftlichen Leistungen 
auf dem Gebiete der Ent(^9iologie, Di eck aus Zusehen bei Merse- 
burg, den Lesern dieser Zeitschrift durch seine entomologischen 
Reisen wohlbekannt^ Professor Pritsche (Lepidopterolog) aus Frei- 
berg, V. Kieseuwetter aus Dresden, Hofrath Koppen aus Pe- 
tersburg, Dr., (Criecbbauoier aus München, Oberstabsarzt Manke 
aus Dresden, Qeheiiner Medicinalrath, Präsident Dr. Reinhard aus 
Dresden,^ €i|8|qs Rogenbofer aus Wien, Dr. Schneider aua 
Dvfs^lA (Cf^^ffrtcrolog), Dr. Sctidlits^ aus Dorpat etc. 



394 KatHtf weher- Versammlung. 

Die Verhaiidluogeu der zoologischeo Seetion boten eine PöUe 
gehaltvoller Vorträge, von Stein, Leuckart, Claus n. A., fiber 
Aoatoniie, Physiologie and Entwickelnngsgeachichte der niederen 
thierischeo Organismen; aber nur wenig ans dem apecielleu Gebiete 
der Entomologie. Doch legte Rogenhofer die zahlreichen, sebön 
aa8gefQhrlen Abbildungen zu dem lepidopterologischen Theile des 
Werkes über die Novara-Expedition mit den nötbigen Erliuternn- 
gen vor, besprach auch einige interessante exotische Sehmetterliogs- 
raupeu (zur Opbiusen- und zur Saturnien - Gruppe gehörend), aof 
welche Prof. Leuckart, als er in anregender und «nvorkominen- 
der Weise den Fßhrer durch die Räume des zoologischen Labora- 
toriums und der zoologischen Sammlungen der Universität machte, 
die Aufmerksamkeit gelenkt hatte. Dr. Kriechbaumer zeigte ei- 
nen Zwitter von Xylocopa vioiacea vor, bei welchem abwechselnd 
die eine und die andere Seite des Körpers männlich und weiblich 
sind, dergestalt, dafs z. B. die Föliler in der Zahl der Glieder dif- 
ferireu. Leuckart erinnerte hierbei an die merkwflrdigen Bienen- 
stöcke, in welchen, nicht als einzelne Ausnahme, sondern in gros- 
ser Zahl Zwitter erzeugt werden. Die Zwitterbildung tritt hier in 
sehr verschiedenen ModiGcationen auf, theils so, dafs das Thier im 
Allgemeinen eine Zwischenform zwischen männlicher und weibli- 
cher Bildung darstellt, theils so, dafs männlich oder weiblich ge- 
bildete Körpertheile räumlich getrennt an demselben Individuum 
vorhanden sind. Interessant ist es, dafs eine so abnorme Eigen- 
schaft, wie das Hervorbringen zahlreicher Zwittergeschöpfe seitens 
einer Bienenkönigin, vererbt werden kann. Nachdem die zwitter- 
brutige Königin eines solchen Stockes zu Grunde gegangen und 
durch eine neue ersetzt worden war, hat sich letztere ebenfaDs als 
zwitterbrutig erwiesen. 

Diese Mittheilung, sowie die höchst interessanten biologischen 
Verhältnisse einiger Crnstaceen - Formen (Branchijnu und Apue)^ 
Ober welche Dr. Claus und Dr. Brauer berichteten, lenkten die 
Aufmerksamkeit auf die mehrfach zur Sprache kommenden Erschei- 
nungen der Parthenogenesis, so dafs eine von Dr. Seidlitz ver- 
fafste und der Na (urforscher- Versammlung zu ihrem 60jährigen Be- 
stehen gewidmete Schrift „Die Parthenogenesis und ihr Verhältnifs 
zu den uhrigen Zeugungsarten im Thierreiche'^ als eine besonders 
zeitgemäfse Gabe nnznseben war. Die Brochure stellt in sehr öber- 
sichtlicher Weise und eben so kurz als klar die verschiedenen, nach 
dem neuesten Standpunkte der Wissenschaft, namentlich nach Sie- 
hol dt 's und V. Bär's neueren Arbeiten anzunehmenden Fortpflan- 
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fongsarteo, oamentiich die partheDogeuetischen zasammeo, ist aber, 
eben ibrer prSgoanten Kfirze wegen, eines Auszugs nicbt wohl 
ftbig. 

Eine höchst dankenswert he Neuerang bei der diesjährigen Na« 
Inrforsfiher- Versammlung war eine Ausstellung naiurwissenechaflli- 
eher und medicinisch-cbirurgiscber Gegenstände (im Saale der Buch- 
blndlerbörse). Neben zahireicken literarischen und kOnstlerischen 
Verlagswerken waren specieller für den Entomologen mikroskopi* 
sehe Pbotographieen, Sciimetterlings» Sammlungen, Apparate zum 
Fangen und PrSpariren von Insekten von Interesse. War auch in 
letzterer Beziehung die Ausstellung noch wenig geufigend, so scheint 
die Sache doch gerade in dieser Richtung entwickelungttffiliig. Zum 
Beispiel unter den Entomologen sind wirklich zweckmäfsige Sam» 
mel- nnd Präparir -Apparate noch keineswegs allgemein, und eine 
▼on sachverständigen Sammlern veranstaltete Zusammenstellung von 
SammeMiistrumenten etc. würde wahrscheinlich, nach dem Satie: 
„Prfifet Alles und das Beste behaltet^*, von grofsem prakti^clieo 
Nutzen sein, da der Erfolg der Excur^iionen ja zum Theil von zweck- 
mäfsiger Ausrast ung des Sammlers abhängt. 

Mit dankbarer Anerkennung sei endlich hier noch der Gast- 
freundschaft der Stadt Leipzig und ihrer Bewohner gedacht. Es 
war den versammelten Naturforschern durch Veranstaltung von vor- 
zuglichen Gonrerten, durch eine Festvorstellung im Theater, durch 
ein Gartenfest mit Ball im Sch&tzenhause nnd eine Landpartie nach 
Grimma eine Ueberf&lle von künstlerischen und geselligen GenGssen 
dargeboten. 

V. Kiesenwetter. 



Neuere Literatur. 

Die Pflanzenfeindö aus der Klasse der Insekten von J. H. 
Kaltenbach. I. Abtheilung. Stuttgart bei Julius Hof- 
mann. 288 S. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 20 Xr. rh. 

Der j^eschälzte Verfo«ser des vorliegenden Werkes bat bekamit- 
lieh bereits seit dem Jshre 185# in den Verhandhingen des natur- 
historiscben Vereioe der Rbeinlande ein« Reibe von Arbeiten ober 
^die deulscben Phyiophagen aus der Klasse der Insekten (oder 
Versuch einer Zusaoimeusteilung der anf DentscblaiKts Pflanzen be- 
obacbteten Bewohner und ibrer Feinde)'' verötfentlicbt. Diese Vor- 
arbeiten kommen naturlieh seinen „Pflanzenleinden^- in bohea 
Grade su Gute, welche unter den Entomologen namentlich den 
Biologen, im Uebngen für Botaniker, Oekonomen, Forstleute, Obst- 
züchler, Gartenfreunde etc. von Wicbtigkeit und Interesse sein müs- 
sen, da das betreffende Material bisher nirgends in Sbnlich umfas- 
sender Weise bandlich zusammengestellt wurde. Während der 
Oeconom durch dieses Werk die nöthigen AufschilkB«« Ober Lebens- 
und Zerstörungsweise der Insekten crlifttt, werden auch dem Insek- 
tensammler vielfacbe Fingerzeige zum AufOnden der einzelnen Ar* 
ten und damit nicbt selten iodirect zur Bestimmung derselben ge- 
geben. Dadurch, dafs jede Pflanzenfamilie dnreh einea 
hübscben Holzschnitt repräsentirt ist, wird es dem En- 
tomologen, welcher nicht Botaniker ist, sehr erleich- 
tert, sieb die notbwendigsten botanischen Kenntnisse 
anzueignen, die ihm nur zu oft fehlen. 

In der ersten Abtbeilung sind die Feinde der 33 ersten Fami- 
lien der Dicoiyledonen bis zur Umbelliferen -Galtung Daucus abge- 
handelt, indem nacbeinander die Käfer, Schmetterlinge etc. aufge- 
führt werden, welche den einzelnen Pflanzeugattungen und Arten 
schädlich sind. Die Zahl der beschriebenen Larven ist grofs; die 
Angaben über ihr Vorkommen etc. sind oft ausfuhrlich, nicbt apho- 
ristisch; dabei wird, wo es von Interesse ist, auf die Quellen ver- 
wiesen, wo ausf öhrlichere Angaben über Lebensweise oder genaue 
Beschreibungen der Larven gegeben sind. 

Eine klare und bequeme Uebersicbt über das ganze beban- 
delte Material wird allerdings erst das Inhalts verzeichnifs geben kön- 
nen, welches in der dritten Abtheilung des Werkes erfolgen soll. 

G. Kraatz. 

A.W.Sehade'8 Buehdrnokerti (L. Bohtde) in Berits, StaUsdireiberttr. 47. 
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